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Sir holonialaml 

Hat fid der deutſche Reichstag 
Orklärt, 


Le — 


Abweht gegen England 


Soll von Deut ſchland und Oeſter⸗ 
reich erörtert worden ſein. 


Amtsvorſte her wegen Sandverfaufs an 
einen Dänen gemaßregelt. 


—— 


Stürmiihe Auftritte im Wiener Stadtratk. 


Berlin, 4. Mat. Wie erwartet 
murde, bat der Neichdtag den Vor» 
Schlag betreff3 Errichtung eines Kolos 
nialamtes als felbjtändiger minifteriel- 
ler Regierungsabtheilung gutgeheißen. 
Nur die Sozialdemokraten und einige 
Mitglieder der Zentrumßpartei jtimm> 
‘ ten Dagegen. 

(Sm alten Reichstag hatte fich bes 
fanntlic) das Zentrum beharrlich Dies 
fem Plan miderfegt, aber nur weil 
‚ihm die Perfönlichteit nicht paßie, wel» 
hedamalz als Kolonialfefretär bes 
ſtimmt war.) 

Höchſt wahrſcheinlich wird Hr. 
Dernburg, der bisherige Kolonial— 
direktor, der erſte Sekretär des neuen 
Kolonialamtes werden. 

Amtsvorſteher Rittmeiſter der Land⸗ 
wehr Koſegarten in Flensburg, Nord— 
ſchleswig, iſt der jüngſte Rekrut in der 
Reihe Derer, die wegen Veräußerung 
deutſchländiſcher Güterſchaften gericht⸗ 
lich beanſtandet werden ſollen. Der— 
artige Prozeſſirungen werden von Vie— 


len ungerecht genannt; doch läßt fich- 


auch nicht leugnen, daß das Vorgehen 
der Regierung von einer beträchtlichen 
Anzahl qutgeheißen wird. Immerhin 
tft e8 bemerfensmwerth, daß diefe Falle 
fih von Tag zu Tag mehren. Gie 
werfen ein nicht fehr freundliches Licht 
auf den Unternehmungsgeift vieler 
deutſcher Gutsbeſitzer. 

Koſegarten veräußerte ſein Gut 
Weyenshof, als eines der ſchönſten 
Nordſchleswigs berühmt, an den däni⸗ 
ſchen Landtagsabgeordneten Nielſen 
in Damager für eine Viertelmillion 
Mark. Die königliche Regierung hat 
nun gegen den Verkäufer ein Verfah— 
ren auf? Amtsenthebung - eingeleitet, 
und ein militärifches Ehrengericht ol 
fich des Weiteren mit dem Falle, be- 
faffen. Da Kofeaarten nach Amerika 
auszumandern beabfichtigt, jo wird er 
fi) wohl über die Strenge der Regie: 
rung zu tröften miflen. 


Abdanfung nod fraglich. 


Neuerliher Angabe zufolge ift die 
frühere Meldung, daß Dr. Eurtiuß als 
Präfident des protejtantifchen Kolos 
nialrathes von Elfaß-Lothringen mwe- 
gen feiner Ausjhließung vom Diner 
beim fürzlihen Empfang de3 Kaifers 
Wilgelm (meil Dr. Curtiuß die Her- 
ausgabe der Denkfiwürdigfeiten des ver» 
ftorbenen Erfanzler3 v. Hohenlohe be> 
forgt hatte) abgedantt habe, doch unbes 
gründet gemejfen. Wie e8 jet heißt, 
ift er entfchloffen, zu bleiben, wird ji 
aber fortan allen offiziellen Yeftlich- 
feiten fernhalten. Das Konfiltorium 
. hofft übrigens noch immer, durch Bitt- 
gefuch beim Kaifer perfünlich diefen zu 
einer, für Dr. Eurtiuß günftigen’Er-» 
ledigung. der Sache zu bemwegen. 


Segen England gerichtet? 


Der „Reichdbote”, welcher ala bas 
Organ der lutheriſchen Geiſtlichkeit 
eine einflußreiche Stellung einnimmt 
und manchmal auch in politiſchen An⸗ 
gelegenheiten gut unterrichtet iſt, be— 
hauptet, der eigentliche Zweck der Zu⸗ 
ſammenkunft des öſterreichiſchen und 
des deutſchländiſchen Leiters der aus⸗ 
wärtigen Politik und der betr. Bot⸗ 
ſchafter gelte einer Abwehr der be— 
unruhigenden Haltung Englands! 
(Nach vorheriger Angabe ſollte Oeſter⸗ 
reich wieder eine größere Annäherung 
Deutſchlands und Englands zuwege 
gebracht Haben.) Des Weiteren lieſt 
dieſes Blatt den Franzoſen den Text 
und ſagt, Frankreich würde Deutſch⸗ 
land theuer für den etwanigen Verluſt 
feiner Flotte zu zahlen haben. 

Die jüngſte Reichstagsrede des 
Kanzlers v. Bülow über die auswärti⸗ 
ge Sachlage war zwar ein Erfolg, hat 
aber, wie immer mehr erſichtlich, die 
erregte deutſche Stimmung noch keines⸗ 
wegs geſtillt! 

Zu Bülows Geburtstag. 


Der Kaiſer ſandte dem Kanzler v. 
Bülow eine ſehr werthvolle Porzellan⸗ 
vaſe als Geburtstagsgeſchent. Noch 
bon vielen anderen Seiten erhielt ber 
Kanzler Gejchente und Glüdwünfche. 
'- Auch verlängerte Freiherr v.Aehren- 
thal, ber öfterreichifch « ungariiche Mi« 
nifter deö Ausmärtigen, feinen Aufent» 


It in Berlin, um noch an ben betref⸗ 


fenden Geburtstagsfeſtlichkeilen und 
beſonders an dem Diner theiln 
zu können, welches am Abend im 
—S— gegeben wurde. 


Eini x \ or “ . die an 
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Lehrkräfte der öffentlichen Schulen 
plötzlich nach den öſtlichen Provinzen 
verſetzt worden ſind. Sie wurden an— 
gewieſen, ſofort ihre neue Thätigkeit 
in der Oſtmark anzutreten. Man 
glaubt, daß dieſe Maßnahme, obwohl 
fie ziemlich jählings kommt, einfach 
eine Folge der Erfahrungen iſt, welche 
die Regierung mit dem Schulſtreik in 
jenen Provinzen gemacht hat. Lebte- 
rer beiteht zum Theil noch immer eis 
ter. 
Denfmal für Sontane, 


Die Enthüllung des Dentmal von 
Theodor Fonfane, dem Sänger der 
Mark, wird am 25. Mai in der Ge- 
burt3jtabt des Dichters, in Neu-Rup- 
pin, jtattfinden. Das Dentmal, de: 
fen Entwurf von Prof. Wiefe, Char- 
Iottenburg, herrührt, ftellt ven Dichter 
als raftenden Wanderer, auf einer 
Monumentalbant figend, dar. Seinen 
Plag findet das Monument in den 
Anlagen am Königäthor. 

Der Zar fommt nicht. 


Zum dritten Male ift der Bericht in 
die Welt gefandt worden, daß ber ruf= 
fifche Zar mit feiner heffiichen Ge— 
mahlin Darmſtadt beſuchen werde, und 
zum dritten Male iſt ein amtliches De— 
menti erſchienen. Von einer Begeg⸗ 
nung mit dem Kaiſer ſei keine Rede, 
heißt es in der Bekanntmachung, und 
ein anderer Grund für eine derartige 
Reiſe des Zarenpaares ſei „zur Zeit 
nicht denkbar“. 


Neuer Präſident einer Kolonialgeſellſchaft. 


Herzog Adolf Friedrich von Meck— 
lenburg iſt von der Abtheilung Berlin— 
Charlottenburg der deutſchen Kolo— 
nialgeſellſchaft als Nachfolger des 
Prinzen von Arenberg zu ihrem erſten 
Präſidenten gewählt worden und hat 
dieſe Wahl auch angenommen. 

(Diefer Herzog war fchon bisher als 
einer der praftiifd Tüdhtig- 
jten auf diefem Gebiete befannt, mas 
felbft von Solchen, welche nicht für die 
Kolonialpolitif fchwärmen, anerkannt 
wurde. Er hat dabei niemals den Her: 
30g herausgefehrt.) 


Die £öhne ftädtifcher Gasarbeiter. 


Aus Wien wird gemeldet: Sn 
der jüngften Situng des Stadtrathes 
gab e3 mieder recht ftürmifche Auf: 
tritte. Die antifemitifche Mehrheit be- 
antragte, den Lohn der Arbeiter in 
ben jtädtifchen Gasmerfen um 4 Cent3 
pro Tag zu erhöhen. Die Liberalen 
befämpften den Antrag und ftellten 
ihn lediglich ala. eine fehnöde MWahlbes 
ftehung bin. Weberdies — fagten fie 
weiter — fei die beantragte Lohnauf⸗ 
beiferung lächerlich gering, und wenn 
man e3 ernjt damit meine, follte man 
ganz anders zugreifen; eine grobe 
Zahl diefer Angeftellten verdiene faum 
50 Cents pro Taa, obaleich die Stabt- 
verwaltung im verfloffenen Sabre 
einen Reingewinn bon $833,000 aus 
den Gasmerfen erzielt habe. 

E3 droht jet eine allgemeine Auf- 
lehnung diefer Angeftellten gegen die 
niedrigen Löhne. 

Kompromiß in Böhmen. 

Hinsichtlich der Befegung der Rich: 
terftellen in Böhmen, welche einen ver 
Hauptftreitpuntte zmifchen Deutfchen 
und Tfchechen bildet, ift ein Kompro- 
miß erzielt worden. rei gemordene 
Richterftellen in deutjchen Bezirken 
Böhmenz follen vornehmlich mit Deut- 
chen befegt werden. DieTfchechen wer- 
ben für das entgangene Aoancement 
dadurch entfchädigt, daf fünfzig tfche- 
chiſche Adjunkten zu Sekretären beför⸗ 
dert werden. 


Anerkennung jüdiſcher Nationalität verlangt 


Sn joeben abgehaltenen Verfamm- 
lungen jübifeher Studenten in Wien, 
Prag, Brünn, Lemberg, Krafau und 
Ezernomwiß ift einjtimmig der gleichlaus 
tende Beichluß. gefaßt worden, dem 
öfterreichifchen Unterrichtsminifter Dr. 
Drarhet ein Memorandum zu über: 
eichen, in welchem Anerkennung ber jüs 
diihen Nationalität auf: Univerfitäten 
x techniſchen Hochſchulen verlangt 

ir 


Es wurde auch ſofort eine Abord⸗ 
nung zu dem Zweck ernannt. Aber Mi—⸗ 
niſter Marchet iſt erkrankt und augen— 
blicklich außer Stande, die Abordung 
der Studenten zu empfangen. 


nn — —— — — 


50,000 Arbeiter 
Unternehmen eine Kundgebung gegen 
Roofevelt, wegen Moyer, Hayımood ufın, 
New York, 5. Mai. Fünfzigtaufend 
organifirte Arbeiter zogen gejtern 
Abend in Parade durch die Straßen 
und verdammten Präfidenten Roofe- 
belt dafür, daß er die metlichen Ar- 
beiterführer Moyer, Haymood und 
Pettibone, die jet in Ydaho unter fo 
eigentbümlichen Umftänden auf Leben 
und Iod progeffirt werben, in einem 
Briefe „unmünfchensmerthe Bürger“ 
nannte und an biefer Bezeichnung auch 
nachträglich Fefthielt. Jede Erwähnung 
bon Roofevelt’3 Namen wurde mit Zi: 
fen, Gröhlen und Scharren ber Füße 
begrüßt. Der Sozialismus bildete,eine 

Hauptrolle bei der Parade. 


Müffen Beide fterben. 

Die Cheilhaber eines Duells in Kentudy. 
Zerington, Ky., 5. Mai. Der She- 
ziff Herbert White und William Bar- 
rett, Beide non Corbin, Ky., hatten 
Nachmittag ein Piftolenduell, 
liegen im Sterben. Barrett 
‚ber Verhaftung miberfeht. 
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Chirago, Sonntas, den 5. Mai 1007. 


Wer ift fein Mörder? 
Die Senfation mit dem Nlarvin-Knaben 
erit recht groß. 

Dover, Del., 4. Mai. Seit man 
das vierjährigeSöhndden des Dr.Mar- 
bin als. Leiche gefunden hat — etwa 
zwei Monote nach feinem geheimniß- 
eollen Verfhwinden — ift nun die 
Gebeim- und fonjtige Polizei auf das 
Eifrigfte hinter den Mördern her; und 
e3 wird angefündigt, daß binnen mins 
deitens 48 Stunden ein Mann unter 
Mordantlage verhaftet werden fünne. 
E3 muß ich bald zeigen, ob an bdiefer 
Verfiderung mehr ift, al3 an ber 
früheren. 

Die Leiche deö Knaben wurde in ei- 
nem Sumpf entdedt; — Dr. Marvin 
behauptet aber, er habe diefelbe Stelle, 
mo der Leichnam gefunden wurde, vor 
einem Monat durhfucht! Das Sumpf: 
land gehört zum Befit de3 Doftors 
ſelbſt. 

Dem Zuſtand der Leiche nach zu 
ſchließen, iſt der Mord vor noch nicht 
bielen Tagen begangen worden. 

Nur derCharleyg Roß-Entführung3- 
fall hatte noch größeres Auffehen ges 
macht, al3 der vorliegende. Man hatte 
da3 vermißte Kind in allen Theilen des 
Landes und au im Auslande gefucht 
und wollte e8 jehon dugendmale gefuns 
den haben. 


Dover, Del., 5. Mai. Zu fpäter 


Stunde gejtern Abend ließ Dr. Marz. 


—* folgende Erklärung veröffentli— 
en: 
„Die neueſten ſchrecklichen Entwick— 
lungen beſtätigen nur die Theorie, an 
welcher ich die ganze Zeit über feſtge— 
halten hatte, — nämlich, daß mein 
Junge ermordet wurde. Ich glaube, 
er wurde entweder das Opfer eines 
Entarteten, oder von Erpreſſungs⸗ 
Entführern, welche den Muth verlo— 
ren und daher niemals Löſegeld zu 
fordern wagten. Und ich bin noch im⸗ 
mer der Anſicht, daß der Geheimpoli— 
ziſt Lore auf der rechten Spur war, 
als er durch das Vorgehen des Gene- 
ralanwalts unterbrochen wurde!“ 
Sioux City, Ja., 5. Mai. Hier hat die 
Kunde, daß der Knabe Horace Mar— 
vin endlich als Leiche gefunden wor— 
den ſei, größeres Aufſehen erregt, als 
irgend ſonſtwo, außer in Delaware 
ſelbſt. Denn hier hatte Dr. Maroin, 
der unglückliche Vater des Knaben, 29 
Jahre anhaltend gewohnt, ehe er nach 
Delaware zog, und Letzteres fand erſt 
zwei Wochen vor dem Verſchwinden 
des Söhnchens ſtatt. Die Geſchichte 
wird noch trauriger durch den kürzli— 
chen Tod der Mutter des Knaben. Der 
Doktor war hier allgemein hoch ange⸗ 
ſehen und beliebt. 


Noch ein Kindes⸗Mordfall!: 
Eine Verhaftung wird jede Stunde erwartet. 


Cleveland, 5. Mai. Mit Hilfe von 
etwa 20 Polizeibeamten, welche um 
den Schauplatz des Mordes herum ar— 
beiten, und einem Dutzend Geheimpo— 
liziſten, welche auswärts nach Spuren 
ſuchen, hofft die Polizei, wie ſie Mit— 
ternacht ankündigte, daß jede Stunde 
eine Verhaftung in dem geheimnißvol⸗ 
len Hoenig'ſchen Mordfall erfolgen kön—⸗ 
ne. Die Leiche des kleinen Alexander 
Hoenig, Söhnchens eines Clevelander 
Fleiſchers, war in einem Faß hinter 
ei Laden jeined Vaters entbedit mor= 

n. 

Chon Dugende von Männern und 
Frauen find in diefer Sache vernom= 
men morden, doch fonnte dabei nur 
wenig Licht in die Gejchichte gebracht 
werben. 

Yndeh fam e3 zu Tage, daß Yfidore 
MWeisberg und fein Schmiegerfohn 
Benjamin Kohn, Beides Tyleifcher, 
Thon jeit geraumer Zeit Gefchäfts- 
feinde von Hoenig find. 

Der Polizeichef Koehler gab zu vers 
ftehen, daß die Polizei mehr Thatja= 
hen int Befit hat, ala fie preisgeben 
will, und bezeichnete die baldige Ver- 
baftung menigftens eine® Schtildigen 
als abfolut ficher, 

Cleveland, 5. Mai. Wenige Minuten 
na Mitternacht murbe der 26jährige 
Robert Chalkley, ein Fuhrmann, in 
Haft genommen, — zunädft nur un 
ter der technifchen Anfchuldigung, ein 
verbächtiger Charafter zu fein, in 
Wirklichfeit aber nur megen ber Er: 
mordung de3 Fleinen AleranderHoenig. 

Als die GeheimpoliziftenSadler und 
Gibbons ihn auf die Molizeiftation 
brachten, rief der Gefangene einen Zei- 
tungsreporter in bramarbafirendem 
Tone zu: „Yamohl, ich bin der Mör- 
der, fehreiben Sie mich nur auf!“ 


Roofevelt lehnt wierer ab, 
Will wegen der Ohioer Politif nicht in 
Cleveland fprecen. 


Cleveland, 5. Mai. Präfident 
Roofevelt Hat e3 abgelehnt, eine Rebe 
in Cleveland zu halten; denn er be- 
fürchtete, e& könne dies ala ein Buhm 
für den Kriegsſekretär Taft -ausgelegt 
werben, der befanntlich einer ber re» 
publifanifchen Präfidentfehaftsmöglich- 
feiten ift, aber von ber Yorafer’fchen 
draktion befämpft wird, Herr Roofe- 
belt will fich überhaupt perfünlich in 
feiner 
mifchen. Er mar eingeladen morben, 
am 1. September auf einem ubi- 
lIdumsbanleit ber Clevelander Han- 
delöfammer eine Rebe zu halten, und 
2. 9. Treadiway, hatte perfönlich, vie 
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e in die Ohioer Politik ein⸗ 


| Töfung bes „Dei 
ei brahenber, al 


Nur aufgefchoben: 


Die Auflöfung der ruffilden 
Buma. 


John Bull Ihmunzelt 


Weber die angeblihen Refultate 
von Edwards Reife. 


England will auf moralifche Koften Deutſch⸗ 
lands in „Weltfrieden“ machen. 


Deutiher Flottenverein hoffnungslos aeipalten? 


London, 4. Mai. Aus St. Peter3- 
burg meldet ein Korrefpondent: Das 
ruffiihe Parlamentshaus hat einige 
ftürmifche Tage Hinter fich, und fein 
Präfident, Hr. Golomin, hat mehr al& 
jemals jeine glänzenden Fähigkeiten 
al3 Leiter eines fo bedrohten Schiffes 
gezeigt! Ein Vorjigender mit etwas 
weniger Muth und Gefchielichkeit wür- 
de ficherlich die Auflöfung der Duma 
nah dem Angriff des Sozialiften 
Zurabow auf die Armee heraufbe- 
ſchworen haben. Webrigens hat bie 
Zurabom’fche Rede im Publitum nur 
wenig Eindurd gemadht; denn bie 
Mafjen der ruflifchen Bevölkerung, 
auch die radifaleren, halten die Armee 
feineswegd für unfähig, fondbern 
fchreien nur über die Verwaltungs 
Autofratie, die Hoffhmaroger und bie 
Spitbuben inEpauletten. Hätte Zuras 
bom gegen diefe Elemente fein Gejhüß 
gerichtet, jo hätte die Rede eingeſchla— 
gen; aber er machte nach allgemeiner 
Anficht einen großen Fehler, indem er 
die Soldaten felber herunterriß oder 
do in einen Topf mit der Leitung 
warf. 

Hrn. Golomwin tft ed, indem er Zus 
rabom zurüdmies und auf eigene Ber- 
antwortung die Sigung des Hauſes 
einftellte, gelungen, den verhängniß- 
ſchweren Tag der Auflöfung hinaus- 
zufchieben, — daß ift freilich Alles, 
doch Zeit gewonnen ift. mitunter: viel 
geivonnen. Premjerminifter Stolypin 
jelbft gratulirte Golomin zu feiner Ge- 
ſchicklichkeit. 

Auf wie lange die Vertagung des 
Parlaments gilt, lann nur die Zeit 
lehten Wie es ſcheint, erblickt die Re⸗ 
gierung eine große künftige Klippe im 
„Zandhunger” der Bauern, welche alle 
Privatländereien one Vergütung ha= 
ben mollen. 

* * * 

Ein Bild blühender Geſundheit iſt 
der „Rooſevelt Großbritanniens“ an 
Popularität, nämlich Onkel Edward 
felber, heute Nachmittag wieder in 
London eingetroffen, und die Wärme 
ſeiner Begrüßung auch ſeitens der 
Volksmaſſen zeigte, daß man mit dem 
Erfolg ſeiner Reiſe, wie man ihn hier 
verſteht, ſehr zufrieden war, und in 
ſeinem Einfluß auf die Regierungen 
und Nationen des ſüdweſtlichen Euro—⸗ 
pa ein gutes Vorzeichen für die Zus 
tunft erblidt. 

Sin mohlunterrichteten Kreifen wird 
augegeben, daß ber befondere Zmed von 
König Edwards Reife, abgefehen von 
ihrem Feiertagscharakter, die Förde— 
rung der allgemeinen ‚Friedenspläne“ 
Englands geweſen ſei, durch Zuſam⸗ 
menbringung einer möglichſt ſtarken 
Gruppe auf der nächſten Haager Kon⸗ 
ferenz für Einſchränkung der Rüſtun—⸗— 
gen, Erweiterung des Schiedsgerichts⸗ 
gebietes und größere Humaniſirung 
des Krieges, wo ein ſolcher durchaus 
nicht verhindert werden kann. 

Uebrigens ſind greifbare Ergebniſſe 
von König Edwards diesbezüglichen 
Bemühungen noch nicht zu Tege getre—⸗ 
ten; aber Hoffnungſelige in Miniſte— 
riumskreiſen meinen, der Gedanke einer 
Einſchränkung der Rüſtungen werde 
ſich infolge jener Beſprechungen als 
weit praktiſcher auf der Haager Konfe⸗ 
renz erweiſen, als es noch vor ganz 
Kurzem geſchienen habe, und die briti— 
ſche Politik — dies iſt natürlich die 
Hauptſache für ſie — werde großen 
Gewinn davon haben. 

Man freut ſich übrigens in London 
über das Zugeſtändniß des Kanzlers 
v. Bülow im deutſchen Reichs— 
tag, daß Deutſchland nicht die Ab» 
ficht habe, da8 Prinzip einer Ein- 
Ichräntung der Rüftungen anzuneh- 
men, wenn basfelbe in der Haager 
Konferenz zur Sprache fomme, und 
fich ver betreffenden Erörterung fern- 
halten werde. Denn jet haben doch 
die Engländer, wie fie denken, ein 
Karnikel zur Hand, welchem fie bie 
ganze Schuld aufbürden können, wenn 
die Fefleln des Militarigmus noch fe- 
fter an die munden Knöcheln ber 


Menſchheit geſchmiedet werden ſollten, 


— die Briten verſtehen aber daruntet 
allemal nur den Militarismus zu 
Lande; denn in ihren eigenen Flokten⸗ 
militarismus mürden fie ſich durch⸗ 
aus nicht dreinreden laſſen, das iſt 
etwas Anderes! * 
* * * 

abzuwarten 

Tagt, 


Eine Meldung aus Berlin, deren 
der Präfibent Diefer Handelstämmer, | Betätigung no arten üft, bes |. 


boffnungslofen Grad erreicht hätten, | 
Würde e3 dahin fommen, jo mürbe 
Jich das jeltene Schaufpiel bieten, daß 
eine Vereinigung gerade auf dem 
Höhepunkt ihrer finanziellen Macht 
(der Flottenverein hat ein folojjales 
Vermögen zulammengebradt) und | 
ihres politifchen Einfluffes zufams 
menbräce. Freilich mag die Ihätig- | 
feit diefe3 Vereind während der legten | 
Reishstagsmwahlfampagne nicht ganz | 
nad) dem Gefhmad mander Mitalie- 
der und Freunde gemejen ſein. Es 
wäre wohl anzunehmen, daß jelbit 
nach einer Auflöfung dieſes Verban— 
des fofort etwas Wehnliches in’3 Da= 





| jein‘ treten mürbe. 


Die Effettenbörfe, 
Exit purzelt’s weiter, dann geht’s ftellen- 
weije aufwärts. 

Nem York, 4. Mai. Die rüdläufige 
Richtung, welche fich geftern Nachmit- 
tag im Effeltenmarft entmwidelte, hielt 
auch heute bei der Eröffnung de3 Ge- 
Thäftes an, und in der erjten Zeit 
zeichnete jich die aanze Lifte der Pa=- 
piere dur Schmädhe aus. Die hervor- 
ragenderen Papiere erlitten Höchitver- 
Iufte um einen bis 13 Prozent. Die 
Nachrichten, welche über Nacht bezüg- 
ih ungünftiger Witterungsperhält- 
nijfe und mörberifcher Fröfte in vielen 
Iheilen des meitlichen Getreidegürtels 
und anderer Aderbauregionen einge= 
troffen waren, nebft den Angaben über 
Rüdjtändigkeit der Baummolle und die 
Nothmwendigteit in manden Strichen, 
biefelbe zum zmeiten oder dritten Mal 
anzupflangen, lieferten anfcheinend die 
Hauptinfpiration für das anfängliche 
Zurüdmeichen im heutigen Sefuritä- 
tenmarfte. Auch führte die Ausficht auf 
einen ungünftigen wöchentlichen Bans 
fenausmeis zum Perfaufen von Pa= 
pieren. Verlufte um einen Punkt mwa= 
ren zu verzeichnen in Union-Pagifit-, 


' Southern-Bazifit-, St. Baul-, Read- 


ing=, Baltimore & Dbhio-, New York- 
Zentral=, Northern PBazifitbahn- und 
in „Amalgamated”“ =» Kupfereffelten. 
Aber die übrigen Papiere wichen nur 
um Bruchtheile zurüd. 

Dor dem Ende der erften Stunde je- 
doch fegte eine Erholung ein, mobei bie 
Reading und die Union-Pazifitpapie- 
re an der Spite marfchirten. Erjtere 
entmwidelten nunmehr audgeiprochene 
Stärke und ftiegen um 13 Prozent, 
während Union-Pazifif um 1% von ih- 
rer Tiefitufe stiegen. Der Markt er- 
mangelte inbeß einer richtigen Bele- 
bung, und die Thätigfeit bejchräntte 
fi auf einige wenige Gattungen Bas 
piere. 

Dbmohl der Banfenausmweid eine 
noch ungünftigere Färbung hatte, als 
allgemein angenommen morden mar, 
übte feine Veröffentlichung nur gerin- 
gen unmittelbaren Einfluß auf den 
Markt. Die Preife fielen bruchmeife 
ab, erholten fich jevoch wieder bald big 
auf den höchiten Punkt des Tages. 

Der Shluß mar unregelmäßig; 
aber die Lilte ald Ganzes mar unter 
den geitrigen Schlußpreifen. 

Regierungsbond® waren unberän= 
dert, Eijenbahn- und fonjtige Privat: 
bonds feſt. 


Muthmaßliches Wetter. 


Der Maikönig regiert noch nicht viel beſſer, 
als April. 


Waſhington, D. K. 4. Mai. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: 

Iheilmeife wolfig und wärmer am 
Sonntag. 

Montag Regen. Lebhafte Dft- und 
dann Südwinde. 

Im Staat Indiana ſoll es am 
Sonntag ſchön und wärmer ſein, aber 
am Montag ebenſo, wie in Illinois. 
Ungefähr dasſelbe, wie für Illinois, 
gilt für Nieder-Michigan, während 
für Ober-Michigan nur zwei wolkige 
Tage in Ausſicht geſtellt werden. Für 
Wiskonſin wird im Weſentlichen das 
nämliche im ſüdlichen, bezw. im nörd⸗ 
lichen Theil in Ausſicht geſtellt. 

Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Schön am Sonntag; wahr— 
ſche in lich Regenſchauer am Mon— 
tag. Langſam ſteigende Temperatur; 
öſtliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag um 2, 3 und 4 Uhr beſtändig 37 
Grad, um 5 Uhr und 6 Uhr Abends 
38, und um 7 Uhr 39 Grad, mit all» 
mälichem MWeiterfteigen. Die niedrigfte 
Temperatur des Tages, kurz nad) Mit- 
ternacht, mar 34 Grab gemejen, wäh⸗ 
rend 39 bi3 40 Grad am Abend die 
höhfte Stufe wer. Der Wind erreichte 
eine Schnelligkeit bis zu 39 Meilen pro 
Stunde und fam vom Norbeften. Der 
ee ber Luft betrug 

ormittags 70 und Nachmittags 74 
Grab. —— 

Im Allgemeinen war die Tempera⸗ 
tur im ganzen Lande nach den jüngſten 
Stürmen ungewöhnlich hoch; in El 
Paſo, Tex. kam ſie auf 82 Grad, da⸗ 

gen wurde zu Qu'Appelle, Minn, 
nur 30 Grad verzeichnet. 


Aeunzehnter Tahrgang. 


Ausſtellungs-Pech! 
Mit der Jamestown- „Fair“ fteht's 

jehr ungünftig. — Sogar ein vor- 

zeitiger Krah möglih! — Die 

Leitung taugt nichts! 

Norfolt, Ba., 4. Mai. Die James» 
tomn=Weltausftellung ift jet über 
eine Woche alt; doch ihre Ausfichten 
haben jich jeit legten Samftag eher 
noch mweiter verfchlechtert, al3 verbeflert, 
— ja heute Abend jtarrt der Ausſtel— 
lungsleitung die Möglichkeit ind Ge- 
ficht, daß infolge Mangel? an Gel- 
bern die Bude viel früher geſchloſſen 
werden muß, als beabfichtigt geweien! 

Noch ift das nur eine Möglichkeit, 
und ein paar glänzende Wochen fünns 
ten wieder da3 ganze Bild umzaubern; 
aber die fatale Möglichkeit ijt jeden- 
falls da, und es hilft nichts, die Aus 
gen dagegen verfchließen zu wollen, wie 
man es einige Tage hindurch verfucht 


bat. 

Das Wetter Hat mit diefer Tage jehr 
wenig zu thun; wohl aber ift jehr über 
die Mibperwaltung zu klagen! Das ift 
die allgemeine Stimme. 

Mie heute Abend verlautet, ift ber 
Ausftelungspräfident Harıy GH. 
George Tuder nebft dem VBorjigenden 
nebjt dem Vorfigenden des „Gouper- 
neursrathes“, C. Brooks Johnſon, 
augenblicklich in ſehr wichtiger Miſſion 
in New York, — falls dieſe Miſſion 
fehlſchlägt, mag es zu dem befürchteten 
Ausſtellungskrach kommen! Es han— 
delt ſich nämlich darum einem gewiſſen 
New NYorker Bankier das Rückgrat zu 
ſtärken, daß er für 8850, 000 Schuld⸗ 
ſcheine kauft, welche das Direktorium 
ausgeben will. Anfänglich war dieſer 
Finanzmann entſchieden geneigt, dieſe 
Schuldſcheine zu übernehmen; aber in 
den letzten paar Tagen ſoll er auf ein⸗ 
mal ſehr wackelig geworden ſein, und 
die Ausſtellungsdirektoren fürchten ſich 
davor, mit den Schuldſcheinen in den 
offenen Markt zu gehen. Da die Aus— 
ſtellungspapierchen in der Finanzwelt 
nicht ſehr hoch ſtehen, ſo dürfte für 
die Uebernahme der Bonds im offenen 
Markt ein Diskonto verlangt werden, 
im Vergleich zu melchem das Shylod- 
Ihe Pfund Fleifch noch liberal erjchei- 
nen würde! 

Bis jeht hat die Ausftellungsleitung 
eigentlich weiter nicht? gemadt, als 
eine Reihe böfer „Schniger”. Offizielle 
MWürdeträger wurden erniedrigt oder 
mibachtet; und die Verfehräperhälinif- 
fe jind bis jet einfach miferabel, Die 
„Ausftellung jelbft ift noch weit vom 

ertigmwerben entfernt, und bie Wege 
und „Boulevarbs“ auf den Anlagen 
find meiften? Schlammmeere oder 
fürdterlide Schmugmwüften! Dazu 
fommen die Schröpfpreife der Hotel- 
befiter und Drofchtenkutjcher 

Bei alledem bewahren die Auzftel- 
Iungsbeamten eine zuperfichtliche Mie- 
ne, und fie verfichern beftimmt, daß in 
zivei, höchitena drei Wochen Alles in 
Ihönfter Ordnung fein werde. Doc 
biele verbitterte Vefucher meinen, zivei 
bis drei Monate jeien erforderlich, 
daß die Auzftellung ein präfentables 
Geſicht erhalte. 

Verfchiedene Urfachen werden für 
die bisherigen Mißerfolge in’3 Tyeld ge= 
führt, Eine derfelben ift ein ungenüs 
gender Grad von Deffentlichkeit; ein 
anderer und mohl noch mwichtigerer ift 
eine zu große Zahl aufgeblafener und 
unfähiger Beamten mit hohen Titeln; 
anderen Beamten wiederum gebricht es 
bollftändig an Erfahrung, um 
ihre verantwortungdpollen PBoften aus 
zufüllen, und fie jelber erfchreden jegt 
por der unerwarteten Größe ihrer Auf: 
gabe. Wie es heit, hätte die Ausftel- 
lung3leitung viel beffer zufammenge- 
fegt werben können, wenn nicht die lei⸗ 
dige Politit und ein jchnödes Kliquen- 
melen mit im Spiel gemejen wären! 

Sögar die einfachften allgemeinen 
Arbeiten find fehr fchlecht angeordnet. 
Es ſollen vollkommen genug be—ahlke 
Arbeitskräfte da ſein, um die Anlagen 

u klären und Allens binnen kurzer 
eit in Betriebsordnung zu bringen, 
wenn dieſe Kräfte unter richtiger Lei⸗ 
tung ſtänden; aber die meiſte Energie 
fol nußlo3 vergeudet werben. 

„Es find zu viele „Seneralgouper- 
neure“ hier,“ bemerkte heute einer ber 
Unterbeamten; „hätten mir. meniger, 
aber tüchttgere Leute, die ihre Schul: 
digkeit thäten, jo wären wir jchon viel 
weiter. Aber feiner der Beamten ventt 
daran, vor 10 oder 11 Uhr Vormit- 
tag3 feine Arbeit zu beginnen. Dann 
brauchen fie noch anderthalb bis zei 
Stunden zum Lund, und fie fommen 
überhaupt nicht wieder vom Effen zur 
Arbeit, bi3 fie haftig zu irgend einem 
Empfang, einer Theepartie- ober einem 
Auzritt fommen müffen. Mittlerbeile 
ift eine feine Armee farbiger Arbeiter 
im Büro des abwefenden Beamten ver- 
fammelt, wartet vergeblich auf Befehle 
und Iungert bi3 zum Einbruch der 
Duntelheit herum! hre Wagen und 
Maulefel bleiben aud) müßig, und die 
großen Stöße Bauholz, welche den Bo- 
ben ‚bebeden, bleiben ruhig liegen.” 

Das ift traurig, aber wahr. Die 
Sg feheint ber Gefell- 
ſchaft würdig zu fein, welche fich vor 
300 Jahren urfprünglich zu James⸗ 


Mie- | Tag 


Wafhington D. R., 5. Mai. Die 
Bundesregierung tief intereſſirt am 
den ungünftigen- Berichten, welche fie 
unamtlih von der Jamestormn-Welt- 
auftellung erhielt, hat beichlaffen, bie= 
felben auf ihre Genauigteit zu unter» 


fuchen. Ontel Sam bat eine Million 


Dollars in diefem Unternefmen al 
Anleihe angelegt. Pi 

Kriegsfekretär Taft, ein. Mitglied 
der Regierungstommiffion für bieje 
Ausftellung, ift geftern Abend nad 
Old Boint Comfort, Ba., abgereilt, 
und am Montag unterfucht er die Ber 
bältniffe auf der Ausftellung. 

Die Bundesregierung lan nik 
eher al3 Maffenverwalierin dieſer 
Ausftellung fungiren, als bis biefelbe 
mit ihren Zahlungen aufhört. Am 31. 
Mai find an die Bundesregierung 40. 
Prozent der gefammten Einnahmen 
der Austellung zahlungsfällig. Eine 
weitere Zahlung von 40 Prozent wir‘ 
anı 15. Juni fällig, jebod) mit-ber 
ftimmung, daß biefelbe feines 
unter $100,000 betragen ſoll 

Bom Bafeballs Felde, 
National League“. 

Chicago, 4. Mai. Im heuti 
Wettſpiel dahier haben die Chica-⸗ 
goer ( Cubs“) vollſtändig über dig 
Pittsburger mit 1 zu O gewonnen. 

Cincinnati, 4. Mai. Mit 5 zul 
fchlugen die Eincinnatier heute bie St, 
Louifer Säfte. 2500 Zufhauer fahen 
da3 Spiel an. 

Bofton, 4. Mai. Das für heute ana 
gefagte Wettjpiel zmwijchen den Philas 
delphiern und den Boftonern wurde 
wegen Regens verfchoben. 

New York, A. Mai. Die Neiv Yors 
fer triumphitten heute ohne große 


/ 


Mühe vollftändig über die Broofignen 


mit 10 3u 0. Es wohnten 15,000 Zus 
Schauer dem Spiele bei. 


„American League 

Detroit, 4. Mai. Die Chicagoer 
(„Whitefor“) - befiegten heute Die Des 
troiter mit 2 zu 1. Es wohnten 4218 
Zufchauer dem Spiele bei. 

Cleveland, 4. Mai. Da es zu falt 
war, jo wurde das MWettfpiel zwifchen 
den Glevelandern und den St. Louis 
fern verfchoben. 


Philadelphia, 4. Mai. Mit 8 u0 


fchlugen die New Porter Heute tie 


Philadelphier auf’3 Haupt. 10,000 


Perſonen jahen diefes Spiel am. 
Bafhington, D. R., 4. Mai.’ Die 
Boftoner Gäfte jchlugen im hewiigen 
MWettfpiel die Wafhingtoner völlig, mit 
6 3u0. = 
„EafternLeague* 
Propidence, R. S., 4. Mai, Weger 
Regens fonnte aus dem. iel 


i 
zwiſchen den Providencern und ben 


Baltimorern nichts werden. 

Jerſey Cith, N. J. 4. Mai. 
Serien Cityher befiegten „Beute 
Nemwarker wit 4 zu 2. 

„American Affociation” 

Indianapolis, 5. Mai. Die 
dianapolifer fchlugen geftern Nach 
mittag die Milmauteer mit 2 zu 1. 

Louisville, 5. Mai. Mit 14 zu 9 
obfiegten die Zouisviller über die Kanz 
fa3 Eityer. 

Columbus, D., 5. Mai. Die Eos 
Tumbufer Riege befiegte die St. Paus 
ler Riege mit 4 zu 3. 

Minneapolis, 5. Mai. Da e3 ges 
ftern Nachmittag Hier anhaltend 
Thneite, fo mußte das Wettfpiel 
zivifchne den Minneapolifern und bem 
Ioledo’ern verfchoben werben. 


Studenten=:Spiele. 

Nem Hapen, Konn., 4. Mai. Die 
Riege der Eornell-Univerfität befiegte 
heute diejenige ber Yale-Uninerfitäh 
mit 2 zu 1. 

Bethlehem, Ba., 4. Mai. Die Les 
beigh-Studenten fiegten heute über bie 
Smarthmore-Stubenten mit 7 zu 1. 


Die 
die 


Worcefter, Maff., 4. Mai. Die { | 


Harvard-Spieler behielten in einem 


Spiel von 10 Gängen bie Oberhand - 


über die „Holy Eroß“-Stubenten mit 
13u 0. 


„Beaamen‘‘ wieder an DerMirbeit, 


Raubten ein nordweftliches Poftamt aus. 
Zacoma, Wafh., 5. Mai. Die Geld4 

fpinde im Boftamt zu Gatonville, 

Wafh., 


Ins 


nebft dem Handelsfaben vom 


Ihomas Van Eaton, wurde nächtli- 


chermweile um $19,000 in Wertbpapies 


ren, $115 in Baargeld und $1000 im | 


Schul- Warrants“ beraubt, und noch 


allerlei Werthfachen murben fortges 


ſchleppt. 


Man Hat von den Thälern feine | 
Spur, vermuihet aber, baß ed „Deggs 


men” waren, — jene Klaffe 


legten paar Yahren als PRofl- und 


Banträuber an Meinen Orten.fo ges 


fürchtet gemacht hat. 
Die vielen Grubenunfälle 
Führen wabrfhefnlih zur 
Staatslegislatur. — 
Partersburg, W. Ba., 5. Mai. 


Unterfuchung ber zahlreichen 

n Roblengrubeneppiofiowen Bm 
taat Weftpirginien,: und ne t 
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Chicago proteſtirt. 


Vertretung. 


Berlangt Annahme des Freibriefs. 


Vertreter aller Klaſſen machen energiſch 
gegen die Forderung der Vertreter der 
Kandbezirfe in der Kegislatur Front. — 
Hur eine Stimme für das Zugeſtändniß. 


Dertreter ber verſchiedenen Behör⸗ 
ben, bes Freibrieffonvents, Mitglieder 
des Senats und Unterhaufes von Coot 
County, Dertretsr der Zentralaus- 
jhüffe der beiden alten Parteien und 
bürgerlicher Vereinigungen mie ber 
„Vereinigten Gejellfchaften für ürtli- 
de Geldftverwaltung” proteftirten ae- 
ftern Nachmittag nachdrüdlih gegen 
bie Zumutfung ber WVertreter 
Ber Landbezirte in der Legis— 
latur, dab Chicago als Preis für 
Annahme des Freibrief3 fich zu einer 
bauernbeir Verminderung feiner” Ver- 
itetung in der Legislatur auf ein 
Drittel aller Vertreter verjtehen jolle. 

kahezu einjtimmig wurde die Forbe- 
g ber ländlicen Legislaturmiiglie- 
verurtheilt, dat Chicago auf feine 
aſſungsmäßige Vertretung ver— 
en ſollte, um den Freibrief zu er— 
n. Mayor Buſſe gab der allgemei— 
Nnficht treffend Ausdrud, als ec 
Bew aeforderten Preis al3 zu hoch be= 
zeichnete und erklärte, lieber auf ben 
neuen Tyreibrief verzichten zu wollen, 
‚als fi) zu einer Verminderung und 
Beichräntung der Vertretung Chica- 
. 608 in der Legislatur. für alle Zeiten 
zu verftehen. " Ein von ihm gejtellter 
Antrag, daß die Mitglieder der beiden 
Aufer der Legislatur darüber unter: 
‚rzchtet würden, dab Chicago gegen eine 
derartige Beichränfung energifch pro= 
teftire und die Annahme des Tsriebriefs 
in der Form, wie ihn der Freibrief— 
ı fonvent angenommen habe, verlange, 
gelangte einftimmig zur Annahme, 


Die einzige Stimme, bie fich für Be: 


‚ Ihränfung der Vertretung Chicagos 


erhob, twar die de3 Unterhausmitglie- 
des %. W. Hill, der fich dahin aus 
ſprach, daß Chicago ſich zu einer Ber 
ſchränkung ſeiner Vertretung im Se— 
nat aͤuf 19 Senatoren verſtehen ſolle, 
während die Vertretung im Unterhaus 
der Bebölkerungszahl entſprechen ſolle. 
Die Landbevölkerung ſei allgemein der 
Anſicht, daß Chicagos Vertretung be— 


ſthränkt werden ſolle. Jetzt, wo Chi— 


cago einen Freibrief haben wolle und 
werthvolle Vorrechte verlange, ſei es 
Zeit, dies Zugeſtändniß zu machen. Die 
Mitglieder vom Lande ſeien dem von 
ihm entworfenen Plane nicht ungün— 
ſtig geſtimmt. Er ſtand freilich mit 


dieſer Anſicht völlig allein. 


Freibrief in Gefahr. 


Die Verſammlung, die auf Veran— 
laſſung eines Ausſchuſſes des Staats— 
ſenats, aus den Senatoren Harry G. 
Hall, Edward J. Glackin, Cyril R. 
Jandus und Homer K. Galpin beſte— 
hend, einberufen worden war, fand im 
Sitzungsſaale des Stadtraths ſtatt. 
Senator Hall, der die Verſammlung 
eröffnete, erſuchte den Vorſitzenden des 
Freibriefkonvents Ald. M. J. Fore— 
man den Vorſitz zu übernehmen, der 
ſeinerſeits Senator Glackin um eine 
kurze Schilderung der Lage der Char— 
tergeſetzgebung erſuchte. Senator 
Glaͤckin erklärte, daß der Freibrief in 
Gefahr ſei, da die ländlichen Legisla— 
turmitglieder abgeneigt ſeien, der 


Stadt weitgehende Rechte zu geben, die 


ſie in vielen Fragen von der Legisla— 
tur unabhängig machen. Sie glaub— 


iten, die Stadt werde dann einen Staat 


im Staate bilden, und ihre Vertreter 
würden fich in die-Gejehgebung für die 
Randbbezirte hindernd einmifchen. Da- 
‚ ber verlangten fie eine Beichränfung 
der Vertretung der Stadt.  Geiner 
Anficht nad) j:i diefer Preis zu hod). 
‚ Chicago jolle auf der ihm zutommen- 
den Vertretung beitehen. 


Gefährdet Chicagos Sufunft. 


Korporationdanmwalt Brundage er: 
: Härte, daß die Forderung der Land 


ontel alt jei. Der Freibrief fei Die Ar 


| 


+ beit einer Verfammlung, der die beften | 


Kräfte der Stadt angehört hätten, und 
Tollte um feiner jelbjt willen angenom= 
men tmerben. *° Die Yorderung ber 

‚ländlichen Zegislaturmitglieder anneh- 
men, bieße die verfaflunggmäßigen 
Rechte der zwei Millionen verfchachern, 
die Chicago bewohnen. Wenn Chica- 
80 Tich zu einer Bejchräntung jeiner 
Vertretung verjtehen würde, mürbe e& 
wahrjheinlich für den Augenblid einen 
Bortheil erlangen, ich aber feine ganze 
Zufunft gefährden. Es müfle den 
ländlichen Vertretern klar gemacht 
werden, daß Chicago ſich nie zur Ge⸗ 


nehmigung ihrer Forderung verſtehen 


könne. 


SHerr Nikolaus Michels, Mitglied 


des Vollſtreckungsausſchuſſes der „Ver—⸗ 
einigten Geſellſchaften“, erklärte es als 
ſeine Anſicht, daß, wenn dieſe zwi⸗ 
ſchen der Annahme der beiden Sonder⸗ 
vorlagen für Regelung der Sonntags⸗ 


—* frage und Ausftelung bon Schanl- 
- Ibeinen an anftändige Gefellichaften 
mb Beichränfung 
a wählen hätten, fie lieber die beiden 


der Vertretung 


lagen aufgeben mürben. Er 


E glaube nicht, daß Chicago oder eine 


andere Stadt gejivungen werden folle, 
Ihe Erbrecht für ein Linfengericht zu 
verfaufen. Wenn die Mitglieder vom 
Bande das Reht auf Geldftverwal- 
dung, auf eine liberale Verwaltung, 
auf eine Verwaltung, die. genügend 
Sfitiel für öffentliche Zivecle gebe, bir+ 
Berantin: zu fra 


= 


‚Jo würden fie hie | © 


Thmählichen Plan ftiimmen würde. Eine 


908 zugeftehen, fomme einem „Ber« 
bredhen gleich und: mwiberfpseche allen 


durch der Minderheit die Uebermacht 
über die Mehrheit gegeben mürke. 

Die Behauptung der ländlichen Geg- 
ner des Freibriefs, daß die Beftim- 
mungen für örtliche Gelbftvermaltung 
zu meitgehend feien, murben von Herrn 
Walter 2. Filher gründlich miderlegt. 
Er führte aus, daß der reibrief ftets 
pom Staate dur) allgemeine Gejehe, 
die auf alle Stäbte des Staates "An- 
wendung fänden, abgeändert: werben 
fünne. 3 werde im Freibrief nichts 
verlangt, dad die Bürger EChicagos 
nicht jeder anderen Stabi gemähren 
würden. Die Yorderung einer Be: 
Thränfung der Vertretung Chicagos 
ſei ſchändlich und ſollte mit Nachdruck 
bekämpft werden. 

Scharfe Kritik. 

Einer fharfen Kritif unterzrg Herr 
AYrig Glogauer, Mitglied des BVoll- 
ftredungsausfchuffes der ‚Vereinigten 
Gefellfchaften für örtliche Selbitper- 
waltung”, die Ausführungen des Vizes 
gouberneurs 2. D. Sherman gegen 
ben ?Freibrief, die diefer Herr vor bem 
Hausausfchufle vorgebracht hatte. Herr 
— ſagte unter anderem folgen— 

es: 

„Die Herren aus den Landbezirken 
wollen uns vor uns ſelbſt ſchützen. Sie 
wollen uns vor der Herrſchaft des 
Pöbels bewahren. Es erſcheint ſeltſam, 
daß dieſe Stadt, die jetzt 817,000,000 
für ihre öffentlichen Schulen im Jahre 
ausgibt, Theater, Zeitungen und alle 
Arten von Erziehungsanſtalten hat, 
von der Herrſchaft des Pöbels gefähr— 
dei ſein ſollte. Wir wiſſen freilich 
nicht, was die Zukunft bringen wird. 
Pöbel wird es immer und überall ge— 
ben. Ueber das Prinzip, um das es ſich 
bei der ganzen Frage handelt, habe ich 
nicht viel zu ſagen. Es iſt einfach ſinn⸗ 
los, einen Vorſchlag zu machen, durch 
den eine Ariſtokratie geſchaffen würde, 
deren Rechte ſich auf ihren Wohnſitz 
gründen. Wir haben Ariſtokratien ge— 
habt, die ſich auf militäriſche Stärke 
gründeten, oder auf höhere Bildung 
oder aber auf Eigenthumsrechte. Aber 
fomeit ich mir bewußt bin, ift nie der 
Dorihlag gemacht worden, - gewiffen 
Klaffen der Bevölkerung weniger 
Rechte zu gewähren, meil fie im ber 
Stadt wohnten, oder ihnen arößere 
Rechte zu gewähren, meil fie auf dem 
Lande wohnten, Das ijt es, maß diefe 
Herren thatfächlich verlangen. Wenn 
mir uns dazu verjtehen würden, meil, 
wie Herr Sherman behauptet, die Be- 
pölferung Chicagos gefährlich ift und 
meil die Gefahr Einer Pöbelherrfchaft 
befteht, dann fönnte der Fall eintreten, 
daß mir, um die Vöbelherrfchaft zu 
vermeiden, nad) der Staatshauptitabt 
gehen müßten, um diefe Leute ihres 
Stimmredt3 zu berauben.“ 


Mayor erntet lauten Beifall, 


Nachdem noch) die NHerren George 
Schilling, John PB. MeGoorty, John 
Linehan, William L. D’Connell als 
Vertreter der demofratifchen Parteileis 
tung, Eountyfommiffär DePrieft und 
Kohn Hill gefprocdhen hatten, jtellte 
Mayor Buffe den obenerwähnten An- 
trag, daß der Ausſchuß des Freibrief⸗ 
fonvent3 die Legislatur benachrichtigen 
folle, daß Chicago feine Beichränfung 
feiner Vertretung zugeftehen werde und 
Annahme des Friebrief, wie der yrei- 
brieffonvent ihn abgefaßt habe, ver- 
larige. Er famm einftimmig zur An- 
nahme. Die Erflrung des Stabtober- 
hauäptes, daß er lieber den Freibrief 
verlieren als eine Beichränftung ber 
Vertretung Chicagos zugeltehen werde, 
wurde mit lautem Beifall aufgenom- 
men. 


Das Welt- 
Berühmte 


seifenartige 
Erweichungs- 
Mittel. 
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“= Hat eingefärlagen. n 


‚Collins, O’Connell, Rode and 
+ Comerford unter Anklage. 


Bericht der Grandjury. 


Bat fich nicht durch Parteirücfichten leiten 
laffen. —Scharfer Tadel für Stadtgerichts- 
Sefrefär Galpin. — Collins fol in Bälde 
progefiirt werden. 


Die Großgefchwerenen haben geitern 
Nachmittag dem Richter Pindneny ihren 
Schlußbericht abgeftattet. Ste melden 
darin, daß fie den Mißbrauch unter: 
fucht haben, welcher während der ver- 
floffenen Wahlfampagne zu parteipo- 
litifhen Smeden mit der Polizei ge- 
trieben morben fei, und daß fie fich 
bemüßigt gefunden haben, in biejer 
Verbindung verichiedene Antlagen zu 
erheben. 

Die in Anklagezuftand verfegten 
PVerfonen find: 

Sohn M. Collins, der ehemalige 
Polizeichef; Wm. 2. D’Eonnell, Vor- 
fiter des demokratiſchen Countyko— 
mite® und ehemals jtädtifcher Ober- 
Baulommiffär; Edmund H. Roche, 
ehemals ftadtiicher Einfaufsagent und 
Schaßmeifter des Dunne’fchen Kam: 
pagnefonde; Frant D. Comerford, 
ehemals Anmalt des Bolizeideparte- 
ments; James McGrath und Patrid 
J. MeNulty, ſtädtiſche Geheimpolizi— 
ſten von der Bezirkswache in South 
Chicago. 

Gegen Ex-Polizeichef John M. Col— 
lins ſind mehrere Anklaͤgen erhoben 
worden, eine davon: „wegen Verſtüm— 
melung und Zerſtörung gewiſſer öf— 
fentlicher Bücher und Dokumente des 
Polizeidepartements der Stadt Chi— 
cago“, gegen ihn allein. Eine zweite 
Anklage richtet ſich gegen Collins und 
Comerford; ſie lautet auf Verſchwö— 
rung zur Schädigung der Stadt durch 
Entziehung der Dienſte von Poliziſten, 
welche aus der Stadtkaſſe bezahlt wur— 
den, die aber von den Angeklagten zu 
parteipolitiſchen Dienſten verwendet 
wurden; in der dritten Anklageſchrift 
werden Collins, Roche und O'Connell 
bezichtigt, ſich zur Verletzung des Zi— 
vildienſt-Geſetzes verſchworen zu ha— 
ben, welches die Brandſchatzung ſtädti— 
fcher Angeftelter zu parteipolitifchen 
Zwecken unterſagt. 

Auf die erſte Anklage kann Ex— 
Chef Collins, ſollte er ſchuldig befun— 
den werden, zu Zuchthausſtraͤfe von 
ein= bi3 fünfjähriger Dauer verurtheilt 
werben. Auf das in der zweiten An- 
lage angezogene Vergehen fteht Geld- 
buße bi8 zum Betrage von $2000, 
oder Zuchthaugftrafe bis zur Dauer 
bon fünf Jahren, oder beides, und 
ebenjo lautet die Strafandrohung im 
dem Geſetz, welches in der dritten Ans 
flage angezogen wird. Der Richter 
hat die Bürgfhaft der Angeklagten 
auf $5000 für jede Anklage feftgejekt, 
fo daß Er-Chef Collins $15,000 und 
jeder bon den anderen Angeflagten 
$5000 Bürgfchaft beibringen muß. 

Die Anklagen gegen MNulty und 
McGrath lauten auf Erpreffung. Die 
Beiden jolen Schanfwirthen in South 
Chicago Geld abverlangt und folches 
aud bon. den Betreffenden erhalten 
haben. Auf diefes Vergehen fteht 
Zuchthausftrafe bis zur Dauer von 
fünf Jahren. Die von den Angeklag- 
ten zu leiftende Bürgfchaft hat der 
Richter auf je $2500 Feftgefekt. 

Rügt den Mißbrauch. 

Die Grandjury rügt in ſcharfen 
Worten die Gepflogenheit, die Polizei 
zu parteipolitifchen Zmeden zu brand- 
Thagen und andermeitig zu mißbraus 
chen, und erklärt e3 für dringend wün= 
[henswerth, daß diefem Unmefen ein 
Ende gemacht werde durch Statuirung 
eines abfchredenden Beifpield. Sie be- 
Hagt e3, daß die Zivildienſt-Behörden 
der Stabt= und der County-Vermwal- 
tung nicht wachfamer find und bie öf- 
fentlichen Angejtellten nicht vor politi- 
ſcher Brandſchatzung ſchützen. Wet der 
Unterſuchung habe man Anhaltspunkte 
dafür gefunden, daß die Polizei ſich 
für die iht widerfahrene Brandſchätz— 
ung ſchadlos halte durch allerlei Er— 
preſſungen. Es ſei wünſchenswerth, 
daß künftige Grandjuries auf dieſen 
Gegenſtand näher eingehen und durch 
entſchiedenes Eingreifen das Uebel 
auszurotten verſuchen. 


Der Fall Lenehan. 


Die Großgeſchworenen kommen in 
ihrem Schlußbericht auch auf die ſchon 
früher von ihnen einberichtete Anklage 
urück, die ſie gegen den früheren 
—S—— der Stadtgerichts— 
kanzlei, John B. Lenehan, erhoben 
haben. Sie ſtellen feſt, daß Stadtge— 
richtsſekretär Galpin, indem er neben 
ſeinem Amt als Vorſteher der Stadt— 
gerichtskanzlei auch noch das eines 
Staats⸗Senators bekleidete, gegen die 
Staatsverfaſſung verſtoßen zu haben 
ſcheine und ganz ohne Zweifel ſeine 
Dienſtpflichten im Stadtgericht ver⸗ 
nachläſſigt habe. Würde Herr Galpin 
ſich nicht von Lenehan haben vertreten 
laſſen, ſo hätte dieſer nicht als ſtell— 
vertretender Kanzleivorſteher Grabſch⸗ 
verſuche machen können. Aus dieſem 
Grunde verdient nad) dem Dafürhal- 
ten der Grandjurg auch Herr Galpin 
ſcharfen Tadel, weil er fich nicht be- 
müßigt- gefühlt hat, fein Mandat als 
Staat3-Senator niederzulegen, nad- 
dem er zum Gtabtgericht3-Sefretär 
gewählt worben war. Seine tete An- 
mefenbeit in ber Gerichtäfanglei wäre 
um fo nothiwendiger gqeweler, alö der 
Gerichtshof gerade erjt organifirt 
murbe. 

Staatsanwalt Healyg drüdte fich 
fehr. befriedigt über das Ergebnif ber 
Grandjury = Unterfuhung aus Er 
ftellt in Ausficht, daß mit ber Ber- 
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am 1. Juli ihren Anfang nehmen, be- 


endigt fein werde. 
Die gethane Arbeit. 

Es ſind den en 
während ihrer Tagung 239 Anklagen 
borgelegt worden. Sie haben 206 da= 
pon beftätigt, 18. zurüdgetiefen und 
15 der nädften Grandjurg zur Erle- 
bigung überlaffen. 

Unterzeichnet haben den Bericht Herr 
Frederick C. Gibbs als Obmann und 
Herr James Griffin alsSchriftführer. 

Herr Griffin verſichert, daß Die 
Grandjuryh ſich bei ihrer Unterſuchung 
und Beurtheilung des Polizeiſtandals 
nicht durch irgendwelche Parteirückſich⸗ 
ten habe leiten laſſen. Die Mitglieder 
der Jury ſeien ihren politiſchen An— 
ſichten nach ziemlich gleichmäßig auf 
die beiden großen Parteien vertheilt 
gemejen, und es hätte fich unter ihnen 
tein. aftiver Parteigänger befunden. 
Streng getadelt habe fie in ihrem Be— 
riht ja auch die Polizei-Dffiziere, 
welche -fich die Brandfhagung nicht 
nur gefallen ließen, fondern das‘hrige 
beitrugen, um fie auf die Mannjchaf- 
ten auszudehnen. 

Ex-Chef Collins ſtellte ſich, ſobald 
er von der Erhebung der Anklagen ge— 
gen ihn erfuhr, in Begleitung des 
Bankiers Andrew J. Graham im Kri— 
minalgerichts-Gebäude ein. Richter 
Ball nahm Herrn Graham als Bürgen 
an. 

O'Connell höchlich enttüſtet. 


Der frühere Oberbaukommiſſär 
O'Connell war ſehr entrüſtet, als er 
erfuhr, daß auch er in Anklagezuſtand 
verſetzt worden iſt. Es könne feinem 
Zweifel unterliegen, erklärte er, daß 
man's hier mit einem elenden Stück 
Parteigehäſſigkeit zu thun habe. Er 
ſei ſich keiner Geſetzesübertretung be— 
mußt. Als ſtädtifſcher Beamter habe 
er ehrlich ſeine Pflicht gethan, als Vor— 
ſitzer des demokratiſchen Parteiaus—⸗ 
ſchuſſes ſein Beſtes verſucht, dem 
Mayor Dunne zur Wiedererwählung 
zu verhelfen, aber er habe ſich dabei 
keiner Handlung ſchuldig gemacht, wel— 
che dieſes Vorgehen der Großgeſchwo⸗ 
renen gegen ihn rechtfertigen könne. 
Als der Staatsanwalt Herrn O'Con⸗ 
nell im Laufe des Abends benachrichti— 
gen ließ, daß zwar ein Verhafisbefehl 
gegen ihn auggefertigt worden fei, daß 
man ihm aber bi8 morgen Xormittag 
Seit geben würde, fich freimillig zu ftel- 
len, nahm Herr D’Eonnell diefe Höf- 
lichkeit gar nicht freundlih auf. E8 
hätte in den Rahmen de3 Ganzen ge- 
paßt, meinte er, 


würde. Falls e3 ihm dann in der Eile 
nicht möglich gemejen fein würde, einen 
Bürgen aufzutreiben, dann hätte man 
ihn ja über Nacht ins Gefängnih mer: 
fen fönnen, und das wäre doch auch 
ein „Sieg der NReätspflege” geweſen. 


Half ihm nichts. 


Verſolgter Juſtizflüchtling ſprang von einem 
Dampfer in den Fluß. 


Wurde rechtzeitig herausgefiſcht 


aus Lima, O., und ſtädtiſchen Detek⸗ 
tives verfolgt, ſprang geſtern Nachmit⸗ 
tag ein gewiſſer Charles Fletcher, 
alias Gebhardi, von dem Dampfer 
„Joſeph T. Croß“, der im „Illinois 
Eentral⸗Slip“ vor Anker liegt, in den 
Fluß, wurde aber von der Mannſchaft 
eines vorbeifahrenden Schleppbam= 
pfers herausgefiſcht und den Häſchern 
übergeben. Man ſchleppte ihn nach der 
Hauptwache. Abends trat Smith mit 
ihm die Rückfahrt nach Lima an, aus 
deſſen Gefängniß der Burſche vor 14 
Tagen ausgebrochen ſein ſoll. Er war 
unter der auf Diebftahl’lautenden An: 
lage dem Zwinger übermwiefen imor- 


en. 
Smith hatte in Erfahrung gebradit, 
daß der Ausreißer nad Chicago ge- 
flüchtet fei. Gejtern traf der Beamte 
bier ein und burchftreifte mit zimei 
ftädtifhen Detektives die Stadt. Am 
lußufer ftieß er auf Yletcher, der, jo- 
bald er feiner anfichtig wurde, ich auf 
den eg, + ihwang und, verfolgt 
und in bie Enge getrieben, in den 
Fluß fprang. 

Jäh dabingerafft. 


In dem Allerbandbladen ber Firma 
Marfhall Field & Eo. wurde geftern 
die T7Yjährige Frau Anna Erommell 
aus Cleveland, D., von einem plögli- 
chen Unmohlfein befallen. Sie wurde 
nah dem Sprechzimmer des Haus— 
arztes geſchafft, war aber nicht zu ret⸗ 
ten. Schon nach wenigen Minuten 
ſtarb ſie. Die Frau war von ihrer 
Tochter begleitet, bei der ſie hier in 
legter Zeit wohnte. Die Wohnung der 
Tochter mar nidt in Erfahrung zu 
bringen. Man muthmaßt, daß Herz- 
lähmung den Tod der Greiftn herbei- 
führte. 

Mährend er mit feiner, Gattin an 


fche wartete, erlitt geftern ber 52jäh- 
tige Landwirt Michael Warner aus 
Bartlett, Ill, einen Ohnmachtsanfall. 
Er ſtarb, ehe noch ein Arzt geholt wer⸗ 
den konnte. Seine Leiche iſt nach einem 
an 35. Str. und Emerald Ave. gele⸗ 
genen Beitattungsgefhäft geſchafft 
worden. Der Mann fol berzleidend 
geiwejen fein. Er war mit feiner Frau 
nah Chicago gefommen, um auf ber 
Südfeite mohnbafte Verwandte zu bes 
ſuchen. 


Die Todesurſache. 


Die Koronersjurh, die geſtern Nach⸗ 
wittag den Inqueſt abhlelt an ber 
Leiche des — — 
George B: Porter, Nr. 113 Caß Str. 
erflärte in ihrem Wahrfpruche, daß der 
Tod durch Schlagfluß verurſacht 
wurde, Kerr Porter war Mitglied ber 
Grundeigenthumsfirma Hibbard Por⸗ 
= & a ri Str. 
e geſtern er am 
Donnerftag Abend im verrufenen 
Haufe Nr. 2116 Dearborn Str. Br 
ich . ‚ohnmadlttg —— 


* 


daß man ihn bei ı 
nadjtfchlafender Zeit aufgehoben haben 


Don dem Sheriffsgehilfen. Smith | 


3. und Halfte Str. auf eine Eleftri- | 


er nt * 


Hit einverflanden. 


Herru Prentiß’ Anfihten über das 
Raudüsel und defjen Berhütung. 


Sanbergs gute Borfäge, 


Will emftlih für die Säuberung von 
Straßen und Gaffen forgen. — Kapitän 
Anfon dringt durh. — Whitman’ wird 
Arbeitshausvorfteher. — Die Todtenlifte. 


Mie bereits geftern in der „Abend- 
post“ mitgetheilt, hat Präfident Pren- 
tiß von der Zipildienft-Kommiffion 
den abfälligen Befund nicht mitunter- 
zeichnet, welchen die Zinilbienft-ftom- 
miffion über die Amtsführung des In= 
genieurs Wilcor vom Kefjelamt und 
| des Rauchinſpektors Schubert aufge: 
: ftellt hat. Zuerft hieß ed, dab Herr 
| Prentiß feinen Namen nur deshalb 
| nicht mit unter den Bericht gefegt hat, 
| meil er den Erhebungen nicht ftändig 
| beigewohnt und auch nicht die Zeit ge- 
| funden hat, das Protofoll der Ber: 
handlungen genau durchzulefen. Ge- 
| ftern Nachmittag hat nun der Herr 
‚ aber erklärt, daß fein Verhalten durch 
andere Erwägungen bedingt worden 
| fei. Er hält vielmehr dafür, daß die= 
; fen Beamten feitens der Stabtverival: 
. tung im allgenteinen nicht die erforber= 
liche Unterftügung autheil geworben 
fei, und daß ohne folche Unterjtügung 
auch fühigere und tilligere Leute, als 
MWilcor und Schubert, nur wenig aus— 
zurichten vermögen würden, befortders 
menn fie, wie e3 biäher in diefer Sache 
ber Fall gewefen, auf Seiten der Fa— 
brifanten und der Kaufmannfchaft, ja 
der gejammten Bepölferung, Tomeit 
diefe über eigene Feuerſtellen verfügt, 
fein Entgegenfommen, feine Mitwir: 
fung finden. Abfolut rauchlofe Schlote 
gebe eS gegenwärtig num zwei in ber 
ganzen Stadt, Treuerftellen, in benen 
fein Raud) erzeugt werde, fehiwerlich 
auh nur eine einzige. Nach Herrn 
Prentif’ Anfiht follten der Mayor 
und der Stadtrath. der Rauchverhü- 
tung ganz befondere Aufmerkfamteit 
iwibmen. &3 follten fachtundige Leute 
mit der Unterfuhung ber TFeuerjtellen 
betraut und ermächtigt werden, die er= 
forderlichen Aenderungen vorzufchreis 
‚ ben und zu erzwingen. 


Straßen: und Gafjenreinigung. 


Ober-Baufommiffär Hanberg gibt 
die Abficht fund, nunmehr feine ganze 
Zhatkraft der Straßen- und Gafjen- 
fäuberung auzumenden. Er ift ber 
Anſicht, daß die Unfauberkeit wenig— 
ſtens der gepflaſterten Straßen gro— 
ßentheils darauf zurückzuführen ſei, 
daß rückſichtsloſe oder fahrläſſige 
Hausbeſitzer und Vizewirthe (Jani⸗ 
tors) zu wenig darauf bedacht ſind, 
den Gaſſenraum Hinter den Grund—⸗ 
ſtücken möglichſt ſauber zu erhalten. Er 
will nun feſtſtellen laſſen, welche Par⸗ 
teien ſich in dieſer — etwas zu 
Schulden kommen laſſen und dieſe zu— 
nächſt verwarnen; hilft das nichts, ſo 
will er gerichtlich gegen bie Betreffen- 
ben borgehen. 


Erreicht feinen Swed, 


Ungeachtet der Schwierigkeiten, auf 
welche er bei den Inhabern benachbar- 
ter Grundjtüde und beim Bauamt ge= 
ftoßen ift, wird der Er-Stadtfchreiber 
Anfon nun feine Abficht, auf dem 
Ballfpielplaß, den er an 61. Str. und 
South Park Ave. angelegt hat, eine 
! Zufchauertribüne aufführen zu laffen, 
| doch wohl zur Ausführung bringen. 
Er ließ geftern dem Bauamt neue 
Pläne vorlegen, monach die Tribüne 
an fih aus feuerfeitem Material er: 
richtet werben foll; die hölzernen Sihe 
werben mit dreifachen Aufftrichen von 
-feuerfefter Farbe iüberfleivet erden. 
Unter diefen Umftänden wird Bau— 
fommiffär Domney die erforderliche 
Erlaubniß am Montag mwahrfcheinlich 
ertheilen. Wenigftens Hat er fich ge- 
‚Rern im diefem Sinne geäußert. 
Iſt abgemacht. 

Mayor Buſſe hat geſtern Nachmit⸗ 
tag erklärt, daß Herrn Whitmans, des 
bisherigen Gefängnißdirektors, Ernen⸗ 
nung zumVorſteher des Arbeitshauſes 

über kurz oder lang vollzogen werden 

würde. Sollten ſich die gegenwärtigen 

| Auffichtäräthe der Anftalt dazu nicht 

| bereit finden laffen, jo würden jie 
eben Nachfolgern Pla maden müffen, 
die fi) dazu verpflichten. 


Sterblihfeits-Statiftif. 


Nah dem Ausmweife des Gefund- 
| heitäamtes ift in. boriger Woche, mit 
| der vorherigen berglichen, eine Zu- 
ı nahme von 86 in der Zahl der Sterbe- 
ı fälle zu verzeichnen gemwejen; ein Ver— 
| glei mit der entiprechenden Woche 

borigen Yahres ergibt eine Zunahme 
| von 171! — Der unheimliche Zumachs 
ift zum größten Theil durch vie Lun- 
genentzündung berurfacdht morben, bie 
bier. in vergangener Woche ärger ge- 
hauft hat, als je. Auch in der Zahl 
der Opfer, welche das -Scharlachfieber 
fordert, will noch immer feine rechte 
Abnahme eintreten. Ein Blid auf die 
| nachftehenden vergleihenten Tabellen 
zeigt, daß der Monat April ungefähr 
gleich niele Sterbefälle gezeitigt hat, 
wie der porhergegangene Monat. Ym 
Vergleich zum April vorigen Jahres 
mweift ber heurige ein Mehr von 201 
an Opfern auf, Weit ungünftiger 
füllt ber Vergleich noch aus, wenn man 
diefen auf die abgelaufenen vier Mo- 
nate be3 laufenden Jahres und bie ent= 
fprechenpe Periode bed vorigen aus- 
dehnt.‘ E38 ergibt fich dann eine Zu- 
nahme um 17.3 Proz. in der Ge- 
fammtzahl der Todesfälle; in Ziffern 
ausgebrüdt belief die Zunahme ich 
auf 2059. m nur zwei Rubriten ift 
die Zahl der Todesfälle ala 
i —— in allen a ſt eine 


nderen 
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auf fie mehr als ein Viertel ber Gef 


fammtzunahme. Die 


Tabellen folgen: 
Für die Woche: - 


u". 

Mai Apr. 

n 1907 1907 

Gefammtaabl- der Todeställe..764 678 
Säbrlihe Sterblichleitäcate, 

18.90 16.77 


WeEiblih_....-.nnc-oesereencnse 320 
Nah Alterstlafien: 
Unter 1 Jabr 61 
wilden 1 und 5 Nabren..... 69 
Smilden 5 und 20 Sabren... 
Antiden 20 unb 60 Nabren..324 
Ueber 60 Nabre 165 
HSaubtſächliche Todesurſachen: 
Alute Eingeweidelrankheiten.. 
Schlagilur : 1 
Briaht ſche MArankbeit.......... 8 
Zuftröbrenentzündung ... 2 
Schwindſucht 
Krebs 


e 
0 


Baoaiss 


Krä 

Diphtberie 

SHerslrantbeiten 

Influenza 

Maiern 

Nervenfranfbeiten ... 

Lunaenent 

Scharlachfiebe 

Selbſtmord .... 


Thyphus 

Unfälle und Gewalttbaten.... 35 
Keuchbuiten 

Alle anderen Todesurfaden..150 


Für den Monat: 


Dr 
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» 
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Avbril März 
907 1907 
Geiammtzabl der Todesiälle..2971 
Säbrliche „ierblichleitsrate, 


per v0 

Nah Geichlehtern: 

Männlich 

Weiblich 

Nah Alterätiaiien: 

DE Eins cases anne 5 

»wiichen 1 und 5 Nabren..... 366 

Amifden 5 und 20 Nabren.... 204 

Amwiihen 20 und 60 Sabren..1202 

Ueber 80 Nabre 627 
8—ãchl·* KTodesurſachen: 

170 
61 


2965 
17.12 


1748 
1317 


Alute Etnaeweidefranfbeiten.. 
Schlaaflur 

Briabtihe Krankbeit........ 
Luftröbren-Entzündung 
Samindfucht 


Herzkrantheiten 
Influenza 

Maſern 
Vervenkranlkheiten 
Qungenentaindung 
Scharlachfieber 
Blattern 
Selbſtmord 


us 
Unfälle und Gewalttbaten 
Neuchbuften 

Alle anderen Todesurlachen.. 


Für die erften vier 
Jahres: 
+007 


Sefammtaabl der Xobdesfälle...... 12075 
söbrlide Zterblicfeitärate, 

ver 1900.... 17.43 
Nah Geichlechtern: 

Männlich 

Weiblich 

Nah Witerdflaifen: 

Unter 1 Nabr 

Zwiſchen 1 und 5 Nabteit......... 1323 
milden 5 und 20 Nabren 96 
Zwiſchen 20 und 60 Jabren 

Ueber 60 Jahre—*2* 2 
Hauptfächliche Todesurſachen: 

Alute Einneweidelrankbeiten....... 


Krankheit 
Quftröbrenentzündung 
Schwindſucht 


rebs 


& 
584 647 


Monate 


Dipbtberie 
Herzkrankheiten 
Influenaa 

Mafern 
Nerbenfranfbeiten 
Qungenentzündung 
Scharlachfieber 


Keuchbuſten 134 
Alle anderen Zobedurfaden....... 25323 
Ze — — — — — 


Gefährliche Sit. 


Die Polizet vertrieb 1000 Studenten, die 

das Bafeballipiel fehen wollten. 
Polizeileutnant Stofe8 mit 25 
Mann von der HHde Parf-Bezirkd- 
mache vertrieb geitern 1000 Studenten 
bon den unüberdachten Sikreihen auf 
ber öftl. Seite des „Marfhall Field» 
Campus“, auf dem das Bafeballfpiel 
zwifchen den Riegen der. Univerfitäten 
Shicago und BWisfonfin eben beginnen 
follte. Die Polizei fah fih zu diefem 
Vorgehen durch den Beriht an ben 
Dberbaufommiffär Domney verans 
laßt, daß fein por einer Woche erlaffe- 
nes Verbot gegen die Benutung diefer 
GSihreihen, jo lange fie auf jenem 
Plage ftänden, nicht befolgt mürbe. 
Herr Domney benahrichtigte die Boli- 
zei dapon. Die Site haben feit Jah: 
ren auf der Ditfeite des Plaßes geitan- 
ben, bei Fußballfpielen ruhen fie auf 
fefter, vom Bauamt genehmigter Un— 
terlage, bei Bafeballfpielen werben fie 
aber weiter nach Often gerüdt und ent- 
bebren dann, wie das Bauamt behaup- 
tet, der zur Sicherheit erforberlichen 
Stügen. Kaptain Templeton von ber 
Bafeballriege proteftirte zmar gegen 
das Vorgehen der Polizei, ebenfo mie 
die Studenten, ed nußte ihnen aber 
nichts, 


Sumane Society. 


Sie hielt geftern ihre Jahresverfammlung 
und Beamtenwahl ab, 

In ihremHauptquartier, 580 Wa- 

bajh Aoe., hielt geftern die „Jllinois 

Humane Society” ihre jährfiche Gene- 

ralverfammlung nebft Beamtenwaßl 

ab. Diefe zeitigte ald Ergebniß, daß 


wurden: 

Präſident, John L. Shortallz 1. 
Vize-Präſident, Walker Butler; 2. 
Bize⸗Präſident, John T. Dale; Sekre⸗ 
tär, George A. H. Scott; Schatzmei⸗ 
ber: Charles F. Muriſon. Vollzugs⸗ 
Ausſchuß: Alſon Clark, John T. 
Dale, Frl. Ruth Ewing, Hy. N. Hart, 
John L. Shortall, Walter Builer, 
Charles E. Muriſon, Albert A. 
Sprague, Thomas Taylor, jr. 

Laut Bericht des Schameijters be- 
läuft fih ver SKaffenbeftand auf 
$1,243.29. 


Reorganifirt. 


Die ftädtifhe Parf-Kommiffion ift jegt wie- 
“ der vollzählig. 
Die ftäbtifhe Barkflommiffion Hat 
ſich geſtern durch Erwählung von ſechs 
neuen Mitgliedern ergänzt. Erwählt 
mwurben: Dito C. Schneider, George 
L. Pfeiffer, Clarence Buckingham, 
Dwight a ne Frederich Gree⸗ 
ley und Vm. Hale Thompſon. Nach⸗ 
dem die ſtehenden Ausſchüſſe ernannt 
warkn, wurden bie nachgenannten 
Kommiſſäre mit der beſonderen Ob⸗ 
but über die einzelnen Spielplätze be⸗ 
traut: 
. Beutner Spielplag, Alb. Yunt; 
McLaren, Ald. Lamiey; Mofelen, Alb. 
Holden, Ab. MeReal; 
Adams, Herr Budingham; Eommer- 
cial Club, Alb. Beilfuß; 


, am. 
& tr., Ald. Krumbolg; 
* Alt to 2 


—— 


Zeit, nachdem ich 
- | begonnen hatte, trat Beſſerung ein. 


alle Beamte mie folgt wiedergewählt 


Zwei Jahre tote ei eine Harfe 
nicht ſpielen 


— — 


Berfaufte DE 


$ür feinen £ebeusunterhalk. — Seine de 
Bifundheit ift jet wiederhergeftellt und ex 
wird fich wieder der Muftt widmen. 


Hunberte von Leuten jprecdden täg- 
‚li in Cooper’3 Hauptquartier. der 
Public Drug Eo., 150 State Sir, 
| bor und erzählen von ven wunderbaren 
Refultaten, die fie erzielten nad dem 
! Gedraud) feiner Präparate, aber ge= 
ſtern erzählte Herr B.\ Jrocolo, 4724 
| Armour pe, eine jehr wunderbare 
Geſchichte über das, was Cooper's 


5, Mittel bewirken. Er ſagte: 


„Bor zwei Jahren, ala ic mid 

| beiter Gefundheit erfreute, befiel- mid) 
| Aheumatismus, damal3 war id Mufi- 
: fer und war Mitglied mehrerer Müfit- 
‚ Vereine. Bald mußte ich das Harfen- 
fpielen aufgeben und ich fonnte mei- 
ı nen Arm nicht über meinen Kopf 
I heben. E3 wurde immer jhlimer, 


54 ! und fchltehlich konnte ich faum gehen. 
4; Mein Appetit war jehleht, und meine 
338 ; Gejundheit brach allmählig zufammen. 


„Eines Tages las ich von Cooper’s 
: Präparaten in der) Zeitung und Wie 


tfuchen, und furze 
it. der Behandlung 


beichloß, fie zu 


7 ; wunderbar fie in die wirkten. Ich 


Mein Apetit fehrte wieber, und nad . 


ı | und nad verfehmand der Rheumatis- 
9 | mus, und.heute fann ich meinen Arm 


| fhtwingen. wie früher, und ich fann 
ohne Beichwerden jpazieren gehen. 
„gu fagen, daß Eooper’s Mitt:l 
halfen, wäre nur milde ausgebrüdt; 
fie retteten mich, denn ich hatte unzäh> 
lige Mittel nutlo® verfucht.und hatte 
alle Hoffnung auf Wiederheritelung 
aufgegeben. ch kann mich nicht an= 
erkennend genug über diefe munders 
baren Präparate aussprechen.” 

Das obige Zeugniß bekräftigt die 
Thatſache, daß die Kooper- Mittel 
franten Leuten helfen. Anz 

— — —— — 


Nicht ſchuldig. 


O'Brien von der Anklage des 
Meineids entlaſtet. 


Charles Henry O'Brien wurde ge— 
ſtern von Geſchworenen in Richter Ka— 
vanaghs Gerichtshof von der Anklage 
des Meineids freigeſprochen. O'Brien 
hatte zur Zeit des Streiks der Stra— 
Benbahn-Angeftellten, im November 
1903, ald er nfpeftor der „Chicago 
City Railmay Co.” war, neun verhaf: 
tete Mitgliever der Straßenbahner: 
Gewertihaft auf dem Zeugenftande 
ala Leute bezeichnet, die an einem Tu: 
mult theilgenommen hätten, bei mel- 
hem ein Straßenbahnmageit "auf ber 
Südſeite umgeworfen wutde. Nach— 
dem dann der jetzige Polizeichef, da⸗ 
mals Kapitän, Shippy bezeugt hatte, 
daß die neun Leute zur Zeit/jened Tu> 
mult3 auf der Hhde Park-Bezirk- 
mache eingefperrt gemelen jeien, wurde 
D’Brien unter Anklage geitelt. Die 
Gefhmworenen waren zwei Stunden in 
Berathung. 


€ B 


Habeas Corpus⸗Geſuch. 


Nathan Roth, unter ſchwerer Anklage im 
Nerker, will frei ſein. 


Nathan Roth will morgen im Su— 
periorgericht Richter MeEwen ein 
Habeas Corpus⸗Geſuch. unterbreiten. 
Das Geſuch richtet ſich gegen Sheriff 
Straßheim, in deſſen Gewahrſcem 
Roth ſich befindet. Am letzten Miti— 
woch Abend war die 18jährige Mil- 
dred Jacobs verhaftet worden und hat—⸗ 
te der Polizei erzählt, Roth habe ſie in 

das übelberüchtigte Haus 2106 Dear- 
born Str. gelodt und dort gefangen 
gehalten. Roth wurde daraufhin am 
Donnerstag verhaftet. Er jagt in 
feinem Gefuch, die Polizei habe feine 
| Bewweife gegen ihn erlangen Fönnen, 
| deshalb die Klage fallen laflen und 
eine neue auf unordentliches Betrıgen 
erhoben. Bi3 jegt Habe er feinen Pro— 
ze befommen können, auch glaube er, 
daß die Richter im Harrifon Str.- 
Stabtgericht ihn nicht unparteiifch be- 
handeln mürben. Er verlangt daher 
| feine Yreilaffung. 


| Erfreulich. 


W. B. Meſteand, Haupt der Mak— 
lerfirma W. B. Mefteand & Eo., der 
vor zwei Wochen plöglih aus Chicago 
verſchwand, ift geitern zurückgekehrt. 

: Seine Freunde behaupten, daß er ge= 
| nügend Geld mitgebracht Habe, um 
feine Gläubiger befriedigen zu fünnen. 

‚ MeSteand fol feinen Freunden gegen= 
| über angegeben haben, daß er fich nad 
New York begeben hatte, um Forde— 
zungen im Betrage von $50,000 ein- 
zutreiben. Er hoffe, daß ihm bas Geld 
am Montag, und zwar in Baar, zur 
Verfügung ſtehen wird. Im Uebrigen 
beſtreile er, daß er ſich, wie feine 
Gläubiger aus Kanſas Cith ihm vor⸗ 
werfen, in geichäftlicher Beziehung 

‚ irgend welcher frummen Mabenjchaf- 

| ten fehuldig gemacht habe. | 

m Sande feft, 
i i Groß Point⸗ Leucht⸗ 
tgurm figt der große Eifenerz-Dam- 
H. noch immer auf 
t feft, auf die.er bei 

fge iſt. Bis 


* 


re 1 


* 





nd. Duetie und die Fomifche Spene „Btür | 


Änfiht ber alte Dre. Gascaret zur 
Stelle zu fein irh Ihrer Taſche. 

Dr. Gascaret |garantict bie Kartnädigften 
Bälle von opfung und Unverdaulichteit 
su Heilen, ohne ESchmergen oder Undequem- 
Tikelt. } 

Selne Medizin kneift übrt nicht ab 
und verſchafft na türlicht für bie 
Musteln, welhe Die Wände der Eingetveide 
unb Gebärme ei fen. 


* * * 


Mangel an Berhegung ſwächt und er⸗ 
ſchlafft dieſe Gine gweide ⸗Mus ein, gerade 
wie ſiſe Urm⸗ und Bein⸗ Muslbeln ſchwacht. 

Der alte Dr. Casearet wirkt direlt auf 
biefe EimgeveltsuVünstein. Gr weit fie auf, 
"gerade tele ein 8 Bad einen trägen 
Menſchen RL. 

Danıı bearbeitet \er fie (Durch; die Nerben) 


biß fie fo ftart werben von diefer Bewegung, 
be fie Heine Hilfe mehr Brauden zur @r- 
füllung ihrer Pfithten. 

“8 * 


Ehwere Mittagss und fpäte Ubenbmahl- 
zeiten, Whisley⸗ Wein: oder Biertrinten, 
nerodfe Wufregung, plöglige Uusiefung an 
Rölte oder Hige und ein Dutzend andere 
tägliche Möglichkeiten ermüben bie Ginge: 
imeide » Muskeln, 

In ſolchen Fällen ift ein Feines Eascarer 


bei Seen genommen, fünfzig Dollors fpäs 
tere andlung merth, ganz abgejeden von 
bem Leiden, Unbequemlichleit, Verluſt von 
Geſchäftsenergie und Verluſt der Lebens⸗ 


freude, die es verurſacht. 
* * “ 


Kleine "dünne Cascaret⸗Schachtel, ſo ges 
formt, daß fie in der Börfe oder Weftentafdhe 
nicht im geringften unbequem ift. 

Enijält fehs Gandy Tablets— Preis Zehn 
wents die Schachtel bei jedem Apotheler. 

Achten Sie darauf die echtem zu erhalten, 
bergeftellt nur von der Sterling Remedy 
Company, und nie Iofe verkauft. Yebes 
Tablet geftempelt „EEE.“ 78 


| Zofalberidit, 
 Feuorflehende Vergnügungen. 


gente und demnüchſt ſtattfindende 
Vereinsjeite. 


Deutihe Militärdereine. 


Sie geben heute ein großes Seft in der 
Nordfeite-Turnhalle. — Stiftungsfeft des 
Deutfchen Kriegerbundes.— Maifränzchen 
des Dereins Saronia, 


Um heutigen Sonntag wird der Jens 
tralbund der deutfdhen Milis 
tür = Vereine von Chicago eine größere 
ggg in der Nordjeite-Turnhalle verans 

alten. Den Anlak dazu gibt in erjter Linie 
die Uebergabe des merthvollen hHiftorijchen 
Gemäldes, die deutjche Kaiferfamilie zu Zei: 
ten des Kaijers Wilhelm. I. darftclhiend, ivel= 
ches Herr Chas. 9. Pfeil, Chicago, dem Ver: 
band zum Gefchent gemacht hat, Der „Sun 
ge Männerchor“ fomwie der „Winphotft- 
Männerchorr werden bei diefem Feſte mit» 
wirfen., Frl. Emily Frobenius wird einjge 
Lieder ——— Die Feſtlichkeit wird 
punkt 4 Uhr Nachmittags durch ein Konzert 
eingeleitet werden. Von 8 bis 12 Uhr Ball. 
Das aus den Kameraden Martin Gaß, vV. 
Brieske, C. Palzer, A. Eſchemann, P. Schu—⸗ 
ſter, A. Kaiſer, R. Scheunemann, O. Jo— 
ſefsky beſtehende Komite wird nichts unver— 
jucht laſſen, um ſämmtlichen Theilnehmern 
einen vergnügten Abend zu verſchaffen. Der 
Damenverein der ehemaligen Soldaten der 
deutſchen Armee und Marine wird auch die— 
ſesmal wieder durch eine Bühnenaufführung 
viel zum Gelingen beitragen. Eine ländliche 
Szene, aufgeführt von etwa 30 Damen un= 
ter Leitung von Frau Lina Schmidt und be= 
titelt „Fri auf Urlaub”, verbunden mit Ge- 
fang und Zanz, wird die Treftbefucher erhei= 
tern. Der Eintritt koftet 25 Cents die Per: 
fon, TiefetS find an der Kajje zu haben. 

Einen humoriftiihen Abend nebft Ball 
veranftaltet die Liedertafel Vors 
vwärts am fommenden Mittivoch, Abends 
8 Uhr, in Yondorf3 Halle, Halfted Str. und 
Nortd Ave. Der Verein, defien Veranftals 
tungen immer bom beften Erfolge begleitet 
zu jein pflegen, hat große Anitrengungen ges 
macht, den Bejuchern diejes Feftes ein jchö= 
08 Vergnügen zu bereiten, und hat bes 
währte Kräfte in den Dienft der Sache ges 
ftellt, Die e5 jich angelegen jein werden lais 
jen, die Ziwerchfelle der Gäfte in Bewegung 

u jegen. Gintrittsfarten (für Heren und 
Dane) koften im Vorverkauf 25, an der Kaffe 
50 Gent3 die Perfon. 

Zur feier feines 15. Stiftungsfeftes vers 
anftaltet der Deutjde Bine 
bund vor Chicago am heutigen Sonne 
tag im Hoerberd Halle, 710—14 Blue Is⸗ 
land ‚Avenue,s/ein großes Konzert, verbunden 
mit Sahneniweihe und Ball. Das Programm 
des Tages ift Höchft reichhaltig und viel Ges 
nuß dveriprechend, u. U. werden ein Boppels 
auartett und die beliebten Vaudeville-Künſt⸗ 
fer Uler. Vogel und Selma Gerlach mitwirs 
ten. Die Vorbereitungen liegen in den Häns 
den der Herren Dito Drews, Feitpräjident; 

‚Henry Lang, Guft.-Bedmann, Robert Rott: 
ichalf und Karl Nempert. Der Beginn des 
Konzert3 ift auf 3 Uhr Nachmittags feftges 
feßt; Eintritisfarten foften 25 €i8. die Pers 
fon. QTas Felt wird mit einem Straßen 
umzug eingeleitet, der an 21. Sir. und 
Hohnne Une. beginnt. Die beiden neuen Fah- 
sen, in Kutjchen, werden von Berittenen in 
deuticher Soldatenuniforn ‚al3 Chrenwache 
begleitet und von zwei al „Kolumbia® und 


„Gerntania” gefleideten Tamen zur Halle ges 


bracht. 

In Hads Halle, 519 Larrabee Str., gibt 
heute der Verein Saronia ein Mais 
fränzchen, das von den Herren W. Fiſcher, 
E. Meier, Karl Neubert, U. Haafe und R. 
€. Kühne in einer viel Bergnühen en 
den Meife vorbereitet, worden ift. Der Eins 
tritt foftet $1 für die Yamilie bei freier Ver- 
abreihung von Getränfen. Das Zeft bes 
ginnt um 3 Uhr Nahmittage. 

Ser Bairify -» Ameritanifde 
Brauendverein der Sübdieite veranftals 
tet am heutigen ‚Sonntag . in * Süd⸗ 

eite⸗Turnh alle ein großes Frühjahrs⸗Kon⸗ 
Er nebft Ball. Der Verein, der feinen Güs 
en immer Gediegene® geboten hat, wied 
auch diesmal nicht verfehlen, ſeinen alten 
Ruf zu wahren. Der Feſt-Ausſchuß, Frau 
Margaretha Goetz, Vorſitzende; Frau Käthi 
Wohhier, Frau Käthi Wolf, Frau -Chriftina 
Engermann usıd Frau Margaretha GHellgoty, 
ift in dvoler Ihätigfeit“geivejen und hat ein 
reichhaltiges Programm aufgeftekt, Gewiß 
eg alien Bejuchern recht fidele-und amits 
ante Stunden bevor, ür gute Mufik, 
Speifen und. Getränfe wird beftens geforgt. 
Unfang 3 Ihr; Tidet3 im Vorverkauf 25, am 
Der Kaiie 20 Eents. I 

@in Konzert nebit Ball gibt der Doug: 

188 « DamencKhor am heutigen Sons 


im ber Arheitechaffe, 12: u. Waller Str. | 


Programm umfaht Chorgeänge Des 
Zamenhors; der Liedertafel"Winigteit, de 


* | der. 
x = 


— 


Schmidt und Emma Schmidt. Es 


benarreſt⸗, 


aufgeführt von den Damen 
Auguſte 


Müller, Kath. Auſtin, Linda 
ftehen den 
Bejuchern - jomit genußreihe Stunden. be: 
vor. Das Konzert beginnt um 3: Uhr Nach: 
wittags, Eintrittsfarten often 25 Cents. 
Die Fortihritt= KogeNr 4,9. 
M. ®., feiert: am heutigen Sonntag in 
Nondorfs Halle ihr 20jähriges Stiftungsfekt, 
und ein rühriges-Komite hat nicht3 under: 
fücht gelafien, den Feſtgenoſſen einige recht 
vergnügte Stunden zu bereiten. Br. Yudiwig 
Grobeder, feine beiden Töchter Efjie und 
Bella, jowie Frau Theo Sig! und Herr Mar 
Sinnbrunner, anerkannte und beliebte Be: 
rufs=-Künftler, bieten ein Programm, wie e& 
ſchwerlich beſſer gewünſcht werden kann. 
Außer komiſchen, Solo-, Duett- und Trio— 
Vorträgen kommt eine urkomiſche, von Lud⸗ 
wig Grobecker verfaßte Poſſe zur Auffüh⸗ 
rung, welche hoffentlich nicht verfehlen wird, 


JMdie Feſttheilnehmer in die heiterſte Stim— 


mung zu verjegen. Der Anfang der Unter— 
haltung ift auf 3 Uhr Nachmittags feitge: 
ſett. 

Su Hamburger Klub feiert am 
tommenden Samftag im großen Saale von 
Schoenhofens Halle an Milwaufee und Ah: 
land Ave. jein Maifeft. Da es hier leider 
nicht Brauc) ift, im jchönen Monat Mai hin- 
auszuziehen in die freie Natur, jo Mird.das 
Komite die Halle in einen Blumengarten 
umwandeln, auch wird ein Xeder an einer 
Ueberrafchung theilnehmen, um gerade fo wie 
„draußen“ beladen mit duftenden Blumen 
heimzufehren. Da diejes ein echtes deutjches 
Maifeft jein fol, auf dem auch echt deutiche 
Gemüthlichkeit herrſchen wird, ſo wird der 
Klub nur eine geringe Anzahl von Einla— 
dungskarten ausgeben, und er erſucht ſeine 
Freunde, ſich ſolche ſo bald wie möglich von 
den Mitgliedern geben zu laſſen, da ohne 
eine ſolche Niemand Zutritt zur Halle hat. 

Der Chicago Frauenvereingibt 
am fomnenden Samftag in der Vorwärts: 
Turnhalle, 1168 W. 12. Str., ein großes 
Maifeft mit Unterhaltung und Ball. ALS 
Teftausihuß find die Damen Lillie Zinn, 
Bertha MWittle und Minnie Muliog uner: 
müdlich und, dank ihrer Erfahrung in feftli= 
chen Dingen, mit Erfolg thätig, die Durds 
führung eine prächtigen Programms zu 
fihern. Die Beiucher des Feftes werden fid) 
zweifellos jehr gut amüjiren. Der Anfang 
ift auf acht Uhr feitgejegt, Eintrittsfarten 
foften 25 Cents, für eine Karte werden zimet 
Kinder unter 10 Jahren eingelafien, 

Ein großes Maifränzcher veranftaltet der 
Nord =: Chicago Frauenverein 
am fommenden Sonntag in der Nord: 
Chicago Halle, 133 Oft North Uve,, Ede 
Elygbourn. Die Damen Sathie Keitler, 
Präj.: Kathie Fifcher, Vorfitende; Roje Renz 
rer, Sefr.; Karoline Willede, Margarethe 
Dertel und Sophie Thomjen haben VBorfeh: 
rungen getroffen, die darauf jchliegen laſſen, 
daß das Seit recht gemüthlich und für alle 
Iheilnehmer genußreich verlaufen wird. Ter 
Anfang ift auf 3 Uhr feftgejegt. Eintritts— 
farten foften nur 15 Cents. 

Der Berein Schillertreue ver= 
anftaltet am fommenden Sonntag ein Mai: 
fränzchen nebft Ball in Schoenhofens Halle. 
Die Veranftaltung des Feites Liegt in den 
bewährten Händen der Damen Margarethe 
Krohn, Präjidentin; Louife Merle, Bertha 
Scheubert und Klara Langer, welche nichts 
unverjucht laffen, den Bejuchern einige ver: 
gnügte Stunden zu bereiten. Das yet bes 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittsfars 
ten koften 25 Cents. 

Der Banner-Wohlthätigfeits: 
Kerein gibt am kommenden Sonntag, 3 
Uhr Nachmittags beginnend, im Kleinen 
Saale der Süpdfeite = Turnhalle ein Mais 
fränzchen. Die Damen Augufte Kühn, Präs 
fidentin; Marie Buchholz, Selma Bed, Phi: 
lippine Teutich, Katie Tegner, Thereje Hirth, 
Grescencia Klint, Dora Grages, Laura Was 
ters und Sophie Konrad bereiten Alles aufs 
Beite vor und ftellen den Bejuchern ein jcho= 
nes Vergnügen in Ausjicht. Gintrittsfarten 
often im Vorverfauf 25, an der SKalfe 35 
GEents, Kinder unter zehn Jahren zahlen 15 
Genie, * 

Der MotdweſtrzuPfälzer-Da⸗ 
menverein feiert am kommenden Sonn— 
tag in der lleinen Wicker Park-Halle, 501 
W. North Ave., ſein viertes Stiftungsfeſt 
nebſt Ball. Der Verein zählt zu den belieb— 
teſten der Nordweſtſeite, und ſeine Feſtlichkei⸗ 
ten werden ſtets ſtark beſucht, da jedermann 
weiß, daß ſie immer viel Genuß und Unter: 
haltung bereiten. Ein humoriſtiſches Thea— 
terſtück fehlt auch diesmal nicht im Pro— 
gramm. Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nach— 
mittags. Tickets 25 Cents die Perſon. 

Gin Frühjahrs -Konzert nebſt Theater— 
Aufführung und Ball veranſtaltet der 
Nordſeite-Damenchor am kom— 
menden Sonntag in der Arbeiterhalle, 410 
Sedgwick Str. Mehrere Geſangvereine ha— 
ben ihre Mitwirkung zugeſagt, ein ſehr luſti— 
ger Einakter wird zur Aufführung gelangen, 
und überhaupt hat der Feſtausſchuß Durch 
Zuſammenſtellung eines ſchönen, reichhal— 
tigen Programms in reichem Maße für Un— 
terhaltung geſorgt. Der Ausſchuß beſteht 
aus den Damen Gertrude Smith, Präſiden— 
tin; Marie Weder, Martha Gran, Emma 
Zebolsky, Louiſe Maſchke. Das Feſt be— 
ginnt um 3:30 Uhr Nachmittags, Eintrittss 
farten Foften 25 Cents die Perjon. 

Der Hamilton PBart- Damen: 
chor veranftaltet am kommenden Sonntag 
in der Heiperian Halle an 69. Str. umd 
Aſhland Ave. fein ziweites Konzert nebit 
Ball. Ein jchönes Programm zur Unterhal: 
tung der Gäfte ift aufgeftelli. Das Konzert 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der Gintritt 
foftet 25 Cents. 

Das auf fogımenden Samftag angejet ge= 
twejene Maifränzchen des Kranken = Lnier: 
ftügungsvereins Cintgfeit if au 
Samftag, den 18. Mat, Abends 8 Uhr, ver- 
ichöoben worden. €3 findet in der Standard: 
Halle, Ede Wisconfin und Larrabee Str., 
ftatt und ift von ven Mitgliedern Max 
MWierk, Präjident; Anna Gerts, Vorjigende; 
Pauline, Elanjjen, Schagmeifterin; Henriette 
Stiederlen, Selr.; Herman Sert und Mary 
Sieberer vorbereitet worden. Bereits. ges 
faufte Eintrittsfarten haben Giltigfeit, die 
Eintrittsfarten toften im Vorverkauf 15, an 
der Kafie 25 Eents. 


Der Gejangverein „Harmonie“ beran- 
fteltet am Sonntag, 19. Mai, in der Xins 
coln-Turnhalle, Diverjey Bivd. und Shef: 
field Ane., ein Maisfyeit für feine Mitgfie: 
der nebft Familien, wozu auch Freunde und 
Belannte von Mitgliedern bei freiem Ein: 
tritt eingeführt werden können. Von Seiten 
bes Vereins wird Alles aufgeboten werden, 
diefe eftlichfeit ‚zu einer. der Kir 
ften der Saiion zu geftalten, denn alle 
Komites arbeiten: flott darauf Hin, Diejes 
Ziel zu erreichen, und der Erfolg wird ficher 
nicht ausbleiber. Am jedem Theilnehmer 
Gelegenheit zu geben, jih zu amüjiren, iver- 
den Fomifche Vorträge, Deflamationen, jo- 
vie Gefangvorträge geboten und ein Ball 
ftattfinden. E8 merden befonders die jün=- 
geren Bereinsmitglieder darauf aufmerkjam 
gemadt, dab ihre Anmejenheit jehr er: 
wünjdt ift, denn die „Alten“ wollen jich jo 
recht wieder jung fühlen und brauchen dazu 
die Unterftügung de8 jüngeren Elements. 
Das Feft beginnt punkt 8 Uhr Abends. 

Gründungsfeft nebft öffentlicher-Beamien: 
Snftallirung und Ball feiert am Sonntag, 
dem .19. Mat, in der Arbeiterhalle, 12.,und 
Waller Str., der am 5. Dez. 1906 gegründete 
Damenverein Amerita. Ver Ber— 
ein, von der beliebten, mehreren... anderen 
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‚ Bond Kaffee. - 
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Vereinen a er 
Katharine Tunter, ins Leben gerufen, zählt 
‚bereits hundert Mitglieder und ift in jchnel: 
lem Aufblühen begriffen. Bei. dem bevorftes 
benden Feit werden die Vefucher ficher jehr 
—5 Stunden verleben, denn der Am— 
brofius-Männerhor wird einige ſchöne Lie⸗ 
der vortragen, und auch viele andere Beluſti— 
gungen ſtehen in Ausſicht. Für gute Muſik, 
Speiſen und Getränke iſt ven gejorgt, da 
das rührige Komite -fdhoh jeit Wochen in 
Thätigfeit ift, um Alles recht ſchön zu ma— 
hen. Der yeftausichuß befteht aus den Da: 
men Katharine Dunker, Präfidentin und 
Vorſitzende; Katharine Rheinhuber, Vizeprä— 
ſidentin; Anna Dehmann, Sekretärin; Frau 
Kretſchmer, Schatzmeiſterin; Frau Wehrhahn, 
Frau Schreiner, Frau Hurtig und Frau 
chulz. Anfang des Feſtes 3 ühr Nachmit⸗ 
tags. Tickets 25 Cents die Perſon. 

Eine große Maifeier nebft Ball veranftal: 
tet der Douglas -» Frauenverein 
am Sonntag, dem 26. Mai, Nahmittags 3 
Uhr beginnend, in der Vorwärts - Turin: 
halle, 1168-70 W. 12. Str. Der raitlos 
thätige Feftausihuß jorgt für ein jchönes 
Unterhaltungsprogramm, das den Befuchern 
angenehme Stunden bereiten wird. Kine 
trittöfarten foften im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. 

Ser Dramatijhe Berein „Hus 
m or“ veranftaltet, wie alljährlich, auch in 
diefem Sommer. einen Ausflug nach Du: 
bugue, Yotva, und zwar am Donnerftag und 
Yreitag, dem 13. und 14. Juni. Fahrten 
mit ‚der eleftriichen Bahn nach dem Union: 
Part, dem romantischen Eagle Point und 
der Mifiifjippi-Brüde, auf die Berge mit, 
der Ausjicht auf Stadt und Umgebung, eine 
Dampferfahrt auf dem Miffijjippi, Pilnik 
im Kimbel-PBart und ein Bejucd der Braue= 
rei in Dubuque jind in Ausficht genommen. 
Der Fahrpreis beträgt $3, außerdem erhält 
man für $2.50 (Kinder unter, zehn Jahren 
die Hälfte) eine Karte, die zu bier Mahlzei: 
ten und einem Nachtlager in einem der: be> 
ften Hotels in Dubuque berechtigt. Alle nä- 
here Auskunft ertheilen die Herren Emil W, 
Galle, 1527 Lil Ave., und Louis W. 9. 
Neebe, 1138 Southport Ave. 

Die Turnvereine Einigkeit und 
Vorwärts veranftalten am. Sonntag, 
2. Juni, eine Erfurjion nad) dem jhönen | 
Monon: Park, Cedar Lake, Ind. ft jchon | 
die Fahrt und der Aufenthalt auf dem jcho= | 
nen Fledchen der Betheiligung werth, jo. wer: 
den die Vereine durch) WVeranftaltung eines 
Fußballipiels, eines Preisfegelns für Das 
men und Herren und anderer Qujtbarfeiten 
noch ein Uebriges thun, um die Ausflügler 
aufs Beite zu unterhalten. Der Ausihuß 
dejteht aus folgenden Herren: John Gradt, 
Auguft Winiger, I. W. Nuedel, I. Danzis 
ger, %. Jaeger, 3. Vogl, Gus Kiein, Chas. 
Diederih, Herm. Leefferth und Henry Hartz 
wich. Der Preis für Hin- und Nüdfahrt'be- 
trägt nur 50 Cents, für Kinder die Hälfte. 
Die Abfahrt erfolgt vom Polt Str.-Bahn- 
hof aus um 8:30, 9:30, 10:30 und 1 Uhr, 
die Züge halten an 47., 55. und 63. Str. 


— — —— —“ 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


In Schönhofens Halle an der Milwaukee 
Ave. gab geſtern Abend der Northweſt— 
Frauenverein, bekanntlich einer der größten 
deutſchen Frauenvereine der Stadt, ein 
Maifeſt. Der Beſuch der Feſtlichteit war 
ein ſo großer, wie ihn nur ſelten Vereins— 
feſte zu verzeichnen haben, es konnte kaum 
der bewußte Apfel zur Erde fallen. Im 
Laufe des Abends wurden auf der Bühne 
drei prächtige lebende Bilder vorgeführt: 
Die Krönung der Maikönigin, wozu Irl. 
Chriſtine Ludolph erkoren worden war, „die 
vier Jahreszeiten und „die Krönung Deutſch— 
lands und Amerikas“. Der Feſtausſchuß, be— 
ſtehend aus den Frauen Karoline Krauſe, 
LouiſaBuſchholz, Minna Böhmtke, Anna Re— 
benſtock, Mary Nickſch, Barbara Kobetke, 
Emilie Wieſecke und Dora Wied, hatte in 
vortrefflicher Weiſe für das Vergnügen und 
die Bewirthung ſeiner Gäſte geſorgt, enthielt 
doch das Tanzprogramm nicht weniger als 
zwanzig Nummern. 

Carnation⸗Unterſt.-⸗Verein. 

Ein wunderhübſches Maifeſt wurde ge— 
ſtern Nachmittag und Abend in der Stand— 
ard-⸗Halle an Larrabee und Wistkonſin 
Straße vom Carnation-Kranken- Unter— 
ſtüßzungsverein gefeiert. Den Glanzpunkt 
des Abends bildete die Krönung der Mai— 
königin, die pon den anweſenden jungen 
Herren gewählt worden war. Im Uebrigen 
vergnügten jich die zahlreichen jungen und 
auch die älteren Herrichaften ausgezeichnet 
bei Tanz und Unterhaltung. Das. eit lie: 
ferte den Beweis, Daß der noch junge Ver— 
ein in Fräftigem und harmonijhem Wachs- 
tham begriffen ift. Den Dank der SFeftgäite 
ducch ihre vaftloje und erfolgreiche Thätig- 
teit bei den Arrangements ‚verdienten fich 
die Damen Frieda Rood, Chriftine Nicolai, 
Emma Krämer, TIhereje Varry und Lizzie 
Neb, foiwie die Herren Henry Obermeper, 
Präfident, John Smith, Louis Stentin, 
‚Simon Hocjtetter, Auguft Gieje, Frant 
Skleba und Fugen Reb. 


—— — —— 
Ungebetene Gäſte. 


Einbrecher plündern eine Buchdruckerei in 
Adams Straße. 


Als Louis R. Lurie, ein Mitglied 
der Drucker- und Lithographen-Firma 
Lurie & Gleafon, 35 Adams Str., ge- 
ftern ins Gefchäft kam, ‚machte er die 
unliebfame Entdedung, daß Einbre- 
cher dagemwefen waren und Beute im 
MWerthe von $400 mitgenommen hat= 
ten. Lurie meldete den Einbruch ge- 


‚stern Abend dem Leutnant Rohan im 


Deteftine-Büro und theilte ihm mit, 
daß er einen ehemaligen Angeitellten, 
der am Freitag auß dem Gefängnik 
entlaffen worden ift, im Verdacht habe. 
Der Dieb habe mährend des Tages 
mehrere Verfuche gemacht, die Beute zu 
verfaufen, er, Qurie, habe ihn aber 
nicht erwifchen können. 


Wurde angefallen. 


Beamte von der 22.Straße-Bezirkd> 
mache fuchen einen Mann, der gejtern 
Abend an 22. und Canal Str. Albert 
Clarkomäti, 679 W. 20. Str., angefal- 
len und im Geficht und an den Hän- 
ben vermeflert hat. Elarfomsti liegt 
nicht gefährlich verwundet in feiner 
Wohnung. Er fennt feinen Angreifer 
nicht und glaubt, daß diefer ihn mit 
einem Anderen vermechfelt hat. 


Umgejogen. 


Herr Henry Detmer hat fein Piano- 
geihäft und feine Mufitalienhandlung 
nach dem Gebäude 259 Wabafh Ave. 
verlegt, welches ihm größere und feinen 
Zmeden geeignetere Räumlichkeiten bie= 
tet, ald das bis jet von ihm benutzte. 

kit 


— Ein mohlverbienter Rüffel. — 
Der Redaktion des Reichganze’gerz tft 
aus dem Hofmarfchallamt eine ernite 
Rüge zugegangen, weil fie über ben 
‚einunbachtzigiten Geburtstag des Her= 
3098 bon Meiningen zwei ehrende Zei: 
len gebradt bat. Dem. „Reiche- 
anzeiger“ murbe bedeutet, daß man 
bierort8 von einem foldhen. Herzog 
nicht3 wilfe, und daß das Blatt höch- 
ftens bätte jchreiben bürfen: „Der 
außerhalb Berlins in meiten Sreifen 
nicht unportheilhaft — 
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Drei  Seuerwehrlente Tamen“ bei einem: 


Brande zu Schaden. 


Durch „eine. -umgemorfene Laterne 
entjtand geftern Abend im  zmeiten 
Stockwerk des »on’,per „American 
Asphaltum & Rubber Co.“ benugten 
Gebäudes 3325 MWoodlamn Abve. 
Feuer, melches das Gebäude zerftörte 
und.eine Zeit lang andere Häufer ber 
Umgegend : mit Zerftörung bedrohte. 
Die Flammen hatten, als fie entbedt 
wurden, fchon faft das Dach des als 
Asphaltfpeicher dienenden Gebäudes 
erreicht. Beim Einftürzen einer 
der Mauern murden drei Feuerwehr: 
leute verlegt. Nach einer Stunde har= 
ter Arbeit murde der Brand unter 
drüdt. 

E3 entftand ein Schaden von $50,- 
000. Die Berletten Jind: 

Kapitän John Patron vomSprigen- 


zug Nr. 100, Wunden am linfen Arm | 


und Beinen. 
Kapitän Cody vom Sprigenzug 57, 
Abſchürfungen am Geficht und Armen. 
Alerander Ritchie, Mitglied des 
Epribenzuges Nr. 82, von Trümmern 
terfchüttet, aber nicht fehmer veleht. 

‚Außer der Asphalt = Gefellichaft 
find gefchädigt: 

American®ronze & Foundry Eo., ©. 
Hansdorf, 7306 Woodlaton Ave., J. 
Cameron, 7308 Woodlamn Xbe., 
P. Williams, 7310 Woodlamn Xbe., 
GE. 2. Bed, 7318 Woodlamn Avenue, 
W. Stodd, 7326 Woodlamn Xbe., E. 
%. Lindquift, 7328 Woodlamn Xbe. 
Die Dächer ihrer Gebäude murben 
leicht bejchädigt. 

—_— ———— 
Die HSeumarklt:Deteranen. 


Sie begingen geitern Abend in der Or- 
pheus-Balle ihren jährlichen Bedenftag. 


Sn der Orpheus-Halle begingen ge= 
ftern Ubend 42 Veteranen de Heus 
marft-Aufruhrs die Gedenkfeier der 
21. Wiederkehr dei Yahrestages jener 
folgenſchweren Begebenheit. Vorher 
hatten ſie ſich im Gerichtsſaal von 
Richter Going zum Appell eingefunden, 
und Kohn Kinfella verlag die Namens- 
lifte ver 190 Bolizijten, welche damals 
als handelnde Perfonen mitwirkten. 
Nur in großen Zmifchenpaufen ertönte 
ein „Hier“, viel öfter erfolgte die Ant- 
wort: „Iodt“, 

Als Kinfela dann eine Fleine An 
Tprache halten wollte, verfagte ihm die 
Stimme, und längere Zeit herrjchte 
trübes Schweigen. Später murbde 
der jebige Alderman Hermann -U. 
Krueger, der auch zu den Heumarlt- 
Veteranen gehört, mit einer goldnen 
Uhr bevaht. Der Polizift Louis 
Sohnfon, der noch immer Patrouille- 
vienft verfieht, trug geitern hend 
diefelbe Uniform, die er bei dem Bom= 
benmwurf- anhatte, 

&3 nahmen an der . geftrigen Feier 
theil: 

Sames Boroler, Peter Foley, Frank 
Tyrell, James Kirven, LouisJohnſon, 
Joͤhn H. King Thomas Meaney, Her⸗ 
man F. Krueger, Martin Bock, John 
O'Connox, Louis Brumann, John 
Hartnett, William B. Thorpe, Chris. 
Guainer, John Kinſella, James Ken⸗ 
nedy "Win. Sanderfon, William Det- 
terling, Karl E. Yohnfon, %. RR. 
MMahon, S. MMahon, Frant W. 
Nolan, Charles Coffey, . Wr. "Kelly, 
Sames Nolan, William Burns, John 
MeWeeny, Freeman Steele, John U. 
Mebber, Yohn F. Gibbong, James 
Cahill, Andrem O’Day, John D. Da- 
ly, Bohn Plunfett, George Eronin, 
Dennis Tierney, William Lhonaife, J. 
Brown, Hugh MMeil, Charles C. 
Fiſh, Richard Ellsworth. 

— — 8·— — 


Kurz und Neu. 


* An Randolph und Peoria Straße 
hielt geſtern der Reiſeprediger D. A. 
Mortiſon eine Erweckungsanſprache an 
ein kleines Häuflein von Straßengän— 
gern, und gerade war in einem Hut 
die Kollekte erhoben worden, als zwei 
Taſchendiebe den Verſuch machten, das 
Geld an ſich zu bringen. Nun erhob 
ſich ein allgemeiner Tumult, und die 
beiden Gauner flüchteten, die Menge 
hinter ihnen her. Später wurde ein 
gewiſſer Anton Polaski unter der An— 
klage verhaftet, einer der beiden Bur— 
ſchen geweſen zu ſein. 


* Der Detektibe John Culhane kam 
geſtern Abend mit J.J. Connors, alias 
Joſeph Foges, hier an, den er aus 
Canyon City, Kolo., abgeholt hatte, 
wo er verhaftet worden war, als er 
nach Verbüßung einer fünfjährigen 
Zuchthausſtrafe wegen Einbruchs ge— 
rade die Strafanſtalt verlaſſen hatte. 
Er war hier im November 1897 wegen 
eines Raubes verurtheilt worden, es 
gelang ihm aber, aus dem County— 
zwinger auszubrechen. 

* Dreißig Detektives hielten geſtern 
Abend auf Anweiſung von Chef 
Shippyh in der unteren Stadt Umſchau 
nach Spielhöllen, ſie fanden aber kei— 
ne in Betrieb. Es waren beim Polizei—⸗ 
chef viele Klagen darüber eingelaufen, 
daß wieder ziemlich offen dem Glück— 
ſpiel gefröhnt werde. 

* Der 60 Jahre alte Julius Rozy⸗ 
nak, 133 78. Str., South Chicago, 
wurde geſtern Abend an der 83. Str. 
Kreuzung von einem Vorſtadtzug der 
Illinois⸗Zentralbahn überfahren und 
ſofort getödtet. 


Die engliſche Bühne. 


Auditorium. — Am nächſten 
Freitag, um halb 1 Uhr beginnend, 
findet hier eine große Vorſtellung zum 
Beſten des Unterſtützungsfonds ameri⸗ 
kaniſcher Bühnenangehöriger ſtatt. Es 
werden Mitglieder ſämmtlicher zur 
zu in Chicago befindlichen Iheater- 

ſellſchaften und zahlreiche Baude⸗ 
ville⸗Artiſten mitwirken, und alle wer⸗ 
den fih bemühen, ihr Beſtes zu leiſten. 
Die Lorftellung dauert bis 6 Uhr 
Abends. Die Eintrittspreife find auf 
50€. bis $2 fefigefet. — 


Er 
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‚Diger und 
ie Brü 


Bemerkenswerther Einkauf von hübfhen 


‘Hr merbet fie ala $1 Waiſts be— 
urtbeilen, aber der Preis morgen be= 
trägt 550. Erjparten ven Unterfchied 
beim Einkauf. Aus merkem 
Laron gemacht, mit runden und 

fpig zulaufenden Yoles von 
Spiten und Stiderei. 


Viele haben Seiten plaited 
Front beſtickten 
Medaillons, die Oeffnung iſt 
am Rücken. 


Set mit 


korreſpondiren, und jedes Klei⸗ 
dungsſtück iſt elegant gemacht. 
Und auch die Materialien wer⸗ 
den bei Euch eine große Ueber⸗ 
raſchung hervorrufen. 


Zu 55e ſollten ſie ſich To 
ſchnell verkaufen, wie wir ſie 
einwickeln können. Solche 
Werthe ſind ſelten. 


Kleiderſtoffe-Keſter ſo niedrig wie M des Preiſes 
Kurze Stücke der am beſt verkäuflichſten und neueſten Gewebe, von der Abtheilung auf dem erſten Floor 
und der Baſement-Abtheilung — hübſche wollene Stoffe, die zu 50c, 75c und ſogar 81 die Yard wäh— 
rend der ganzen Saiſon verkauft wurden, Montag 25e. Franzöſiſche Voiles, Panamas, Suitings, Che⸗ 
viots — Alles, das in dieſer Saiſon beliebt iſt — 23 bis 8 Yard Längen. 


50c Shepherd Check und Hairline Seideſtoffe 220 


Auswahl von mehreren tauſend Yards dieſer beliebten Seiden zu weniger als der Hälfte. 


Fanch Sei⸗ 


den in reichen Cameo- und Shepherd-Karrirungen, durchbrochene und Hairline-Karrirungen und Stteifen 
— über dreißig Schattirungen und Moden — Kombinationen, die ſich für Waiſts und Kleider, Negligees 
uſw. eignen, waſchen ſich elegant, ein ſehr ungewöhnlicher Preis, die Yard 22e. 


KReſter von 
Arnold’s 


Waſchſtoffen 


Eine elegante Partie von 
1907 Seide Warp Novelty 
Waſchſtoffen, fanch und 
ſchlichte, ſtrikt waſchbar. 
Bargain Square, Main 
Floor, und Baſement. 


Paſſend für moderne Abend Gowns, 
Negligees, Sacques, Tea Gowns, 
Kimonos, 2 bis 10 Yard Längen, 
der reguläre, Preis beträgt 50c bis 
75c, zu, Yard, 33c. 


50c und 75cr wafchbare Blufen für Knaben, 350 Ih 


10 Stücke American 
Family Seife 39 


Fairbanfs’ ScouringSeife, 3 für 10c. 
Moth Ballen, volle Stärke, Pfd. für Te 
Mandels Möbel Politur, S Ungen, 25e. 
Smwift3 White Ribbon Seife, für Ziege. 
10 Stüde Swiit’3 Cream LaundrhSeife, 31e 
Sinf-Phriten mit Metallariffen, Stüd 7c 
Fairbanls’ Scouring-Seife, 3 Stüde au, 10c 
Swift's White Ribbon Seife, Stüd zu Pac 


Relter von 
importirten 


Waſchſtoffen 


Eine große Anhäufung 
kurzer Enden von den in 
diefer Saifon ftattgefuns 
denen Verfäufen meißer _ 
und farbiger imp. Wajch- 
ftoffe. 3. Floor, Wabafh. 


Perſian Lawns, India Linons, 
karrirte und geſtreifte Dimities, 
punktirtes Swiß, geblümtes Ma— 
dras, bedrucktes Seiden Mull, Di⸗ 
mities, Panamas, 35c Sorten, 1%. 


Da der Fabrifant diefer Blufen ſich vom Geſchäft zurückzieht, wurden die Preiſe zwecks einer Räu— 


mung herabgeſetzt. 
tung nicht enttäuſchen. 


Die Stoffe beſtehen aus den „waſchechten“ Farben und die Machart wird die Erwar— 
Helle und dunkle Moden; Größen 3 bis 16 Jahre. 


50c und 75c gemöhnlich, 


aber. während diefes Verlaufs nur 35c das Stüd, oder noch beffer, drei für einen Dollar, 


 Befter von 35c importirten Walchftoffen 19r 
Ein riefige Anfammlung von kurzen Stüden aus: den hiesjährigen Verkäufen von weißen imbortirten majchbaren \ 


Stoffen. Perfian Lamns, India Linons, farrirte und geftreifte Dimities, dottev Swiß, gemuftertes Madras, bes 
drudtes feidenes Mull, Dimities, Banamas, Außerordentlich qute VBargaind; in Längen, bie 


ften Sieden verivendbar find.” 35c Qualitäten’ zu 19e. 


Oxfords für Damen—ein Bargain Preis, 1.95 


Patentleder und Gunmetal niedrige Schuhe, in Sailor Ties, Pumps, Gibfon Ties, Blucher, einfachen Läce und 
Side Lace Facons, mit Ribbon.Lares, handgewendete Sohlen; Cuban und Military Heels; in allen Größen-und 


Breiten von jeder Facoyı; 1.95. 
Weihe Oxfords für Damen, 


Weite Canbad Orfords, fajhionable Facons, 
und ſchlichten — 


in Gibſon Ties, Bluchers 
Schnür Oxfords, an welchen Ihr 
völlig ein Drittel ſpart, 


kurze Vamps, volle arched Leiſten, 


gedrehte oder hervorſtehende Sohlen, Cuban 
und Militär Abſätze, alle Größen ſind in die— 
ſen hübſchen weißen Oxfords vorhanden, $1. 


trude Elliott wird hier während dieſer 


Woche abwechſelnd in Shakeſpeare's 
„Hamlet“ und in Madelaine Rileys 

Koſtüm-Luſtſpiel „Mice and Men“ 

auftreten. Forbes-Robertfon’s „Ham: 

let“ wird ala muftergiltig bingejtellt, 

ift der Darfteller in diefer Rolle ja auch) 

in Deutjchland mit großem Erfolge 

aufgetreten, nachdem er fie in London 

100 und im Innern von England über 

200 Mal gejpielt hatte. Was das er- | 
mwähnte Luftipiel umbetrifft, fo zählt | 
es zu den befjeren Repertoire-Stüden 

der englifchen Bühne. In Amerika tft 

Annie Auffell lange darin aufgetreten, 

doch ift e$ merfmürbigermweife bisher 

in Chicago noch niemals gegeben wor⸗ 

den. Der „Hamlet“ fteht für Montag, 

Donnerftag und ?yreitag Abend auf 

dem Spielplane, das andere Stüd für 

die fämmtlichen übrigen Borftellun- 

gen in biefer Woche, mit Welcher‘ Das 

Gaftfpiel der berühmten Befucher fei- 

nen Abfchluß erreicht. 


Chicago Dpera Houfe — 
Die ftändige Geſellſchaft dieſes Hau— 
fes hat für diefe Woche den Derrid’- 
Ichen Schwant „Confufion“ einftudirt, 
wird aber außer diefem noch in jeber 
Borftellung einen flotten Einakter zur 
Aufführung Bringen, und zwar 
heute, morgen und Dienftag „Ihe 
Open Gate“, von Habdon Chamber3; 
am Mittwoch und Donnerftag unter 
dem Titel „A Colonial Epifode* ein 

ued, von Herrn Däcar Apfel, dem 
Epielfeiter der Gefelljchaft, verfaßtes 
Stüd, und am Freitag und Samftag 
„Secrets“, von George Badus. 


Bufh Temple—Hier fteht für 


‚biefe Woche „Ihe PBarifh Prieft“ auf 


dem Spielplan, ein von Dan Hari 
verfaßtes Luftfpiel, in welchem ſeiner⸗ 
zeit der Charakterdarfteller Dan Gully 
viel bewundert werben if. E83 wird 
darin gefchilbert, wie ein eh 

qutherziger Pfarrer die im 


N: 
“ 
Es 


$1 


Mäddien- Schuhe und Oxfords, $1' 


Schuhe für Mädchen, feines Kidjtin, Ladies 
der Spiken, auch Yadleder der Kidjfin Ors- 
fords, Größen 8% bis 2, 1.50 Wertbe, $1. 


zu den berjchieden- 


Patent Schuhe für Binder 25c 


leicht 


Grand Dpvera Houfe — 


Dmen Weiters Erzählung „The Virgis | 


nian“ hat eine ungemein gefchidte Dra- 
matifirung erhalten und ermweilt fi 
auf der Bühne ebenfo mirkfam und 
unterhaltend mie in. Buchform. Herr 
Duftin Yarnıum ift geradezu ideal ala 
Träger der Titelrolle, und auch die 
anderen Hauptpartien find mit Mabel 
Wright, Yrant Campeau, Bennett 
Muſſon u. ſ. w. vortrefflich beſetzt. 


JIllinois. Sam Bernard fährt 
bier fort, in feinem ‚Singjpiel „Ihe 
Rich Mr. Hoggenheimer“ Triumphe zu 
eierth,. r dad. Gaftfpiel-ichliept 
fchon mit diefer Woche ab, und deshalb 
mird: fich mit der. Beihaffung von 
Sißen beeilen müjfen, wer: noch Gele- 
genheit ‚erhalten mil, ‚einer der. Vor=- 
ftellungen: beizumohnen, 


Ed lon ie L.— Dem neuen Cohan- 
Then, Stüde: „Fifp Miles from: Bro> 
fton“ Haßt-fih außer der Zugtraft auch 
ein: ‚geiviffer: literarifcher Werth nicht 
abjprechen,auf-ben er. bei feiner frühern 
Thaͤtigkeit als Bühnendichter und 
Verfafſer aur wenig Gewicht gelegt 
hat⸗ Das Publikum ſtößt ſich übrigens 
an ber Neuerung nicht, fondern ftgömt 
auch den Anfführüngen bes jüngſten 
Cohan ſchen Schlagers ſchaarenweiſe 
Garrtiick — Das Field'ſche En- 
ſemble von Vaudeville⸗ und ſonſtigen 
Künſtlern ſetzt hier ſeine Darbietung 
auch in dieſer Woche noch fart. Die 
Vorſtellungen werden gut beſucht, ein 
Beweis, daß Leiſtungen dieſer Art 
ſtark in Nachfrage ſind. 
Studebaker. — In Meſſagers 
neuem Singſpiel, Two Little Girls“, 
das hier nun bereits ſeit drei Wochen 
vor faſt immer gut beſuchtem Hauſe 
gegeben wird, ernten beſonders Frl. 
Elgie Bowen und der Baß-Buffo 

ar Donough reihen und nicht 
ınterhienten, Sg . ‚Die. Oanblung 


Ladleder Schuhe für Babies und Kinder, ing, 
Schnür- und Knöpf-Facons, — handgedrehte FF :.; 
Sohlen, Größen 2 bis 7%, 
Wertbe, Bargain, das Paar 25. 


50c und 6öc- 


Zweihundert Millionen Feſte⸗ 
Laternen. \ 


Ueber da3 Feſt des erften Vollfhon» 
des im neuen ghinefifchen Jahre, La- 
ternenfeft genannt, 
„Schanghaier Zeitungen“: Man hat 
berechnet, daß während dieſer Tyeitzeit 
mehr als 200 Millionen Laternen zu 
gleicher Zeit ihr buntes Licht im gam- 
zen Reiche ausftrahlen. Bon jeher Hat 
der Glanz diefer Beleuchtung die Auf- 
mertjamfeit der Tyremden-- gefeflelt. . 


1 ses cc ze se ee Te ze 
% J 
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{ 


— 
⸗ 


\ 


— 


ſchreiben die 


Pawn Waills, 55] ° 
Die Aermel find lang, die Manfchet-: \ 
ten mie auch der Kragen find mit 
Spiten bejegt, die mit den Fronis 


\ 


Ueber den Urfprung des efles. it a 


folgendes fejtgeftellt: Der Kaifer Wu 
Zi (140 bi3 86 ror Ehriftu3) bom bein 
Haufe Han foll in einer Vollmond: 
nacht im erften Monat des Jahres, , 
als er dem Sternbild des Jupiter 


(Zai=yi) im faiferlichen Palaft opferte, . = 


gejehen haben, wie Feuer in Geftalt: 


einer Laterne vom Himmel fiel. Auf: 
faiferlichen Befehl mußten dann fo= - 


mohl die Beamten wie auch das: Volt ? 
der Hauptjtabt an jedem 15. er des 


erſten Monats Laiernen zur 


tragen, die mit allerlei Figuren bon ni 


Drachen, Phöniren, Reitern und Kries 
gern bemalt und geziert waren, aleich« ° 


jam um dem Supiter (Zaisyi) zu 


€ 


opfern. Adhthundert Jahre fpäter 


zur Zeit bes Kaijer3 Jui-Tfang aus R 


der Dynaftie Iang, murde. im - ber- 
Naht vor und nad) dem Feſte das 
Gebiet, da3 zum faiferlichen ah 
gehörte, dem Volke freigegeben, jo 
daß Yebermann ungehindert aus- 

eingehen fonntc, mas fonft Fei Todes 
ftrafe verboten ift. Diefe Nächte hie 


3% 


Ben im Vollamunde Fang:yen, das ab 3 


„Breiheitsnächte”. Heute bringen 
Chinefen ziemlih allgemein in bie 
Naht unter freiem. Himmel. % 
Sternbild des Yupiter ihre 
die aus Früchten, Kuchen, MWeibre: 
und Keezen beſtehen. In manchen 
genden beſteht die Sitte, in — 
Nacht eine Teng-hua-hui zu ver 
falten, Wer im alten 
Süd Hatte, Vater eine © 


werben. IB. 5 
meögemofjen einiyeft zu geben 1, 


a & 


Dpfer bay; = 





. was eben nur „Fachleute“ 


. zu berichten, die dem großen 


/buft ift. 


| ed | "Fonntagpon. 
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RES 
X Holzgarn. 
Konſularberichte“ find im Allge— 
meinen ziemlich nüchterne Lektüre. 
Auch da, wo ſie nicht als hinkender 
Bote erfcheinen und längſt Bekanntes 
wieberfäuen, jind fie für weitere 
Kreiſe zumeift bo nur von geringem 
Sinterefie, indem fie nur über bie 
Marktlage oder neuen Erjcheinungen 
einer beftimmten Induftrie ober gar 


nur eines Tleinen Zweiges in dem be— 


melden, 
lebhafter 
intereſſiren mag. Das iſt die Re— 
gel; es gibt aber auch Ausnahmen. 
Hier und da weiß ein Konſul über 
Handels⸗ und Induſtrieerſcheinungen 
Publi⸗ 
kum wirklich neu ſind; oder er berich— 
tet über die allgemeine Marktlage und 
die Anforderungen des Marktes in fei- 
nem Bericht in fo anfchaulicher und 
rſtändnißvoller Weiſe, daß ſein Be— 
ht zu einem Kulturbild wird, das 
ch für den nicht unmittelbar Bethei- 
en Intereſſe hat; daber er ſchreibt 

x eine neue Erfindung, die Ein— 
auf ihn gemacht hat und ihm im= 
irte. Und da fommt es mitunter 
bot, dab die Begeifterung ihn padt 
und fein Bericht fich Tieft, wie eine 
Dihtung, wie ein Märchen au „Tau 
fend und einer Nacht“, oder mie bie 
Verheigung einer monnevollen Zu= 
funft. Eine folhe Leiftung liegt 
eben jet vor in dem Bericht unferes 
Konfuls E. 3. Hurft in Plauen über 
das „Xylolin“. 
* 


treffenden Konſulargebiet 


* * 

„Xylolin“ iſt nach Herrn Hurſt, ei 
von Herrn Emil Claviez, einem ji 
fifherr Induftriellen, erfundenes Holz 
garn, das berufen fein mag, die ganze 
Sertilinduftrie zu „rebolutioniren” 
oder doc die leidige Bekleidungsfrage 
für den Wenigbemittelten ihrer Lo- 
jung ein erfreuliches Stüd näher zu 
bringen. Die Herjtelung des „Xylo= 
lin“ ift Geheimniß des Erfinders und 
burch Patente in allen Induftrielän- 
dern geihügt. Nur das ift befannt, 
daß e3 aus Holafaferftoff gemonnen 
wird, wie unfer. Zeitungspapier, Pa= 
piermah6 ujm., alfo ein Baumpro- 
Dabei hat e3 aber nichts von 
der Sprödigfeit des Papiers in fi 
und e3 fommt auch nicht in „Bogen“ 
auf ven Markt, fondern ald Garn, das 
dem Baummolle- und Leinengarn fehr 
ähneln und fich ganz fo mie diejes ver- 


® I eben und fonftiie verarbeiten laf- 


fen fol, Der Xylolin = Faden ift nicht 
brüchig, hat feine harte Dberfläche und 
geht mweber ein — in merfbarem»Org- 
de — noch dehnt er fich aus. Er hat 
die Gefchnteidigfeit und Elaftizität de3 
Baummolle- und Leinenfadens und 
läßt fich, wie gefagt, meben mie biefe. 
MWafler hat gar feinen Einfluß auf 
Æylolin“. Xylolin-Garn verfpricht 
deshalb ein guter Erfaß zu werben für 
Baummolle, Jute, Leinen und felbit 
Seide. Wenn gebleicht ift e8 von ber 
fchneeigen Weihe der Baummolle; e3 
fol die guten Eigenjchaften der Baum- 
wolle mit denen des Leinenfadens ver—⸗ 
binden; fol fich leicht färben Taffen 
und bie zarteften Farbenfchattirungen 
nicht nur annehmen, fondern auch be= 
wahren, fol nicht abfärben, und felbit 
im stärfiten Licht nicht verbleichen. 
Dabei foftet e8 nur den dritten Theil 
fo viel wie Baummollegarn und nur 
ein Zehntel fo viel mie Leinenfaben 
berjelben Menge. 

Das Kylolin-Zeug zu einem voll⸗ 
ftändigen Männeranzug, Rod, Hofe 
und Wefte, würde nicht mehr als $1 
foften und dabei nicht nur ſchön und 
haltbar, fondern fogar noch befonders 
hygienisch, gefundheitsbienlich, fein, in- 
fofern &ylolinftoff bei derfelben Dice 
*jeichter it ala Baummolle-, Leinen- 
oder Wollftoff, und fo gemoben werben 
mag, daß er ſehr luftdurchläſſig iſt; 
er dürfte ſich alſo beſonders für die 
Tropen eignen. Motten mögen Xylo= 
lin nicht, Staub haftet ihm nicht an 
und e8 mag gewafchen werben jo viel 
man nür mil, ohne den geringiten 
Schaden zu erleiden. Kurz, e3 ift dem 
Bericht des Herrn Hurft zufolge ein 
gerabezu munberbarer Stoff — ein 
Stoff, für deffen Nützlichkeit und 
Verwendung e3 gar feine GSchran- 
fen und Grenzen gibt. Wie zu 
Sleiverftoffen, jo mag er äußert 
bortheilhaft zu Zeppichen, zur Bol- 
fterung von Möbeln und zur Wanbd- 
befleidung verwendet werben. Xylo⸗ 
in-Xapeten mürben alles, jemals 
in Papier geleiftete an Glanz, Farben⸗ 
pracht und Haltbarkeit tief in Den 
Schatten ſtellen, uſw. 

Dabei iſt alles Das nicht etwa ferne 
Zukunftsmuſik, ſondern zum Theil 
wenigſtens ſchon Erreichtes. Xylolin 
ah. twirflih jehon geiponnen und 


“ theils zufammen mit Baummollgarn 


ober Leinenfaben verwebt. Auch fam 
ſchon viel Xylolinftoff in den Markt. 


| 88 murben Xylolinteppihe gemacht 


und verfauft und „Xylolin“=Ferien- 
und Hausſchuhe, und letztes Jahr 
wurden allein 7,000,000 Stück Xylo⸗ 
lin⸗Handtücher auf den Markt gewor⸗ 


nd mittlere Größe, reißend ab— 
en. Sie hatten das Ausſehen von 
leinenen Tüchern und wer ſie 

‚ glaubte einen außerorbentlichen 
Bao ermwifcht zu haben. 3 befte- 
— Xylolin⸗Fabriken in Sach⸗ 


er zum Preife von 24 Cents das 


hierzulande melche errichtet mer- 


— = England und demnädjt 


So — * Konſul Hur 


und alles wörtlich glaubt, dann mag 


man im Geiſte die große Revolution 
ſchon kommen ſehen — nicht nur die 
Revolution „in der Tertilirduftrie, 
fondern die Revolution, in der Lands 
wirthfchaft, bejonder® im eigenen 
Lande, und im ganzen Wirthichaftsle- 
ben überhaupt. Aber — e3 mwirb nichts 
fo heiß gegeffen mie’3 gekocht mird, 
und felten ift da3 Neue, Ungelannte jo 
groß und michtig, mie’3 in der ‚Ent- 
fernung und im erften Augenblid aus— 
fieht. Iroß der vielen fchönen Eigen- 
Ichaften, die das Xylolin als äußerſt 
gefährlichen Wettbewerber, der Baum- 
molle erfcheinen laffen, braucht ber füd- | 
lihe Baummollpflanzer nicht zu ver= 
zagen. So wenig die Baummolle die 
europäijche Leineninbuftrie töbtete, To 
wenig wird das Holzgarn die Baum: 
molle umbringen oder nur ftark jchä- 
digen können. Die Baumtolle wird 
auch meiterhin gedeihen und ihrem 


‚Pflanzer feine Arbeit reichlich lohnen; 


und für Leinen, Seide: ufm, gilt das— 
Telbe, 

Dhne jede Angft und Sorge und 
mit dem beiten Gemiffen von ber Welt 
darf man hoffen und mwünjchen, daß 
das Xylolin alles das halte, mas Herr 
Hurft ih und uns von ihm verfpricht. 


| 


| 


Denn einen billigen Webjtoff hat die | 


Menjchheit fo nöthig mie das Tiebe 
Brot. Leider ift nur zu befürchten, ' 
daß der Konjul fich -— auf diefe ober 
jene Meije allzu jehr. begeis | 
ftern ließ und das Xylolin fich bei näs | 
herer Bekanntfchaft nicht als ein felbit= | 
ftändiger, in großen Mafjen verwend— 
barer und guter MWebftoff, ſondern 
nur al3 ein billiges Surrogat, ein 


| 


Mittel zur Verfchlechterung unferer | 


fchon jo menig befriedigenden billigen 
Gemwebe herausstellen wird. — Kommt’ 
anders — dann umſo beijer. — — 


Bewilligt! 


Mir Haben in unferm gefegneten | 


Sande fchon von allerlei Scheibung3s | 
gründen gehört und nicht immer ge= 
mußt, ob wir drüber lachen oder mei= 
nen, und barob entrüften oder Beifall 
tlatfchen follten, Andere wieder ließen. 
darüber nicht den geringften Zweifel | 
auffommen. Manche der Gründe, die 
borgebracht wurden, die Nothmwendig- 
feit ber Ehefcheidung darzuthun, wa— 
ren fo triftig und überzeugend, daß 
nian fie nur zu hören brauchte, um 


| 


| 
| 


das zuftimmende Ja zu geben; daß: ! 
eine Unterfuhung des Falles völlig | 


überflüfftg, ja als fräntende Beleidi- 
gung der - vergemaltigten Natur er> 
Ichien. Andere wieder fchienen |o leicht | 


| 


| nicht verfneifen, 


fertig, daß man fich über die Frechheit | 


wundern mußte, die fie borbringen 
fonnte. Und .daziwifchen in unzähli= 
gen Abftufungen von Ernft und | 
Reichtfertigfeit ein buntes Gewimmel | 
aller möglichen „Sründe”, 
Haaren und jchiefen Nafen, bis zum | 
frechſten Ehebruch; vom ſchlafmorden— 
den Schnarchen und nervenzerſtören— 
den Klavierſpiel und Geſang bis 
zur brutalſten Gewaltthätigkeit; gröb⸗ 
ſte Vernachläſſigung, 
Strümpfe und Shirtwaiſts, Trunk— 
ſucht, übergroße Liebe zu Kanarienvö— 
geln oder Katzen und Hunden, bezw. 
mehr oder meniger hübfchen Dienit- 
mädchen und Typreiterinnen, Tchlech- 
tes Effen und jchlechte Zigarren, unge- 
ftopfte Strümpfe und nicht angenähte 
Hofentnöpfe; Mangel an jchöngetiti 
gem Berftändpnig und allzu viel Re— 
form= und. Bildungs-, bezw. Erzie: 
hunggeifer, Schmwiegermamad und 
Stiefkinder und jchneidige Kutjcher 
oder Hausdiener, verfagte Automobile 
und Sommerreifen, Kleider und 
Schmudfahen;unbezahlte Pugmadhers | 
rechnungen und nicht ftandesgemäße 
Wohnungen, Unfruchtbarkeit und zu 
große Fruchtbarkeit, Kälte (verjagte 
Küffe ufm.) und allzu heiße begehren® 
de Liebe — So ungefähr alles nur 
Dentbare wurde von der einer oder 
der anderen Seite fchon zur Begrüns 
dung des Ehefcheidungsgefuch® vorges 
bracht und vor achtundvierzig Stun⸗ 
den hätte wohl ein jeder, der auf dem 
Eheſcheidungsgebiet einigermaßen ver⸗ 
traut iſt, erklärt, es gibt nichts unter 
der Sonne, das nicht ſchon zur Be⸗— 
gründung eines Scheidungsgeſuchs 
hätte herhalten müſſen. Man irrte 
ſich — es gab noch was. — — — 
* * * 


Aus Los Angeles wird vom Mat 
Folgendes gemeldet: Frau Inez M. 
Dunkle von Pittsburg (natürlich 
Pittsburg!) ſtrebt nach der Scheidung 
von Lorenzo L. Dunkle, einem mohl- 
habenden und einflußreichen Delmann 
von Penniglvania. Ihr Anwalt mad: 
te geltend, daß die Scheidung ihr be- 
milltigt werden folle, damit fie ben 
Mann, den fie liebe, heiratden und 
Kinder gebären Sönne zum Wohl und 
Beiten für das Vaterland, im Befon- 
dern behufs Aufrechterhaltung ponXr= 
mee und Flotte. Sagte der Mann: 
In unſerer Zeit, da der Raffenfelbit- 
mord eine der jchredlichiten Gefahren 
ift, die der Nation drohen, ift e3 bie 
Pflicht eines Gerichtähofes, das Schei⸗ 
dungsgeſuch einer Frau zu bewilligen, 
wenn es gewiß erſcheint, daß dieſe 
Frau die Mutter von Söhnen und 
Töchtern werben wird, ſofern man ihr 
erlaubt, ven Mann zu beirathen, den 
fie liebt.” Und mweiter erklärte der An= 
malt „Körnel“ %. Marion Broof3 
(aus Kentudy natürlich), derweil Frau 
ne; Hold erröthete und die fchönen 
Augen ante zu Boden flug: „Euer 
Ehren, biefe Frau ift die Mutter von 
bier [onen Kindern. Gie ift ein jun; 
ges Weib, ftarf und gefund und es i 
fein Grund erfichtlich, warum fie ihrem 
Baterlande nicht noch mehr ftarfe 
Söhne und Tiebreigende Töchter ſchen⸗ 
ten follte, wenn fie von biefem Manne 
(Lorenzo 2. Dunkle) gefhieden und 
ihr geitattet wird, den Mann zu neb- 
men, ben fie liebt und berehrtl. €3 
ailt eine machtvolle otte — 
halten und eine mächtige Armee gro 

hen, kine. Ri Gendarmerie au 
- Diefe Frau hat 


| 


bon tothen | neis“ großer Zuverficht, mit ber er für 


durchbrochene | 


[ 


| 
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ſchönen Könnens und Wunſches ſtarke 
und ſchöne Kinder zu gebären und 
großzuziehen iſt. Es iſt Pflicht des 
Gerichtshofes für ſie zu ſorgen. Die 
Bean, mie= fie, ijt der mädhtigfte al- 

er Faktoren, die am Aufbau der Na- 
tion arbeiten.“ 


- Weiter geht die Depefche nicht. Sie 
meldet nicht, mas der Richter dazu 
fagte; ob er bieje jebenfall3 neuartige 
Begründung gelten ließ und -- 

„Ra natürlich!" „Das ift doch felbit- 
verſtändlich!“ Ein chnungsvoller Geiſt 
hört dieſe Ausrufe in kraftvollem Pa— 
triotenbariton und -Tenor, und hold 
geflüſtert von rothen und ſüß ge⸗ 
ſchwellten weiblichen, aber nicht min— 
der patriotiſchen Lippenpaaren, und 
natürlich gibt er ihnen Recht. Selbſt— 
verſtändlich muß ſolch edle patriotiſche 
Gefinnung und Opfermilligfeit aner= 
fannt werden, und wenn nicht des zu 
eriverbenden Voltazumachfes, jo doc 
Ichon der Neuheit des Argument3 me- 
gen follte die junge, fräftige und fchöne 
Inez von ihrer jetzigen Ehefeſſel be— 
freit und ihr die heißerſehnte Gelegen⸗ 
heit gegeben werden. Wir ſtimmen 
dafür. Aber eine kleine Frage ſei 
vorerſt geſtattet: Wo hat Frau Inez 
ihre jetzigen Vier her? Sind ihre 
ſtarken Söhne und ſchönen Töchter 
kleine Dunkles oder ſtammen ſie aus 
einer früheren Ehe, oder... nun ja, 
mer ift hier der Bapa, ohne den es doch 
nun einmal nicht abgeht und dem von 
—J. auch ein wenig Kredit für 
die ſtarken Söhne und jchönen Töchter 
gebührt? it's der Herr Lorenzo 
Dunkle, dann — ja dann wäre e3 für 
das Vaterland doch wohl am bortheil= 
bafteften, man ließe die Beiden zufam= 
fammen, und fortführen, was fie fo 
Thon und erfolgreich begonnen; dann 
wäre es Frevel, fie zu trennen, denn 
man meiß niemal3 genau, mie’3 mit 
einem Neuen werden wird — eine 
Bemerkung, deren Richtigkeit unmwider- 
leglich Lewieſen werden würde durch 
Frau Inez' eigenen Fall, wenn die 
vier Sprößlinge aus einer früheren 
Ehe ſtammen ſollten. Denn es iſt doch 
anzunehmen, daß die ſo patriotiſche 
Frau auch bei dem Eingehen ihrer Ehe 
mit Herrn Dunkle heiß liebte und die 
jetzt ſo ſehr an ihr gerühmte patrioti— 
ſche Opferwilligkeit beſaß. 


Man ſoll's in ſolchen Sachen nicht 


ſo genau nehmen und liebenden Her— 
zen nicht in dem Wege ſtehen. Wir 
ſtimmen für Bewilligung der Schei— 
dung. Aber wir können 's uns doch 
darauf hinzuweiſen, 
daß auf jene beſcheidene Frage noch 
eine dritte Antwort möglich iſt. Ent— 
weder iſt Hert Dunkle der Papa der 
ſtarken geſunden und ſchönen Vier der 
Frau Inez, oder ein geſetzlicher Vor— 
gänger war's oder ein anderer. In 
biefem Tale fünnte man in des „Kör= 


| den Fall der Scheidungsbemillfgung 
meitere patriotifche Leiftungen der 
Yrau Nnez in Ausficht Stellt, einen 
| Fingerzeig nach der Richtung, in ber 
man den Papa ihrer Vier zu Tuchen 
hätte, erbliden, aber dad wäre natür= 
li shocking, und dann märe nad) 
unjern Gejegen und allgemeinen Mo= 
talbegriffen Herr Dunkle zu der Schei- 
dung berechtigt und nicht die Frau. 

Doh fort mit dem häßlichen Ges 
danfen — e3 bliebe fich. ja fchließlich 
auch gleich; gejchieden wäre gejchieden 
und wiedergeheirathet wird doch. 
Alſo ſtimmen wir, „ja“, man bewillige 
die Scheidung“, ohne uns mit böſen 
Zweifeln das Gewiſſen zu belaſten 
und in der ſchönen Hoffnung, daß 
Frau Inez halten wird, was der 
„Körnel“ für ſie verſpricht. „Ja, ja” 

— im Namen und Intereſſe des Va— 
terlandes und weil ein ſo ſchöner, 
neuer Scheidungsgrund Anerkennung 
verdient. — — — 

ze 


Ginwanderungs : Refornt. 


Zur „Löjung“ der Indianerfrage in 
den Bereinigten Staaten wurde einft 
der liebenswürdige Grundjag auf: 
geitellt: „Der einzig gute Indianer ift 
der tobte Indianer.“ Ganz fo mweit ijt 
man in Behandlung der Einmwande- 
rungsfrage noch nicht. Uber doc 
auch nicht mehr fo jehr weit davon. 
Hat die nativiftifche Gefelichaft fich 
noch) nicht fo weit verjtiegen, die Ein- 
wanderung mit Pulver und Blei aus» 
totten zu mollen, jo gilt doch bei ihr: 
„Der einzig gute Einwanderer ijt der 
ausgejchloffene Einwanderer.“ Daran 
glaubt die Gejellichaft, wenn auch un 
ausgeſprochener Weife; und handelt 
darnach. So viel auszufchließen mie 
irgend möglich, ijt das Ziel, das fie 
fih gejegt hat. Und e8 fommt ihr 
dabei gar nicht drauf an, wer oder mas 
ausgefchloffen wird. Weder Senator 
Lodge noch fonft eines der geifti- 
gen Häupter der „Einmwanderungs- 
Beichräntungs-Liga“ Hat jemals zu 
behaupten gewagt, daß der Mann, ber 
nicht Iefen und fchreiben gelernt hat, 
nothiwendig als Einwanderer minder- 
merthig jein müfle gegenüber dem, fo 
da erfahren ift in diefen Künften. Daß 
Einer in feiner Jugend feine Schul- 
bildung genofjen hat, ift in der Regel 
nicht jeine Schuld. Er fann troß alles 
dem ein braver Menjch, ein gejeß- 
liebender Bürger und ein tüchtiger, 
mwilliger Arbeiter fein, der fich als ol: 
her dem Lande fehr nüglich machen 
fann. Unbererjeit3 mag Einer nicht 
blos lefen und fchreiben gelernt, ſon— 
dern Philofophie, Yurifterei oder auch 
Theologie ftudirt Haben, und troßbem 
ein arbeitäfcheuer Iagebieb, Schma= 
roger oder noch jchlimmeres- fein. 
Grade die jhlimmiten und gefährlich- 
ften aller Gauner und Verbrecher ftam= 
men in ber Regel nicht auß den „uns 
wiflenden“ Klaffen. 


Wer die Einwanderung vernünftig 


‚Tichten mollte und fcheiden in er— 


mwünfchte und unerwünfchte, in nüß- 
I ur ale nberen Sei 
müßte denn einen en ⸗ 
Hein ken ai — an Pr 


* —* und | 
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märmite ——— 
ſolche 


nichts —— und find:deshalb, wei weil 
ihre fogenannte Bildungsprobe auf un- 
eriwarteten re geftoßen  ift, 
auf den meiteren WVorfchlag verfallen, 
die Einmwanderüng einfach ziffern- 
mäßig zu befätäinten, ganz ohne An- 
fehen der Perfon. Eine gemiffe An- 
zahl, vorläufig vielleicht halb jo viel- 
wie biöher, joll eingelaffen. merben. 
Und wenn die Zahl erreicht ijt, follen 
die Thore gejchloffen werben. So daß, 
wer — jage — ala Nr. 500,001 an 
langt, zurüdgemiefen merden muß, 
trogdem er ein fehr viel münjchens- 
mertherer Gefelle jein mag als Nr. 
500,000 oder Nr. 499,999 waren. 
Welcher Vorfchlag noch Elarer zeigt als 
der andere, daß nicht Sichtung, nicht 
Verbefferung, jondern einfah Ver— 
tingerung der Einwanderung das Ziel 
ift, das von jener Geite angejftrebt 
wird. Die Einwanderung joll kleiner 
gemacht werden. Kleiner um jeben 
Preis, Auch um den ber freiheitlichen 
Grundfäbe und Ueberlieferungen, die 
in der. Vergangenheit de3 XLandes 
Stolz gebildet und es zur gerühmten 
Zuflucht der Bebrängten und Bedrüd- 


ten gemacht haben. 


* * * 


In erfreulichem Gegenſatz zu der 
Engherzigkeit, Gehäſſigkeit und Ver— 


bohrtheit bemeldeter Beſtrebungen ſteht 


ein Vorſchlag zur Einwanderungs-Re— 
form, mit dem jetzt die „Liberal Im— 
migration League“ auf den Plan tritt, 
die bereits in den letzten Jahren ihrem 
Namen Ehre gemacht hat durch that— 
kräftige Betheiligung am Kampfe ge— 
gen die im Kongreß betriebenen ein— 
wanderungsfeindlichen Geſetzvorlagen. 
Wo die „Immigration Reſtriction 
League“ rein verneinend vorgeht mit 
ihren Ausſchließungs- und Abwei— 
ſungsplänen, will die andere Geſell— 
ſchaft eine poſitibve Beſſerung erſtre— 
ben. Zunächſt von einem gewiſſen 
Punkte aus. 

Zu den meiſtgehörten Anklagen ge— 
gen die Einwanderung gehört bekann— 
termaßen die, daß ſie eine Menge ver— 
brecheriſcher Elemente in's Land brin— 
ge, damit Geſetz und Ordnung gefähr— 
dend und durch Füllung der Gefäng— 
niſſe dem Gemeinweſen rieſige Koſten 
verurſachend. Es ſind darüber die 
haarſträubendſten Statiſtiken veröf— 
fentlicht worden, die, wie oft ihre un— 
geheuerliche lügneriſche Uebertreibung 
auch ſchon nachgewieſen wurde, immer 
wiederkehren und von der nakipiftifchen 
Preffe mit Gusto abgedrudt werden. 
Doch au abgefehen von diefen Ueber- 
treibungen, felbft angenommen, daß 
Alles wahr märe, was darüber gejagt 
wird, würde damit felbjtverjtändlich 
nichts zu Gunsten von Maßregeln er- 
miefen, die zmwifchen dem Verbrecher 
und dem Nichtverkrecher feinen Unter- 
fhied machen, und den Verbrecher un 
gehindert zulaffen, jofern er nur leſen 
und fchreiben gelernt hat oder einen 
vollen Geldbeutel mitbringt. 

Mie jegt das Gefeß lautet, find un- 
ter den verbotenen Klaffen von Ein- 
wanderern, als da ſind Leute, die an 
anſtedenden Krankheiten iden Jrr⸗ 
ſinnige, Schwachſinnige, Zontranar⸗ 
beiter, Paupers, Anarchiſten, Polyga⸗ 
mifien, Proſtituirte u. ſ. w. auch Leute 
angeführt, die eines ſchimpflichen Ver— 
brechens überführt ſind. Da man aber 
niemandem den Verbrecher an der Naſe 
anſehen kann, ſo nützt das nicht viel. 

Zudem fann einer ein Verbrecher 
fein, auch ohne daß er eines Berbre- 
chen3 überführt morben ift. Und wenn 
Einer noch fein Verbrechen begangen 
hat, fo ift das noch fein Beweis, daß 
er keins begehen wird. ft jemand in’3 
Land gelangt, trotdem er dem Gefeh 
gemäß hätte nicht herein dürfen, fo 
fann er, wenn dieSache heraus kommt, 
innerhalb einer gemwiffen Anzahl Jahre 
twiebder abgefchoben werden: aljo au 
derjenige, der ala überführter Verbre= 
cher in’3 Land gefommen if. Wenn 
das aber nicht herausfommt, wenn ihm 
nicht nachgemwiefen werden fann, daß 
er bereit3 zur Zeit der Einwanderung 
ein überführter Verbreder mar, To 
fann er nicht ausaewiefen und nicht 
abgeichoben werben, gleichviel tie viele 
Verbrechen er Hier begehen mag. Nie- 
mand fann auf den Schub gebradt 
werden wegen eines hier verübten Ver- 
brechens. Wenn aber ein armer Teu- 
fel, gleichviel mie unverjchuldet, viel- 
Yeicht durch Krankheit, 
Elend geräth, jo dak er genöthigt ift, 
um eine Unterftügung zu bitten, fo 
fann er ausgemwieien werden, troßdem 
er in’3 Land gefommen ift als gejeh- 
ih vollfommen berechtigter Einwan- 
derer. 

* * * 

Die „Liberal Immigration League“ 
macht dem gegenüber den Vorſchlag 
ſolcher Aenderung des Geſetzes, daß 
die Ausweiſung erfolgen kann auch auf 
Grund eines hier begangenen Verbre— 
chens in allen Fällen, wo der Verbre— 
cher noch nicht fünf Jahre im Lande iſt 
oder noch nicht Bürger des Landes iſt. 
Ein Vorſchlag, der an das Ei des 
Kolumbus erinnert. Auf die einfachſte 
Weiſe von der Welt und durchaus im 
Einklang mit dem Geiſt und Inhalt 
der bereits beſtehenden Geſetzgebung 
wird damit die Gelegenheit gegeben, 
das Land von den „Verbrecher-Ele- 
menten“ zu ſäubern, ſo weit ſolche 
durch die Einwanderung in's Land ge- 
bracht werden — o hne deswegen die 
Einwanderung an und für ſich anzu⸗ 
feinden, ohne daß der Zulafjung ir- 
gend melches rechtſchaffenen Menſchen 
das Geringſte in den Weg gelegt wird. 
Und wenn, wie ja wohl als ſelbſtver—⸗ 
ſtändlich gelten kann, das Geſetz ſo 
gefaßt wird, daß feine Anwendung Al) 
beſchränkt auf mirklich ernftliche Ver- 
brechen und nicht ausgebehnt merben - 
tann auf unbebeutende Uebertretun⸗ 


gen, wie deren gerabe ber Neueinge-. 


wanderte zufolge feiner Unkenntniß 
der Sprache, Gejete und Sitten leicht | 
ohne irgenbielche böfe Abſicht ſich 
ſchuldig machen —* I wird auch ber 


in Noth und. 


use 


E tie bier noch bemerkt werben | 


mag, hat den Leitern der „Liga“ bie 
Ueberhandnahme von Verbrechen uns 
ter ber italienifhen Bevölkerung ber 
Stadt Nem York gegeben. Nicht bloß, 
daß den heißblütigen, leidenſchaftli⸗ 
chen und rachgierigen Südländern 
Dolch und Revolver locker in der Ta— 
ſche zu ſitzen pflegen und deshalb 
Mordthaten und ſchwere Körperver— 
letzungen zu den alltäglichen Vor— 
kommniſſen gehören (erſt ganz kürzlich 
wurden zwei New Yorker Poliziſten 
bon einem, bon ihnen verfolgten ita— 
lieniſchen Mörder getödtet), auch ans 
dere berbrecherifche Schandthaten ha= 
ben eine erfchredende . Häufigteit er= 
reicht. Unter dem Schrednamen ber 
„Schwarzen Hand“ treiben Eleine Ban- 
den (meiftens Sizilier und Kalabrier) 
ihr Wejen, die durch Androhung von 
Gemaltthat, durh Bombenmürfe, oder 
[77 in letter Zeit befonders häufig — 
duch Kinderentführung (kidnaping) 
das Gejchäft der Gelderprejfung be- 
treiben, auch gewöhnlich nicht anftehn, 
wenn ihre Forderung nicht erfüllt 
wird, der Drohung die That folgen 
zu laffen. Desgleichen thut im Berufe 
der Bauernfängerei und ähnlichen 
Schmindels das italienifche Werbre- 
certhum jich hervor, das angeblich 
durch eine fürzlih in Quni3 beran= 
ftaltete Austreibung flüchtiger Ver— 
brecher großen Zumadhs erhalten hat. 
Was natürlich Alles von den Einwan= 
derungsfeinden begierig aufgeariffen 
wird, und ausgenützt wird um Stim— 
mung für die neuen Einwanderungs— 
Beſchränkungspläne zu machen, für 
deren Annahme im nächſten Kongreſſe 
geſtritten werden ſoll. 


Zofalberidjt. 


Saupt:-Ghartervorlage vorgerüdt. 


Abgeordnetenhaus erhöht Dermwilliguna für 
Staats:Wohlthätizfeits-Anftalten. 
Springfield, XU., 4. Mai. Das 

Haus Hat Heute den Haupt» 
Eharterentwurf, alfo ohne die beiden 
bon den Liberalen gefdrderten Vor— 
Thläge, zur dritten Zefung vorgerüdt, 
und Anfangs nächfter Woche dürfte 
der Hauptentwurf angenommen mer: 
den. Es gefchah das, nahdem man 
ft im Haufe heute auf einen Ab- 
[chnitt über den Zivildienft geeinigt 
hatte, wonach alle Leiter von ftäbti- 
Then Verwaltungszmweigen, vom - Bolt 
oder vom Stabtrath ermählte oder von 
legterem beftätigte Beamte, Wahlbe- 
amte, Schulrathgmitglieder, Superins 
tendent und LZehrer der Schulen, der 
Parkfuperintendent, der Korporations- 
anmalt und feine jurijtifchen Mitarbei= 
ter und der Privatfefretär des Bürger: 
meijter3 von der Ablegung einer Zibil- 
dienjtprüfung befreit fein werben und 
der Schulfuperintendent nicht ein Bürs 
ger von Chicago zu fein braudt. 

Der Charterentmurf wird mögli— 
chermeife noch in dem Sonferenzaus- 
Ihuß des Haufes und Senats etwas 
berändert werben; der Hauptpunft bes 
Streites ift die Frage, ob die Stadt in 
fünfzig oder in fiebzig Wards einzus 
theilen ift. Glade warf im Haufe dem 
Borfiger Kittleman vom Charter-Au3- 
Thuß vor, er nehme die republifani- 
Then Bartei-ntereffen nicht genügend 
in Schub. Geftrishen wurde der Sat 
zur Erhebung einer Gemerbe- und Be- 
rufs-Steuer. 

Das Haus hat heute die Omnibuss 
Vermwilligungsporlage zur dritten Le= 
fung beförbert, nachdem e3 nicht nur 
die früheren und vom Genat geftriche- 
nen Pojten für die Wohlthätigfeit3- 
anjtalten wieder eingefchaltet hat, fon- 
dern noch $197,700 darüber, auf bie 
Empfehlungen der Anftaltaleiter bin 
Für Verbefferungen, Neubauten-u.f.m. 
in Gtaat3 - MWohlthätigfeitsanjtalten 
find $2,078,402 für die nächiten zwei 
Sahre ausgermorfen worden, und, mit 
den Unterhaltsfofien, insgefammt $4,- 
800,000 für alle ftaatlihen Wohlthä- 
tigfeitSanftalten. Auch über diefe Vor: 
lage wird noch ein Konferenzausfhuß 
beider Häufer endailtig zu entjcheiden 
haben, und da wird Goup. Deneen, 
wie e3 heißt, ein Wörtlein mitreden. 

Mehr vermillig: vom Haufe wurden 
heute u. U. folgende Summen: 

Serenanftalt in Elgin, $54,000, da= 
bon $50,000 für zmei neue „Cottages”, 

Srrenanftalt in Yadjonville, $30,- 
000, davon $25,000 für einen meite- 
ren Bau zur Aufnahme von hundert 
Kranken. Auch die Einführung der 
Mafferheilmethode wird dort ermög- 
licht werden. 

Srrenanftalt in Anna, $43,500, 

Taubſtummenſchule in Jackſonville, 
$19,000 für Bauten. 

Blindenjchule in Yadfonville, $15,- 

i 000 für Bauten. 

Augen- und Obren-Klinit, $4000 
für einen neuen Fußboden. 

Knabenheim in St. Charles, 

| _Ylindenfcule in Chicago, 
für. Unterhalt3zmede. 

Im Hausausfhup für Vermilligun- 
gen liegt noch die allgemeine Verwil— 
ligungs⸗ Vorlage; ſtreitige Punkte da⸗ 
rin ſind die im Senat ſtark beſchnitte— 
nen Verwilligungen für die Staats— 
Zivildienſtbehörde und kür die Staats— 
Wohlthãtigkeits⸗Kommiſſion. 

Zur zweiten Leſung gelangten im 
Hauſe heute zwei Chicagoer Parkbor⸗ 
lagen, wonach die Parkkompiiſſäre am 
legten Tage im Februar ihr Verwal⸗ 
tungsjahr abſchließen müſſen und der 
Sekretär der Südparkbehörde 85000 
das Jahr Gehaltszulage erhalten ſoll. 


1300. 
0,000 


Stoffen — Bergleich. 


Reue Zivitienfitommifläre. 


Bürgermeifter Buffle benachrichtigt die bis- | 


herigen Kommiffäre von ihrer Abjegung. 


Die drei Mitglieder der Zipildienft- 
tommiffion, Wm. Prentiß, o2. 
Pomell und Frank Wenter, welche ſich, 
wie berichtet, geſtern weigerten, dem 
Wunſche des Bürgermeiſters Buſſe zu 
entfprechen und ihr Amt nieberzulegen, 
find geftern Nachmittag von ihm abge: 
fegt worden, was er ihnen in einem 
förmlichen Schreiben mittheilte. Zu 
Nachfolgern ernannte der Bürgermei- 
fter den früheren Präfidenten der Ub- 
maflerbehörde Zina NR. Carter, eimen 
Freund des Kongrekabgeorbneten Lo: 
rimer, Elton Comer, einen Freund bon 
„Jim“ Beafe, dem republifanifchen 
Mafchinenmeifter von Late View, und 
Michael MeKinley, einen Demofraten 
und Freund von Roger Sullivan. 

Die Abſetzungsſchreiben waren 
gleichlautend, wie folgt: „Hiermit wer⸗ 
den Sie benachrichtigt, daß Sie Kraft 


der mir verliehenen Amtsgewalt heute 


| 


Der Streik der — bei bet: | 


ullman= und de 8 
ee a —— 


von ihrem Amt als_Zivildienfttommif= 
jär abgefeßt find, und dag —— zu 
Yhrem Nachfolger ernannt worden ift.“ 

Die Ernennungen erfolgen für die 


I nicht erlofchene Amtszeit der bisheri- 


gen Kommiffäre. Der Bürgermeifter 
wird die Ernennungen morgen Abend 
dem Stadtrath zur Beftätigung unter- 
breiten, lehnte eg aber ab, fich über feine 
Gründe für fein Vorgehen zu äußern. 
„Sch mei nicht, ob ich nöthig habe, 
Gründe anzugeben,“ jagte er, „muß 
ich es jedoch thun, jo kann ich foldhe 
leicht finden.“ 

Kommiffär Prentiß erklärte da 
Verfahren für einen Verfuch zur Vers 
nichtung des Zivildienſtgeſetzes zu 
Parteizwecken und verſicherte, daß er 
und ſeine Kollegen wahrſcheinlich ein 
Gerichtsverfahren anſtrengen würden. 


Doppeltes Einhaltsverfahren. 


In einer ift die Gasgefellihaft Klägerin, 
in dem anderen Derflagte. 


Die Beople’s3 Gas Co. hat geftern 
im Kreisgericht ein Einhaltägefuch ges 
gen die Stadtverwaltung eingereicht, 
um etiwanigen VBerfuchen vorzubeugen, 
welche von deren Geite gemacht werden 
möchten, fie- an dem Bau eines Gas- 
refervoir3 zu verhindern, das fie an 

64. Str. und Cottage Grove Ave. auf- 
5 laſſen will. Aber kurz vor Ein— 
reichung dieſes Geſuches war ein ande— 
res zu den Akten gegeben worden, das 
von Grundbeſitzern in der bezeichneten 
Gegend ausgeht und ſeine Spitze gegen 
die Gasgeſellſchaft kehrt. In dieſem 
Geſuche heißt es, daß durch den Bau 
des Reſervoirs die Geſuchſteller geſchä⸗ 
digt werden würden, indem ihr 
Grundbeſitz eine bedeutende Entwer⸗ 
thung erfahren würde. Außerdem habe 
die Gasgeſellſchaft die Erlaubniß zu 
dem Referboirbau unter faljchen Ans 
gaben erlangt. Während e3 in dem Er=- 
laubnißgefuch heiße, daß das Refer- 
boir 180x180x180. Fuß groß. merden 
folle, feien in den Plänen die Folgen- 
den Größenverhältniffe porgefehen 
183.3x212.9x198.3 Fuß. 

Die Gasgeſellſchaft ſtützt fi in ih» 
rem Gejuch auf. ihre im Jahre 1855 
verbrieften und im Jahre 1865 ermei- 
terten Charterrechte, nach melchen fie 
befugt jet, Gasröhren zu legen und 
Gasrefervoir zu bauen, mo immer bie 
Betriebgerforderniffe ihres Unterneh: 
mens das nöthig erfcheinen lajjen. Die 
Gefellfehaft habe für die Bauftelle in 
der fraglichen Stabtgegend $100,000 
gezahlt und bereit3 Kontratte für den 
Bau. des neuen Refervoird abgefchlof- 
fen. Defjen Koften würden jich auf 
$450,000 belaufen und mit ben Vor= 
arbeiten fei bereit3 begonnen morben. 

——— 

Milwaukee Ave.⸗Staatsbauk. 


Maſſeverwalter Fetzer von der Mil⸗ 
mwaufee Ave.-Staatsbant unterbreitete 
geftern Richter McEmen einen vorläu- 
figen Schlußbericht mit dem Erfucen, 
der Richter möge ihn an Gebühren für 
feine Mühemaltung anmeifen, was er 
für billig erachte. Laut des Berichtes 
hat ber Maffeverwalter noch Beftände 
in Höhe von $197,034.49 in Händen, 
an die Gläubiger find ald Dividenden 
$2,830,604.63 ausbezahlt worden, e3 
ift aber. noch eine ziemliche Anzahl ans- 
gemelbeter yorberungen noch nicht er- 
ledigt. Im Ganzen find foldhe zum 
Betrage von $4,354,978.23 angemel- 
bet worden. 


Tode - Anzeige 
Arreunden und Belannten die traurige Nadh» 
riet, daß unfere innigit aeliebte Tochter 

’ Hedwig Schabvper 
n=* Turaem, ichwerem Leiden uns duch ben 
Tod “entriit-+ wurde. Die Berrdiaung findet 
fiatt anf-Mortaa. den 6. Mai, 3 Uhr Nadım.. 
bom Traudrbaufe, 1832 Arlinaton Place, nach 
Graceland. Um ftile Theilnabme bitten die 
trauernden a 


Ferdinand GE. und Nda Echabyer, Eltern. 

Walter, Kurt, esta. Silbe und 
Ida Schapper, E⸗ 

Rojelt Mihm, Ente 


Dantfagung. 


Allen Verwandten. Freunden und Belannten, 
namentli den Briefträgern der Logan Sauare 
Boft-Station janen wir für die aablreihe Bes 
gelingen na und die fhönen Plumenipenden ans 

äklih des Penräbniffes unteres lieben Sohnes 
2 uders 

Zonis 8. Schiefer 
unferen tiefnefühlten Dantf. 


Clara Schiefer und Sößne. 


27 Feuer-Berfauf! 2 
Durch Waſier leicht beſchädiate Brachtwerke 
zu bedeutend beragefesten Vreifen. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


— 


Hontrose Gemetery 


'N.40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilien-Lotten von $35 aufiärts. 
Einzelne Gräber für Finder, 36.00. 
— —— für Erwadfene, $10. 
ze ber Call vn sen Anem 


Die Streifer jchloffen einen —— HER 
een 


ps den —— * 


geforderten WM 
‚einen —S don ‚0 Rs 
3 | Wode annahmen. Der — 5 


106 Randbafvh Str. — Teleaban: Gentraf 3861. - 


2 eine 


dt. ah. aD Behnie aeliedte uns unfere 


utter 
Marie m 
am 3. Mai im Alter von 43| Iabter. 10 Mo 
. ift. — — 
Nachm. 
Trauerbaufe, 4338 hate Str), nad der ‘en 
Emanuelstizge. 46. Str. undf_Dearborn Eir., 
2 Uhr Rahm, nad dem —— Fried⸗ 
— Um jtile Iheilnabme bitk 
Bilftam Y, Madand — 
— nase Ki Eifie md 
- oiy adau nder. 
®. 3. Merle, Nic 


Todes.» Anzeige 


BSreunden und Belannten die traurige Ned- 
richt, daB m-'ne liebe Gatti 
 — Banlina Samen ſchmidt 
im Alter von- 47 Sabreı 3 Monaten und 27 
Zayen am & Mai neitordenf iit. Die Beerdigung 
findet itatt am Montag. derk 6. Mai, um 10Ubr 
euzmittens * 2 Sure bee Str. au& nad 
en striedbof. m ftille Tbeifnaßme Bitten 
die trauernden Sinterblied denen: 


Freitag, den den 


Carolina Martini 


Cramer, Mr3. Io» 
ilie, Emil, Erneit 
erdigung am Mon- 
z bom Zrauerbauie 
nad dem —— Bee. 


und Charles Martini. 
2 mitten punff 1 U 
= 


15 € 


Danfjagung. 
Allen Berwandten,- Freiinden und Belannten 
unferen innigiten Dauf füt die liebevolle Theil- 
nobme und die Ihönen| Blumenfvenden beim 
Benräbnik unferes lieben ‚Gatten und Vaters 
Kohn Märter. 
Sana befonderen Dank | dem Herrn Vaſtor 
Fröllien für die troftreien Worte am Sarae 
de3 tbeuren Entichlafenen, und dem Genenfei- 
tigen Unteritüsungsvereim Seftion £ os 
wie dem Schwaben-Berein und dem Shwäht- 
ſchen Sängerbund. 
Minnie Müller geb. Schmeiſſer, nebſt 
Kindern. 
— — — — — 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Belannten, die ſich ſo 
aablreich an dem Begräbniß unſerer Schweſter 
Mard Kehr 
———— baben. für die ſchönen Blumenſpen⸗ 
en, benr Willlommen» und Nortd Weit Srauen- 
erein, baubtfäßlih ‘Seren Baltor Lambrest 
für die troitreihen Worte am Sarae fyreden 

wir biermit umferen beraliden Dank aus. 
Fohn und Henry Henning, Brüder, 
nebit Familie. 


Hai ‚Bränden, 


trangirt bom 
Bremer Bohlthätigteits « Berein 
Sonntag, 12. Mai 1907, im Heinen Saale der 
Cüdieite Turnhalle, 3143 State tr. Anfanı 
3 Uhr Nadhmittan. Tidet3 im Borverfauf She 
an der Kaffe 35c. Kinder über 10 
ts. mai5,12 


Große Fxkurfion und Piknik 
„beranitaltet bon den 5 . 
Turnvereinen Borwärts u. Einigkeit 


im Monon Barf, Gedar Lake, Indiana, Sonn- 

tag, 2. uni 1907 Spertalüne fabren ab don 

Deacheze Station (Rolf u. Dearborn Str.) 
em. 


die Berfon. 
—— 15 Cen 


Str. Rüdfabrt von Monon : Bart um 6. 
6.30. 7.00 und 7.30 Abends. Rundiabrt: —— 
50c, Kinder 250. mat5,12,19,26 in1 


WM. SCHOENINGER & Son 
655-657 N. Clark Str, 
Ede North Ave, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert: 
Saal an North Avenue. — Ale Arten 
Erfrifhungen. — „Edelweiß“ und „Hofr 
bräu“ .an Zapf. 5da.mifon,® 


THE RIENZL 


Chicagos populärfter Familien - Refork 
Ge N. Clark Str, und seh Blvd. 


2* m Na und 
— von 8 MB 11 Hsr. 1. Melia: 
Frübftüd, — und Aben wie d 


‘fo 
te. Sountngd, don 12 Bis 3 
f Xable db "3ote au B0c— Ballmanna 
Otceiter wird an jedem Ar ‚und A 
Abend und Sonntag Rachmitiaa — Dot fe 


mn — 
Zu vermiethen: An Logen und Gereine 


„LOUISENHAIN... 
— der beſtaelegenſte 
G 


PIRK-NIEK ROVE 
in der Näbde * 55 — Näbere u 
ertbeilen: W.Hol 172 Wafbinaton 
PLiliyp Maas, 57 iR, — = 
Eala, Ede 14. und Union Str 10f6, 


Frankfurt a..M 
Hotel, „Prinz Heinrich. 


Gentral-Bahnhof. 


Rubige a 150. Simmer und Salon, jeglis 
&er moderner Komfort. cfeftr. Licht, Bentral- 
Heizung, gifts, Bier- nnd Wein-Reftaurant. 

* 2 bis 4 Mart. Bolle Benfion bon 


arl a 
Tieb.bafon Em W. Bopp, Beſitzer. 


Die gefundeil des Arbeilers 
ist jein Hödhftes Gut. 


Wer da leidet an ann — > 
Niedergeichlagenheit, Mann 
ihmerzen und — — —— —* 
die Arbeit ſchwer, der lann lein —5 
milienleben führen. Wer dann eis 
nen balben Verdienit für Doftor und Medizinen 
fortgegeben, u no dazu umfonft, dee berliert 
den Mutb. So aebt e3 Vielen, jo ging e3 au 
mir. Und ih "sin: boch aulest gefund umd Träf- 
tig geworden; und wenn einer willen will, wie 
ich ug worden bin, der fann mich auffuchen 
nad 7 Uhr Abends od. EConntaa Borm. Ah will 
e3 ibm jagen, und ih will feinen Lohn dafür. 


Ch. Kohler, 


15 North Halfte Str. 


* nid 
fon, 3m 


25ap,bofrfödi,im 


BandwurmmiKtopf 


vertrieben! 
Burmd Bahbiwurm-Mittel ift ein fidheres Mit 


"tel für Kinder und Eriwariene. 


Kein Falten — Keine Schmerzen. 


Leicht einzumehmen. 
Garantirt. Preis 32.00. 
B. I. Geiipig, Apstheler, 757 N. Halſted Str. 
&de Billow Etr. 


Geihäfts : Webernahme! 


Allen meinen Freunden und Bela zur 
RNachxicht, daß ich .- feit — — = 
gebe babten © * n Michael K 
incoln — übernommert je, 

&3 würde a freuen, meine alten und ‚neuen 
$reunde in meinem neuen Wirfungälreife be- 
grüßen. zu Tönnen. Adhtungspoll 


JOHN NIEDERENE, 
cofn 


876 
nabe —— und Beuington de, 
fafon 


Rıcnaro A. Koch, 


Deutjſcher ‚Auwalt, 


95 Washington Str. 


Syeeäß, Hall von. © US 6. Genninas 10-15 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


(109 Bebfter Ave.) 


"SUPERB 





Grades Hi 


Zolalberiäpt, 
Für Muſit freuude. 


Konzert des Chicagoer EireihauartetitS, — Ein 
Brief von Frau Schumann-Heint. — Lerour’ 
Dper „Ibeodora.“ — Neue Bearbeitung von 
Webers „Oberon.“, — Kaifer Wilhelm über 
Berlioz, — Bermifchtes. 


Das aus den Herren Kramer, Beder, 
Effer und a bom Thomas-Dr- 
chejter beitehen®® Chicagoer Streich: 
quartett gibt heute Nachmittag in der 
Mufithalle ein Konzert. Gefpielt 
wird das Quartett in B-moll von $%. 
M. Weber, da3 Andante Cantabile 
aus Tſchaikowskys Opus 2, das ita⸗ 
lieniſche Ständchen von Hugo Wolf 
und Dvoraks Piano-Quintett unter 
Mitwirkung von Frau Jeanette Dur: 
no⸗Collins. 

* * * 


Frau Schumann-Heink hat ſich ge— 
weigert, im New Yorker „Parſifal“ 
mitzuwirken. — Die „New VYorker 
Staatszeitung“ veröffentlicht die fol— 
gende Erkläruüng der Künſtlerin: 

„Das Altſolo im „Parſifal“ ſinge 
ich nicht. Kapellmeiſter Hertz zuliebe, 
der ſo lieb und ſo famos iſt, ſo ganz 
Hingebung für die einzig herrlichen 
Werke des Meiſters Richard Wagner, 
hätte ich es gern gethan, aber aus 
Prinzip, als treue Bayreutherin und 
ergebenſte Dienerin der hehren Frau 
Koſima thue ich es nicht. Bayreuth, 
mein liebes Bayreuth und Frau Ko— 
ſima, dieſe echte, große Frau, Gott er- 
halte ſie noch lange für unſere Kunſt. 

Herzlichen Gruß von Ihrer 

Schumann Heind. 
* * * 

Fritzi Scheff iſt, noch ſehr ſchwach 
nach ihrer Krankheit, nach Europa ab- 
gereiſt. Sie wird ſich nach kurzem Auf⸗ 
enthalt in Biarritz zu einer langen 
Kur wach Karlsbad begeben. 

* * * 


Kab;er Lerour’ Oper „Zheodora”, 
die im Berliner Opernhaufe von dem 
Monte Garlo-Enjemble aufgeführt 
worden ift, fonnte ihrer ganzen Natur 
und Anlage nah) auf eine wärmere 
Aufnahme, in Deutfchland menigjtenz, 
nicht rechnen. Wer dad Drama Gar- 
vous fennt, wird nichts anderes er- 
wartet haben. Auf jzenifchen Pomp 
und die birtuofe Darftellung  zmeler 
Rollen geftellt, bietet eg mit feinen 
Greuelthaten, feinen kalt und hart ges 
zeichneten Menfchen der Tontunjt eis 
nen jpröben Stoff. Was .an der Mi- 
lieuſchilderung als charakteriſtiſch für 
die Zuſtände im Byzanz des verfallen⸗ 
den Kaiſerthums intereſſiren könnte, 
iſt von dem Dichter wenig in den Vor— 
dergrund gerückt und mehr geeignet, 
durch das geſprochene Wort zur Gel— 
tung zu kommen. Dem Muſiker er— 
wuchſen zwei Aufgaben. Er hatte ein— 
mal als Tonmaler das Szeniſche zu 
ilufiriren. Das hat Leroygr nicht ohne 
Gefchie gethan. Hier und ba eimas 
roh mie beim Bolfötreiben im Bazar 
“oder in der Zirkusfzene, aber mit ber 
ficheren Beherrfhung des technifchen 
Apparates. Lerour dharakterifirt das 
Orientaliſche, läßt fogar altkicchliche, 
gregorianifhe Wendungen einfließen 
und meiß außerordentlich farbig, oft 
auch-intereffant zu inftrumentiren. Am 
eigenartigjten ift er, wo er dem Eroti- 
ſchen einen ſinnlich-myſtiſchen Zug 
beimiſcht, wie in dem Verführungs— 
duett oder in der Szene mit der Wahr- 
fagerin. Da zeigt Jich eine Begabung, 
der man einen fympatherifcheren Stoff 
mwünfcht. Die andere Aufgabe märe 
gemwejen, die Leidenfchaften der Han 
deinden überzeugend zum Ausdrud zu 
bringen. Lerour ift bor ben. Konfe- 
quenzen ihrer Kraßheit nicht zurüdge- 
mwichen; aber leider ift er auch bier der 
deforativ Malende geblieben, der jeine 
Geftalten piychologifh nicht vertieft 
hat, und fo ift die Gefammtwirkung 
erfaltend. An Stelle eigengeprägter 
Erfindung tritt die franzöfifcheOpern- 
phrafe; der Stil, der deutlich den 
Schüler Maffenet3 verräth, ohne def- 
fen Grazie zu befiten, erhebt fich nicht 
iiber das flache Niveau der Homopho- 
nie. Iroß alledem ift Lerour zmeifels 
lo3 ein ftarfes Talent. Sein Ausdrud 
ift jehr lebendig und fchmiegfam, fein 
Tarbenfinn fehr entmwidelt, das techni- 
iche Vermögen immerhin beträchtlich. 

* * * 


Karl Maria v. Webers Oper 
„Oberon“ wird demnächſt in einer 
Neubearbeitung auf der Opernbühne 
erſcheinen. Nachdem Joſeph Schlar in 
Wiesbaden ſeine Bearbeitung des ro⸗ 
mantiſchen Werkes nicht dauernd der 
Bühne ſchenken konnte, hat nunmehr 
der Wiener Hofopern-Direktor Guſtav 
Mahler den Weber'ſchen „Oberon“ ei⸗ 
ner Neubearbeitung unterzogen, deren 
Uraufführung die Wiener Hofoper 
ſehen wird. Guſtav Mahler hat nicht 
zum erſten Maäle ſein künſtleriſches 
Können an Karl Maria v. Weber ge— 
meſſen: Schon vor 20 Jahren erſchien 
er bekanntlich mit Webers „Die drei 
Pintos“ auf der deutſchen Opern⸗ 
bühne, mit einer vollſtändigen Neube— 
arbeitung bes nur in lofen Skizzen 
porhandenen mufifalifhen Driginal- 
jtoffes. Die feinfühlige Art, mit ber 
Mahler damala das im Yahre 1888 
auerjt in Leipzig gegebene Wert der 
deutfchen Mufitwelt geſchenkt hat, läßt 


Ahenmalismus 


-in 24 Stunden gelindert, 
oder Geld zurüderftattet. 


Wenn Ahr NHenmatismus, Gicht, sur 
oder, ein fteifes Kreuz babt, verfudt „Smith® 
Kotafitum Compound“. Geld Aurüderftattet 
wenn die erite 50c Flaſche micht ‚befriedigt. E# 
befeitigt bie Schmerzen, beſeitigt die Urſache und 
wenn dies geſchehen iſt. brau teine Ent · 
fieüungen zu befürchten. R attömus Tann 
einen Serlules Bade. deshalb nehmt 
Eub dor biefem fchredliihen Veiden in Act. 
Wenn Euer eigener Apotbeter ne nit mit 
Smitb3 Rotaffium Compound“ berforgen kann, 
findet Dr aum Berlauf bei: 
Be 3 Rocale und Mabtlon Er 
r un on . 
—* &o., Walbington u Ctate Eir 


— — r — — 


rh— 
Behandlung 
Frei 


Katarrb!! Ibr wißt 
nur au nut tie er Eud 
vlaagt — mit feinen 
Züden und ben Gefab- 


ren. 

Hier ift eine ebrliche, 
liberale Hilfe, die Euch 
offerivt wird und. die 
Sr fogleih annehmen 
müßt. Ein arober Ebes 


atar 


un Ö 
„0, fbeilt für Turze Reit abiolut 
= Zoftenftei feine boraltaliche Bes 
* Dbandluna für Katarıh. _Dime 


dan es Euch einen Gent Eoftet, 


; wird Euch Piefe wertbbolle Bes 
bandluna in Euer Haus ueihidt. Alles mas 
Shr au thun braucht, ift darum au erfuchen. 

Es iſt tebt eine feite Thatfahe, dab Katarrh 
geheilt werden fan. Sana aleich wie viele ans 
dere Behandlungen Ahr beriucht habt, gan 
aleih in welchem Klima Ahr feid, aanı qlei 
was Andere Euch fanten —_fchreibt um diefe 


Bebandlung und feht jelbit, wie fle- wirft. 


„Sie war in den bartnädigiten, beraltetiten 
»ällen erfolareih, Cie beilte mo alles andere 
fehlichlua. Zaufende don Leute im Lande bezeu- 
gen gern, daR fie ducch_diefe Wunderbare Be- 
bandluna bon SKatarıch-Cperialiit Eproule ge— 
beilt wurden. 


In liberaler Weiſe offerirt er Euch biefe 
wunderbar wirlfame Bebandfung foftenfrei. Cr 
Iaun dies jedoh nicht lange tb 

fchreibt, fonleih wegen der Behandlung. Wartet 
nicht länger, fondern fchreibt jet einen Brief 
oder eine Boftfarte, Alles was Ahr au fanen 
babt ift: „Echiden Sie mir Abre freie Behand: 
lung für Katarrb,” fchreibt Euren Namen und 
—— und Ihr erhaltet die Bebandlung um— 

nd, 


Schreibt Katarrh-Sperialift Sproule, 24 Trade 
Builbing, Boiton, Mail. Schreibt in Deutſch 
oder Enaliſch. 


bem neuen Mahler’fchen „Oberon“ mit 
Spannung entgegenfehen. 
* * * 


Kaiſer Wilhelm hat anläßlich des 
Berliner Gaſtſpiels der Operngeſell— 
ſchaft von Monte Carlo dem Direktor 
Herrn Raoul Günsbourg gegenüber 
folgende Bemerkungen über Hector 
Berlioz gemacht: „Wenn man bedenkt, 
daß Berlioz die „Damnation“ bereits 
im Jahre 1829 komponirt hatte, muß 
man ihn als Vater der modernen 
Kompoſitionen betrachten.“ Zieht man 
die verſchiedenen Arten in Betracht, 
in denen die Komponiſten Goethes 
„Fauſt“ verwendet hätten, ſo fuhr der 
Kaiſer fort, ſo empfinde man, daß 
Berlioz in der philoſophiſchen Geſtal— 
tung Mephiſtopheles' dem Goethe'ſchen 
Geiſte am nächſten komme. Die Welt 
gehe auch in der Kunſt zu ſehr nach 
Aeußerlichkeiten und vertiefe ſich zu 
wenig in Geiſterſchöpfungen. Daher 
beurtheile man die franzöſiſche Litera— 
tur nur nach ihren leichten franzöſi— 
ſchen Romanciers und vergeſſe, daß 
Frankreich auch Philoſophen wie Vol— 
taire, Pascal, Diderot hervorgebracht 
habe. Weil die Maſſe ſich von Aeu— 
Berlichfeiten beeinfluffen Taffe, fonnfe 
fie Berliog’ Genius nicht erfennen, 
ließ fie ihn in Unverftand: und Unge— 
rechtigfeit-Noth leiden.“ Als Güns- 
bourg über diefe Beurtheilung feine 
Bewunderung ausdrüdte, meinte der 
Kaifer: „Ad Gott, man lieft ein me- 
nig.“ 

* * * 

Tenorgagen. Der Tenorift Schröt- 
ter von der Wiener Hofoper fol an 
das neue Operettentheater am Schiff- 
bauerdamm in Berlin für 60,000 Mt. 
(bei zehnmonatlicher Spielzeit) enga= 
girt fein. 

Das Stuttgarter Konfervatorium 


ür Mufit beging fein fünfzigjähriges | A E 
! | aichtet, obmohl ihr Antheil einen Werth 


Jubiläum durch einen YFeitaft in Ans 
tefenheit des Königs und der Köni— 
gin. KRultusminijter Fleifehhauer über- 
brachte die Glüdwünfche der Staatäre- 
gierung. Der König verlieh an die 
Leiter der Anjtalt eine Reihe von Aus 
zeichnungen. 

Am Nürnberger Stadttheater fand 
die Uraufführung der Oper „Sula= 
mith“ von Sandro Blumenthal ftatt. 
Sie ift fein epochemachendes Merk, je- 
do eine amerfennensmwerthe Arbeit, 
die freundliche Aufnahme fand. Der 
anmwefende Komponift murde am 
Schluß gerufen. 

Sn Rothenburg ob der Tauber wird 
da3 biftorifche Feſtſpiel „Meiſtertrunk“ 
ivie im vorigen Jahre am Pfingjtmon= 
tag, den 20. Mei, zur Aufführung 
fommen. 

Un der von einem Wiener Blatte 
verbreiteten Senfationgnahricht, die 
Herren vn. Speibel und Mottl hätten 
ihre Klagen » gegen den „Baherijähen 
Kurier“ zurüdgezogen und Mottl hätte 
ein glänzendes Anerbieten nach Ame- 
rifa angenommen, ift fein wahres 
Wort. Die Hoftheaterangelegenheit 
wird alfo doch dieGerichte befchäftigen. 

An der Parifer „Opera-Comique” 


ging die Generalprobe der Iyrijchen. 


Dihtung „Eirce” von Edmond Haraus 
court mit der Mufif der Brüder Hit- 
temacher in Szene. Das Werk bietet 
dichteriſch wie muſikaliſch manche 
Schönheit, nur verliert ſich die Dich— 
tung in eine unfruchtbare Symbolik, 
während die Muſik, nicht über ein ta— 
lenivolles Epigonenthum hinaus⸗ 
kommt. 
— N— e 


[ae 


} Perſonal · Aachrichten. 


V 
— In Davenport hat ein auch in Chicago 
wohlbekanntes Ehepaar, Herr und Frau 
Theodor Rudolph Reeſe, ⸗dieſer Tage die 
ſilberne Hochzeit gefeiert. Herr Reeſe iſt ſeit 
etwa zwanzig Jahren in Davenport anſäſ⸗ 
ſig und als Opernkomponiſt und als Diri— 
gent des dortigen wie des Rock Islander 
Männerchors, ferner als muſilaliſcher Leiter 
der Sängerfeſte des Sängerbundes des Nord⸗ 
weſtens in Dabenport, Burlington und Peo⸗ 
ria in großen Kreiſen des Deutſchthums be— 
fannt geworden. Bon der großen Vereh— 
rung, deren fi das Yubelpaar erfreute, Te: 
gen die vielen Gejchente aus fern und nah, 
fotwie die verjchiedenen eitgaben der Dich: 
terzunft aus Peoria, Davenpprt und andes 
ren Stäbten Kunde ab. Die eier, welde 
in der Turnhalle ftattfand, und zwar unter 
roßer. Betheiligung der beften Kreife des 
Deut hthums, war eine recht fröhliche, 


— — — —— 


— Den Beſchwerden über mangel⸗ 
hafte Verpflegung in der „Ausſtel⸗ 
lungsſtadt· Jamestown könnte man 
durch das jedem Berlin 
— — 


— — — — —— 
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Ber Snlüffel. 


Frau Ruth Barney hält den Schnaps 
und Champagner verſchloſſen. 


— — 


Prügelt Frau u, Shwiegermutter. 


— 


Dr. Chas. 5. £odor foll fi mit feiner 
erften Stau abfinden. — Wies dem 
Nörgler die Thür. — Beim Poferipiel 
ging die Liebe ‚‚flöten”. 


Ruth U. Barney ermirkte geftern 
durch Richter Honore die Scheidung 
bon Edward ©. Barhıey nach einer 
Verhandlung, melde eigenthümliche 
Streiflihter auf die Gewohnheiten 
be3 Beklagten warf. Vor fünf Jahren 
mohnte das Ehepaar in Sheepshead 
Bay, N. %. Als dort nun die Eltern 
der Frau Barney zu Befuch waren, 
bermweigerte die Frau dem Gatten den 
Schlüffel zur Speifefammer, mo 
Barney feinen Champagner und fei= 
nen Schnaps aufbemwahtte, denen er 
fehr ergeben gemwefen fein fol, mit den 
Morten, er habe genug getrunfen. 
Barney fprang, wie Frau Emma X. 
Kean, feine Schwiegermutter, geftern 
ausfagte, dann auf feine Frau zu und 
T&rie: „Sch will Dich lehren, mir zu 
gehorchen, oder ich werde Dich um- 
bringen“. Dabei warf er fie gegen die 
Wand, fchlug und ftieß fie wiederholt. 
Trotzdem Barney ein riefenftarfer 
Mann ift,-[prang die Zeugin dazmi- 
Then und fagte zu ihm „Das läßt Du 
bleiben“, „Sie gehört mir, und ih 
habe ein Recht, fie umzubringen, wenn 
ih will“, war angeblich Barneys Ant» 
wort. „Für Leute Deines Schlages 
gibt e3 Gefege”, entgegnete ihm Frau 
Kean, die übrigens felbjt wie auch 
ihre Tochter von. Barney mißhanbelt 
worden fein mil, al3 Frau Barney 
bei einer anderen Gelegenheit fich mei- 
gerte, drei Frauen zu bedienen, melche 
ihr Ghtte ohne ihr Wiffen ins Haus 
geladen hatte. Das jet gefchiebene 
Baar hatte am 9. November 1901 in 
Camben, N. %., aeheirathet und fi 
im Januar 1904 getrennt. 


Ihr Erbtheil. 


Jennie S. Lodor erwirkte vor ſechs 
Jahren die Scheidung von dem Arzte 
Dr. Chas. H. Lodor, 3136 Indiana 
Ave., und es wurden ihr 8100 den 
Monat Nährgeld zugeſprochen, die 
der Arzt aber ſeit letztem November, 
als ihn das Zipperlein packte, nicht be— 
zahlt hat. Seither war er mit ſeiner 
zweiten Frau in einem Bade in Michi— 
gan und ſpäter in Florida. Seine erſte 
Gattin, welche jetzt 57 Jahre alt iſt, 
vermag infolge von Kränklichkeit auch 
nicht mehr ihrem Beruf als Muſikleh— 
rerin nachzugehen. Geſtern erſuchte ſie 
nun Richter MeEwen, ihn zu einer 
Abſchlagszahlung von 85000 zu ver⸗ 
urtheilen, da der Arzt mit ihrer Mut- 
ter Geld ein Grundftüf an Andiana 
Ube. -gefauft und darauf ein Mieth3- 


| haus errichtet habe, auch durd) das 


Vermögen der Mutter der Antragjtel- 
lerin in den Stand gefeßt worden fei, 
fich eine einträglihe Praris aufzu= 
bauen, Bei der Scheidung \habe fie 
gegen Zahlung von $8000 auf ihre 
Ansprüche auf das Miethhaus ver- 


bon $10,000 gehabt habe. Der Rich: 

ter verfprach, verfuchen zu wollen, eine 

Vereinbarung herbeizuführen, meinte 

jedoch, das Paar hätte fich bei Aus- 

Tprud} der Scheidung gleich ein für 

alle Mal auseinanderfegen follen. 
Seine „‚Redefreiheit”. 

Sm Auguft 1879 hatten die Ehe- 
leute Henty 9. und Bertha E, Sea- 
berns geheirathet. Am 6. März 1905 
wie die Frau ben Gatten aus dem 
Haufe mit der Erklärung, fie könne 
feine Schmähungen nicht länger bul- 
den. „Dann gehe ich“, fol der Mann 
geantwortet haben, mie wenigfteng ber 
Sohn des Paares geftern ausfagte, als 
Richter Honore über den Scheidung3- 
antrag der Frau verhandelte, Frau 
GSeapverns hat ihrem Gatter fpäter noch 
einmal gefchrieben, fall3 er fich beffern 
wolle, jolle er zurüdfehren, er hat aber 
ablehnend geantwortet. 


Dem Spielteufel verfallen. 

Sechs Jahre nah der am 19. Sept. 
1895 gejhloffenen Ehe wurde John 
G. Byron ein angeblich ganz verjefle- 
ner Poferfpieler; jeden freien Augen» 
blid fol er am Potertifch verbracht 


‚und fi gar nicht mehr um feine Frau, 


Ellen, bekümmert haben. Schließlich 
verließ er ſie, wie Ida Pratt, eine 
Zeugin, in dem von der Frau ange— 
ſtrengten Scheidungsprozeß geſtern bei 
der Verhandlung vor Richter Windes 
erzählte, „weil er nicht an eine Frau 
gefeflelt fein wollte.“ Das foll er 
nämlich Frl. Pratt gejagt haben. 
— — 
Aufruf sur Silfe, 


Aus zuperläffiger Duelle verlautet, 
daß Gouverneur Denen im Sinne 
bat, nach feiner Rüdtunft von Wafh- 
ington durch gine Proflamation einen 
Ausſchuß von zehn herborragenben 
Bürgern zu ernennen mit der Aufgabe, 
eine öffentliche Sammlung zur Unter: 
ftügung der von ber, gerönoth in 
Rupland Betroffenen in Fluß zu brin- 
gen. 


Frei für Männer! 


Diei reiches deu . 
Heilung * Mã Mauss 


u Eine ur *. für ne bie 
matt und elend 
Ks t find, an unnatiel ide Bar . 
en over este „verloren 
U ar! ag 


4 Kinder haben Sie 
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— F 


Je, ie : 
—— 


Chicago, Sonntag, den 5: Mai 1907. 


uer-Verkauf! 


387 neue Pianos 


Leicht durch Rauch b 


eſchädigt während des Feuers in den oberen Stodwerlen unjeres Gebändes 
255 und 357 Wabash Ave. 


Jehl zum Verkauf in unferm zeilmeiligen Enden, I6—I68 Waball) Aue. 


Diefe Pianos find von unferen Fachleuten nachgejehen und fait alle werden als in erfter Hlajje Zuftand befindlich garantirt, gerade jo gut im 


Ton und Anfchlag,. ald fie vor dem Feuer waren. yarten, D 
macht tvurde, ermöglicht durch die Thatjache, dat der Hauptichaden durch Rauch an den Gehäujen verurjadjt wurde.” Dur die Schnelligkeit, 
melcher die Infurance Patrol die Piano mit unverbrennliden Deden belegte, hat fein Waffer fie berührt. 


Mir machten eine der jchnelliten Abrechnungen mit 


n Verficherungs = Gejellidhaften, die je ges 


mit 


Die Deden fcheuerfen jtellentveife ein mes 


nig die feine Politur ab an einer Anzahl fhöner Anjtrumente. Mande Gehäufe nur leicht geichrammt. Andere find von neuen nicht zu unterjcheiden. 
Unſer zeitweiliger Laden, 166-168 Wabaih Avenue, nahe Monrse Strafe. 


vermag diefes große Lager nicht zu halten, zufammen mit den Pianos, die fich vor dem Feuer untertvegs befanden. Vedes Piano it mit dem Vor⸗dem⸗ 


Feuer-Preis und dem außerit niedrigen Feuer: Preis marfirt. 
und find von $300 auf $88 berabgejebt. 


Zum Beifpiel, ein paar Pianos find angefengt — aber do in. gutem Spiel-Bujtand i 
Viele andere Bargain3 ebenjo gut. 


£ö 


Story & Clarf Bianos, die vor ein paar Tagen verfanft wurden zu 
$650 find markirt . . . . . 8427 | $550 Pianos herabgefeht auf $S335 
$600 Pianos herabaeleht auf $367 | S450 Pianos herabgefehl auf $287 
| Arndere wohlbekannte Fabrikate: 
8300 Pianos herabgeſezt auf 8225 8250 pianos herabgeſehl auf 817 
8200 pianos herabgeſeht auf 895 


Dies iſt die beſte Gelegenheit, die den Chicagoern je geboten wurde, um abſolut erſter Klaſſe Pianos zu dieſen lächerlich niedrigen Preiſen zu kaufen. 
Bedingungen— Baar oder auf Abzahlung. 


ORY & CLARK PIANO 0, 


Merit Eud) den zeitweiligen Laden. 


N 0 


166-168 Wabash Ave., südlich von Monroe Str. 
REED ALTIIZEIERN 


Die Wiener Sänger. 


Das Programm fürikr Konzertin Miilmwaus 
fee ausgearbeitet, 


Bekanntlich werden die auf einer 
Amerikafahrt begriffenen Mitglieder 
des berühmten Wiener Männergeſang— 
vereins am Mittwoch, dem 15. Mai, 
ein Konzert in Milwaukee veranſtal— 
ten, dem auch viele hieſige Sänger bei— 
wohnen werden. Die Mitglieder des 
Germania Männerchors, welche eine 
beſondere Einladung erhalten haben, 
werden einen Sonderzug zur Reiſe 
nach Milwaukee benutzen. Das Kon— 
zert beginnt in der Alhambra- um 13 
Uhr Nachmittagg — die Wiener Sän- 
ger müſſen Milwaukee ſchon Nachmit— 
tags 44 Uhr verlaſſen — und das 
Progranm lautet wie folgt: 


Der 3. Pialm Franz Schubert 
Chor mit Klavierbegleitung. 
Der Tyroler Nachtwache 1810. Chox von 
Richard Heuberger 
Werners Lied aus Welſchland (I. V. y. Scheffel) 
Chor von *Joh. Herbe 
Johannes Brahms 
ür Männerchor, arrangirt von. ..... A. Zander 
Voltslied aus Kärnthen gippigbach 
für Männerchor eingerichtet von....Joh. Herbeck 
Meine Mutteriprahe— Chor von..E. S. Engeläber 
An der jehönen blauen Donau......- Johann Strau 
Walzer mit Klapvierbegleitung. h 
Am Klavier: dt. Friedrich Loewenroſen, Vereins⸗ 
mitglied. 


Alle refernirten Sihe für dag Kon- 
zert find übrigens fchon verfauft; zu 
haben find nur noch nicht refervirte 
Gallerie-Plätze. 

Eine Muſikkapelle wird die Sänger 
am Bahnhof erwarten und ſie auch zur 
Abfahrt dorthin geleiten. Im Deut— 
ſchen Klub wird ihnen ein aus Mil: 
maufee’r Sängern gebildeter Maffen- 
or einen Sängergruß entbieten, dann 
findet ein Bankett im Hotel Pfilter 
ftatt. Vor Beginn ‚des Konzerte wird 
den Gäften ein prachtvolles Fahnen 
band ald Anbenten an ihren Befuch in 
Milmaufee überreicht werben, ferner 
erhält bei. dem Bantett jeder der Gäjte 
noch ein befondere3 Soupvenir. Sofern 
fich Zeit dazu findet, follen die Wiener 
bei einer Autofahrt Milmaufee im 
Fluge ſehen. 


Dm. SHöninger & Son. 


Den allabendlichen Konzerten de3 
TIomafo-Drcheiter8 im Lofal von Mnt. 
Schoeninger & Son, Elart Str. und 
North WUve., wohnt ag ein zahl⸗ 
reiches Publitum bei. Die hübjch einge 
richteten Räume üben doppelte Unzieh- 
ungsfraft. au auf Alle, die den gleich- 
zeitigen Genuß anfprehender Muftt und 
einer. jorgfältigen Berwirthung zu Ichäten 
twilfen. Beides ijt bei Schoeninger zu 
er und daraus erflärt fich auch der 
tarfe Zufprud, den da® nod) verhältnig- 
mäßig, Iunbe Unternehmen von Anfang 
an beim Chicagoer Publitum gefunden 
at. 


—— 


Kurz und Neu. 


* Am nächſten Dienſtag Nachmittag 
wird das „Bennett College of Electric 
Medicine & Surgery“ in MPomers’ 
Theater feine Schluffeier abhalten, 
bei welcher Bifchof Fallows, Rev. Bar- 
fer Stodbale und Dr. Frant W. Ra- 
ftall Anfpradden halten werben. Die 
Abjchiebsrede im Namen der abgehen 
ben Stubenten hält Fred E, Haney. 


— immer im Beruf. — „Wieviel 
benn, Herr 
Kraufe? — Bankier: Bis jet nur 
brei, aber- ba3 vierte ift Junt/Zuli 
fällig! 

— Aus ber The 


toelt.— Ier übt 


Ein alter Mikbraud. 


Ein Anwalt geht gerichtlich gegen einen 
Gebührengrabicd vor. 

Sn den Kanzleien unferer höheren 
Gerichtshöfe Herrfcht feit vielen Yah- 
ren der Braud, für die Anfertigung 
beglaubigter Abfchriften gefällter Ur— 
theile eine hohe Gebühr—bdiefe beträgt 
3. 3. im Kreisgericht $6 — zu berech- 
nen. Falt Neder, der jich eine folche 
Abjchrift Hat anfertigen laffen, hat 
über die Gebührenforberung gebrummt, 
aber Anwalt Wm. T. Diderman, 523 
Reaper Blod, ift der erjte, der gegen 
den Mipbrauch vorgeht. Er hat ge= 
ftern, unter einem Staatägefeß, mel- 
ches Bürgern das Recht gibt, Beamte, 
bie ihnen unrechtmäßige oder übertrie- 
ben hohe Gebühren abverlangen, auf 
Rüdzahlung des Betrages und aufer- 
dem auf eine Entjehädigung bi3 zum 
Betrage von $100 zu verklagen, im 
Stadtgericht eine Klage gegen Vorite- 
ber Bidmwill vom Kreisgericht ange- 
ftrengt. Herr Bidwill allerdings meiß 
garnicht, mie er zu diefem Prozeh 
fommt. Er fagt, e3 fei von jeher 
Brauch gemwefen, die fragliche Gebühr 
zu berechnen, und da er die gezahlten 
Gebühren nebjt den Zinfen, welche fie 
auf der Bank tragen, an die County- 
faffe abliefere, fo jei er fich feines 
Fehles bewußt. 


Guben 
Im Sumpf der Großftadt. 


Ein Wiener Korrefpondent fchreibt: 
Nun haben auh wir unferen Prozek 
der ‚Heinen Mädchen“ gehabt, und 
man fonnte die leßten Tage einen Blid 
in den Sumpf ber Großjtabt thun, 
dort, wo er am fhredlichiten ift. Ge- 
legentlich der Feitnahme der „Scher- 
zer-Blatten“, jugendlider Straßen: 
räuber aus den Vororten, machte die 
Polizei die Wahrnehmung, daß diefe 
Gruppe frübreifer Miffethäter einen 
Troß kleiner Mädchen beſaß. Dieſe 
Mädchen von 12 bis 14 Jahren unter⸗ 
hielten nicht nur vertraute Beziehun— 
gen zu den Plattenmitgliedern, ſon—⸗ 
dern durchſtrichen die Stadt als Dir— 
nen und ſchleppten Männer in die 
Wohnungen kuppleriſcherFrauen. Drei 
dieſer Frauen, die ihre eigenen Kinder 
der Schande zugeführt hatten, ſaßen 
auf der Anklagebank neben einer Reihe 
von Männern, die die kleinen Mädchen 
als ihre Kundſchaft bezeichnet hatten: 
einem Arzt, zwei akademiſchen Ma— 
lern, einem Bäckermeiſter, einem Deli— 
kateßwaarenhändler, einem Kellner 
uñd einem jugendlichen Vagabunden. 
Und die ganze Schaar frühverdorbener 
junger Mädchen marſchirte auf. Was 
da von der Schamloſigkeit und Ver— 
derbtheit dieſer armen kleinen Ge— 
ſchöpfe erzählt wurde, war entſetlich. 
Für wenige Kreuzer wurden ſie als 
Kinder der Schande verkauft, zum 
Theil durch die eigenen Eltern. 
übten ihr unſittliches Gewerbe ſchon 
in einem Alter aus, in dem andere 
Kinder noch die Schule beſuchen. Sie 
drängten ſich nicht bloß den Männern 
auf, die ſie auf der Straße fanden, ſie 
ſuchten ſogar die Polizeiagenten zu 
verführen, die zu ihrer Bewachung be⸗ 
ſtellt waren. In den Verhören legten 
ſie ſo viel Verlogenheit an den Tag, 
daß bie Richter alle Männer freifpra- 
chen, die von ihnen befhulbigt morben 
taren, mit ber ausbrüdlichen Bearüns 


*| dung, daß man auf die Ausfagen fol- 


cher Belaſtungszeugen achtbare Perſo⸗ 
nen nicht verurtheilen könne. 


Sie 


HEALY MUSIC COMPANY 


Srühere Berkaufsräume 
durc Genen gerftört 


Kündigt an, Daf fie ihre Gefhäftsräume am 6. 
Mai verlegt und.zwar nad) 


212 WABASH AVENUE: 


Papt auf unferen Fener-Verkanf 


Spezielle Bargains in Pianos u. Inside 
Player Pianos, Regina Musikdosen etc. 


Die verrätherifge Poftlarte, 


Die Kunft, erfolgreich durchzugehen, 
will gelernt fein, wie ein Prozeß 
lehrt, der fürzlih vor den Pariſer 
Iribunalen verhandelt wurde. eber- 
mann erinnert fich noch der Gejchichte 
von Herrn Gallay und Madame Me- 
telly, die mit dem, was fie einer Bant 
abgejhmwindelt hatten, nad Brafilien 
— auf einer eigenen Yacht — durd)- 
gingen und dort fo lange in Yyreuden 
und Herrlichkeit lebten, al3 das fran= 
zöfifhe Gold in Brafilien guten 
Klang hatte. Die Lorbeeren Gallays 
ließen Herrn Boller, der wie fein gro- 
Ber Vorgänger, Kaflirer war, nicht 
Tchlafen. Mittels aefälfchter Sched3 
in den Befig von 173,000 Franks ge— 
langt — fo erzählt der „Gaulois" — 
beeilte er fich, in das Land Cpthera 
abzudampfen, begleitet von feiner Ge- 
liebten Antoinette Emilie Gibonpille, 
Ob nun die Laffifhe Bildung Bol» 
ler3-größer mar als die Gallay8 — er 


der richtigen Stelle, ging nach Grie- 
henland und faufte jih auf Korfu 
eine Billa, wohl miffend, daß fein 
Auslieferungsvertrag zwifchen Frant- 
reih und Griechenland befteht. In= 
deſſen beſteht doch fatalermweife das 
Recht der Ausweiſung bei mißliebigen 
oder verdächtigen Individuen. Und 


werden. Sein galliſcher Uebermuth 
ging nämlich ſo weit, daß er Poſtkar⸗ 


ten mit ſeiner Adreſſe nach Paris 


ſchrieb, worauf eines ſchönen Tages 
zwei franzöſiſche Agenten in Korfu 
erichienen, und ihm das Leben regel- 
recht jauer madten., Der Schluß des 
Romans fand in Paris vor den Ge- 
richten ftatt: er erhielt eine tragifo- 
mifche Rote durch die fummervollen 
Betheurungen Heren Boller3 „Wenn 
ich nur fo viel Geld gehabt hätte mie 
Galley, ich Hätte mich aus allem ber- 
ausgemwidelt, ich hätte die Polizei, den 
ganzen Staat, alle Beamten für mic 
gehabt!” Niemals . war ein Bieber- 
mann in gerechierer Entrüftung. Was 
Fräulein Gibonville, feine Geliebte be- 
trifft, To erklärt fie, genau mie Maba- 
me Merelly, von ber Jugend und 
€ igfeit ihres Benleiters a 


fommen überzeugt 


| 200 Nab 
; 30tägige 


ober zur Abaab 
das ſollte Boller zum DVerhängniß | Roupon austäut. 


geweſen 
Die wird it aller Rückſicht 
dagegen Ger Behanbet erben, melde Xu und | 
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Muſilaliſche Inſtrumente 
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Umgezogen! 
Detmer 
Piano und Mufit-Geihäft 


Hecht 259 Wabafh Aus. 
Babrit: Ohio und Pauline Str. 


Spezialitäten: 


Deitmer ‘Gold Medal 
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bh Kempie. — „Held pn the Enemb.“ 
| “ De = Möngert feden Abend ud nntag 
— ag. 
A & eHoufe — Konzert jeden Mbend und 


— 


verũn 


— "nen zu. vetfau 


onntag Raqchmittas. 


Enifforümige im füdligen Eismeer 
Ta, 


ber den Untergang bed normegi- 
Robben- und Walfiihfangichif- 
ECathrine“ bei den Crozetinſeln, 
einem deutſchen 

iffe ihre Rettung verdankt, ſind 
nmmehr verjchievenen Blättern in 
Chriftiania.non dem Aheber Bull und 
bem Kapitän Nee längere Berichte zu> 


» 


atdangen, die ein intereffantes Bild 
ne der Shiffbrüchigen und 
ibter Verbannung in die entlegenjten 
Bebiete entrollen. Die „Cathrine“ 
aörfchellte Anfang Dezember während 


Inland Liegt. Eine ber erften Aufgaben 
per 14 Mann jtarken Befagung, bie 
füh in den beiden Schiffsbooten an 
Fand gerettet, beitand in der Herftel- 
ang eines Haufes, zu dem Wradftüde, 
Bumpen und Rajen das Baumaterial 
ferten. Nach zehn Tagen, die man in 
rauhen Witterung im Freien zus 
gen mußte, ftand es fertig und 

fe den Schiffbrüchigen troß ber 
igen Bejchaffenheit mie ein 

5. Die vom Wrad an den 

d getriebenen Nahrungsmittel 
‚ungenießbar geimorben, doch bot 

t vor 27 Jahren von der engli- 
Regierung angelegte Depot einen 

figen Nothbehelf. Später bildete 

Wie Thierwelt der Inſel dieHaupt⸗ 
hrung. Die Seevögel lieferten Eier, 
aus Pinguinen wurde Suppe gekocht 
und das Blut von See⸗Elephanten rö⸗ 
ete man. Hier herrſchte idylliſcher 
riede. Die mächtigen Seethiere, wie 
bben und See-Elephanten, ließen 
ſich ruhig ſtreicheln. Weihnachten wur⸗ 
de in eigenartiger Weiſe gefeiert. Ka— 
äan Ree läutete das Feſt mit der gro— 
n. Schiffsglode ein, die angetrieben 
wat, und Naturforfcher Koren hatte 
bie Wohnung mit Grin gefhmüdt — 
eöiherriäte antarktifher Sommer —, 
worin zwei brennende DTalglichte 
srahaten. Rheber Bull lad aus einer 
ebenfalls aufgefundenen -Bibel ben 
Zert des Tages vor. Ein aus Papier 
angefertigtes Spiel Karten forgte für 
gerfiteuung. Sm Uebrigen arbeiteten 
die Schiffbrüchigen jedoch fleikig an 
ber Herrichtung eines der Boote für 
bie Geereife, die KRapitan Nee mit den 
beiden Matrojen Thorwald Johanſen 
und Hans Antonjen nad) Auftralien 
unternehmen mollte. Eine folche Boot=- 
fährt mußte faft ausfichtslos erjchei= 
nen, da fie mindeftens 60 Tage in An 
pruch nahm, aber auf eine anderefet- 
bung war nicht zu rechnen, da ja nie- 
mand wußte, wo fich die Schiffbrüdhi- 
gem’ befanden. Man hätte fie nach Jah— 
ren. höchitens bei NKerquelenland ge- 
fußt. Somit trat „Haabet” — ie 
Hoffnung —, wie man das tleine Boot 
getauft hatte, am 11. Januar die mag- 
halfige Fahrt an. Das mit Segeln 
ausgeriftete Fahrzeug tanzte fürchter- 
lich auf dem hohen Meere, ſo daß ſelbſt 
die wetterharten Seeleute krank wur— 
ben. Am ſchlimmſten jedoch dar ein 
am vierten Tage einjebender Sturm, 
der da& Boot oftmals halb mit Wafjer 
füllte. Zivei Dann mußten beitändigq 
Ihöpfen.: Am achten Tage erblicte Ka- 
pitän ee, der gerade Wache hatte, 
slöglih eine Menge Albatroffe, die 
Fahrzeugen zu folgen pflegen, und als 
er ſich umwandte, ſah er ein mächtiges 
Segelſchiff, das auf das Boot zuhielt. 
Es war das deutſche Schiff „De Ruy— 
ter“ au Emden, das mit Petroleum 
auf dey Reife von Philadelphia nad) 
Japan begriffen war. Deſſen Kapitän, 
Heinrich Fuitſcher, hatte das Boot 
durch ein Fernglas bemerkt und ließ 
nun beilegen und die Reiſenden an 
Bord holen, wo ſie aufs beſte aufge— 
nommen wurden. Dies geſchah unge— 
fähr mitten zwiſchen den Crozetinſeln 
und Kerguelenland, doch auf einem 
nördlicheren Breitengrad. Nachdem die 
Reiſenden in Auſtralien abgeſetzt wor— 
den waren und der Telegraph ben 
Schiffbruch gemeldet hatte, lief ein 
engliſches Schiff die Crozetinſeln an 
und holte den Reſt der Mannſchaft ab. 


Kleine Anzeigen. 


— J r C GÜ Ü— — 


Beerlangt: Männer und Knaben. 
Amzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein älterer Mann für Leichte Arbeit. 
00 "die Woche und Koſt für den Unfang. —* 
ag wird eine Kasrkarte geihidt. 121 Wafhıngs 


traße, Naperpille, US. 
Berlangt: Arbeiter in Lumber-Yard. 495 Illinois 
Straße. fomodi 


562 Armitage 


Betlarigt:' Ein guter Stallmann, 
Haujjen, Erpreiiing. Sonntag gu ers 


ve. Wir. 
agen. 


Berlangt: Yanitor, aufzupaifen für 3 lat Haus 
— mit ER as can. wen: 
onntag don 12 bi hr Abends. 
umboldt Blod. 1. Flat. N ne. 
Verlangt: Zupverläfiige Agenten für die populärfte 
31.00 per Monat Sid, Accident und ——— 
zung. Nur „Huſtlers“. Empfehlungen verlangt. Nach⸗ 
yufragen Suite 1203, Ihe Temple, 184 vaSalle Sit 


Berlan E — dauernde Arbeit. 4-76 

aße. 

Derlangt: Gute Tiiähler. 177 OR Divifion Gtr. 
{omo 


Berlangt: T er Yanttor. U ve 
ee ne rnoib Go., 180-108 Mich Mia: 
difon Stra fomo 


 MWerlangt: Guter Qunhman. muß an Porterarbeit 
‚elien. 179 W. Randolpp Str. nn 


Verlangt: Yuverläfiige Verkäu Texas 
ei Te Almen mebr Nee 81000 en Gi 

zat verdienen, Need: Allen Realty Eo., 8 La Salle 
—9* 5mallmf 
#2 Yunger Mann als Porter, mu ⸗ 

8 N. Clark Str. s Di 


t: Mpothefergebilfe oder Aushelfer 3 
der Bode und Sonntag. — 28,3 
. 


Bäder, zweite oder dritte Sand am 
es. 84 WB. Madifon Straße, 


: Mann zum Außsfegen und für WUrbeiten 
ucbindere, %. R. Baltert & Go,  &5 


langt: Inter Wagenſchmiedhelfer. O N. Green 
By ai DE Rn. si ser, jaſon 


F——— ——— 


* 


Berlangt: Männer und Knaben 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Work) 


Berlangt: Sofort, Säuhmader, nur auf Sohlen. 
U. Abe, 565 Wood Straße. * 


— — 


Berlangt:- Dritte Hand Wäder. 40 Clybout une 
BER RD: REN —— . 


Verlangt: Bauſchreiner. Nachzufragen heute Nach⸗ 
mitiag So. Vartet Str., vouis Furſt. ſaſo 


nn I Ei —— 
Verlangt: Yungens zum. Lernen, 30, R. Mood 
Etrabe. . : Fafomopt - 


nr ER EEE TE "| 
Berlangt: Starker Yunge im Drugftore. 1127 N. 
Clark Sir. ſa ſon 


Berlangt: Ein guter gg) für Meparatur-Ars 
heit und der eine gute Hofe maden Tann; heuge 
Arbeit für den rechten Mann, Fsrael, 495 O i 
Straße. . fajoma 


VBerlangt: AnzeigeneAgenten für großes Pros 
gramm der Stat:Lige, Adr. ®. 291 NONE: 


Verlangt: Steinmaurer, außerhalb der Gtadt. 
Nachzufragen bet Wodrid, 574 Haftings Gtr. 

ſa ſomo 

Verlangt: Painters und, Paperhangers. W. S. 

Abbot, 21 N. Clark Straße. friaio 


2 Verlangt: Junge für Upothefe. 8 Stunden Arbeit. 
5656 Süd Ahland Upve. friejon 


Verlangt: Operator, Prefferd_ und Schneider an 
Hoſen. Retailers Mig. Co., 81 Elm Str. 2mailw& 


Berlangt: Rug-Weber an ——— auch ein 
Zuſchneider. Whitmer & Eo., 801 Weit wre 
mai, Iw 


N nn nn 

Verlangt: Bauſchloſſer — Baufhlofier für eiferne 
Treppen, Weländer, Elevator-Ginfaffungen und or: 
namentale Gijenarbeit; ebenfalls für Gußeijenarbeit 
und Storefronts, Keine Arbeitsftörung; ftetige Ar: 
beit. Zu adrefiiren: The 2. Schreiber &’ Son 6o., 
Eincinnati, Ohio, may4,5,8,11,12 
‚ Derlangt: Zunge, um in einer QBuchdruderei zu 
arbeiten. 309 Narrabee Straße. ſafo 


Verlangt: Tüchtige Arbeiter, gute Gelegenheit 
zut Verbeſſerung. Vonnet-Nauce Stove Co. Chi⸗ 
cago Heights, Ill. fajonto 

Berlangt: Ehrliher Junge, der Luft hat, Gold-, 
Silber: und Stahlgraveur zu werden; muß Talent 
um Zeichnen haben; Bedingungen: fein Sohn At: 
angs; nah jehs bi adht Monaten: wöchentlich fünf 
bis zehn Dollars gejichert; Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit, unter anerfauntem: Künftler die 
Graveurfunft gründlich zu erlernen. Studio: Sim: 
mer 1104, Henwortb Building, Ede Wabaih ve, 
und Madifon Straße. faj 


Berlangt: Holz-Schnitzer 
ute, erfahrene Leute; gusrer Lohn, 
häftigung garantirt. Nichr-Union, Adr.: ®. 26) 
Abendpoft. ſaſo 


nen 

Verlangt: Zwei erfahrene deutſche Blumen gärt⸗ 
ner; ſtetige Atbeit, guter Lohn. A. H. Schneider, 
201 Lake Str., Dat Part, 1. jafo 


Verlangt: Porter für Saloon. 22 Vomarx Vlace. 


uter Mann, 
2 Michigan 


(Wood Carver), nur 


dauernde Be⸗ 


Berlangt: Holzbearbeiter an Wagen.; 
ftetige Arbeit. Beter Smith & Co., 
Straße. fajo 


» Berlangt: Erfahrener Biolin:Reparirer. Lyon & 
Healy, Employment Burcau, Adams und — —— 
maid—12} 


— 
Verlangt: Ein älterer deutſcher Mann um Pferde 
u beſorgen; wird beköſtigt, gutes Heim. Jull 
emhad, 1579 Urmitage pe. ſaſo 


— en 

Verlangt: Mehrere faubere, ehrliche jumge Leute 
für Dampfmolterei. Wocenlohn $14. Seltene Gele: 
Jenheit auch für fürzlih_ eingemanderte fleiß ige 
eule, welche bei dieſem Geſchäft bleiben und ſich 
emporarbeiten wollen. Anfragen müfjen Alter und 
ob jofortiger Antritt erfolgen fann, enthalten. 
Adr.: B. 273 Abendpoft. fafon 


Erfahrene Yungen im Polfter-Geichäft. 
4mailiv&X 


Berlangt: 
330 Nord Wood Straße. 


Verlangt: 50 Arbeiter zum Holzfällen in Wis— 
eonfin. Kohn %30 per Monat und Board. Reiſegeld 
vorgefhofien. Lucos’. Agency, Zimmer 3. 18 ©. 
Clart Str. ſaſoſaſo 
— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Zwei zuverläſſige deutſche Männer ſuchen 
ſtetige Arbeit bei Pferden, Hausarbeit oder Fabrik⸗ 
arbeit. 618 Ohio Str. St. ©. jomo 


_— [been 
= Gefucht: Friſch eingewandetter Tiſchler ſucht 
tige Arbeit. M. P., 618 Ohio Str. ſö 


= Geſucht Ein Junge von 15 Jahren ſucht leichtere 
Arbeit. 618 Ohio Str. omo 


ſte⸗ 
omo 





Geſucht: Aelterer, erfahrener Calesbächer, Kondie 
tor wünſcht Stellung. Kayſer, 1055 Wolfram Str. 


Geſucht: Junger Bartender ſucht Regen Das, 
thut aud Porterarbeit. Apr.: B. 298 U endpoft. 
ſomo 
— — —— 
Gefuht: Aunger Mann fucht Arbeit in Gärtneret, 
Privathbaug oder al® Porter in Reftaurant, jcheut 
feine Arbeit, ipricht deutjch und engliih, Mile Sal: 
men, 1436 Addiſon Ave. 


Geiuht: ErfahrenerGeihäftsmann. wünjcht Abends 


einige Stunden REN +» WBuchbalten, im 
Store helfen etc. Apr. ©.'8 M Mbenbpott- 


Geſucht: Friſch eingewanderter, Kürſchner ſucht 
Stelle, quter Zuſchneider, verſteht Damen- und Her— 
ren:Arbeit. Ädr.: Stefan Teleody, MBlackhawt 
Straße. ſa ſo 


Geſucht: Deutſcher, Vierziger, erfahren in Office 
wün ſcht eitun: 


und Fobrit, fließend Engliſch, 
Lepter "Map 2 Jahre eriter Bader. Adr.: 2 
Abendpoft. 

Geſucht: Ein friich eingeiwanderter Barbier, titche 
tiger Mann, jucht ftetigen Plak, 211. Wafhburne 
Ade., Bajement. fafomo 

Geſucht: Friſch _eingemwanderter Tiſchler un 
Schreiner. tüchtiger Mann, ſucht ſtetigen Plat — 
Al Waſhburne Ave., Baſement. ſaſomo 


ſucht fe: 
ſa ſo 


Geſucht: Guter Brotbäcker, verheirathet, 
tigen Platz. 1371 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: Junger Bäcker, guter Arbeiter an Bis— 
cuiis und Cakes, ſucht ſtetigen Platz. Joſeph Kauf— 
mann, 1239 N. Aſhland Avenue. 

Geſucht: 
tig, ſucht Stellung. Beſte Referen zen. Adr. B. 
Abendpoſt. 


ſaſon 





Deutſcher Kellner, 4 Hauptſprachen mäch— 
292 
fafon 


Gefuht: Junger Deutiher juht Stellung als Dies 
ner. Gute Referenzen. Adr. M. 473 Ubendpoft. 


Geſucht: Ein ſehr* kräftiger, gebildeter Mann, 
war 6 Jahre Kavallerie-Unteroffizier, hat mehrere 
Staaten von Europa, Rußland bis nach Sibirien, 
Deuiſchland, Oeſterreich, Frankreich, Italien dutch— 
reift, Ichredt dor feinem Abenteuer zurüd, fucht 
Stelle als Privatdeteftiv oder dergleichen. Adr. ©. 
283 Abendpoft. fajonmo 
— — — — — — — — 
— — — — — —— — — — 


WVerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Caſh-⸗Mädchen und CaſheKnaben. Bün- 
del⸗Einwichler, Gepäck-Jungen und Drygoods-Prü: 
fer von 14 bi8 17 Jahren; dauernde Stellung und 
enter Lohn. Anzufragen 8:30. Uhr Morgens im 
Hintertheil des 2. Wloors des neuen Gebäudes. 

Bofton Store 


aan ie Il a Be 
Verlangt: Deutiches Ehepaar, Mann als Haus: 

mann, Frau zum kochen und waſchen. Voxſtadt. 
ſüffen Erfahrung und Empfehlungen haben, ns 

——— — 501 Nord State Str., wilden 
und 4 Uhr. 


Berlangt: Ein lediger Mann oder frau, in mitt: 
feren Naben, für leichte Arbeit, erhält gutes im: 
mer. Adr.: B. 2376 Abendpoft. 


Ehepaare für abrifarbeit, PBorters, 
Walvarbeiter, Stalleute, Yarmarbei= 
159 Oft Washington Str. fomo 


— ee 
Verlangt: Ehepaar, Frau für Hausarbeit. Mann 
allgemeine Arbeit ums Haus. 322 Randolnd 
traße, Dat Bart. frfaio 


— — ee — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das MWorr.) 


Geſucht: Eingewandertes, kinderloſes Ehebaar 
ſucht Argendwelche Stelle, Mann Baummollgarns 
und Sleiverfärber, Tann aud waſchen, wie Keſſel 
und Majchine bejorgen: Fra BPrefierin, Tann au 
mwajchen, näben, wie alle anderen Saußarbeiten. — 
Adr.: M. 472 Abendpoft. fafomo 


Verlangt: 
Maſchiniſten, 
ter. Zimmer 3. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 


Berlangt: Mit der Nadel gelibte Mädchen für 
Knöpie auf Mufterlarten 2 nähen. m en im 
Department D, Chas. Rubens & Co, e: Button 
Soufe, 2367 Franklin Str. dojon 


——: — — ———— — 
Verlangt: Nähmädchen; auch Lehrmädchen. 514 
Weſt Adams Str., nahe Laflin. fafomo 
—— — — — — —— — — * 
Verlangt: Erfahrene Helferin bei Kleidermacherin 
942 N. Hoyne Anc., oben , _  —  feiafe 


Berlangt: Ein Mädchen oder Frau, die doppelte 
Buchführung verftebt; guter Lohn. Bitte perjönliay 
auzufragen ober brieflih mit Wngabe des Alters, 
Erle rung etc. Kranz, 80 State Str. dfrjajo 


Berlangt: Strohbüte Operator an 
Wilcor⸗Gibbs. 1632 NR. Albany pe. 
! midofrjaion 


Erfahrene 
trauß, 


———— — — — — — — 
Berlangt: 2 gute Schneiderinnen bei Damen: 
föneider. Wim. Wiichl, 885 Weit 12. Str 


uk uns —52—— 
Ar au te Beza 4 

Kin Si death Glode ee. 
ch 


4 


|  Berlangt: Sranen und. Mäbijen. 


, ae: Mafhinens Mädchen, Hoſen zu arg 
s 


afon 


Aufnahme. 
i Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen als Haus— 
mädchen, ebenfalls Köchin. Mrs. Kohler, 1812 She: 


jefomodi : 


zu ‚arbeiten, reine 
—* der Lehre 


unter diefer Mäbrit’1 Gent das MWart.) 

|. 9°" Bänen uns — 
öher und Riegel zu maden'und Ober 
A0Or Welt 19. Str. . 


R Hausurb eit. : 2 
* Verlangt: Gin orventliches, - reinlies Mädchen 
oder Frau für allgemeine Handarbeit, auf dem 
Sande. Anzufragen Montag in Nr. 24 Et. James 
Place, ' Keine Mäfce. 


— Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, feine Wälche, Anzuftagen Sonntag und 
Montag, 1730 Addijon, nahe Evanfton Ave. 


Detfanat: Weltere, Frau für zwei Rinder zu be: 
auffihtigen, Mutter im Geihäft. Mrs. ©. Rouie, 
1408 R,, Clark Str., Millinery. 


2 TEE TR TEN 
Verlangt: ” Deutjhes Mädchen oder Frau zur 
“Hilfe bei Hausarbeit. Guter Lohn. 59 3. Str. 
* 


not: Aeltere deutſche Frau für Hausarbeit, 


wArin yamilie; ftetiger Plas und gutes Keim. 
Anzufragen 10717 Wafbington Une, Morgan Part, 


-  Berlangt: Mädchen für: allgemeine Hausarbeit mm 
Familie. von vier. 3026 Indiana Abe. 5mailioX 
+ Verlangt: Wittiver mit drei Rindern jucht Hans: 
bälterin, am liebſten friſch eingewanderte Schles— 
wig-Hoffteinerin (Heirath ausgeichlofjen). Adreſſire 
mit“ Angabe ver Hertunft und Lohnanſprüche bis 
Mittwoch unter M. 463 Abenppoft. 


Berfangt: Kindermädchen ven 14 bis 16 Jahren 
für fleinen Jungen zu beaufjihtigen von 10 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Abends, eins das Nachts zu: 
baufe. jhläft. Mrs. Pattifon, 1145 Sheridan Road, 
Chateau Flats. 





Berlangt; Küuchenmädchen für Neftaurant, zuhauſe 
ſchiafe Walſh, Larrabee und Center Str. 
— — * ER 

Berianst: Mädchen, muk gute Köchin fein und 
willens beim waſchen und bügeln mithelfen. 4521 
Eilis Avenue. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausgr⸗ 
beit,amuß fohen und waichen, auch engliſch verſte⸗ 
ben. :&uter Lohn. Empfehlungen. Maduuftegen 45 
Meilkiiter Place, nahe Center Str. fomodi 


Verlangt: Deutich-amerifaniihes  Mädden für 
leichte Sausarbeit und gutes Geichäft gelehrt. Guter 
Tobns. Empfehlungen. 3533 Cottage Grove  Ave., 
Store fomido 


Verkangt:: Mädchen für leichte 8.0. 
Reitaurant, 110 Elybourn Avenue. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß gute Köchin fein. Gmpfehlungen. 332 Wi: 
confin Avenue, Dat Part. 


ſa ſo 

Verlangt: Erfahrene Köchin in Vrivatfamilie, 
4448 Drexel u. 

ajo 


Arbeit. 


aute Stelle, $7.00; Referenzen. 
2. Flat. 


Verlangt: Mädchen in Familie von 2; feine MWä- 
fhe. Referenzen, 2094 Kenmore Wpe., 1. Dept. 
fafon 
Verlangt: Eine erfahrene deutihe Köchin in klei⸗ 
rer Vrivatfamilie, hoher Lohn gezahlt, StadtsEm: 
piehlungen erforderlid. Schreibt oder ſprecht vor 
Sonntan dor 11 Uhr Morgens oder 5 bis 6 Abends, 
3491 Michigan Avenue. ſaſo 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, feine Mäjche; feine Kinder. 930 87. Place. 
Seiler. friafo 

Verlanat: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
845 Senilmorth Ave, nahe Ajhland_Bind., Rogers 
Part. Nehmt Evanfton Cars bis Kenilworth Ave. 

ZmailivX 

Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 4448 

Prairie Avenue. Waplwx 


ne nl ee 
Derlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit in 
Familie von vier Grwadfenen. 2186 Wilcor Abe, 
DapimX 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit u. 
Kochen. Kohn $5. Kein Wafchen. KHausreinigung 
vorüber. Kaul, 4837 Champlain Ave, ſaſomodi 


Verlangt: Nettes deutſch-ameritaniſches Mädchen, 
gute Köchin und Laundreß, Familie von 8 Erwach⸗ 
jenen. Lohn $6. Nur erfter Klaffe Mädchen braucht 
vorzufprechen. 10096 N. Clart Str, Flat © 

ſaſon 


— —— 
Verlangt; Eine zweite Köchin für Reſtaurant. 351 
State Str. ſaſomo 


Verlangt: Gutes ehrliches deutſches Mädchen fült 
allgemeine Hausarbeit in Familie von 4; eines das 
mit der Familie nah St. Joſeph, Michigan, für die 
Sommermonate geben will. Sofort anzufragen: 
914 Hamilton Court, nahe Arlington Place. fafo 


— — & Ein Mädchen-für Hausarbeit. 122 Nord 
Central Ave., Auſtin. frſaſo 


Verlangt: Junges Mädchen bei der 
mitzühelfen. 322 Randolph Str., Dat Part. frja'e 
Verlangt: Deutſche Waſchfrau. 2888 Nord 45. 
Ave., nabe Milwaufce Avenue. frfaja 
Verlangt: Ein Mädchen für — Hausarbeit. 
Zu erfragen: 90 Belle Plaine Ave. dfrjajo 


Rerlangt: Mädchen für leichte zweite Arbeit und 
auf 6 Aabre alten Knaben zu achten. 672 &. 48. 
Etr., nahe Grand Bippd. ſaſo 

Verlangt: Drei Mädchen für Küchenarbeit. 90 

UsSüd Halſted Straße. ſaſon 


ausarbeit 


Verlangt: 


Katholiſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1032 Weilington Ave. ſaſ 


aſo 


— — — —— 


Gut 
evangeliſcher Konfeſſion, 
Adr.: B. 282 Abendpoſt. 


Mädchen von 12—15 
findet liebevolle 
fafo 


Verlangt: 
Jahren, 


erzogenes 


Telephott, Edgewater 2149, ſaſo 


ridan Road. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Zimmermädchen wünſcht ftetige 
Arbeit in beſſerem ai bat Erfahrung. Schreibt 
9 


oder ſprecht vor, Hermitage Abe., vorne, 


oben. 


483 


Geſucht: Junge deutſche Frau mit Schulkind ſucht 
Stelle als Haushälterin in Wittwersfamilie, Stadt 
oder Farm, dieſelbe iſt reinlich und ſparſam und 
lann gut kochen. Adr.: M. 474 Ubendpoft. 


Gefucht: Anftändiges deutiches Mädchen fucht Stelle 
für Hausarbeit oder Geihirrwaihen in Reftaurant, 
Bitte jelber vorzujprehen, 327 Oft 25. Str., nahe 
Wentworth Avenue, 


Gefuht: Deutihe rau mit Meinem Kind juht 
Stelle als Hausbälterin in fleiner Familie. 827 
Halfted Straße, binten. 


FÜR Eee re Te Eu, 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Reine Anzahlung — -$6 den Monat.— 
Stard’s jpezieler Rabatt s Verfauf wird nur 
no für eine weitere Woche fortgeſezt. Unüber— 
trefflich niedrige Preiſe. 

Nadhſolgend einige Muſter⸗Bargains: Cable Up— 
tigbt Grand Pianos, 81008255; Harvard (de⸗ 

(ge: 


braucht), 878 8130. 

Steinwanp (gebraudt), $100—$190; Bauer 
bracht) 865; Chafe (wenig gebraudht), HL8T—$255; 
Richmond (gebraucht), HI25—$00; Baldivin (wenig 
gebraucht), K1S5; Fiicher, $175—$275, u. viele andere. 

Gebrauchte Orgeln und Sauare Pianos, $10—$25. 

Stard Pianos, 3350 850, zu fpezieller SHerab: 
fegung diefe Woche. 5mai*X 
PR, U Stard Piano Eo., 4-206 Wabaſh Ave. 





Muk verichleudern: Piano, 6 Monate gebraudt, 
8150. 1493 Milmaufee Avenue. 


Megen Familienzwift verkaufe ſchönes neues Up— 
tigbt Mahagoni Piano, billig. Adr.: 5. 308 Abdpoit. 
frſaſo 

A. 


Zu kaufen geſucht: Geige. H., 164 E. North 
2mlwæ 


Avenue, 3. Flat. 


850 Baar kaufen ein 8400 Upriaht Piano. 
629 Larrabee Str., nahe Center Str. 
30ap 1wæ* 


— — — — — — — — — 
— — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kann billig gelauft werden: Feines leichtes Gum⸗ 
miräder Goddard Bugay und Cutunder Familien-⸗ 
Surrey u. Geſchirr. Habe ein Auto, daber feinen 
Gebrauh dafür. Nachzufragen 3636 Brairie Re 

odi 


Zu verkaufen: Ein _Epik, fchneeweiß, billig, und 
ein Pudel. 775 W. Obio Straße. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd und Delivery: Wagen. 
8 Howe Str. Spredht vor nah 7 Uhr Ubends. 
fafo 


Zu verkaufen: Ein bandgemadhter, faft neuer But- 
her:Wagen. 591 W. Chicago Ave. * fafo 


Ne Br ELISE ee 
u'verfaufen: St. Bernhard Puppy, reine Raife. 
jr Milwautee Ave. ; Bei 


Zu verkaufen: zus gebrauchte VBäderwagen, fogut 
wie neu, billie. Adolph Kehler’s Wagon od, 313 
MWeft North Avenue. mailm&t 


YUanarium 18 Milmwautee ün 
apageien mit X& 
$3. Echte 


« 8.0. Ras 
ler 
ien tomplett, 


e. 
fi 
Uindreasberger $. 
2% und höber. 
IsepImz 
verlaufen: Immer an d, i 
Sübinapfere und folde für Te 
aud Farm:Stuten, von $35 aufwärts. Probezeit ges 
der wit Garantie. I. Strauß, 1 Milwautee 
ve. : Anz3mf 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit:2 Cents das Wort.) 


: Rigard U Rod, 
ington Str., ur; deutidher 
tr 


9 
und nr irt 
gli von g bis 


i Bibltothel-Fiichen, 


gr oder Wrbeitslojigkeit. 


Ulegen 
2010-12 Wabajh Avenue, 

Der einzige -DriginalsQaden feiner Met. 
$15;000 Baargeld: Ficerten uns eine große Partie 
von Möbel, Mufteen von drei der größten Yabritans 
ten, beitehend aus Dreifers, Sideboards, Tombina⸗ 
tion — — Tichen, Ausziehtiſchen, 
Kin Des Bei —— ihatſachlich alles. 

a ins angenehm zu wachen. ö 
Um jhnel damit zu räumen,. beihlojfen wir fie 
zu _einem Viertel on Wertbes loszuichlagen. 
Dentt, was Zhr jparen könnt, wenn Ahr von uns 
fauft. — Die nadjtehenden Preije jollten Guh mehr 
als Überzeugen: * 
‚485 Rugs, 9x12, $1.69. 897 Carpet3, von $1.25 
bis $3.50. 760 Gijenbettftellen, 49. 225 Gijen- 
Spsings, -6öc. 125 Gotton:Top Matragen, Sit. 
600 Kopitifien, 2öc. 300- Küchenftühle, Zöc. 400 GB: 
intmerftüble, 50. 150 Rücentiihe, Sc. 135 3,Stikt 


arlor -Sets, $8:50, „185 Goudes, $1.98. 

‚Wußerdem. bieten ‘wir. die folgenden leichten Be⸗ 
dingungen: 
öbel, 


$15 Werth 
Möbel, 


8 
85 Möbel, 
8100 von Möbel, - Zahlungen $1.25 
$150 Werth von Möbel, Zahlungen $1.7o. 
Dies ift die Gelegenheit einer Lebenszeit. Des: 
batb verjäumt fie micht. Wir geben Cud) aud eine 
geihriebene Garantie, dab im Falle von Krankheit 
oder Wrbeitslojigkeit feine Zahlung verlangt wird. 


— u » Möbel, au * nf. w.- * 
(Unzeigen unter biefer — Cents das Vort) 


von 
von 
von 


Zahlungen 
Zahlungen 
Sahlungen 


2%. 
Soc. 
$1.W. 
$1.25. 


Werth 
Werth 


Vinzamben.m Wohnungs-Ausftatter, 
2 12 Wabaſh Avenue. 
—— 19ap1mX 
ee: Ya nd ” 
Achtung! Bitlige Modtu — . 
Infolge eines Gifenbapn:Zujammenitoßes find hir 
in der angenehmen Lage, jür die nmäciten Wochen 
alle Sorten von Möbeln für beinahe nie Hälfte de3 
tegulären Preiies zu verlaufen. — Wir baben 2 
Waggonladungen Möbel, welhe dur den „Zujem: 
menftoß ganz ivenig gelitten haben, gefauft, und 
müjien, da Wir‘-teinen Plaß haben, dieſe ben für 
beinahe den halben Preis verichleudern. Darunter 
find, große jdhöne Sideboards zu $7.95; Drejlers 
mit gejchliffenem Spiegel zu 36.50; Chifionters, 
83.48 u. f. ww 


Auh haben wir das größte Sager von Kodöfer 
auf der Mordfeite, große Kohöfen mit 6 Tedeln, 
arantirt 2" Baddfen, von $14.75  auimärt3; 
höne, ftarke Gifenbetten von $1.25 aufwärts; aus 
anımenlegbare Kinderwagen von 98 aufwärts; 
große Kinderwagen, mit Belour gepolftert,, Gummi: 
teifen und Schirm, von $5.75 aufwärts; 9 bei 12 
Brujiel Rugs, von $9.98 aufwärts; fhöne Mufter 
bon Yeniter-Gardinen, von 98c aufwärts. 

Bear oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt bei — 


otfjchen, 194 E. North Ave, nahe Halfted Str. 
ie Rs ee 


Weberjeht diefe Gelegenheit nicht. 


Habe eritgkürzlih mein Keim von 14 Zimmern 
zum Retrakt. von ber 8500 ausgeſtattet mit mo— 
deenen und hochfeinen Möbeln von allerbefter Qua: 
lität, und bim jegt durch unvorbergejehene Umftände 
Kamen alles dieje Woche ohne Rüdjiht_der Ko- 
ten zu berichleudern— Mahagoni Parlor Suit, fo: 
ftete $150, Mahagoni Lederftühle und Schaufelftühle, 
türfiijher Schaufelftuhl, türfiihe Goudb, Mahagoni 
Bücherſchrank, Vibüoilhels tiſch brächtiges Eichen Eß— 
immer Set, Buffet, Porzellanſchranki, Meſſingbett⸗ 
een, Royal Wilton und Arminfter Nugs, türkis 
je Rugs, geihliffenes Glas, Pric-a:Brac, Ma: 
agoni und Eichen. Drejjers und Ehiffoniers, Tas 
menpuft, Dapendort, Telgemälde, Gardinen, Dras 
perien etc. Ferner unfer prächtiges bochfeines Ma: 
bagoni Upright Piano, Wenn Ihr neg möblirt bes 
ginnen mollt aus zu halten, jo förtt Ahr dieſe 
Gelegenheit nicht verſäumen. Soprecht dor zu irgend 
einer Zeit die ganze Woche, 3432 Rhode3 Avenue. 


— Auktions ⸗Verkauf! — 
Am Dienftag, den 7. Mai, um 10 Uhr Morgens, 
verfaufe ih ein großes Lager von Möbeln, Rugs, 
Gardets und allerhand Haushaltartifeln. 540 Shef: 
field Ave. J. Ralph, Verfteigerer. 


Zu verkaufen: Wegen Todesfall, Betten, Dining: 
toom, Furniture, Dreffer u.j.m. Nur 4 Monate im 
Eee. alles ganz neu. Günther, 345 N. Lincoln 

aße. 


Bu verlaufen: Zwei wyederbetten, wenig gebraucht, 
und andere Kleinigkeiten, billig. 644 Fulton Str. 
oberer Floor. fajomo 

Zu verkaufen: PVollftändige Hauseinrihtung, ein: 
ein oder zufammen. 576 Wieland EStr., flat 7. 


— — — — — — 

a ende 
Kaufd- und -Berfaufs-Angebote. 

(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Aulius Bender 
Shicagoer Hauptquartier für 
Store Firtures, 


Ulgemeiner Laden und Berfaufsraum: 230-232— 
294 336-288 W. Madijon Str,, Gde Peoria Gir. 
KTelephon: Monroe 1712. 

Gpegicher Frühjahrs: Verkauf, 

1000 Waggonladungen von gebraudten Store: und 
Office-Figtureß für irgend ein Geſchäft zu den 
niedrigiten PBreiien. i 

Wir fabriziren neue firture® auf Furze Notiz. 
Ubihägungen und Pläne frei. 


Auf Wbzahlung geliefert. 


ufriedenheit_garantirt. \ 
ulius Bender itq 
20-2 IA- 3-23 W. Madijen Gir.,:.ı@de 
Meoria. Sap*? 


Udolf Bender, 
217-219 Milwautee Avenue, 
nahe Salften Straße, 
gerlauft alle Eorter von SLaden-Einrihtungen, als 
Grocerb:, Yutcher:, Bäder, Schneider und Drug: 
ores ctc., etc., zu dem allerbilligften Breife. Che 
hr tauft, iprecht bei mir bor. 1003*% 


— 
Chas Bender, 11431 Wells Str. 
Phone 1442 North. 
Spezial-Verkauf au Store⸗Fixtures. Wir haben al⸗ 
les was jur Einrxrichtung von Groceries und Mar— 
tet3, Apotheten, Confectioneries, Zigarrenläden, Dry 
Goods, Herrenausſtattungswaarenläden, Putzwaaren- 
läden, Juwelierläden, KReſtaurants und Eiscream 
Parlors nöthig ift. 9mzjondidosm 


Auftion! 

Fünf Waggonladungen von nit abgebolten, yus 
rüdgehradhten und UeberfrahtsWaaren, beitehend aus 
allerhand SHandelsartikel, werden verkauft im Güter: 
fhupven der Grand Trumt:Bahn, Taylor Str.. am 


Dienftag, den 7. Mai 1907, Morgens 10 Uhr, über: 
geben an verjchiedene ——— 


@. Arnold, Grand R. R. Spftem. 
®. Song, BVerfteigerer, 92 Sa Salle Str, 


> verfaufen: Schöne erfter - Klajie Pool Tiice, 
billie. 35 Süd Halited Straße. 


— — — ——— — — — 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nähmaſchinen aller Art reparixt C. Weißwange, 
970 Weit 2. Str. Schreibt Poftfarte. Imai,imX 


Zu vertaufen: Gin Damen: und ein Serrens 
Bicncle; Damenrad fettenlos; billig, wenn fofort 
genommen. Zu erfragen 1523 Aldine Ave,, 2. Flat. 


Zu verkaufen: Gutes Herren: Fahrrad, 4.50. 327 
Armitage Avenue. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—- Dr. %. Faltermayer— 
Dentjcher Arzt für Raturheilmetbode. - Behandlung 
akuter u. hroniiher Leiden jeder Art. Spezielle 
erfolgreihe Bebandlungobne Opes 
rationbeihroniihbenfrauenleiden. 

. 44 Yincoln Wve., Flat 1. 


Gecilie Epiopic,. diplomirte deutiche Keb: 
amme, mit 12:jäbriges Praris, abjolvirte die Wiener 
Univerjität, ſpricht deutih, ungariih, ierbiih und 
englii. Fmpficblt_jih aufs Pelte u. Gewijienhais 
tefte. T®. 2. Str, nahe Mood. Tel. Ganal 6556. 

frjajon 

Mis. Bing, Hebamme 33 CEaft North Ave. 
Ertheilt Rath und Hilfe. Imai,ImX 
-_— 40 


erta Farwrftmann, 119 Welt 12. ö 
an ertheilt Nath und Hilfe, ch 
— 

Or Weiku Frau, DOefterreih-U > 
Ien verichied. Frauene u. Bännerkanfbeiten: uskaaen 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßi- 
gen Preiien. 912 Milmaufee Ave. Tel. Monroe 9. 

. 18apimf 


ebämme Frau Yergler, 546 Waihingt 
Bubdapefter Univerfität geprüft. In Subadeher Air 
Ober:Modame geiveien. Ertheist Rath und Hilfe, 


pim% 


Mrs. Ned, 484 N. Clark Gtr., Grfter Ri “ 
amme, abjolvirte die Parijer Un eitta | —2 
maih und Hilfe B-iährige Braxis. m? 


Verfönliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


ainting, Tapeziren und Galfomi 
—* wäh Garantie. ar ven 
poſt. 


aus⸗ 
Abend⸗ 
fafo 


Window Chades gut gemacht, billigſte Vreiſe: 
e Bedienung. — Window h 

HR Str., nahe North Ue. ——— 
— Amziajodido* 


Baperbanging, —— erfte Riajie 


Galjomining, 
Aebett, dilkie ausgeführt 1 Übenbpon- 
2mailwx 


Adre: F 


mmtlie Tapezirer: und Vainter „Ar 
—— 5:1ig ausgeführt. Arnold, 761 —— ur 


ver Wohnung Au Sfatter, 


(Anzeigen 


5. Mat 1907. 


(Ungeigen umter biefer Rubrit'2 Cents bas Wort.) 
Zu dermietpen: 4° Frontzimmer, MB Mohawt 
Straße. 


| er TEE FT NET HP EEE TR 
+ Bu vermiethen: Ein erfter Klafie 6-Bimmer flat, 
bequem zur Straßenbahn und KHohbahn; Preis 3. 
6165 Weit Superior Str, jajon 


Söne3- Zimmer Wohnung fü 
1032 


Zu vermiethen: ir 
George Str. fajo 


junges‘ Ehepaar. 

Zu vermiethen: Erfter Floor, 4 hintere Simmer, 
Gas und Toilet. Obne Kinder vorgezogen. 200 
Gault Court, nahe Divifion Str. ö jajo 


Zu vermietben: Flir leichten Haushalt, 4 möblirs 
te immer mit Badezimmer $4. 734 Elybourn Xoe. 
Auguft Torpe, 147 ©. North pe. fajoıno 
— nee 

Zu vermietben: Schöne, belle 4 und 5 Jinmers 
Mohnungen mit Vadezimmer, Ofenheizung. 2 Blod3 
von CH EN WR. R. und Clark Str. eleftriihen 
Cars. G. F. Kellner, 4291 N. Clart Str. midojafo 
— — — ra — — —— 
—— 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 2 jhön möblirte Zimmer, mit 
oder obne Board, gute ungarifche Verpflegung. Ipre: 
den veutit. MOM. Mapiion Str, 2. Top Floor. 


Yu vermicthen: Möblirtes Zimmer, Dampfhei: 
zung uud Wadeziminer, nahe der yullerton Erpreh 
Etation, an netten jungen Wann. 601 Burling 
Etr., 3. Flat. 
Zu vermietben: Noch einige belle Zimmer. 
bis $1.50. 


&1 
198 Oft Dipifion Str. j 


mifrjo 


Zu vermiethen: Schöne, neu möblirte Zimmer, 
fünf Minuten vom Gejchärtsviertel. 68 La Salle 
Ave. ſaſo 
Zu vermiethen: Schlafzimmer. 80 Evergreen Ape., 
nabe Wider Park. ImatliwX 


gu vermiethen: Elegant möblitte Zimmer, $2 per 
Woche. 87 Market Str., nabe Madijon Er, 
Imai,i1mX 


— — — a — — —“ 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Gebildeter junger Hert ſucht 
Zimmer (ebtl. Voard) in netter Privatfamilie. Re— 
ſerenzen gewechſelt. Rur ſolche mit Preis und nähe— 
ten Angaben berückſſichtigi. Ädr.: B. 288 Abendpoſt. 

ſodi 

Zu miethen geſucht: Gebildeter, junger Herr jucht 
hübſch möblirtes Zimmer mit oder ohne Woard, 
an Heim bei Wittwe. Adr.: M. 461 
Ibendpoft. 


Zu mieten geiucht: Store ımd Wohnzimmer für 
leichte Grocery. Edward Echmidt, RT MW. TDipvijion 
Etrake. 

Zu mietben geiuht: Ein möblirtes Zimmer und 
Heine Küche für junges Ehepaar; Nordjeite. Abr.: 
2. 262 Abendpoit. fafo 


— — —— — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Wittwer in den Mer Jahren, 
Handwerer, Ainder meiſt erwachſen, ſucht die Be— 
Lanntihaft einer anftändigen Frau im Xlter von 
35-5) Aahren zu machen, zweds Seirath, Ernftmeis 
nende mögen nahfragen 1218 Gaft 6. Sr., 2. 
Hlat, Tinte. 





Heirathageiuh: Wittwer, 37 Jahre, jucht die Bes 
tonntihaft einer alleinftehenden Dante_oder Wittwe 
mit angenehmem Aeußern, zwecs Heirath. Nur 
ſolche, die, deutſche Gemüthlichteit verſtehen und 
bäuslih gefinnt jind, mögen jich melden unter Ans 
gabe der genauen Berhältniife und letten Photo: 
vrapbie. Briefe werden auf Verlangen zurückge⸗ 
ichict. Vermögen Nebenſache. Agenten verbeten. 
Udrefſfire bis zum 10. Mai unter ®. 70 Ubendvoit. 

Heirathsgeſuch: Junger Asraelit von 27 Yahren, 
dunkle Gefichtsfarbe, wünjcht die Belanntihaft einer 
—— u —— Fa gu 
antworten in Englifch unter Adrefie ? 93 Abdpoſt. 
———— a 


Heirathsgefuh: Zwei junge deutjhe Herren, 2 
Aabre, mit angenebmem Weußern und fehr gutem 
Eharakter, wünſchen die Bekanntſchaft ebenſolcher 
Damen, vom. Lande bevorzugt. Verhältnißangabe 
und legte Photographie erwünjcht unter Adr.: D. 8. 
8 Abendpoft. 


— — — ——— — — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


tente—Shüsgt Eure Ideen; fein Bas 
tent, feine Gebühren. Konjultation frei. Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Spezielle 
Spredftunden für Konjultation arrangirt. Milo 
2. Stevens & Co. 163 Randolph Str., erfter 
foor. Telephon; Main 309. Haupt = Office: 
aihington, ©. €. 2mai,mifrfon® 


-m— mn 

Robt RKlog & Co., deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Ausfunft in Patent: 
Angelegenheiten, Erfindungen vervollkommnet. Kapi⸗ 
taliften eventuell beforgt. Patentliteratut frei 
Epredht vor im Schiller Blde. 2256, dofondi* 


— — — — — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Geld zuverleiben — 


euf Eure Möbel, Pianos, Pferde, ‚Wagen, Lagers 
baus-Receipts etc. 

Wir lajien die MWaaren in Gurem Beiig. 
Wenn hr Geld braucht, jo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorſprechen fünnt, füllt biejen 
„Blant“ aus, jhidt ihn nach meiner, Office und ber 
Agent wird jcfort borjprechen und alles toftenfrei 

mit Euch beiprechen. 
NRame ............ — ———— ——————— —— 
————— sie 
Gewünſchte Summe 8............ — 
Auf Sicherheit von......... —— —* 
Wann vorzuſprechen ....... —XXX sousonee 
k rend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Telephone 5059 Eentral. Aae?x 


——— " 
Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo⸗ 
namichen Zahlungen. Kapital und alle Koſten mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt. 
830 zahlt 34. 3; 850 zahlt $6.75:. 875 zahlt 810.00 
$40 zahlt 85.50; 860 zahlt $8.00; 8100 zahlt 813.00 
Sang etablirt, jpreht vor. Deffentliher Notar. 
Etto GE. Boelder, 70 La Galle Str., Zimmer 34. 
2my*t 


— — — —— — — — Ten 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Die Behördlih privilegirten und diplomirten Wels 
teiten Englifchen Sprah: Inftitute Chicagos. Yentrale: 
253 GE. North Uve., Ede Xarrabee (Bantgebäude). 
Geöffnet: Borm. 9 bis Abends 1) Uhr. Sonntags 
19-12. Für Damen und Herren. Eintritt durch ganz 
nene, don allen Autoritäten anerkannte Einrichtung 
jederzeit ermöglicht. Zweig:Lebrinftitute: Downtown, 
Meftieite und Süpdjeite. Sämmtliche, Tolale eteftriich 
ventilirt und beleuchtet. Wir ‚zahlen $1000 Belob- 
nung für den Nacdiveis, daß unjere Erfolge: Perfekt 
Seiht und Schnellitens Enaliich fprechen, schreiben 
und leien zu lehren in Amerifa übertroffen oder 
parallifitt, oder umjere Preiie u. Bedingungen — 
gewijienhafter, erfolgreicher Unterricht vorausgeieht— 
wo anders geboten werden fünnen. 126 Schüler ab: 
folvirten in 36 Abendlettionen, zivei big aht Stun- 
den toöchentlih im Mpril. Preife von 75 Gent3 
wöchentlich. Abt Stunden! Bezahlung nad 
erfolgreicher Beendigung des betr. Kurjuß gern ge: 
ftattet. yortbildungsunterriht Sommer und Winter 
vollfommen toftenfrei. Zmwangloje Lofalbejihtigung 
u. freie Probelettiouen nah Munid, fowie Schü: 
ferliten, Rro'peft und Onartalsberichte. — Dr. ®. 

Compart, Superintendent. Tr. Douglas und 

r. Mhitman, Aijjiitenten. Alle, obgleich geborene 
Amerikaner jprechen genügend Deutich. 

fafodido—31mai 

— Die Deutfd-Amerifaniihen Privat:Schulen— 
Grökten, älteften, nach\mie vor Erſten u. Beſuchte⸗ 
ſten in Chicago; mehrfach diplomitt u. behördlich ge⸗ 
nebmigt. Wir leiſten iede Garautie iür d. verfelte 
Erliernung d. engl. Sprache in kürzeſter Zeit. Preiſe 
Ju 50 Cents wöchentl. (6 Stunden!). Vergleichen Sie 
unſ. Lehrmethoden u. Bedingungen“ vor Ihrer 
Enſcheidung! Keine“ Aus beutung Unerfahrener durch 
ungehörige bindende Vorausbezahlungen, Stellenner: 
mittelungen und völlig nutzloöſen Klaſſenunterricht. 
Itrthümer ſind ſomit völlig ausgeihloiien. Austunft 
ı. Kataloge frei. Tags u. Abends, auch Sonntags. 
Wir eröffnen am 15. Mai unſ. zweite Schule (Down⸗ 
ſown) merbitten jetzt alle Anmeldungen an: Prof. 
Kohn Eiche m. Dr. Y. &. Kahubridge, Mars., Schul: 
gebäude 373 Larrabee Str,, diht an North Une, 
und Hodbahnitation. 2lapjondolm 


Gründlier Piano, Biolin-, Mandolin:, Zither- 
mıd Guitarre-Unterriht, 50€; zu amente geliehen; 
Piano frei zum Ueben; gro Erfolg. 58 8 
Aldland pe, nahe Milwaufee Une. 

18apr,dofafondi,im 


Man lerne Englifh von einem Gingeborenen in 
möglihft turzer dei wirflih und recht jprechen. 
Moderne, _ praktii Konverjationgmethode. Sein 
nuglojer Klaffensiinterriht, keine bauernfängerifche 
Marttichreieret. er ſowohl als vorgejchrittene 
Edhüler unter her Anfteultion von 3. J. 
Heatheourt, 492 Clart Str. Tapımz 


Spaniichen Untereigt ertheilt gründfi fig 
Loltor rbil. AneY7B. 279 —S nn 
Berlangt: Yunge Mädchen für „N 30 . 
ine, 407 Mlblend Bike 7. Frl 
Shmidt Tanzihule, privat und in ien. Ro» 
a a re 2 
l2apim2 


— 


Dachdecer u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


In Euer Dag beſchädiat? -Tönnt ei 

un — Dach — ae 
Gravel, von der Elaborated R Roofing Co 
423 ae ar ar >: roh ce: Lincoln 
monatliche Wbzablung. ir une 


Brillen, Angenglüäjer. 
* 


dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


* 


mer, 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das‘ Wert.) 


verfaufen: Gan ‚ nahe. Eule, Ziga 
une. Tate a N ken 
venue. 


oder zu vertanjhen: Geflügel-&e- 
ichäft, nahe den „Dell3“ von Ristorfin. Käufer, In: 
cubators, Brooders alles men. Eigenthumer geht 
nad Europa. Gute Gelegenheit für einen ledigen 
Deutichen-.mit ein paar bundert Dollar? zum Uns 
fang: Miethe wm Yebensverhältniiie billig. Adr.: 
F. 318 Abendpoit. 


820 Für eriter 
E80, alles ganz nen. 
267 Lincoln Asenne. 


——— — — — — 

Saloonteepers aufgepagt! Grundftüd, Cedar Late, 

nahe Monon Bark, befte Gelegenbeit für Saloon. 
zizens $105. Fragt Sonntag, 924 Hopne Ave. 

Zu verfaufen: Wufgepabt! Wer ein gangbares 

G:ocerpgeihäft faufen will, um Weld zu manpen, 
fprede togleih dor. Adr.: &. 836 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Wäderei auf der Norpwettjeite, 4 
Maun arbeiten für den Store. Preis $1700. Agen: 
ten verbeten. Adr.: ®. 258 Abenppoft. 


Beſte Offerte nehmen gqutzahlendengigarren:, Con: 
fectionerp-Store. Soda-fountein, Wohnzimmer, bil: 
lige Mietbe, lang etablirtes Geidhäft. Scht Eigen: 
tblimer, 144 Elybourn Wvenue. 


Zu verfaufen 


Klaiie Delitateſſen⸗Store, koſtete 
Bin gezwungen zu verfaufen. 


gu verlaufen: Schr gutgehender Saloon an ber 
Nordfeite, billig. John Kid, 160 Caft North Ave. 
faja 

Zu verkaufen: 5 Kannen Milhrumdewzum halben 
Freis. IA Windpeiter Avenue. jajo 


Zu vertaufen: Fine gangbare Wirthihaft, unab- 
hängig don Brauerei, mit eigener längerer Yeaje und 
neuer Kicenz. Täglibe Ginnabme 60 bi3 5. 
Grund: Abreife von Chicago. Adr.: ®. 206 
Abendpoft. fajo 


a — —— —— 
Zu verkaufen: Barber ſhop, billig. 8305 Welt Ras 
denswood Bart, nabe Belmont Ave. jajo 


Zu verfaufen: Gutgehender Caib:Grocery: Store, 
mit Pferd und Wagen, billig. 772 W. 21. Straße, 
Ede Lincoln Str. 3mailmX 
Zu verfaufen: Ein gutes Plumbding:, Ga3-Fitting: 
und Beer:Pump:Geihäft umftandshalber billig zu 
verfaufen. eine gute Gelegenheit für Eltern, um 
ihrem Sohn eine jichere Grifteny zu geben, wo aud 
der Vater jih mitbetbeiligen fanır. Nachweislich ſehr 
gutes Geſchäft. Adr.: F. M4 Aben dpoſt. frjajo 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Verlangt:? Verſon mit 83000, oder die ſich für 
obigen Betrag verbürgen kann, für ſolche Verſon 
fann ich im furzer Zeit $5000 verdienen. Ach“ habe 
die beite Sicherheit für Euer Geld. Adr.: S. 342 
Abendpoft. 


Theilhaber. Beabiihtige mid mit etiwas Rapital 
in abritations-Geihäft zu betbeiligen. Neue Er— 
finduug oder Patent bevorzugt. Adr.: B. 278 
Abendpoft. 


‚Verlangt: Fin praftifcher Bäder mit fleinem Ra: 
pital als " Theilbaber in einer Wholejale-Bäderei, 
Rauf Hazard, Zimmer 51, 3 Wafhingten Str. 

ſa ſo 


Verlangt: Partner für halben Antheil an einer 
Farm. R. Kaatz K Co. 131 Sa Salle Str. 1milwx 


Verlangt: Stadtreiſendes GCity Drummer) für 
Lederwaaren fabrit; Einer der ſich finanziell „betbei- 
ligen will. Adr.: M. 48 Abendpoſt. ſaſo 


Finanzielles. 
Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚gu leihen aejuht: $1000 auf 3 Monate, Yable 
$H Für Anleihe. .Gute Sicherheit. Apr. 2. 
Abendpoft. 


jafon 


Greeneboum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentyum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentfum zu verkaufen. 
Nordoftede Elart und Randolph Str. dne x 


u. verleihen: In beliebigen Beträgen don $500 
aufwärts zu Frgend einer Summe auf verbeflertes 
Ehicago Grundeigenthum oder für Bauzweden zu 
den billieften Zinsraten und günftigen Bebinguns 
gen. Auguft Thorpe, 147 North Ave. Imai2wX 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
se — Auf Wunſch monatliche Abzah⸗ 
iung. Anleihen zum Bauen Spezialität. 

3. 9. Kraemer & Son, 4-86 La Salle Str, 

Bimmer 402. 6f6,midojajon,dmt 


Darlehen—teine Kommijjion. Wünfhe Darlehen 
von ungefähr KR00N von Privatmann auf Chicago 
Grundeigentbum zu machen; gute Sichefheit. Wdr.: 
M. 495 Abendpoft. fajo 

Zu leihen gejucht: 250 don Privatleuten, gute 
Sicherheit, 3% Binien. : jährlih. Adr.: ®. 289 
Abendpoft. 


€ &. Bauling, 132 La Sall Str. — Erfle 
Sppothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Ima ie x 


Grundeigenthums-Darleben d 6% ohne Rommif: 
fion oder Anmwaltsgebühren. Peter Ban Blifjingen 
vierter Floor, 172 Oft Wajhington EStr., ee Bin 

—R 


Avenue. 


Zu verkaufen: Erfte Sppothelen auf bebautes Ch: 
cago Grundeigenthum. eld zu den niedrigften Ras 
ten, Richard A. Koh & Eo., 9 Safhtugien Dir: 

a 


rei a 1 EB a a 

Alle Verfonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten sn. wollen, jell: 
ten vorfprehen bei Greenebaum Sons, Rorboftede 
Glart und Randolph Str. MaprX 


Datlehen auf zweite Hphothelen auf Grundeigens 
thbum prompt bejorgt; 8 der regulären Raten. — 


Henry & Robinjon, i12 Elart Str., Zimmer 50. 

23% 
| nn — — — — — — 
—— — — 


® 
Grundeigenthum und Hänier. 
(Anzeigen. unter diefer Rubrit 2 EentS dad Wort.) 


Nordieite. 

Zu verfaufen: nur $2100, große 7-:Bimmer Got- 
tage, Bad, Gas. Leichte Bedingungen. Nabe Sin 
coln und Wilfon Ave. Electr. und N. W. Ho: 
babnitation. 

Nette, grobe 6-Zimmter Cottage. Nur $2500. Bad, 
Ga3. Nabe Lincoln umd Belle Plaine Ave. Günftig 
gelegen zu N. W. Hochbahnitation. 

6-Zimmer Gottage- auf 4) Fuß Kot, $3500. Nur 
8200 Baar und 825 monatlich, einjchl. Zinfen. Nahe 
Perry Str. und Montroje Boulevard. 3 

Zeftöd, zivei 4edimmer Flatgebäude. Nur 82700. 
Straße gepflaftert. Nur 820 Baar und $lV per 
Monat. Nabe Aibland und Wrightivood Alpe. 

Nettes, großes Gd:Flatgebäude. Bier 4-Zimmer 
Flats und Store, und oben 5:gimmer flat. Bad, 
Gas. Berwmiethet zu’ $70 ver Monat. reis $7000. 
Nur eim Plot von Lincoln Ave. und Roscoe Str. 
Ten. R. W. Hodbahnſtation. Vertauſche theilwei ſe 
gegen leere Lot oder Cottage. 

Sowie 8 4:Zimmer Flat Pridgebäude, 50 bei 125 
Fuk Lot. Nabe Irving Part Boulevard und Lin: 
coln Avc. Elektr. und N. W. Hochbahnftation oder 
R.:-M. Gifenbahn, Cupler Station. Nur SW. 
Vermiethet zu KR per Monat. Straße gepflaftert. 
Wegen Ginzelbeiten ipende_ man jr an 

John Heim, 
1713 N. Alhland Ave, nahe Belmont pe. 
j jafon 


Zu verfaufen: Nur 35W, 2 aroke Häufer auf 
einer Lot, Frontbaus zu $25 per Monat dernriethet, 
Dinterbäus zu $14.50 per Momat. Eigenthümer 
wohnt nicht dort. Nehme Icere Lot als tbeilweijen 


Taujh, oder 2200 Paar und $30 monatlid, ein⸗ 


1713 RN. Afb- 


ajon 


fchliehlih Yinfen. — John Heim, 
land Wde., nabe Belmont pe. 


Zu verkaufen: Gfiybourn Avenue, nahe Belmont. | 


Moderne zwei Yamilien-Häufer 

— alle neuen Einrichtungen. 
Kleine Anzahlung 

— — — — — — — Ref, wie Miethe. 

Eebt jie'End_an — Agent täglih und —— | in 
unjerer Zweig:Tifice: Belmont und Eiybourn‘ Ave 
Kocter & Jander, 

69 Dearborn Straße. 


Zu vertaufen: Hödiges Brichaus 7 Zimmer, alle 
modernen  Ginritungen, 83200; ehr billig, feine 
Agenten. 352 Burling Str., nahe Webfter Ave. 

fafo 


Zu verfaufen: Spottbillige 6 Zimmer Cottage an 
Southport Ane., nabe Belmont WApe. Preis 31900. 
Aug. Torpe, 147%. North Ave. fafomo 


Zu berfanfen: Modernes 2sftödiges Bridgebäude 
mit 2 5: immer Wohnungen, Bad und Gas, an 
— = —* ri 
nabe North xive. Preis 330. — .» Xorbe, 147 
E. North Ave. Alleiniger Agent. * es 
Zu verfaufen: Spottbillig, 5 Zimmer Cottage 
i 633 Roscoe Strabe, . * 
Preis $2100. — Auguft Zorpe, 147 €. North Ane. 
Alleiniger, Agent. fafonmo 


Borftädte. 


26600. ein ittel Baar, kaufen 10 Zimmer 
Rrid: und Zemfhthaus in Evaniton an Fofter Str., 


nahe. Lake, s 
Collins, 1090 — 108 La Salle Str. 


Ifte baar, faufen Gefhäfts-Bropertv, ger 
epot in Wilmette. Eintommen 8700 
Gollins, 190 — 108 La Salle Str. 


Südweitieite. 
Zu verfaufen::10 Vaulotten, 2 Eden für $1500. 
30 bear, Met $IO monatlich. GB24 Höhne Une. 
Fragt Sonntag. - 


Zu verkaufen: 7108-10 Süd Carpenter Etr., neue 
moderne Cottage, bdauerhait giant. Zementbafe- 
ment, Finiihed NAitic, leichte dingungen. Dffen 
Eamftag und Sonntag. R. €, Hollowell, Einentbü- 
7144 Normal UAnenue. ö 


$430, 
genüber 


Berichtedenes. 


— 


Nordweſtſeite 
‚SHıense eeler, 
2806 Milmautee Adenue, Unrnue. 


Uunfere populären neuen fich bes 
merfenswertben Abfages ee. ait 
alle wurden vor der Fertignel verkauft. Wir 
ben immer nod einige ſchöne Mäufer, bie fait 
ertig zum Ginziehen jimd, auf melde wir Gure 
Aufmerfjamkeit zu ienten beabjihtigen. 


Eddy Str. Hübſche 6-Rimmer Rejiden 64» 

Lot 32 Fuß, Zementbaiement, jhivered Steinfunde- 

ment. Modern und elegant, Porzellanfhrant, Fur: 

nace, nur $34W. 

‚ Cornelia Ave., 6-Zimmer Haus, Lot B Bub, 

Konfretfundament, eleftriiches Licht, Gas, modernes 
bei. Bargain 


Padeziuımer, die Zimmer groß und 
ju 83325. 
» Chtiftiana Ave, Modernes d-gimmer Haus dubſch 
deforirt, auf & Puh Lot, nur 2500. Mit zwei 
Lot (0) Fub), nur 100. 
Uvers Ape. Modernes 6- Zimmer Haus auf 4 Fuk 
Lot. Hübih und gut gebaut, Vargain zu k 
Ehriftiana_ Ave. Hübihe 4uZinmer Cottage auf 25 
us Lot. Schr billig zu $16W. Mit 2 Lor 
ub), 220. 
}; Monticello Ave., 2: lat Frame, 4 und 5 Zimmer. 
"Gute Lage, fait neu, Bridfundament, $2900. 
Springfield Ave. 6-Zimmer Rejidenz, Lot 374 
Fuß. Modern und bübic, KON. 
KRimball Ave, 6-gimmer Rejideny, Tot 3 Fuß. 
Gut ausgelegt und. beimiih. Nur $2W, 


Bedingungen: Kleine Baaranzablung, 
Mietde. Offen täglih und Sonntag. 
Haenge & Wheeler, 06 Milmantee Une. 


Reit mie 
jeis 


Zu verfaufen: Moderne Käufer auf großen Lotten, 
nabe zwei Gar:Linien, in guter Nachbarihaft. — 
Gottages, 4 bis 7 Zimmer — bon $1800 aufmwt3. 
Zwei Familien Käufer — von $22W aufwärts. 

Kleine Baarzahlung — — — — 
— — — Reft monatlih wie Mietbe — — — — 
Dieie Häufer jind Bargains umd jind mur noch 
wenige übrig — aufs befte gebaut, kommt, jeht jie 
an, bringt einen Fahmann mit. Wir tönnen Euch 
beweilen, daß Abr von $300 bis $500 Iparen Tönnt, 
wenn Euch Häufer und Lage gefallen. — — — — 
Agent täglih und Sonntag auf dem Plage. — 
Office: Milmwaufee Ave. und Irving Part Bid. 
Rocker & Zander, 

69 Dearborn Straße. 


fajo 
Zu verkaufen: Seftödiges Bridjaus an PBotomar 
Ave., 3 6: Zimmer Flats, ganz modern; Preis 0. 
Ztodiges Pridhaus, Steinfront, an Rodwell Str., 
drei 6- Zimmer fylats,, ganz modern, $6600. 
2-ftödiges Vridhaus, zwei 6sgimmer Ylatd, ganz 
modern. an Nodwell Str., $3600. 
2-ftödiges Haus und Stall, Miethe $456, an Me- 
Repnoids Etr., für KR. 
Miethe 680, 


Zwei 2sitödige Aramebänfer, 
84500, bei nur IM Anzahlung. : 

Framehaus und Gottage hinten, ann K550 Miethe 
dringen, 3500, Weitern nahe North Ave. 

9-Mödiges Pridhans und Stall, Greenwich 
Sonne Ave, BT5 Miethe, für $3000 baar. 

2-ftödiges Pridhaus und Garrett, an Thomas Str. 
und WMeftern Ave., 410 Mietbe, für 83800. 

Neues >-Höcdiges Vridhaus und Bajement mit 4 
Zimmern, nur SW, an Maplewood nahe Potomac 
Avenue. N 

303 Nord MWaihtenaw Upe., 
nur 82600. 

Abt 4-Zimmer Flatd, an Thomas Str., bei Linz 
coln Str., Mietbe KIORO, 83500 baar und Hppotbefen. 
Hindiill& Gerf, 

Real Eitate, Yoans and Anveftments, Renting und 
Kr » Verjiherung, (Teffentliher Notar), 113 

iimaufce Avenue. jajo 
—— 2ptten, 30x125, von HM aufwärtd, — 
Latondale Ave. 
Ridgeway Ave. 
Hamlin Ave. 
Avers Ave. 
Prairie Ave., 
nahe Lincoln Avenue. 

Wir bezahlen alle Taxes bis 1010. 

— Schöne Schattenbäume. — 

Guter Abſtract mit jeder Lot. 

Hälfe Anzahlung — Reſtgeld zu 5 Ptop. 

Dieſe Lotten werden innerhald 2 Jahren das Dob⸗ 
pelte werth ſein. 

— Richard A. Roh & Eo., 5 BWaihington Str. — 
Täglich von 9 bis 12 Uhr. Sonntags von 10 bis 12. 
lmai,X* 

Zu verlaufen — — — — Lu verihleudern — 
die nob unverfauften — — — — 

— — — — Ta: Bien — — — — 
& weniger wie Die Hälfte des wirklichen Werthes. 
enn Euch eine Acre Lot“ zu groß oder zu viel 
ift, ſo tbeilt Euch mit Freund oder Nachbar. — — 

Nahe Strakenbahn, Leitungswajier dor jeder Lot 
— in bebauter Gegend — 7 Käufer find im Jahr 
in diejer Subdipijion allein gebaut. Kauft — baut 
feldft, im furzer Seit tönnt Ahr die Hälfte der 
Lot für mehr Geld verlaufen, wie das Ganze ge: 
toftet bat. 

8250 baar — — — — Reit auf 5 Jahre Zeit. 

Koeter & Zander, 
69 Bearborn Str., Ede Randolph. 

Hmeigoffice: Milrkutee Ave. und Yrving Bart 
Boulevard, auf der Subdipvijion. faion 
— — — — — 


— — — — 


für 


und 


wei 4:Zimmer Wlats, 


Zu verlaufen: 
Rene PBrid Cottages, 
Sornelia Straße, ziwiichen Robep und Leapitt Ste, 
8 Zimmer enthaltend, Hartholz-Finiſh, Furnace⸗ 
Heizung, Bad u.j.w. Wird auf leichte Bedingungen 
verfauft: Meine Baar-Anzahlung; lange Zeit. 


Anzufragen bei Hap—lömaikt 
Bm D. Rerfoot& Go, 
35 Wafhington Str. F 

—— — ⏑⏑⏑ 
Zu verlaufen: Neue zweiftödige Häufer auf mos 
natlihe Abzahlungen.. Kauft Euch ein neues Haus 
und hört auf Miethe zu zahlen. Nachsufragen bei 
F. W. Alte, 1715 R. Sedzie Upe. mai4,5,1r,13 
Zu verkaufen: Leichte Bedingungen, aweittödtges, 
je 7:Zimmer Brid-Flatgebäude. Miete $600, mo= 
dern, zivei Furnaces, Dat Yinifh, Gas, elettriihes 
Sicht, 36300. Iowa und Rodwell Str. Eigenthü— 
mer 55 Walnut Straße. fajomodi 
— 0000000 — 
Beiter Drpein an Rordiveitieite! 40 Taufen 2: 
ftödiges Bridbaus, mit 2-ftödigem Framehaus hinten 
auf der Lot, Miethe $45 den Monat. 

fafon Navratil, 521 W. North Ude. 
2800 Taufen zwei 6-Zimmer Flat, Gas und 
Bad, Dr Ave., nördfih non North Une. 


ſaſon Ravratil, 51 W. North Ave. 


81900 Taufen 6-Zimmer Gottgge, Fairfield Ade., 
nördlih von North Ave. Unterfucht fofort. 
faion Napratil, 521 W. North Une. 


Zu verfaufen: 85200 Taufen 5 Fats, Miethe u 
den Monat, nahe Humboldt Park und bahn. 
dv 


jajo vratil, 521 W. Korb e. 


Zu verlaufen: Moderne 6-Bimmer Brid-Eottage 
ein Blood von Yallou Str. Hodbahnftation; ge: 


pflafterte Straße, Zement Seitenmweg; nur $700 baar 
nöthig. Schaefers, 1286 North Ane. fafo 


rei — 
Zwei 5⸗gimmer Wohnungen, Ge: 
Hochbah 


ah, 82090. 
dofriaio 


Zu verfaufen: 
bäude auf Stein, modern, nabe 
1670 Milwaufee Avenue. 


Zu verfanfen: 42. Ane., nahe Armitage, Iftödiges 
Flat Bridhaus, Vadezimmer efc., Straße und Blirs 
gerfteig gemacht. N. U. Koh & &o., 5 Wafbington 
Straße. ap?! 


BEE nn 
Billig zu faufen: Neues 2sftädiges 4 Wlat Ed: 
Vridhaus, Badezimmer im jeder Wohnung, bobe3 
Baiement, nahe Belmont und California, Preis 
7900: 300 Unzablung. Rihard U. Roh & Co., 
9 Waihington Straße. Wap A 
—— — — 
Bargain, 33800 Taufen 8 5:3im 
Miethe 8456. Eigen⸗ 
Hapimkt 


Zu verlaufen: 2 
mer flat, Lot 314 bei 125. 
tbümer, 1670 Milwanfee Ane. 

3300 Taufen feine 48_ Fu Geihäfts:Ede, North 
Avenue, nahe Pallou Str. Hochbahn Station, — 
Schaefer?, 1286 North Ave. jafon 


Süpjeite. 

Zu verkaufen: 4-itödiges Stein: und Badftein:Ge: 
bäude im beften Zuftande, 8 flats enthaltend, Süd: 
feite. Alle Flats auf ein Jahr vermiethet. Bringt 
bobe Anterefjen, wegen Adreije billig unter günit!= 
gen Bedingungen bi3 zum 11. dv. M. zu vertaufen. 
Nähere Austunft ertheilt unter M. 470 ** 

aſon mo 


85000 Baar und guten Autheil in Flatgebaude 
taufen ſechs Fiat Steinfront:Gebäude an Prairie 
Avenue und 51. Straße. E 

Collins, 199 — 18 La Salle Str. 


$19,500, ein Drittel Baar, Reft auf Beit, Taufen 
6 Flat:Gebäude an PBratrie Ane., nahe 51. Str. 
Gollins, 109 


— 108 Se Sale Str. 


Sarmländereien. 

Zu. verfaufen: Eine Yarm in Wood Eo., Wis: 
eonfin, 160 Ader, für $1900, Qaar oder auf Ab⸗ 
zahiung. Es ſind 10 Ader unter Pflug, 40 Ader 
MWielenland, das übrige ift Wald und Weideland. 
Blok giwei leine Ställe. Kein Haus. Gin Haus 
tann aber gebaut werden, wenn verlangt. — Dder 
eine andere Farm von 120 Wider, mit fhönen 
Gebänlichteiten.. Ein großes Haus, eine Som: 
merküche, Stall mit Scheune, 1 Schweineftall 
und Hühnerhaus, Korntrippe, Granarp und Ma: 
fjinenihuppen, mit fämmtlichen Gerathſchaften. 

in Vierde 13 Kopf Riudvieb, Shweine u. 

übhner. 50 Uder Klärung, 2 Uder iefe, 50 
Ader Wald oder Weideland für nur 3500. dr. 
8. 275 Abendpoft. 4mailmX- 


Pirginia Farın zu verfaufen, 150 ces. 
unter Adrejie ®. 4 Übendpoft. 


ruchtbare Panhandle 
Linoijer Ländereien; 


agen: Reed:Allen Wealty Co., 
Aapfomijelm 


es 
5mailmf 
Ru verfaufen: ars 
—* * Ar 
un e 
Sinner 4, 82a Salle Sir. 
welche Land 
po. 


armer oder Stadt:Leute, faufen 
wollen, adrefiirt S. 308 Abend Boiajo 
nr sea eg 


verkaufen: 160 Ucres feinfte Wistonfin-arı, 


Zu 

us Izland allei die ı 59 
cres eher iug; * um aunt; — 
maſchinctie; Preis SE, werth 36000. Wustunit, 
231 Judiana Upenue. ort 

verkaufen: i 

54 —* a age 

eichte Adzahlungen. Abr.: 


im. Zerad, Boden 
RE, 
3 ndpoft. 

Imat, Inf 


verlaufen: 4 Wcres arm, 3 Wellen von 
— 


Brei 300 dan, R. Ei Route 4, 
Mustegon, Michigan. 


Gebäupe. 


— 





ee ————— 


ir mühige, Stunden. 


Breisaufgnben,. 

,. Räthjel 2511). 
Eingefchidt von Frau Käthe Shmitep- 
bofer, Saut City, Wis. 

Unbefcreiblic) bleib ich immer, 

Bon Gıffalt aud) nicht den Schimmer; 
Haft du nich, fo bift du arıı, 

Sibft dur mich, wird's Herz nit warm; 
Hülle ich dir deinen Kopf, 

Biſt du ein elender Tropf. 

Keiner dich um mich je neidet, 

Ob darum man manchmal ftreitet. 
Sted’ id). in der Kaſſe drin, 

Iſt es nicht nach Deinem Sinn; 

Ißt Du mich, wirſt Du nicht fatt, 
Keiner froh, der Ion nur hat. 


Wechfelräthfet (2512). 
Sphinz, die Näthfelmeifterin, 
Weiß der Dinge Art und Einn, 
Ch’ wir deffen uns berjchen, 
Flugs zu wandeln und zu drehen. 
Giner Stadt im NhHeinland raubt 
Beijpielsweile jie das Haupt, 

Und an befien Stelle jet 

Sehen ein Rokhaupt vie gefekt. 

Raſch durch diefen Wechſel hat 

Sich verwandelt auch die Stadt, 

Und ein gier'ger Raubthierſchlund 
Gähnt an ihrem Platz jetzund. 
Dieſem ſchneidet friſch und keck 
Sphinr den hinteren Zipfel weg, 
Und er lechzt voll Haß und Wuth 
Nach Vergeltung und nach Blut. 
Flugs ziert ihn ein Kopf, ein neuer; 
Da iſt jetzt ein Ungeheuer 

Draus geworden, wie es ſchlimmer 
Auszudenken nun und nimmer! 
Doch die Sphinx pflanzt mit gewandten 
Fingern einen Konſonanten 

Zwiſchen Rumpf und Fuß ihm ein, 
Und da wird es winzig klein, 

Wiegt zwei Loth nur und iſt jetzt 
Längſt ſchon außer Kurs geſetzt. 


Krenzräthfel (2518). 
Don G. Mihael, Hammond, Ind, 


1-2, ift 'ne Wonnezeit; 
3-—4, das ift: jehnell; 
1—4, jiehft du auf dem Schiff; 
3—4: Raubgefell. 
Diamanträthfel (251N. 
Eingef. von Fr, Klara Kocher, ChHicägo, 
A 


AAE 
MGS 
STDU 
u 
Bei richtiger Amftellung Der Buchftaben 
nennen dir drei mittleren jerifrechten Reihen 
dafjelbe wie die wagerechten: Ein Kon— 
fonant; 2) Hat jedes Schiff; 3) ) Deutjcher 
Fluß; 4) Stadt in Deursiann; 5) Vokal. 


Röſſe Kprung (2515). 
Don Yrau Conife Binger, Chicago. 


will mas | te | bieg hianft | fopf | das Ifraus 
1 


fo 


fein |:gend| fei 


und Inumnft | delt | hery | dein | weib | es | brau 


feiht | be | nicht! Doch 


bot 


brichil e8 mann | Fin 


bein | weil 


— 


auea zer * 


nicht iſt 


nicht} des 


seug 


wert; ge berr | der 


Bilderräthfel (2516). 
Eingefhidt von Frau Unna Wilde, 


Es werden wieder mindeſtens ſech s Bil: 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
Loos entſcheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn beſonders viele Löſungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
ſich nach der Anzahl der Löſungen. Die Ver— 
looſung findet Freitag Morgen ſtatt 
und bis dahin ſpäteſtens müſſen alle 
Zuſendungen in Händen der Redaktion fein. 
Poſtkarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen gefchidt, dann mitfjen jelche 
eine 2-Gent3-Marfe tragen, au) wenn fie 
nicht geichloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Go.“ abzuholen. „.Wer eine Präs 
mie dur die Poft zugefchidt: haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poſtkarte und 4 Cents in ⸗c ein⸗ 
ſenden. 


Nebenräthſel. 
1. Räthſel-Fragen. 
Von Mathias Straka, Chicago. 


Welcher Vogel kann nicht fliegen? 
Welches Recht haßt man am meiſten? 
Welches Ei hat kein Vogel gelegt? 


2 Nebenräthſel. 


Brotteig, Fandango, Fuchsjagd, Landmann, 


Sandwiches, Stellmacher, 

Stündlein. 

Vorſtehende Wörter ſind in eine ſolche 
Reihenfolge zu bringen, daß der erſte Buch⸗ 
ſtabe des erſten Wortes, der zweite des 
zweiten, der dritte des dritten u. ſ. w. im 
Zuſammenhang geleſen etwas Zeitgemaͤßes 
hedeuten. 


Prediger, 


3. Wechſelräthſel. 
Von Otto W. Richter, Chicago. 


Das Wort mit i— Ein Neuling. 
n e-WennPier, jehr angenehm, 
2 u. auch vonEiſen. 
bEine Erquickung. 
— — in⸗ ſalzige Flüſſigkeit. 


192 Wafhington Str., 
nabe 5 Apenuei 
Behandelt alle —— nach den 


neueſten Methoden, einſchlie ßlich Elek⸗ 
—— Vibration, en. — 


u efehr mäßig und für den Uerm: 
t zu theuer. 


: Käglich mit Ausnahme der 


Eee 


—* und eiertage 
| She Abends, Pienftags bi 9 


Finanzielleß. 


Zieht Zinien 
auf Ener Geld 


Ihr erhaltet 2 Monate 
Binjen zu 3% am 1. Juli 
1907 auf alle Gelder von $1 
aufwärts, die Shr in unjerm 
Spar = Departement an oder 
tor Montag Abend, den _6, 
Mat, hinterlegt. 


An Montagen könnt Ahr 
Geld ziehen oder bdeponiren 
in unferm Spar»Dept, bon 10 
Uhr Vorm. bi3 8 Uhr Abenb3. 

Wir bitten um Eure Eins 
Tagen, gang gleich wie Fein, 
$1 eröffnet ein Konto, 


RovaLTrust6o. 
BANK 


Royal Insurance Bullding, 
169 Jackson Boulevard, 


Kapital u. Neberichußprofite, $1,000,000, 


ames B. Wilb VLräſid 
ya Mad R — * 
John W —28538 ALU 


Auſch Checking-Kontos. 
Es wird deutſch geſprochen. 


köſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer: 
RätHfel (2508). 


Zweig, zwei. 
Richtig gelöſt von 71 Einſendern. 


Vierſilbig (2566). 
Leſerinnen. 
Richtig gelöſt von 36 Einſendern. 


Räthſel 6507). 
Gicht, Geſicht. 
Richtig gelöſt von 42 Einſendern. 
Ouedraträthfel (2508). 
Kind, Aiar, Nahe, Drei. 
Richtig gelöft von 78 Ginfendern. 
Nöfjelfprumg (2509). 
Die Kraft gebärdet fich nicht wild, 
Der echte Wein ift janft und mild; 
Die Eiche fänjelt Find und eis, 
Ahre Wurzel Felfen zu fprengen weiß, 
Richtig gelöft von 64 Ginjendern. 
Bilderräthfel (2510). 
Tintenfaß. 
Nichtig gelöft von 68 Finfendern. 


Löfungen zn den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1.Räthfel. — Tirmmfopf. 

2.Taujhräthjel. — (a) Hafe, Balt, 
Hund, Main, Luft, Meife, Eber, Boft, Beil; 
(b) Baie, Part, Hand, Mais, Lift, Meile, 
(Stier, Beit, Bein. — Vtaf ilien. 

3.3ahlenpdreied — Kirmes, 
ter, Reim, Mir, Ei, ®. 


Richtige eöſungen 
ſandten ein: 
Schmidhofer (6 Preisauf⸗ 


Im— 


Frau Karoline 


Jgaben — 3 Nebenräthſel): C. E. Winckler (6 


— 3); Henn Langfeldt- (3—0); . 2%. Scha⸗ 
dien, — le. (5-1); Eugen Beder 
(32); Robert Echmidt, (5—05 Frau Ma: 
hie Minuth, Grand Haven, Mich. (5-0); 
Frau Hedwig KLuedede (2—0); Frau 6. 
Scheffler (45); Frau Klara, Kocher (6-8); 
vn Käthe Schmidhofer, Saut sit, Wis, 

5—1); F. U. Feintner (6-3); 5. 9. Noch: 
ler (5-9); Fred. Shan; (1-2); T. Haffa 
(3); EM. Fandrey, Toledo, D., (d—0); 
Aulius Splittgerber, Toledo, DO, (d—V); 
Stto W. Nihter (6-3); ©. Michael, Ham: 
mond, And. (4-9; Wr, Deubel (5—2); 
Hans Wagner (d—0); Then. &. Goebel: (4 
—]); Frau Rofa Schlogl (6—2); Chas. Her: 
berg (6—2); Frau U. Gjjer (d—0). 

Frau Anna Pinnow, Maywood, Ill. (4 
—2): Frau Lydia Sedlmayr, Danville, Ill. 
(5—3); Frau m Schmidt (1-0); 9. 
RB. Eroon (I3— Frau WR. tiegenhagen (6 
— 3); rau Darie Sieberer 142); Fanny 
Feldntann (IN); Frau Mary Carſtens (6 
—3); A. Mörl („ .3); Emma Rathmann 

32); Frau Agnes Yellinger 53); M. 
Bauftiar, Davenport, Ya. (6-3); Frau 
Souife_ Pinger (d—2); Frig Leſchmanß (5 

2); Frau 9. Keyl 63); ©. Kühn (58); 
Frau Käthe Weigand (6-3); Frau Emmy 
&. Meter (5—2); Chas. Bachrodt 60; 
Fıl. Johanna Helmreih (2—2); Frau Loutje 
Benfwis (5-3); Fran Marie Dange (3—D); 
P. Bien (6—2); Robert Rehfuß, © — 

Ja. (6 -8); Frau Anna Huber (3—B). 

Frau Hannebohm, Crown Point, Ind. (4 
—]): Frau Anna Engel (6-3); Frau K. 
Mueller (5—0); Frau Bertha Yanz (6-3); 
Frau Martha Rogge (d—2); Chas. Rent (4 
—0); Frau Antonie Vogt (4-3); Frau U. 
Gnedtfe (4-1); Frau Sophie 58 
32); Wam Richter (251); D. C. Bohl 
(53); Maria Mertes I—2); Frl. Giifabeth 
Ertl (6—D; Frl. Alma Brehme (4—1); Ru— 
dolf Schweißer. (4—1); Frau M. Thara (6 
—3); 9. Zimmermann (5—3); Frau Anna 
Walter (4-2); Frau F. Zielte 4-0); RB. S 
Raarup (63); Mar Eggers (3—2); Frau 
Roſa Pütz 3 Lina Steidel (4—0); 
George Wagner (3—2); Frl. Lena Labonte 

— . 

H. Kornrumpf I3—1); Frau Agnes Groß 
Ad—1); M. Kettering (6-9); Frau Laura 
Meier (4—2): Frau Th. ©. (d-1); Karl 
Manshaupt (5-3); Kohn Troftorff, Mil: 
mwaufee, Wis. (53); Frau F. 8., Daven: 
port, Aa. (43); Frau 9. Froͤhũch (5—3); 
Mathias Strafa (53). 


Brämien gewannen 

Räthfel (2505). — Loofe 1-71. Frau 

Anna Walter, 2093 N. Pauline Str., Chis 
cago; Loos Nr. 60. 

Vierfilbig (2506). — Loofe 1-86. 
Frau Rofa Schlogl, 1856 Belmont Upe,, 
Chicago; Xoo3 Nr. 6. 

Näthjel (250N. — Koofe 1-42. Frau 

elene Keyl, 209 MW. 119. Str, Chicago; 

008 Nr. 24. 

Duadraträthfel (25089. — Looſe 
1—78. Ghas, Rent, 715 Wells Str., Chis 
cago: Loos Nr. 58. 

WALTLLIIN SEE SEEN. — LRopfe 1— 
64. T. Haffa, 91 Ordard Str., Chicago; 
Roos Nr. 11. 

Bilderräthfel 0, 

68. Julius _ Splittgerber, 855 Miffouri 
Etr., Toledo, D.; Loos Nr. 14. 


Räthſel⸗ -Briefkaflen. 


Adam Richht — — Dank für die neue 


— Looje 1— 


Xohanna 8. — Briefmarken find 
erft einzufchiden, nah Empfang der »ie 
Preiſgewinnung meldenden Vofttarte. "Mir 
werden die eingefchidten Marfen behalten— 
dis Sie einntal getvonnen haben erden. 
Alſo, jetzt ‚fleißig löfen, 

—$) — —— — 


— Berl. „Ulk“: —Im Bureau eines 
ae aaa langte biefer 
3 folgendes Geſuch ein: Der all⸗ 


ſucht. 30 At um 
drau 


2684 Glos 


oe Nr. 


KZeinjamen-Del, rob, per 5 gab 


Herr hat mid mit 3 En 


Eotalbericht. 
Woqhen tliche ige BWrieflifte. 


eee 
Roltamt lagernden 
Malen beflimmten 
innerhalb 14 Zage vn 
tum an * net, a 
fie u) der, 
aeſandt 


iſt die si * der Hu gen 
mpfänger mi den 

Fee bern bie! eben Kat 

bom untenjtehenden Das 

ebolt werben, fo werben 

ead Xeiter"Dffice in Wafhington 


Chicago, den 4. Mai 1907. 
2872 Lange Ed 
2873 Sarkın Lorenz 
2879 Lewin S 
2880 Kevin. 3 x 


2456 Anftadt Adam 
2465 Sr Hofef 
24166 Ark Aloys 
+4 — 
204 Balmer Edwin 81 Lebin M 
2482 —— ‚nr 2 Sehmanı * 


—*— — Mergareita 386 Sente Un Oitilie 
renberg { 
2408 Beder Michael ER Sihla Fon * 


2499 Belek Ernſi 358 re ur 
2 artin Keſſela 


2500 Belert Franz 
2503 Bengts 6 2910 Martin Sipfa 
2505 Benedet Georg 2914 Vasheimer Olga 
2509 Berger Mr 2919 Matyas Eichinger 
2510 Binfter M 2920 Mayer Rudolf 
2519 Blitftein D 2923 Meller Willy 
2531 Brandt Adela 2925 Meinte Gar! 
255 Brunner Berg Frant3g3g Misdah Emil 

“ . 2942 Miller Mr. 
258 Du Jacob (2) 2957 Müller John 

546 Buich Maul 2958 Muif Henry 

0 Ghprift Robert 2967 Neiger Sabine (3) 
550 Gehe Dir 2972 Neumonn Edward 
3580 Goben Mik (Padet) 9973 Neubauer Aofeph 
2581 Goben % 2989 Nothof Eftfabeth 
2582 Coben Harry 


3016 Pagel Maria 
2ol Deutelba um Julius 3023 Bahr Franz 
2613 Dobes Charles 3041 Berlinann Selen 
2629 Ebinger Mrs Wr. 3044 Perlmann Pr 
2030 Eifinger Weieba 
2031 Kizenberg_ Sam 
263 Eichholz Friedrich 
2634 Elias Johann 
2639 Faltenburger 
264) Fauland Jofef - 
2651 Feb Peter 
2554 Fierftein M 
2657 tFleiicher Frant 
2659 Foriter Kathi 
2660 gr * 
2562 Fritz J 
2663 Be a, Joſeph 
2664 Fried A 
2655 Friedl Joſef 
2666 Freund Frieda 
207 Froͤhlich Hilgard 
2669 Frank Jacob 
277 Sob Anna 
2680 Ginsberg I 
282 Sluftoff Harty 
Apolonia 
26587 Glaub Kohann 
2099 Solpmart I 
27 Golvdenberg David 
2703 Groff 3 
2704 Greihuer Adam 
275 Grüngrab Dapid 
25 Aaber Mir, 
2ı17 Handzel Maxyanna 
2) Hansinann Otto 
21 Sampel 9 
723 Hanien Ghriftian 
2704 Henigmann Martin 
72T Heymann Edi 
27 
27 


3045 Peter Marie 

3046 Bohl Kohann 
3047 Pitert Philipp 
3052 Piller Heinrich 
3059 Bikele- Ojfer 

3062. Boftel Charles 
3063 Bolger Annamans 
3078 ae Sojef 
3037 Nabe Fr 

Da Kane Joſeph 


03 Raaſch Roſe ( 
310 Roſenberg J 
3110 Roſenthal Charles 
3112 Roemer Hermann 
3114 Rudzel Stefan 
3117 Rubinſtein v 
3129 Sammer S 
Sattler Paula 
2 Scheiderter Richard 
s Schirmer John 
4 Scheider Ghriitian 
3145 Schoenfeld Adolf 
3145 Schneider Hugo 
3147 Schnetzliug Guſtav 
3148 Schranz Mary » 
3149 Schneidermann Mr 
3150 Schultz Julius 
3151 Schwetzty Clara 
3152 Seipp Moſes 
3153 Sebinek Hubert 
5154 Selzer R 
3155 Sentein AD 
3168 Einger Grneftine 
Solies Suſanna 
z Spanitz Karolina 
jz Standmacher M 
2 Studt Mrs 
3203 Stein M 


2 
97 
ei 


58 Hermann 

2 Sein 9 
2 32 Henicel Erich 

2733 Sirichlield S 
3734 Hickelt Auguſt 3213 Strug Mr 
2139 Kölgmanın Mr (2) 3214 Stelzer Auauft 
2755 Nauch John T 3239 Taugner Martin 
97665 Kahıı Reinhold 3241 Tanzer Alfred (2) 
2767 Zacobs Nathan 3245 Tempel Johann 

2797 Aup Sobann 3247 Tepper Mr 

2800 Ralit; J N Urban Frank 
5302 Kabın 2 3276 Malter M 
SRO4 Karpas Aofef DR) Wagner Kofef 
28305 Rasfe Otto 305 Meisgerbet Nora 
RI Harnes Mathias 3287 Weiß Hatrh 
DRI0 Kapp Nofi * Wegiel Johann 
2812 Kemper Alfred E 8289 Melzes PBalilias 

2815 Kitiner Urfan 320 Weber Margaret 
OR19 Alingenftein Rudolf 5291 Wenzel George 
2823 Aneip Unna 3292 Weller Henry 
0825 KRoehn Mar 3293 Weiß Teri 
2826 Rolbits Peter 3294 Meiierle Hermina 
28 Rontult Klebald 3295 Werner Pbilipp 
9828 Rober Eva 3296 Wert Nalob 
2830 Robn Leo 3308 Wolff Adelina 
2835 Korber Georg 3319 Wrobel Rojalta 
EB Kofeh Mies ee 333 Munder Kathie 
2839 Kohn Mar 3324 Wunder John 
2841 Koiter Albert Da 3H2 ger z 

2808 Kuß John 3345 Zein Mr 
2870 Lautiner Anton 3356 Simmermann 
2871 Lang Maria 3359 Zopffel Paul 


— — —ñ—— — 
Marktbericht. 


Chieago, den 4. Mai 1007. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
GBaarpreiſe). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 82486 
Ne. 3, roth, 80 e; Nr. 2, hart, —— 
Ne, 3, hart, 76-8. a 
1, 8-8; Re. 2, 
3, 79-86. 
Nr. 3, 849; Nr. 3, weiß, 
gelb, u; Ne. 4, 


ur; N. 


Mais, Nr. 2, 50bac ; 
I; Br. 8, 
454%. 


a Mr. 2, 4446; Nr. 2, weiß, 4346; Nr. 3, 
566; Me. 3, weik, ala; Nr. 4, 
ih O6- pc; Standard, 4ör. 
I. Winter: Datent?, 83.40-53.60 das Wab; 
traight®*, 83.25-83.35; Minnejota Hard Pa: 
tent, traight Export Bags, 83.35-83.45; bes 
iöndere Marten, $4.85. 
ei Dean! auf den “Ui. — Beſtes Timothy, 
18:50-819.00; Nr. 1, 815.50-8$16.50; Nr. -2 
$13. 1. HD; Ne. 8, 812. a; 
Brairie, $13.00-814.00; ditto, Nr. 1, $11.00— 
ri Nr. —V $9. an .00; Rr. 3, 8.00 
*8 künftige Lieferung). 


Weiſen, 5 81%c; Juli, 8326 8c; 


85 eyember, Re. 

dt Be: Juli, de; September, 
le; Dezember, 414 ö 

— 456; ut, 42%e; 


Septem⸗ 


September, 


Die — Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt Keine fi auf 32,000, don Mais auf 327,600, 
von’ Safer auf 349,500 Burbels. Verfhidt don bier 
wurden 34,665 Buiheld Weizen, 216,263 Buihels 
Mais und 174,707 Yufhels Hafer. 
Brovifionen, 
Sähmalz Mai, *8 74; Juli, 88T%; Sep 
temtber, KE.NIM ; 
Gepötleltes a peinefteile, Mei, 
ds. 6%; Juli, 815.9 * 
"Eile "Mai, 88.02; Juli, 8758.77; 
eptember, 8.87144. 


Er 


do., 


gereinigt, 
Terpentin 


per 5 Tab, 


sossser> 
REITS 


Schlachtvieh. 

Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
8754625 per 100 Pfund; gemöhnliche bis 
mittlere Sorten, 83.85 $4.50; gute bis ausge: 
— Kühe, B.30 85 75: gewöhnliche bis mitt⸗ 
ere Kälber, 8.00-$5.25; gute bis ausgejuchte 
Kälber, B. 2 Bullen, geringe bis attsges 
fuchte, 8:54.50 

Schweine Gute bis ausgeſuchte Pölelwaare, 
86.40-86.45 ber. 100 Pfund; gute bis ausges 
juchte (zum Werjandt), $6.47—$6.50: gute bis 
ausgeiuhte frleilheriwaare, $6.50—80.55; mitt: 
lere biS gute Wertel, $0.35—$6.50; gewöhnliche 
„Throw⸗outs“, 2.50.13. 

Shafe. Belte fpwere Hammel, per 100 Bund, 
88.50--$7 0; gute bis ausgeiudhte Schafe, $6.00 
gain Dis ausgefuhte „Pearlings“, 
BE age Lambs“, gute dis ausge⸗ 

chte, 82.00-88 
Es wurden —— der Woche hierhergebracht: 

58,544 Rinder, 15,001 Kälber, 139,867 Schweine und 

8,341 Schnie. Yon bier verihidt Wurden: 26,431 

5 316 Kälber, 31,935 Schweine und 13,680 

hate 


Motterei-Rrobutte, 
Bu t ter— 


„Sreamery“, extra, das Pfund.... 


t 
5 Mlundensscenssennss 
« — das Bund... rer 
tet— 

Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Siften zus 
rudgeſandt) 

do., (Miften eingeichlojien).. 
Firſts“, das Duhend 
—* das Dutzend 
— Twins“, * — ——— 
— das Pfund 
sung America“, das Pfund.... 
Simbutger, BOB Mfundereececen.. 0.14 Lu 
Brid, das Pfımd 9 ‚16 
Echweizer; daß Bund .17 


Geflügel, Fiſche. —* 


losbe 
* 


Eu GES83 


Gänje, das f 
Enten, dad Bund 
Geflügel dm —— 
Hühner das Pfund 
Truthühner, da 
Enten, dad Piund 0. 
@inie, daß daß Bhundeccuemennenece A 


R 


A⸗e—s > 
S 


Bi — Rı, ‚de Da Bun... 
warzer Batſch Ndeicse 
— bus 66 nr 
zer das un 
äte, das Pınn 
— das Bruns 
das Gage, das. Bhund.. h 


Uri, das Nur Lass 
Se { * B 
l ver dag > nd. 
ing, das 
Rr. 1, 
das 
Hummer (gefod 
Muth ' 


Sess>> 
BESSER. 


2* 
358 


8 
nd.. nm. ns 
Bund... 


f Barıl. — 


Dieſe prachtvolle zuſammenleg⸗ 
bare Go-Cart, 


Feiner Rohr-Korb und verſtell⸗ 
barer Fuß⸗, Guard“, ſchwerer 
emaillirter Stahl Running⸗ 
Gear mit Bremſe, zum Schla— 
fen eingerichtet, mit ſchweren 
Gummireifen-Rädern und allen 
neueſten Verbeſſerungen. Voll— 


ſtändig mit 
Kiſſen und 
ni... * 


DV 


DDDDDDDDDDDDee0 


ſind ſie beinahe unzerſtörbar. 
$39 bi3 850 verkauft. 


Atttinunit 


Friſche Früchte, Gemüſe. 

Aepfel, das Fa 

een, kaleci die Kifte 
a Kalifornia, die Kilte.. 
Bananen, Jumbo, das 2 
— die Kifte 

onsbeeren. Gape Eod, der Bull. 
Erdbeeren, — 24 Qua 


56 die 
lat, 94 


zu Mat, die Kiite.. 
Sellerie, die Kifte 
Tomaten, die Stifte 
Grüne Erbfen, die Kifte 
Champignons, das Pfund 
Nothe Rüben, der d 
Moprrüben, der Sad. 
Spargel, die Kifte.. 
twiebeln, das Pfund 
pinat, die Ki 
gusn der Sad 
ettige, hieſige, » — 
—6 das Bund 
Gurken, die Fift 0.30 
Brunnenkreſſe, Mic. Dsd. Bündchen 0.18 
ae * Faß 86.0 
Bohn IR, 
Örüne. Schnittbohnen, die —S 
Wachsbohnen, die Kiſt 
Ttodene Bohnen, auserlejen 
Rothe Nierenbohnen 
Simabohnen, faliforniiche, 100 Pf. 
— in Garladungen, Buibel.. 
o., neue, das Faß 
Eüßtartoffeln. die Kiſte 


— —ú— ——— 


T odesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutfhen, über deren Tod dem Gejundheitdamt 
Meldung zuging: 

Dberg, Earl, OD 3; 81 Seminary Ave. 

Noel, Emil, 3 3.: 10 Blum Str. 

Kagels, Nohann, &2 3; 73 @. 19. Str. 

Seigel, Minnie, 33 3.: D5 W. Ban Buren Str. 

Fried, Paul, 79 38 Gounty Armenbaus. 

artmann, Glara, 24 $.; 3409 Vernont Ude. 

dielmann, Margoeray R., 7 Zu.; 319 Mefcofe 


Straße. 
Sehler, Aohn, 8 Mo.; 1306 Wabaih Une. 
Eifig, Albert, 5 Ta.; 810 Herndon Str. 
Conradi William, 6 8.; 0 Seminary Ave. 
Kain, Joſebb, 52 J.; „gb '». Str. 
Elter, Oscar N, ea 3: 149 W. 15. Blace. 
Stodel, Dom 8%., 142 La Salle Ste, 
Grante, Friedrich, N. 9 Wright Etr, 
Walters, Yobn, 38 ns 1002, en Ave. 
Reinte, Rihard E., 3% 3; 81 Throop Str, 
Muckel, Caroline. 8 33 Wabaſh Ave. 
Merz, Frant %, 53 I; 527 Belle Blaine Ave. 
Martinı, Iobn, 8 3; 58 W. 16. Str. 
75 
53 


*8 


1,25 
1.00 


Ä 
Schulg, Nulius, 56 a 642 Glaremont Ave, 
Kral, Banl, 0 3.; 2. 3. Place. 
Mehger, Harold J. 
Weiland, Mary, & 
Eitts, Leslie R., 


6 3: 2841 NR. Ahland Ave, 
"8047 Chauncey Ave, 
4 3.5 39% Grand Ave, 


Ban-Erlanbnißfcheine 


wurden. ausgeftelt an: 


HB Renfington Ane., J Backſtein Flatgebäude, 
Rn Badali, KIO0X 
idgeway Ave. Me Badſtein Flatgebäude, 

Anna Maad, 85000 
ar — Ade. ⸗ſtoͤ. Frame⸗ Cottage, John 
100-201 W Randolph Etr., fünf 
2eſtoclige Backſtein Ladengebäude und Lofts, I. Wol⸗ 

en 330,000. . 

Ohio — Sſtod. Frame Flatgebäude, Henrh 
7 Run, Abe., — Badſtein Flatgebdude, 

Mary Dulz, 00 
485 Milwanter Ape,, 1sftöd. Badftein - Bafenent, 

Frank Kotowski, 800. 

9— — — 2:ftöd. Backtein Flatgebãude, 

x Ent 

le Kos enie Ave 2-ftöd. Badfein Laden⸗ 

* Flataebäude, G. Hanker. 86000, 

4355 Nortd Clark er 3:töd. Baditein Qaden: imd 

Flatgebäude, I. &. Demes, 37500, 

—- 99 — —ñ 

Rienzi, 
Im 5* Cark Str. und Diverſeh 
gi ibt Ballmanns Orcheſter heute 
die übli 2 — — ach⸗ 
mittag umd ablreichen 
ae ee des Zofalg nd  Diejfe 
trefflihen mufifalifchen N: altungen 
zu einer ımentbehrliden Ei na ner 
toorden, und außer ben — äſten 
pflegen ſich auch immer viele Gelegen⸗ 
heitsbeſucher vom Lincoln Park her ein⸗ 
ufinden, um bei Ohren⸗ und Gaumen⸗ 
——— einige gemüthliche Stunden in 
—* freundlichen Raäumen zu verbrin — 

—2 Programme find für die he 

* onzerte aufgejtellt. 

— Cparatteriftifch if, daß in ger 
ioiffen Kreifen von des veutfchen Reis 
ches Macht und Herrlichkeit immer 
nur dann die, Rebe nt 


Maſſives Sidebvard 


Durchweg 
prachtvolles „flaked“ ſolides 
Eichenholz, 
ſchnitzt, großer fanch fran— 
zöſicher gechliffener Spiegel, 
wattirte Silber⸗⸗ 
Werth 880.00. 
ne 


917.85 
Ehte Mohair Arminiter Nugs. 


Berühmte oriental. Neproduktionen, teiche, harmoniſche Effekte, volle 9 Fuß breit bei 12 Fuß Iang, langer, 
jeidiger „Pile“, Patent Rüdfeite, taped Enden, in Fabrik gemacht, 
Miter-Nähte, der dauerhafteite Nug auf dem Markt. 


wenn ed f 
ne 2 


—— — 


DELETE [dd 


X 
BT) 


2 ⸗ 
— — 


aus 
ſolidem Eichenholz, 
viertelgeſägtes, 


ſchön handge⸗ 


fünf 
Läden 
bis 9 
Ahr 
Abends 
| offen. 


Schublade. 
Ein fpes 


ohne 
Mit einiger Vorficht 


Eie- werben regulär in der ganzen Stadt von 
Speziell in allen unjeren Läden zu 


Der Bkatkongref. 


— — 


Er ſindet vom 8. bis 10. Juni 
hier im Koliſeum ſtatt. 


Theilnehmer aus Deutſchland. 


Es haben ſich bis jetzt ihrer fünf ange— 


meldet. — Mehr als 400 Preiſe, die 
einen Gefammtwerth von $10,000 haben, 
fommen zur Dertheilung. 


Die Vorbereitungen für den großen 
bier abzuhaltenden Stat-Kongrek find 
im beiten Gange, und wenn nicht alle 
Anzeichen trüigen, wird das Kolifeum 
in den Tagen vom 8.bi3 10. ‚Juni mehr 
Skatjpieler beherbergen, als je zubor 
an irgend einem Plate verjammelt 
waren. Der Chicagoer Kongreß mirb 
einen internationalen Beigefhmad er— 
balten duch den Befuch von Theilneh- 
mern aus Kanada und Deutichland. 
Bereit3 haben fich fünf Delegaten aus 
bem alten Baterlande angemeldet un— 
ter Führung des Herrn Robert Fuchs, 
Präjidenten des deutfchländifchen 
Stat-Verbandes. Herr Yuda trifft 
Vorkehrungen zur Stiftung eines 
Thönen Preifes für den Kongreß. Die 
anderen von Deutichland angemel- 
beten Befucher find Herr M. Kleftatt 
aus Bernburg, Herr Jakob Wachtel 
aus Gotha, Herr ©. K. Yaenjch aus 
Hamburg und Herr Baldwin Pfeifer 
aus Caneburg a. ©. 


Die zur Vertheilung kommenden 
Preife werden insgefammt einenWerth 
bon $10,000 haben, die erften fünf- 
undzmwanzig Preife allein betragen ge- 
gen $5000, und e8 werben über vier- 
hundert Preife zur Vertheilung fom= 
men, 


Wird fih lohnen. 


Der erite Preis, vom Nordamerila- 
nifchen Stat:Berband geftiftet, befteht 
in einem 1000 Dollard Gold:Bond, 
der ziveite in einem Klavier zum Preife 
von $750, der dritte in einem Xafel- 
Service im MWerthe von $500; die bei- 
ben legteren find Stiftungen des Chi- 
cagoer Stat-Berbandes. Der vierte 
Preis, eine Standuhr im Werthe von 
$400, ift vom St. Louifer Stat:Ber: 
band geftiftet, ber fünfte, ein Gelb- 
Trank zum Preife von $300, fommt 
bom Detroiter Stat-Verband. Der 
Werth der Preife vom jechften bis zum 
zwölften beziffert fich auf 46 $200, ber 
vom zwölften bis zum fünfunbziwan- 
zigiten Preife auf je etma $100. 

Das Eifenbahn-Komite hat für Bil- 
fige -Fahrgebühren geforgt. Das 
Aunbdreife-Billet zumStongrek wirb 14 
der einfachen Reife koften; diefe Reife- 


farten di bom 4. Juni an an jebem 
je alter zu löfen und * 


bis zum Abend des 14. 


Br gm, men ng 


En 
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unferer Berfänfe werden von wiederfommenden befriedigten Kunden 
oder deren Freunden gemacht, und das hat es nnS ermöglicht, bad größte 


SHausansftattungs = Geihäft im Weiten aufzubauen. 


Dies und die That 


fadhe, daft wir anterhalb des hohen Miethe-Diitrit3 unfere Geichäfte 


betreiben, fett uns in den 


einzelnen Stüden von 25 Prozent anfwärts zu ceriparen, 


Stand, Eu an einer Cinridtung oder ar 


Wir zeigen 


größere Reichhaltigkeit als irgend ein Laden in ber unteren Stadt unb 
bieten die günftigften Kredit: Bedingungen, die je erdadht wurden. 


Unier offenes Konto: Syitem 


hat alle anftöhigen Einrichtungen, die mit ben gewöhnlichen Kredit: Einfänfen 


verbunden find, befeitigt. 


Keine Nachfragen, feine Kolfektoren, feine Zahlun- 


gen, wenn frank oder arbeitslos. Alle Waaren in deutlichen Zahlen marfiet 


Alle Waaren in einfachen, unmarfirten Wagen abgeliefert. 


— 


a Fish’s 


Trading Stamps 


mit allen Einkäufen hier wie bei erſter Klaſſe Kaufleu—⸗ 


ten, Grocers, Fleiſchern und anderen 


Sehr fchweres fortlaufendes 2yöl: 
liges Frame, jchwer gedrehte Hills, 
alferbefteer Lacquer — garantirt 
nicht fchwarz zu Werden oder an: 
zulaufen, Gin extra jpezieller 
Fiſch⸗-Werth, Für Baar oder 75 


unſerem offe⸗ 
nen Konto⸗ 929. 15 
Syſtem 


Pf 


überall. Jedes 
volle Buch mirb für 
83.50 in irgend einem 
unferer Läden ange 
nommen. Biele.. Hu 

Hausfrauen famme 
jetzt ausſchließlich Fi 
Stamps, um damit —9 
Weihnachtsgeſchenle 
bezahlen. 


Schuh Laden 


(Ausſchlieſtlich für Damen) din? 


ist jetzt eröffnet! 


Beffere Werthe! Neuecite Moden! 
Dauerhafte Schuhe! 


$3, $4 und $5 
Werthe, zu un—⸗ 
ferem — 


Preis 


52m 350 


Wir eriuchen um Eure Rundidaft und — 


Euch völlig zu befriedigen. 


SINSHEIMER, 


Brüher 575 Blue land Ave. 
241 Oft North Ave. 


Unterhaltung der Befucher. 


Das Vergnügungs-Komite wird 
nichts unterlaffen, um den Wjuchern 
ben Aufenthalt in der Gartenftabt an- 
genehm zu maden. Am Gamitag 

mpfang ber Gäfte. Während bie 

heilnehmer am Kongreß fich ein- 
[reiben laffen und Gpielfige ziehen, 
wird im Kolifeum- Anner zur Unter- 
haltung der Damen ein Konzert ftatt- 
finden. Ebenjfo find am Abend für 
legtere Karten-MWettfpiele 
und eine Baudenille-Borftellung, eben= 
falls im „Anner“. 

Die Jahres-Verfammlung des Na- 
tionalen Stat-Berbandes mird am 
Sonntag Vormittag abgehalten, am 
Nachmittag geht der zweite Preis— 
fampf vor fih. Am Abend Unterhal- 
tung8-Programm; am Montag Auto- 
mobil: yahrt durch die ſehenswürdig⸗ 
ſten Theile der Stadt; am Abend Ban— 
kett und Preis⸗ Veribeilung 

Die Eintrittsgebühr zur Theil—⸗ 
nahme beträgt nur drei Dollars und 
außerdem fünfzig Cents als Jahres⸗ 
Beitrag für Mitgliedſchaft im Nord— 
amerikaniſchen Stat-Verband. Dieſe 
Mitgliedſchaft iſt Vorbedingung zur 
Theilnahme am Kongreß und iſt auch 
—— Es iſt nicht erforderlich, 

* ein Spieler außerdem einem Lo— 

Verband angehört. 


Extra Curnier. 


Auf Wunſch vieler hieſiger Skat— 
ſpieler hat der Vorſtand des Chicagoer 
Slatverbandes ſich entſchloſſen, ein 
Extra⸗ Turnier zu veranſtalten, und 
zwar findet es am nächſten Sonntag, 
Nahmittagg 3 Uhr beginnend, im 
Sherman Houfe ftatt. E83 fommen bie 
üblichen 14 Preife im Gefammtbetrag 
bon $340 (erfter Preis $100) zur Ver⸗ 
theilung. Die Eintrittägebühr beträgt 
$2. Wer um 3 Uhr nicht eingefchrieben 
ift, kann nicht mitfpielen. 
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vorgeſehen 
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Zimmer 44 Mentor Gebäude, 


State und Monroe Straße. 


Sir Heten — 


Eintritt freil 


Das bentihe männ.idie -Rubli 
6öflicgft einaeladen, die Gallerie 
ichaft, 344 Goxth Ctate 
unenfaeltii au use Dan 

Natur und 


Benaezemplare — 

lehre. der Ifteo 

—— 

den Uripruna. b 

Wisne bis zum en am —— Na 
nt ber. ! e:enfo die Ruriofii 


Laune 
Monttrofizäten. 


gen ben 2 
telden in den 


in ib d d — 
ei R en ze 
felten im Leben find 
Eintritt freil 
Offen tänli don 3 Ubr Une Meraens ns —. 


Steie galerie de der Wigenfhan 
344 S. State Str 


Gbicans, IE 


Heitraths· Ligenſen. 


ende Heiraths-Eizenſen wurden in der Offte 5 


ountgclerf3 ansgeitellt: 
Oscar Baln, Maria €, 28 2.2 
— * nu 


John Jendraszfieiicz, Bit 
Autonio Zelonta, Nada 

ohn Goreoran, Nellie ——— 

ribolomäus Auer, Martha Krid 

—— 8. Lewifton, Helen 9. Sander, 5 wir 
arente acReille, Anna 
John Partyta, Adelis Marek, 

ranf Frees, Lena Bittenbinker * 18 ; 

an Eepcif, Rozalie Turcani, 5 
ntonyg Vlislimwiec, Marpauns — * 
aeob Lechwar, Paulina ed ; 
— — ——— 
Livingſton Reeve, Ro army 
Robert Reiß, * ae 2 
——* * 


o wa 
8 lien 
in Danielfen, Metil 


ranf Wanre, Beſſie 
urit Theodorien, are © ——— 
dis 9. Benu 
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Horium dauern. 


— — —— — Bettzeun 


Eröffnungs-Verfauf von feinen SpikensGardinen, 


Ducheſſe, Iriſh Point und Swiß 


u — die völlig 25 Progent niedri 
Bartien geiheilt, um jchnell vamit zu r 
ABER BE ER TE rn Tr 


Werthe bis zu 
$6.50, nur 


9.00 


Werthe Bis gu 
$5, marfirt 


3.35 


Bolfiter - Waaren 
83.50 Shirtwaift Käftchen, gute Größe 
Be mit hübfchem Baummolle-Stoff 
— fchwere Scharniere und 
Griffe, Montag, jedes nur 2, 50 
$6.50 Vortieren, alle neuen Thür«Gehän- 


ge, 1 und 2 Paar Partien, Tünftleriiche 
Entwürfe und mit den neuen Art Rugs 


und Tapeten harmonirende 

ee per Paar morgen 3.00 
50 Rortieren, Heine Partie 3. 50 

gut. Styles u. Muſter, Paar 

8400 importirte Couch-⸗Bezüge, 60 und 

72 Zoll, extra ſchweres Ta⸗ 2. 95 

peſtry, befranſt, 


Nugs, Carpets, Matten ı. ſ. w. 


inſter Rugs 
nur die fein 


Dieſe Rohal „Ardahan“ A— 

orientalijchen Geweben un 

Qualitäten find undergleichlid. 
Größe 4.6 bei 6.6, $9.50 
Größe 6.9 bei 9.9, 20.50 


5 Bruffels Mugs, Größe 9 bet 12, hübſche Par: 


Mufter, Montag für 
Teppide 
Granite Earpet, extra fchiwer, gute 
Prufter, dauerhafte Schattiruns 5 
gen, Yard c 
45: Columbia et —— ſehr 


chwer und dauerhaft, * 90e 


ufter, Yard, 
6be Bruffel® Garpet, Zimmer: Mufter, 
ute dauerhafte Schattirungen, 5 
orten dazu paffend, Db., c 
Linoleums und Oeltuch 
his ar neue et Waare, 
e Farben, per adrat⸗ 19e 


Point Spiten-Gardinen, dad grö 
ger And, als fte heute in Et. 


unfere eigene 


umen. 


Werthe bis zu 
$8.75, nur 


6.95 


8c, 40301. weiße Gardinen-Stoffe, 


per Yard, De 


us ze Jertige u Madras, neue 
iD a elite, Monta 

per Yard, ' R 122c 
15c Meffing Gardinen-Stangen 

Preis am Montag, > 10€ 

Bettzeug für Sommer 

55c fertige gebleichte Betttlicher, gute 
Dualität Muslin, BIX 90zöll., 

Naht in der Mitte, 4 c 
ri Kiffen = * gute Qua⸗ 
itä uslin, morge as 

Stück zu — * 12%c 
* genaue Reproduktionen der 


ten werden kopirt. 


Größe 
Größe 


9 bei 10. 6, 28.50 
9 bei 12 32.50 


12.95 


60c fhmeres bedrudtes Linoleum, 2 VYds. 
breit, F gr. Partie hübſcher Mufter zur 
Auswahl alles neue tadelloje 38 
Waaren, Quadrat-Yard,. c 
breit, dieſelbe 


75 Linoleum, 2 Pos. 

füwere Qual, wie die 4 Nds. 2 
breite, Quadrat-Yard, 5 c 
80c Sinoleum, 12 Fuß breit, extra ſchwe⸗ 
re Waare, prächtige Mufter, 1 
Duadrat-Yard, c 
150 Öl. Gummi-Matting, finifhed 
mit Iorrugirter Oberfläche, 


per Quadrat:Yard, * 


mportation bon St. Gallen, Schweiz, von Brufjels, 
te und befte Lager, da3 irgendwo zu finden tt, und 
Gallen betragen. 


RENTE — ur 
Werthe Bis zu 
$10.75, nur 


8.95 


beiten Entwürfe und Farben-Mifchungen in ME 
Unfere Auswahl ift jeher vollitändig, umd die dauerhaften 


Größe 8.3 bei 10.6, $28.50 | 


824.50 nahtlofe Wilton Velvet, Rugs — Montag zu 15.00 
$%4 Smith RER Nugs, Größe 36 bei 72 Zoll, zu 2.69 


_Bonntagvon, = Chi tego, 


Bierter 
Floor 


Dpr ganze Einkauf ift in fünf 


Werthe bi8 zu 
$13.50, nur 


10.95 


ee re ee 

ee RL volle Größe, 
arjeilles Mufter, ein Bargain 

für nur 98€ 
N 75 5 große befranſte Bettdecken, 
eine Marſeilles Muſter — 
1.59 
$1.75 Sommer-Comforters, auf. beiden 
Seiten gemujtert, mit feiner 
weiber Watte gefüllt, 1 49 
$2 extra jchwere fließgef. Pads, Gr. 72 b. 
90, 72 b. 99 und 72 b. 108, 
eingefaßt für den Gebraucd 1. 39 
$1.19 fließgef. 11-4 baummoll. I Mankeis, 


weiß und gran, gute Qual., 98c 


paijend für Sominer, Montag. 


Bierter 
Flovr 


Größe 11.3 bei 12, 
Größe 11.3 bei 14.3, 


$42.50 
50.00 


Matten 
200 China Matting, farrirt 


u. geftreift, Montag, Yd., 134€ 
35 Japaneje Matting, neue direkte Am: 
portationen, großes Sortiment von hüb- 
jhen Muftern, im großer Aus: Bw 
wahl von Schattirungen, Yd., Ic 
40c jchwwerftes China Matting, von aus: 
gejuhten Stroh und fpez. gedrehtem 
Warp, jeher feft unter den Fühem, frijche 
neue Maaren, in den neueiten © 

Muftern, per Yard, 29€ 
3 Sapaneje Kotton und Fiber Rugs, 

röße 18 bei 36, jehr jchön für 
das Geld, das Stüd 49c 


Spart Geld morgen e an — u. Garten⸗Artikel: 6. Floor 


Nähmaſchinen 


812 50 Nähmaſchinen (2. Floor), 
ſpezielle Offerte von unſerer wohlbe⸗ 
kannten Victoria Drophead Nähma— 
ſchine, die für 10 Jahre garantirt 

Rift, vollftändiges Set Zubehör, ſchö—⸗ 
fi Plano-Finijh, 
Ka rent, 9,75 

Die- Defender MNähmajhine, 5 
Shubladen, Drophead, ftaubdicht, 
Quarter-jawed Cabinet, alferneueites 
berbefiertes Ball-bearing, garantirt 
für geräufhlos, Hollftändiges Set 
Zubehör, zehnjährige Garantie, gut 
818.50 werthb, Montag 
zu 


75C 


zu 


auf 


tures 


dant 3 


i „galbanifirt nad 
dem Beben, 2⸗zöll. Maſchen, 
Nr. 19 Drabt, bei der Rolle von 
150 laufenden Fuß, per 

100 Quadratfuß, 470 


Geflügelnetz 


wi ADabnige . ſchmiedeiſerne 
artenrechen, das Stück 
verlauft zu i12c 


Buß Tubs 


39e 


Dat, 
15€ 


65 Bade-Sprab, 5 
ing, nidelplattirte 
Sprah, 

Badwannen⸗Sitz. ſolid au 
nickelplattirte Hangers, 
zu 


Die Lieblingstouſine. 


Sktizze von Betty Rittweger. 


Na, kleine Frau, was iſt dir denn 
für ein Malheur paſſirt? Sitzeſt ja 
da, als hätten die Hühner 's Brot ge⸗ 
nommen! Robert Bornſteins Blick 
fällt bei dieſen Worten auf einen 
Brief, der auf dem Tiſch liegt, und er 
fährt nun raſch fort: Doch keine un— 


angenehmen Nachrichten von Mama? 


Robert, von Mama nicht. 
Gottlob! Der Brief iſt von Addy 
Berger. Die Arme iſt ſchwer herz⸗ 
leidend und muß in ein Sanatorium. 
Hör' nur, was ſie darüber ſchreibt: 
„Der Arzt hält eine durchgreifende 
Kur für unbedingt nothwendig. Ich 
ſoll ſchon Ende dieſer Woche abreiſen. 
Wie ſchwer es mir wird, Fritz und 
Gretel zu verlaſſen, kannſt Du dir 
denken, liebe Ella; Du biſt ja ſelbſt 
Mutter. Zum Glück hab' ich ein zu— 
verläſſiges Mädchen, und die Dame, 
die die erſte Etage bewohnt, und viel 
freie Zeit hat, wird ſich meiner Kleinen 
annehmen. Ich habe ja ſonſt keinen 
Menſchen, ſeit Mutter todt iſt. Ach, 
Ella, und dazu kommt noch die Sorge 
um die Koſten, die die Sache macht. 
Ich muß natürlich mein kleines Kapi⸗ 
tal angreifen. Bisher ging's immer 
noch fo — ich habe ja die Benfion, und 
ich verdiente auch durch meine Male⸗ 
reien eiwas. Aber ſeit einem Viertel⸗ 


Nein, 


jchon hat mir der Arzt jede An- 


engung verboten. Da mußt ich jehr 
zechnen, um durchzukommen. Sechs 
Mocben joll der Aufenthalt im Sana- 
Es iſt jehr theuer 
ba, wie ich aus dem Profpeft ehe. 
Aber: ich muß das Opfer bringen, muß 
, mich meinen Sindern zu 


“erhalten. Ich jelbit — ad Ella — 


nz’ Tod Hänge ich mirklich 
Ka meh am Leben. Nur um bie 
dei ‚möchte ich noch dableiben. Sie 
‚nur * Ich —— und 

a 


Allerneiefte Entwürfe in Gas Wire 
ture8, gemadt von 
fing, Fintihen in Gold, 
mattem Meffing. 


befanntes , 
Welebah Licht, vollitändig, 


Unfere -{$önen neuen $2.25 Licht 
Gas-⸗Fixtures, redudirt 


$2.95 feine 3-armige 
Gas-Figiures zu 
Fancy dsarmige Fir- 


zn 
Renulärer 60% Ein-Pen: 


33c Swing Bradets, 
Montag gu 


maffib 
ftäblerner 
Srnten od, 
Schaufel, 
fein bolirt, 


dc 


n 


$1.45 Zwei⸗Brenner 
ofen, große Platte, 
ein perfelter Brenner, 
Montag, zu 

Unjere crxtra 
Gasdfen, extra 
ihwere Platte— 

Badöfen für Gas— 
Asbeft ausgelegt, 
fter Dualität glattem 
Eiſenblech, zu 


chwerem Meſ⸗ toße 


Lemon oder 


200:terzenftartes 


99€ 


75 
23.25 
2.95 

39e 
25e 


Gutta Percha 
fertin_ aemifchte 
Sausfarbe, für 
10 Sabre gart., 


„Zruit” Sorte Gall 35 


feines " Bleiweiß, 
12% bis 100-Rid. 


ine Be 


Anſtreichpinſel, 
Be —— 8c 

Bullion fert. ges orſten 
miſchte Floorfar⸗ 
be, trocknet über 


Nacht, 
au dc 


Shaienic Hals 


fomine, 23cC 


au 


Augen. 4 Mindeften? taufend Mark. 
Da jagt man immer, Gelb macht nicht 
glücklich. Aber was gäbe ich jegt drum, 
wenn ih nicht fo änaftlich rechnen 
müßte, wenn ich ohne joldhe Sorgen 
die Kur gebrauchen tönnte! ch, 
glaube, dann hätte ich mehr Nuten 
davon. Verzeih, daß ich heute nur 
von mir ſchreibe, liebe Ella, aber Du 
ſollteſt doch wiſſen, wie es um mich 
ſteht. Gib mir, bitte, auch mal ein 
Lebenszeichen und erzähl' mir recht 
viel von Euch allen. Die Adreſſe 
füge ich unten bei. Alſo ſechs Wochen! 
Große Hoffnung auf Herſtellung habe 
ich nicht, aber vielleicht wird's doch 
etwas beſſer. Das entſetzliche Herz⸗ 
klopfen und die Angſtzuſtände ſind oft 
kaum zu ertragen. Ich kann nicht 
mehr ſchreiben, habe mich ſchon zu 
ſehr dabei erregt. Grüß Deinen lieben 
Mann und die Kinder herzlich. Dich 
küßt in alter treuer Liebe Deine 
Addy.“ 

Frau Ella wifcht ſich eine Thräne 
aus dem Auge, und Robert iſt auch 
ſichtlich tief ergriffen. Er überlegt 
eine Weile, dann meint er: Hm, Ella, 
wirklich furchtbar traurig für die 
Arme! Wir ſollten ihr etwas bei— 
ftehen. Vielleicht die Hälfte ber 
Koſten — 

Ach ja, Robert, ich hab's auch ſchon 
gedacht. Addy ift immer meine Lieb» 
lingskouſine geweſen — wir ſtanden 
uns ſo nahe wie Schweſtern, wirklich! 
Wenn ich denke, wie wir zuſammen die 
Tanzſtunde befuchten, und dann waren 
hir zu gleicher Zeit Bräute und heira- 
theten in demfelben“ Jahr, E3 ift ent- 
fehieden unfere Pflicht, ihr beizufteben, 
und Gottlob, wir haben’s ja dazu. 
MWenngleih — fünfhundert Mark, 
gerade jekt, mo bald bie Saifon- —* 
innt! Ich muß nothwendig mehrere 
Toiletten haben. 

‘a freilich, und der’neue Bechſtein 


mehr\ verzögern. Dazu. die. —— 
Lebent mitiel jett — x 


großen 
ontag, 


gemadht von be= 


18c dreifach gebuns 
dener, gut gemach- 
ter Garpet= Bejen, 
Montag 
zu 


— ich möchte die Anfchaffung Er 


Victor Gas— 


garantirt als 


dc 
Triumph 
2 


+ 


Bohn’E 835.00 neuer Syphon 
Spfiem weiß emaillirter Refriges 
rator, aemaht von Hartholz, er— 
tra große Nummer, jehr ſchoner 
Piano-Finiſh— ſpe— 
ziel Montag zu...... 


oder. Delöfen, 


39 


cemahte 

ladirte 

Staubs 
N \{N 1 ichaufeln, 


10e 


Baldwin's New Amproved Dunmore Refrigerator, 
die allerneueften Werbejjerungen, 
morgen für nur 


ſpeziell 


7.75 


National fertig- 
gemiſchte Hausfar⸗ 
be, garant. _ für 


dc 


LT 
—— 


— 


= = ij 
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Challenae Eisliſte, 
m. SHolatoble gnefült, 
Hartbola, neueite Ver: 
befferungen, berabae» 


fegt vd > = 
ee 34 


Challenge Apart 
menthbaus Eisfchranf, 
aroße Familienſorte, 
aaran⸗ 
tirt, * 


Sechs-— aöllige 
a 
ehr aut, * 
= 39e 


Und die Kinder wachſen auch ins 
Geld! Aber einerlei, Robert, wir 
ſind's Addy ſchuldig. Ihr beide flandet 
euch doch auch gleich ſo gut, und es iſt 
doch ein furchtbar hartes Los, ſo früh 
einen geliebten Mann zu verlieren! 
Gott, Robert, wenn ich dächte, ich — 
nein, ſo was Schredliches will ich über- 
haupt nicht denten! Meikt du, ich 
fönntesam Ende meinen Pelz nochmal 
tragen, obgleich er wirklich nicht mehr 
reht modern if. Wir mollen das 
Geld aleich heute jchicten, Robert; die 
Arme reift dann mit leichterm Her- 


zen — 
Heute gleich? Das läßt fich nicht 
gut maden, Ella. Du weißt, daß ich 
erft Anfang Dftober imieder größere 
Einnahmen babe. Nugenblidlich bin 
ich ziemlich fnapp mit der Kaffe. ©o- 
lange muß e3 noch Zeit haben. 
Alerdinge. Das hatt’ ich nicht 
überlegt. Und — halt, ein Gedante! 
Am 8. Oftober ‚hat Addy Geburt3- 
tag, da machen mwir ihr mit dem Geld 
eine Freude. E3 wird ja ficher ein 
ehr jchmwerer Tag für fie, fo fern von 
den Kindern und frant dazu! 
Schön, bis dahin. fann ich unfere 
Finanzen beſſer überſehen. Nach 
Quartalbeginn. Es müſſen ja ſchließ⸗ 
lich auch nicht ausgerechnet fünfhun— 
dert Mark fein. Dreihundert find 
auch ſchoñ ein hübſcher Zuſchuß. 
Gewiß, Und dann könnt' ich mir 
vielleicht nach den Pelz — 
Wollen ſehen, Ellachen. Wird ſchon 


—— — — —— — ee —E 


noch dabei herausſpringen. Weißt ja, | 
daß ich meine Xleine Frau gern gut | 


angezogen fehen mag. Unb man ift’3 
auch feiner Stellung fehuldig 

Freilich, Männe Aber bu mußt 
zugeben, daß ich auch fein Wort gegen 
den ?rlügel Tage, obgleich unfer Piano 
eigentlich noch recht gut im Ton —.- 

Na, das geht.. Nimm mir’s nicht 
übel, aber ‚bei deinem gänglichen Man- 


gel an 'mufikaliichem Gehör — 
Sr 2" weiß, ed 


iſt Abbn’s Geburtstag. 


gegen bie die Anfhaffung, Alſo, dab 
mwir’3 nicht vergeffen: am 8, Dttober 
Zweiund⸗ 
dreißig iſt ſie alt, die liebe arme 
Addy. Es iſt mir jetzt ordentlich 
Yeichter, meil mir was: für fie thum 
wollen. Meine Lieblingstoufine fft 
fie nun einmal. Gold) ein reizendes 
Geihöpf war fie, und fo lebensfroh, 
und mir verftanden uns fo herrlich! 
Ja, ſie fol dreihundert Mark haben 
zu ihrem Geburtstag. » 
* * * 

Du, Ella, der Bechſtein iſt doch 
theurer als ich dachte; wir müſſen 
mindeſtens aweihundert Mark mehr 
anlegen. 

Wirklich? Ach, und der wunder⸗ 
bare Pelz bei Hackert iſt auch theurer 
als ich dachte Schätzel. Er koſtet — 
ich mag's kaum ſagen — er koſtet 
zweihundertundfünfzig Mark! Aber 
dafür ift er auch tip-top! Und ſteht 
mir — Frau. von Alten war rein hin. 
Sie fam gerade dazu, als ich ihn an= 
probirte. 

Na, da nimm ihn nur, Ellacden, 
dann haben wir. ung gegenfeitig nichts 
borzumerfen. Gott ja, ’3 ift ein 
wahres Wort: Das Leben ift Tchön, 
aber theuer. Dan fann’3 auch) billiger 
haben, aber dann ift’3 nicht mehr 
ſchön! 

Frau Ella lacht herzlich: Was du 
immer für Einfälle haſt — gottvoll! 

Langſam, Kleine, der Witz ſtammt 
nicht von mir! 

Deshalb iſt er doch famos, Männe. 
Alſo, ich krieg meinen Pelz. 

Und ich meinen Bechſtein. 

Frau Ella gibt ihrem Gatten einen 
Kuß und dann nimmt ihr Geſicht 
einen nachdenklichen Ausdruck an. 
Wie wird's dann nun mit Addy? 

Mit Addy? Ach ſo. Du meinſt 
wegen des Beitrags zu ihrer Kur. Ja, 
hör mal, das iſt nun auch ſo 'ne 
Sache. Dreihundert Mark ſind eine 
große Summe. Wir haben doch ſelbſt 
Kinder, und verlangen kann ſie's 
eigentlich nicht von uns — 

Da haſt du recht. Sie wird ſich 
über zweihundert auch noch freuen. 

Das iſt mir aber immerhin noch zu 
viel, Ella. Die Kinder koſten auch 
ſchon eine Menge Geld. Du ſprachſt 
neulich von einem maskirten Ball am 
Geburtstag der kleinen Alten. Lum— 
pig ſollen da unſere beiden nicht etwa 


auftreten. 

Natürlich nicht. Das laß nur 
meine Sorge ſein. Ich habe ſchon mit 
meiner Schneiderin geſprochen, ſie hat 
viel Verſtändniß für ſo was. Kurt 
und Mize werden ſicher allerliebſt aus— 
ſehen als franzöſiſches Bauernpärchen. 
Dank der Bonne parliren ſie ſogar 
ſchon ganz allerliebſt. 

Ja, es iſt wirklich eine gute Idee 
geweſen, ſie mit der Franzöſin, wenn 
's auch ein bischen theuer kommt. 
Aber an den Kindern foll man nicht 
fparen. 

Nein, das bringt fich wieder ein. 
Die beiden haben doch jeht fchon einen 
ganz reizenden Kreid. Dutch — 
ſind ſie mit all dem Adel bekannt 
worden. Das macht mich, wirklich 
glücklich. 

Ich ſehe ja auch Vortheile dabei. 
Aber wenn ich an die jetzt nicht zu 
umgebenden Ausgaben denke, Ella, 
dann find' ich, wir können überhaupt 
kein unnöthiges Geld — und ſchließ— 
lich, ganz von ihren Sorgen befreien 
können wir Addy doch nicht. 

Da haſt du recht, Robert. Am Ende 
hätt' ſie auch zu Hauſe die Kur ge— 
brauchen nen. Die Aerzte ſollten 
ſich doch immer bedenken, ehe ſie ſolche 
Kuren verordnen. 

Sehr richtig. Alſo, wir wollen die 
Sache mal auf ſich beruhen laſſen. 

Es wird uns nichts anderes übrig 
bleiben. Das heißt, ich hab' früher 
Addy ſtets etwas zum Geburtstag ge— 
ſchenkt. Nach ihres Mannes Tode 
hat ſie ſich's verbeten, weil ſie nicht 
mehr in der Lage ſei, ſich zu revanchi—⸗ 
ren. Aber jetzt, wo ſie krank iſt, kann 
ſie's unmöglich übel nehmen. Ich 
werd' ihr eine Matinee ſchicken. Die 
hat man jetzt ſo wundervoll. Eine 
recht warme, behagliche und hübſch ver— 
ziert. Mattblau mit weiß, das iſt ſo 
kleiſſam für die blonde Addy. Und 
ſo was kann ſie gewiß gut gebrauchen. 
Meinſt du nicht? 

Gewiß, Ella. Das mach' nur 
ganz, wie du willſt. Ich leg' dir nichts 
in den Weg. Freu' mich ja, daß du 
ſolch ein gutes Herz haſt. 

* * * 

Am Spätnachmittag des 7. Okto— 
bers kehrt Frau Ella Bornſtein von 
einer großen Beſorgungstour zurück. 
Etwas bedrückt und verſtimmt — ſie 
hat viel mehr Geld ausgegeben, als ſie 
anfänglich beabſichtigt hatte. Und ſo 
ganz im Geheimen hat ſie das Gefühl, 
als habe ſie allerlei eingekauft, was 
gerade nicht unbedingt nöthig geweſen 
wäre. Gut, daß Robert in ſolchen 
Dingen nicht engherzig iſt. Er läßt 
ſelbſt gern mitunter den Rappen lau⸗ 
fen. Das iſt wirklich ein Glück für 
eine Frau. 

Frau Ella beaibt jih ind Kinder- 
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Edward 9 Harriman, feit 2 
Jahren im Eifenbahn-Dienjt, Präfident 
bon bier großen Eifenbahnen mitKortrols= 
le über fait 25,000 Meilen Dampfbah- 
nen=Geleife— ungefähr eine Achtel der 
Gefammtlänge in den Ver. Staaten — 
bat neulich einen!rtifel für den „Indes 
pendent“ gefchrieben. 

„Benn mir nicht im Stande find, ber 
weiteren Entwidelung des Landes enige- 
genzufommen,“ jagt der Eifenbahn-Kö- 
nig in diefem Wrtifel, „werden die Eifen= 
bahnen zu Fefieln für die Gejchäfts-An= 
terejien des Landes.“ 

„Läbt jich ein jtärferer ‚Grund ange— 
ben zu Gunjten der neuen Bahn? Gibt e3 
einen Geihäftsmann, der nicht weiß, daB 
die Chicago-New York Electric Air Line 
nöthig tit, um den®Verfehr mit bewältigen 
zu belfen, der fich an den völlig ungenüs 
genden Dampfbahnen und der Binnenjee> 
Schiffahrt aufitaut? Bezmweifelt irgend 
Demand, daß jowie die erjte Abtheilung 
unferer Bahn fertig tit, fie eine folche 
Mafle Geichäft anziehen wird, daß der 
fofortige Erfolg der Sektion außer Frage 
jteht? Die Antwort ift ein entichiedenes 
„Mein“. 

Herrdarriman jagt weiter: „Die jebi- 
gen Eifenbahn-Einrichtungen find unges 
nügend, die zum Verjandt gelangenden 
Maaren vortheilhaft zu befördern, jomohl 
für den Berfender mie für die Bahnen.“ 
Habt Ihr eine Adee bon dem Umfang die- 
je8 Waaren = Verfandtd, von dem er 
fpricht? 

Ungefähr zwei Drittel de8 ganzen 
Transports in diefem Lande geht auf den 
Eifenbahnen in den Staaten vor ich, die 
bon Minnefota nach) New York reichen. 
Die gefammte Tonnenzahl lebte Jahr 
betrug -1,427,731,000. Bon diefer Ges 
ſammtmaſſe bejtand der, bei weitem größ- 
te Antheil au Kohlen, melde mit ihres 
Produft Eofes einen Transport im Ges 
wicht von beinahe 500,000,000 Tonnen 
darjtellten. Der nächte Artifel war Holz 
und andere Wald-PBrodufte, im Gewicht 
bon ‚137,000,000 Tonnen, Dann famen 
in der Reihenfolge Erze, 108,000,000 
Tonnen; Getreide, 59,000,000; SObft, 
und Gemüfe, 25,500,000 Tonnen; lebens 
de3 Vieh, 18,000,000 Tonnen; Baums> 
tolle, 7,000,000 und Wolle, 900,000 
Tonnen. 

Die Chicago-Nem Horf Electric Air 
Line wird gebaut, um dazu beizutragen, 
der größten Gejchäftsjtauung in der Welt 
abzuhelfen. 

Elektrizität löſt die Aufgabe 

Es iſt kein Wunder, wenn Herr Harriman 
beſorgt iſt, wenn er ſagt: Wir haben das 
Aeußerſte an Waggonladungen auf der be— 


ELECTRIC AIR LINE 


jtehenden Breite erreicht; wir haben die Gren- 
zen der Entwidelung mit Dampf erreicht; 
twir haben die Länge, Breite und Höhe un: 
ſerer Lotomotiven bis zum Aeußerſten ge— 
ſteigert. Ich glaube, die Eiſenbahnen wer— 
den zu Elektrizität übergehen müſſen.“ 

„Die große Erſparniß durch die Verwen— 
dung von Elektrizität iſt klar. 

Der Zug verdient Geld, wenn er etwas 
trägt, das Jemand braucht. Wenn er ſteht, 
verdient er nichts, ſondern iſt ein direlter 
Verluſt, denn er verbrennt doch Kohlen ohne 
etwas zu leiſten. Euer elektriſcher Zug ver— 
braucht keine Kraft, wenn er ſteht und der 
einzige Verluſt von Brennmaterial iſt der, 
der von allgemeiner Betriebshaltung unzer— 
trennlich iſt.“ 

Nicht nur erweiſt ſich die elektriſche Bahn 
als die ſparſamſte Bahn im Betrieb zu er— 
halten, ſondern auch als die befriedigendſte 
beim Reiſen. Die Chicago-Mew York 
Electric Ait Line wird die beſte Be— 
förderung bieten, die die Welt je geſehen 
hat und wird im Stande ſein, ſie zu nie— 
drigeren Preiſen zu liefern, als es irgend 
eine konkurrirende Dampfbahn vermag. 

Gebaut um dem Bedarf zu genügen. 

Es gibt bis heute nicht eine einzige Vahn 
zwiſchen New York und Chicago, die über 
eine. Zeit erſparende Route betrieben wird. 
Wir haben die Gründe angegeben. Chicago 
und der Weſten ſind aufgewachſen ſeit die 
Eiſenbahnen gebaut wurden. Unſere Linie 
wird die beiden Städte durch cine moderne, 
Ichnelfahrende, jchwergeleifige Stein=belaftete 
Bahır verbinden, ohne jcharfe PBiegungen, 
ohne Niveau-Kreuzungen. Injere Fahrzeit 
3wwifchen den beiden größten Städten bes 
Sandes wird 10 Stunden oder weniger be= 
tragen.‘ Die Länge unferer Linie wird um 
161 Meilen fürzer fein, al3 die fürzefte jegt 
bejtehende Bahn. Die Gejhwindigfeit unfe- 
rer Züge wird nicht größer fein als wie 
Dampfzüge. auf. unferen ‚geraden _ Gefeifen 
zurüdiegen fünnten 3 liegt nicht Un 
mögliches in den Plänen der Air. Line von 
New York nad Chicago. 

Grundftüde direkt gefauft. 

Das Mrojeft ftammt von Eijenbahns 
Bauern, nit von profejfionellen Gründern, 
Die Aktien find im Beſitz des Publikums. 
Die Leitung hat feine Verbindung mit Wall 
Street. E3 gibt eine Yondausgabe, auf wel: 
che die Bahn Zinjen zu bezahlen Hätte. Alt: 
tien werden nur jo viele verfauft wie zum 
Bau nöthig. Alles wird bezahlt, wenn eS 
beim Wegerecht abgeliefert ift. 

Die Chicago -Memw Vort Elec 
trie Air Line Wird nicht gebaut um 
Eijenbahnen zu entziehen, was ihnen redt= 
mäßiger Weije gehört. 3 ift fein gegneris 
fches Unternehmen. Sie fommt nicht, um zu 
zerftören, jondern zu helfen, zum Aufbauen, 
fi) mit den Anterejjen der Ortjchaften, die 
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zimmer und begrüßt ihre beiden Lieb- 
Iinge. Sie erzählt ihnen Wunderdinge 
von den Koftüimen, die fie an Gerda 
bon Altens Geburtätagball tragen 
werden. Morgen tommt die Schneide- 
rin zur Unprobe. Da werden fie Au— 
gen machen. 


Nachdem fie ihre Mutterpflicht er» 
füllt, jet fich die hübjche Frau an ben 
Schreibtifh, um ihre Ausgaben zu 
notiren. Das thut fie ftetS gemmiffen- 
haft. Ordnung muß fein! Sie 
nimmt die Goldfüllfever — Frau Ella 
liebt au in Sleinigfeiten gebiegene 
Eleganz — zur Hand und dann fudht 
fie da8 Datum im Haushaltungs- 
falender. Himmel, der fiebente: 
morgen hat. Koufine Abpy Geburt3- 
tag! Wie fann man nur fo vergeh- 
lich fein! Was thun? Gie hat bo 
ber lieben armen Abby eine Matinee 


Thiden mollen. Dazu ift’3 ja nun zu | 


ſpät. Bei dem abjcheulichen Wetter 
no einmal ausgehen? Brrr, nein, 


das kann kein Menſch verlangen. Und 
nachträgliche Geſchenke findet Frau 


Ella gräßlich. Und eine gute Matinee 


belommt man nicht unter dreißig 


Mark — das iſt do eine Menge 


Geld. Ein fhundiges Ding für zehn Worte 


Mark kann man 9— verſchenken. 
Dann beſſer nichts Sie wird nun 
raſch einen Brief ſchteiben. Sie iſt 
nur augenblicklich nicht in der 
Stimmung dazu. Sie iſt ſo erregt, 
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ſie bedient, zu identifiziren. Die großartige 
enthufiaſtiſche Aufnahme, die den Erbauern 
der Bahn auf ihrer erſten Sektion entgegen: 
gebracht witd, ift nicht mehr als die Bahn 
verdient. 

Schritt um Schritt gebant. 


Laft und no einmal auf diefe erfte 
Strede aufmerfjam madhen. Nach der Ab- 
fahrt don Chicago, der am fcehneltften wach: 
jenden großen Stadt der Welt, die jest über 

2,000,000 Einwohner hat und mo die Eijen- 
bahnen ungenügend jind, fahren die Züge 
der Air Line dur fünf Indiana Counties. 

Die Duchjchnitts - Benölterung bon fünf 
Counties beträgt 40,000. Das Land ift eben, 
jedes County hat ein oder zwei große Städte, 
two die Fabrif-Induftrie blüht und umgeben 
von armen, Der Boden ift äußerft frucht- 
bar und der Farmer, ivie auch der Fabrikant 
find mwohlhabend und werden noch wohlha= 
bender fein, wenn fie Eifenbahn-Fazilitäten 
haben. 

Dies ift das Territorium, welches die elet- 
triſche Eiſenbahn wünſcht. ES ermöglicht 
ſchnellen Aufbau zu niedrigen Koſten; größte 
Schnelligkeit mit Sicherheit und ein fortwäh— 
vendes MWachjen im Eijenbahn-Geihäft. 


Beiucder fehen die Fortiägritte an. _ 


Der Fortſchritt im Bau wird mit grı gro: 
ken Interejje beobachtet. Bejucher von allen 
Theilen des Landes reiften nach LaPorte, 
And., ivo der erfte Theil der Strede in Ans 
griff genommen wurde. 

Herr John D. Wellington, von 551 Grits 
tenden Ave., Toledo, O., taufte vor etli — 
Wochen Aktien und reifte ipäter nad 
Norte, um jich felbft zur überzeugen. Gr 
fuhr nad) dem eriten Konftruftions:Camp in 
South LaPorte und alg er bei feiner Rück⸗ 
kehr im Hotel befragt wurde, ſagte er: 

„Selbſtverſtändlich wußte ich, daß die Arbeit 
begonnen war, aber ich hatte teite Xdee, daß 
fie jo weit und gut horgejhritten war. Ich 
jah den Stein-Ballaft 8 Zoll Did unter den 
Schwellen. Ach beabjichtige gleich noch mehr 
Aktien zu kaufen und von jekt ab werde ich 
alles übrige Geld in diefe Eijenbahn anle= 
gen. 

Herr Wellington kaufte eine große Anzahl 
Aktien, che er wieder zurüdreifte. 

Die greifbaren Beftände der Eifenbahn 
mehren fich jede Woche, Während der legten 
jechs Tage wurden vierzehn Wegerechts-Do- 
tumente eingejchrieben. Waggonlabungen 
Material und Zuthaten treffen täglich in 
den verjchiedenen Kamps ein. Die Eifen- 
bahn hat bereit$ den Werth des Bandes an 
diefer eriten Strede erhöht und ziwar um 
50 Prozent bis 75 Proggt höher als vos 
einem Jahre. 


Sicherheit ditier Anlage. 

Wenn Ihr, Geld in einer Etfenbahn ans 
Iegt, die durch eine blühende Gegend fährt, 
fo legt Ahr e3 gut an, da der Werth fort- 
während fteigt. AYedes Aahr fteigt der Werth) 
unferer fFreibriefe, unjeres Wegerecht8, un: 
jerer Gebäude ganz enorm. ae iſt 
eine erſte Anlage in einer Eiſenbahn ſo 
ſicher. 

Es iſt nicht nothwendigg, daß die Air 
Line ihren ausſchließlichen Bahnhof in Chi⸗ 
cago beſitzt. Nur ſechs von Chicagos vier⸗ 
undzwanzig Eiſenbahnen haben ihre eigenen 
Bahnhöfe. Auch ift es nicht nöthig, die 
Haupiſtrecke des Syſtems dur Die größten 
Städte Taufen zu lajfen, um den Brilichen 
Verkehr zu erlangen. 

Die gegenwärtige befchränkte Partie) von 
Altien wird zu. $48 per Altie verfauft. Yhr 
tönnt $4.80 anbezahlen und $4.80 per Mo: 
nat für neun Monate, e8 werden Teine Zin— 
fen auf die ausftehenden Zahlungen bered- 
net. Die Nachfrage nach den Altien wird 
ftcherlih bald eine meitere Preiserhöhung 
bedingent. 

Wenn Ahr diefe Offerte nody nicht unter- 
fucht habt, fo nehmt Euch; wenigftens einen 
Augenblid Zeit, um den zweiten Koupon 
unten auszufüllen und wir jchiden Euch wei 
tere Ausfunft und Eremplare der Air 
Line New. 

Die Air Line News erzählt in interei- 
fanter Weife von den Plänen und dem Um: 
fang des Unternehmens und don dem ort: 
jchritt der Bahn. 

Te Te ee — — — — 
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bon dem eben enthüllten Bismarddent- 

mal. Die wird Adoy ficher interef- 

firen. — wirft Frau Ella ein paar 
in: 

Die herzlichſten Wünſche zum mor⸗ 
genden Tag, meine Tiebfte Wbby. 
Möchteft Du mit Deiner Kur recht 

uten Erfolg haben. Robert jchlieht 
fs diefen Wünfchen an und grüßt mit 
‚mit und ben Kindern. Sch merbe mor- 
in Gedanten bei Dir fein; Du bift 
—— ja doch immer meine Lieb⸗ 
alter — von 


Egidt Bolttarte für e*8 „Gmtnent Vönfictens ef 


— Neun Jahre waren e8 am Mitt- 
mod, ald Deivey in die Bai von Ma- 
nila einfubr. Neun Jahre feit Demenz 
großem Seejieg in ben Philippinen. 
Ein Eroberungatri war e8 nicht, 
ba3 haben wir fei gefhmoren — 
aber bis auf den en Tag haben 


bie Philippinet vetgeblich uns an uns 
fer — Treuwort erinnert. 


ügften erfcheimt bie 





(Für die „Sonntagpoft“.) 


Kurze Geſchichten. 
Votpourri von Albert Weiße, 


Der Gymnaſialprofeſſor, der ſeinen 
Schülern tagein, tagaus die ganzen 
Scheußlichkeiten der unregelmäßigen 
Verba auf „mi“ enthüllt, unterbricht 
bisweilen ſeinen trockenen Vortrag, um 
durch Erzählen eines luſtigen Stüd- 
leins aus der klaſſiſchen Zeit das graue 
Elend der geiſteriödtenden Einförmig— 
keit, das über der ganzen Klaſſe laſtet, 
zu ſcheuchen. — Die Speiſemutter, die 
mit beklagenswerther Regelmäßigkeit 
den ſtereothpen „Haſh“ auf den Früh— 
ftücstifch ftellt, unterbricht die ermü- 
dende Monotonie der Hafh-Fütterung, 
indem fie ihren Koftgängern Kartof- 
arena ober eine andere, mit 

em obligaten Hafh nicht im geringiten 

Kaufalnerus oder Verwandtjchafts- 
perhältnifje ftehende Speiſe vorſetzt. 
Gymnafialprofefloren und Speifemüt- 
ter handeln zielbemußt. Das gelegent- 
Yiche Einfchieben einer mit attifchem 
Salz gemürzten Iuftigen Unefdote in 
die fündhaften und geradezu verbreches 
rifhen Unregelmäßigfeiten des grie= 
chiſchen Zeitworts bewahrt die gequäls- 
ten Gemüther der ſtudirenden Jugend 
vor vollſtändiger Verdüſterung, — und 
der ſporadiſch auftretende Kartoffel— 
pfannkuchen durchbricht und mildert 
die Schrecken des im ewigen Kreislauf 
wieder kehrenden Boardinghaus ⸗„Ha⸗ 
ſhes“. 

Aus denſelben Gründen wich ich vor 
einigen Monaten von meinem feitite- 
benden Programm für meine Beiträge 
für die „Sonntagpoft“ ab, An vier- 
hundert aufeinander folgenden Sonn 
tagmorgen hatte ich meinen fünfzig- 
taufend Zefern mit derfelben Leftüre 
aufgewartet: — entweder waren e3 Be= 
richte über die Rabbalgereien mit m. I. 
Fr. B., oder Liebesgejchichten, die mit 
dem einzigen 'naturgemäß richtigen, 
aber doch herzlich langmeiligen Schluß, 
einer Verlobung oder einer Hochzeit, 
endeten. 

Mein Gemwiffen Shlug mir. „Sollit 
auch mal etwas Abmechglung in bie 
Bude bringen!“ fagte ich mir, „Tonft 
fommt eg noch) dahin, daß man die 
Lektüre Deiner Gefhichten dem Ein- 
nehmen bon „Wilfords Bromo-Pillen“ 
als Schlafmittel vorzieht." Ich Tekte 
mich alfo bin und fchrieb ein feuilleto- 
nijtifches Potpourri — verzeihen Sie 
Da3 harte Wort — kurze Gefchichten, 
Tabeln, Augenblid3bilder u. |. m. — 
und martete.ab, mie ber Sartoffel- 
pfannfuchen ben Lejern auf den pon 
mir feit acht Jahren ftetig gelieferten 
literariſchen „Haſh“ ſchmecken würde. 
Weder mir noch der Redaktion ſind 
nach Erſcheinen des Beitrags die Fen⸗ 
ſter eingeworfen worden, auch weniger 
deutliche Mißfallsbezeugungen blieben 
aus. Darin liegt für mich eine große 
Beruhigung und ein Anſporn, damit 
fortzufahren, denn nicht getadelt zu 
werden iſt für einen armen Schriftſtel— 
ler das höchſte Lob, das er bei den ho— 
hen Anſprüchen eines verwöhnten Le— 
ſerkreiſes heutzutage noch erhoffen 
darf. Alſo, wieder Kartoffelpfannku— 
chen heute Morgen! 

V. 

Der „Verein der chriſtlichen Herren 
und Damen zur Bekämpfung der 
Trunkfucht“ in der Vorſtadi Ravens⸗ 
wood hatte foeben feine in den Pars 
lor3 der Mr3. Taylor abgehaltene offt- 
zielle Situng beendet. Das Commer« 
cium mar er; db. 5. die verfchiedenen 
Pläne, wie dem Teufel Altohol Hin- 
füro die Hölle noch heiger gemacht wer= 
ben fünne, waren burchberathen; Peti- 
tionen an den Kongreß megen Ber> 
Thärfung der Einmwanderergefehe für 
den Schnapsdurchfeuchten europätfchen 
Möbel unterzeichnet, die Obrigkeit und 
Ihre Organe wegen ber fchlappen oder 
gar nicht erfolgten Durchführung ber 
blauen Gefege verdammt; — furz alle 
diefe, zur Ehre Gottes und dem See- 
Ienheile der Mitmenfchen erforderlichen 
Routinegefhäfte eines „up=to=bate“ 
Temperenz-Vereins maren erlebigt. 
Nun folgte die Fidelitas, bei der Sie 
und ich, freundlicher Zefer, uns aller» 
dings herzlich wenig amüfirt hätten — 
um das zu fönnen, wollen wir einen 
Skat drefchen, eine vernünftige Zigarre 
rauchen, Yahlimpeln und „ab Iibi- 
tum“ Bier und Wein trinfen, und uns 
fer junges Volt mil da3 Tanzbein 
fhmingen. Die gottgefälligen Leute 
find nicht „benfelben Weg gebaut"! — 
Sie rauchen, trinken, fpielen und tans 


zen nicht; das find alles Genüffe, die |’ 


der Satan erfunden bat, um die Men 
fen in fein Garn gu loden — fie ge» 
nießen falten Thee und Fruchtei3 in 
Quantitäten, von benen ein hinter» 
pommerifcher Kartoffelbauer die Cho> 
lera.morbus befommen mürbe; verbre- 
hen anbächtig die fFrommen Augen und 
figen Still .und züchtiglich auf ihren 
Plägen, bis Einer oder Eire das alte 
und eig neue Thema „Der Schnaps“ 
zur Debatte ftelft. 

„ir genießen heute das DVeränii- 
gen,“ begann Mrs. Taylor, „Vertreter 
bon Profeffionen in unferer Mitte zu 
haben, Rev. Martin, den Richter Hol- 
ling, den Yuriften und — „laft but not 
leaft“ — unfern vereßrten alten Arzt 
Dr. Houfeman, den Mediziner. Ich 
— vor, daß jeder der Herren mẽ 

ber einen recht eklatanten Fall von 
Trunkſucht, mit dem er ſich in ſeiner 
profeſſionellen Eigenſchaft zu befaſſen 


ſtimmung, nicht am wenigſten von Rev. 
Martins und Richter Hollins. Jeder 
von beiden erzählte dann mit Guſto 
die von ihm erwartete Schauderge— 
ſchichte. Rev. Martin war einſt von 
einer braven, chriſtlichen Frau an das 
Sterbelager ihres Mannes gerufen 
worden, der ſein Lebenlang ein arger 
Sünder und großer Säufer vor dem 
Herrn geweſen war. Reverend tröſtete 
ihn nach beſten Kräften und verwies 
ihn auf die Gnade des Herrn, der ſelbſt 
den Schächer am Kreuze, da er Buße 
that, in ſein Himmelreich nahm. 

„Aber denken Sie ſich mein Entſe— 
tzen“, fuhr er faſt flüſternd, als ob der 
Schreck ihm noch in den Gliedern läge, 
fort, „bei dem Worte Himmelreich rich— 
tete ſich der todtkranke Mann auf und 
fragte mich mit den im Fieber glühen— 
den Augen geſpannt anſehend: „Um 
Gotteswillen, Paſtor, gibt's im Him— 
mel auch was zu trinken?“ Und als 
ich dieſe Frage natürlich mit der größ— 
ten Entrüſtung verneinte, rief er, in die 
Kiffen zurückfallend: „Wenn's imHim— 
mel nichts zu jau... gibt, laßt mich in 
Dreis-Teufels-Namen zur Hölle fah- 
ren!“ 

Sie und ich, verehrter Lefer, hätten 
„Au!“ oder „Alter Meidinger” ges 
fchrieen, al3 der Herr Paftor diefen nur 
durch fein Alter ehrmürdigen Kalauer 
zum Beiten gab; die frommen Damen 
aber riefen: „Shoding!” und Die noch 
frömmeren Betbrüder falteten die Hän- 
de und fprachen: „The Lord have 
Mercy on his Soul!” 

Der Aurift ging dem Paftor Eins 
beifer. Er erzählte, daß er in feiner 
amtlichen Eigenjchaft als Richter der 
Erefution eineg Mannes beigewohnt 
hätte, der, lediglich um einmal nur fei= 
ner Saufluft zu fröhnen, ſich aufhän— 
gen ließ, obmohl er, unjchuldig war. 
Die Sache war die: Zmei Brüder ja 
ben im Gefängniß, der jüngere eine 
furze Freiheitsftrafe wegen einer Schlä= 
gerei verbüßend, der ältere, die Beſtä— 
tigung feines Todesurtheils wegen 
Mordes ermartend. 

In der Nacht vor der Hinrichtung 
erlaubte man dem jüngeren, in ber 
Belle des Delinquenten zu verweilen — 
und mas benten Sie, ma3 der da fei- 
nem Bruder für einen Vorfchlag mad= 
te?... „John,“ fagte er, „morgen um 
7 Uhr folft Du aufgehängt werben; 
um 6 Uhr bringt der Sheriff Dir ei- 
nen großen Schnaps, damit Du Dir 
Muth antrintit. La mich den Schnaps 
trinfen — ih muß ihn haben! Da= 
für aber will ih mich auch für Dich 
binrichten laffen. Wenn Dich der 
Sheriff fpäter abholt, gehe ich Statt 
Deiner mit ihm zum Galgen! Bei der 
großen Wehnlichkeit von und beiden 
wird man nicht merfen, menigjtens 
nicht frühzeitig genug merfen, daß man 
einen Unfchuldigen auffnöpft!" Und 
fo gefhah es! Ein Mann jtarb frei- 
mwillig den Tod der Schande am Gal: 
gen, mei er einen Schlud Schnaps 
höher jchäßte als fein Leben!” 

Nachdem Jich der Sturm der Ent» 
rüftung wegen diefes mehr ala boben=- 

ftein’fchen Durftes gelegt hatte, nahm 
der Doktor das Wort. „a, Liebe 
Schmeftern und Brüder,” fprach er, 
„wir Alle mwiffen, melch’ ein jcheuß- 
liches Lafter die Truntfucht ift — ganz 
bejonders jchredlich aber ijt ed, wenn 
ein Weib diefem Lafter fröhnt. ch 
fönnte Khnen einen Fall aus meiner 
Praris erzählen, in dem ich vom Herrn 
dazu berufen war, ein blühendes ‘Men- 
fchenfind von achtzehn Nahren dem 
QIeufel Alkohol, dem es in die Krallen 
gefallen war, zu entreißen und feinen 
Körper und feine Seele zu retten. — 
Leider aber verbieten ed mir bie 
„Ethics“ meiner Profefjion, darüber 
zu fprechen, denn der Arzt befindet fich 
feinen Patienten gegenüber in berfel- 
ben Lage, mie ber Priefter feinen 
Beichtlindern — das in ihn gejekte 
Vertrauen feiner Kranten muß er 
durch unverbrüchliche8 Schweigen über 
ihre Krankheit rechtfertigen!” 

Diefer Rüdzug des Doktor3 gefiel 
jevod, da er in diefer raffinit« 
ten MWeife ihre Neugierde gereizt 
batte, der frommen Gejelfhaft nicht 
jonberli, und der Herr PBaltor fühlte 
fich berufen, dem Doktor den Rüdzug 
zu verlegen und ihn zum Erzählen zu 
überreden. 

„Der Fall, von dem Gie fprechen, 
ereignete jich wohl jhon vor „langer 
Zeit?" fragte er unjchuldig. 

„Vor etwa& mehr al& vierzig Jah 
ten.“ 

„Vor mehr al8 vierzig Jahren?“ rief 
ber fromme Mann. „Du lieber Him= 
mel, fo lange Zeit ijt e3 ber, und da 
fürchten Sie fi) noch, einen Bertraus 
enabruch zu begehen? Lebt denn bie 
betreffende Perfon überhaupt noch?” 

„Diefe Frage kann ich weder beja- 
hen, noch verneinen!” ermiberte der 
Doltor.. „Ungefähr ein Jahr nach ih- 
rer völligen „Genefung verheirathete 
fich meine Patientin und zog nach dem 
Dften. Anfangs ftanden wir im Brief- 
mechjel; aber, mie da8-ja jo häufig ge= 
fchieht, trat durch die Entfernung eine 
Erkältung unferer freundfchaftlichen 
Beziehungen, ein; der Briefmechfel 
börte auf, und ich meiß meder, ob fie 
lebt oder tobt ift.“ 

„Nun, wenn die Sache fo liegt,brau= 
hen Sie nicht die geringften Bebenten 
tragen, den all zu erzählen,“ drängte 
ber Paſtor. 

„Sie brauchen ja feine Namen zu 


nennen, Bruder Houfeman!“ unter: 


Chicage, Sonntag, den 5. Mai 


Herrn in feinem Bemühen, den Dof- 
tor zum Reden zu bewegen, und bie 
übrige fromme Gefelihaft Tieß zu 
demjelben Zmec hei diefem Vorſchlag 
ein, beifälligeg Murmeln hören. 

Dr. Houjeman gab feinen, natürlich 
nur zum. Scheine ded Gerechten und 
zum Wppetitmachen geleijteten Wider- 
ftand auf und erzählte: 

„Mir erging e3 nicht .twie ben mei- 
ften jungen Xerzten, die eine Braris er- 
öffnen. ch brauchte nicht auf meinen 
eriten Patienten tage- und mocenlang 
zu warten. Kaum hatte ich meine 
„Schindel” am Haufe befeftigt und im 
ftilen Gebet den Segen des Himmels 
auf meine künftige Arbeit herabgefleht, 
als ich durch eine telegraphiiche Depe- 
‚Je nach einer vornehmen Billa in ei- 
ner fafhionablen Gegend der Sühfeite 

| berufen wurde. 

Der Hausherr befand ih augen 
Tcheinlich in großer feelifcher Erregung, 
ala er mich empfing; — feine Gemah- 
lin war in Thränen aufgelöft. . . „Sie 
werben fi wundern, Doktor,” fagte 
er, „daß ich mich an Sie, einen jungen 
Arzt, der erjt im Begriff fteht, feinen 
Beruf aufzunehmen, mende. mei 
Gründe veranlaffen mi dazu: id) 
babe in der Zeitung gelefen, dab Gie 
den erften Preiz für die befte Abhand- 
lung über die jchredlihe Krankheit 
„Delirium tremen3“ erhalten haben — 
außerdem .... fchäme ich mich, an einen 
prominenten Arzt mich zu wenden. Ich 
fürchte, wenn auch mohl mit Unrecht, 
daß durch einen folchen, mit meinen 
Umgangsfreifen in Verbindung Jtehen- 
den Herrn etwas von dem Unglüd und 
der Schande meine? Haufes in der Ge- 
ſellſchaft bekannt werden könnte!” 

Hier brach er plötzlich ab, um ſich 
laut ſchluchzend in einen Stuhl zu 
werfen. „Ja, ja,“ fuhr er nach einer 
Weile mit gebrochener Stimme fort, 
von der Schande meines Hauſes — 
denn, denken Sie, Doktor, meine acht— 
zehnjährige, bisher mit allen körperli— 
chen und geiſtigen Vorzügen ausgeſtat— 
tete Tochter iſt dem Satan Alkohol in 
die Krallen gefallen, und heute iſt bei 
ihr der Säuferwahn in ſeiner ſchreck— 
lichſten Form ausgebrochen! Der Ver⸗ 
ſuch allein, zu erklären, wie dieſes un— 
faßbare, dieſes greuliche Unglück über 
unſer armes Kind gekommen iſt, hat 
uns deshalb unſerer Vernunft be— 
raubt, meine Frau iſt vollſtändig ge— 
brochen, und auch ich ſtehe am Rande 
des Wahnſinns. Wir entſtammen 
beide einer Neu-England-Familie. Kei— 
ner unſerer Vorfahren, ebenſo wenig 
wie wir ſelbſt, haben je mit einem 
Tropfen dieſes Teufelswaſſers unſere 
Lippen entweiht.“ Er mußte wieder 
vor Erſchöpfung eine Pauſe im Spre— 
chen machen. „Vor acht Tagen kam 
unſere Tochter, ein Schatten ihres frü— 
heren Ichs, bleich, mit verſtörtem Blick, 
zuckenden Lippen, gerötheten Augen, 
zitternden Händen aus der Damenpen⸗ 
ſion, wohin wir ſie zum Abſchluß ih— 
rer Erziehung geſchickt hatten, nach 
Hauſe zurück. Ein gleichzeitig mit ihr 
eingetroffenes Schreiben der Anftalt3- 
leiterin gab uns Aufklärung über ih— 
ren Zuſtand, — unſere Tochter hatte 
ſich in der letzten Zeit dem ſchrecklichen 

Laſter der Trunkſucht ergeben! Wer 
ſie dazu verführt habe, oder wie ſie 
dazu gekommen ſei, ſchrieb die Dame, 
hätte ſie nicht in Erfahrung bringen 
können, und alle Bitten, Ermahnungen, 
Vorſtellungen wären auf taube Ohren 
gefallen; ſelbſt das Einſperren hätte 
nichts gefruchtet — auf geradezu un— 
erklärliche Weiſe hätte ſie ſich in den 
Beſitz des ſcheußlichen Giftes zu ſetzen 
gewußt! Wir machten in der Zeit, ſeit 
ſie bei uns iſt, dieſelbe Erfahrung; ge— 
ſtern noch fanden wir eine ganze Gal— 
lone des ſchärfſten franzöſiſchen Kog— 
naks in ihrem Zimmer verftedt. Heute 
brach ‚bei ihr ver Säuferwahnfinn aus! 
Sch habe fie an das Bett fchnallen müf- 
fen... . eine alte Dienerin, auf deren 
Berfchiviegenheit wir bauen fünnen, 
hält augenbliclich bei ihr Wache! Doch 
fommen Sie und fehen Sie felbit!” 

Soll ich Ihnen nun, geliebte Schwe- 
ftern und Brüder, durch die Schilde: 
tungen der fchredlichen Leiden der Un- 
glüdlichen die Ruhe Ihrer mitfiihlen- 
den Seelen rauben, fie in den Abgrund 
der Verzweiflung, in die Satan bie 
Opfer der Truntjucht jtürzt, führen, 
Shnen von den furchtbaren Fieber: 
phantafien berichten, von denen das fie- 
dende Hirn durch den zitternden Mund 
mir Kunde gab und die mir dag Blut 
in den Xbdern gerinnen ließen? Nein! 
Und wenn ich e3 mollte, wäre ich dazu 
bo nicht im Stande — denn ein 
Bild von den Qualen der Hölle zu 
machen, ift jelbit einem Dante nur 
mangelhaft gelungen, Doch einen Be- 
griff von dem unfäglichen Leiden ver 
Aermiten mögen Sie erhalten, wenn ih 
Sie verfichere, daß ihr Fall ber 
Ihlimmfte von allen Fällen Säufer- 
mwahnfinn war, den ich jemals in mei 
ner 40jährigen Praxis behandelt habe; 
aber mit Hilfe Gottes, den ich vor ih» 
rem Bette Inieend im Verein mit ihren 
Eltern und der alten Dienerin täglich 
um feinen Beiftand anflehte, gelang e3 
mir, meine erfte Patientin zu retten; 
nicht nur murbe fie förperlich wieder 
böllig hergeftellt und erlangte ihre frü- 
here Schönheit wieder, — au ihre 
Seele war genefen. Die Gnade, die 
mir Gott bei der Heilung meiner er» 
be Patientin zu  Zheil, merden 

Br 

Der Erzäblende murbe dur den 

Eintritt eines 


N 


| ‚alten Herrn und einer 
—9epipla: Beiaheien 


chen. „Halloh!“ rief die Frau bes 
Haufes. „Ontel Esra, Tante Emmy! 
Melche Ueberrafhung! ch glaubte, 
hr molltet erft heute von Bofton ab- 
fahren — doch zuerft erlaubt, daß ich 
Euch meine Gäfte vorjtelle!” 

„Die alten Herrfchaften find bon 
der langen Reife jedenfalls ſehr ermü— 
bet,“ erlaubte jich der Doktor dagegen 
zu bemerfen, „wollen Sie nicht, Schme- 
fter Taylor, mit Rüdficht darauf für 
heute von biefer Höflichkeitsform der 
guten Gejelihaft Abftand nehmen?“ 

Tante Emily fah den Sprechenden 
mit einem langen, prüfenden Blid an. 
Dann nidte jie für fich jelbit, wie es 
alte Leute zu thun pflegen, menn fie 
das Regifter ihrer Erinnerung auf: 
Thlagen und die gewünfchte Auskunft 
darin gefunden haben. 

„Sie brauchen mir nicht vorgeftellt 
zu werden,“ manbte fie fich freundlich 
lächelnd an den Doktor. „Sie find 
mir mohlbefannt — ich irre mich ficher 
nieht — Dr. Houfeman?” 

„sh entjinne mich wirklich nicht,“ 
gab der Doktor, nun feinerfeit3 die 
alte Dame mit einem prüfenden Blict 
anjchauend, zögernd zurüd. 

„Aber, beiter Doktor," lachte jeht 
Zante Emily, „Was haben Sie für 
ein jchwaches Gedädhtnig? Hundert: 
mal haben Sie mir doc erzählt, daß 
ih Ihre erjte Patientin gemefen bin, 
und jet kennen Sie mich nicht mehr?” 
— Tableau! 

Diefe Gefchichte enthält feine  be- 
fonder83 zu beherzigende Moral — 
höchjtend lernen wir daraus, daß. es 
immer gerathener ift, den Mund zu 
halten,al3 aug der Schule zu plaudern, 
aber fie gibt dem feharffinnigen Lefer 
eine Gelegenheit, eine ziemlich fehmere 
Nup zu Inaden, nämlich die Frage zu 
beantworten? Hat der Doktor bie alte 
Dame, oder hat die alte Dame fich 
felbft verrathen? — ch hoffe, daß ber 
Räthfelonkel für die richtige Löfung 
diefer Aufgabe einen Ertrapreis aus- 
Tchreiben wird, 


„Didn’t I tell you so?“ 


E3 war einmal eine Fejtung, die 
hieß Iroja, und die Leute, die darin 
wohnten, Trojaner. —MWegen eines lie- 
derlichen griechifchen Weibsbilbes, mit 
dem einer biefer Trojaner durchge- 
brannt mar, zogen bie Griechen nad) 
Zroja, um den liederlichen Strid wie— 
der zu holen und die Feltung Troja zu 
zeritören. — Das war aber leichter ge- 
dacht, als gethan, Zehn Kahre belager- 
ten fieTroja jchon, ohne auch nur einen 
Achtungserfolg erzielt zu haben. — Den 
griechifchen Helden — mie heutzutage 
in den Grbbeben-Republiten jeber 
Soldat ein General ift, mar damals 
jeder griehifche Soldat ein Held — 
murde die Gefchichte fchließlich lang 
mweilig. „Mit Gewalt ift da nicht8 an= 
zufangen,” jagten fie fich, „mollen’3 
mal mit einer Zift verfuchen.“ Gie 
bauten ein hölzerne3 Pferd mit einem 
hohlen Bauce. Da hinein frochen die 
fieben heldenhafteiten der Helven, bie 
andern aber brüdten fich in die Büfche, 
Sie fpefulirten, taß die Trojaner in 
ihrer Dummerbhaftigteit auf den Leim 
gehen, das Holzpferb ala fo ’ne Art 
Abſchiedskompliment anſehen und es 
in die Stadt ziehen würden, —na, und 
wenn erſt einmal die ſieben Helden in 
der Veſte waren, dann wollten ſie den 
Trojanern ſchon zeigen, wo Luchs Bier 
holt!Beinahe wären ſie mit dieſer 
Spekulation verunglückt, denn in 
Troja lebte eine gewiſſe Kaſſandra, 
die ihre Naſe in alle ungelegten Eier 
ſteckte. Sie hatte wegen ihres frechen 
Mundwerks, ihrer Häßlichkeit und 
Kurzſichtigkeit auf den Augen keinen 
Mann bekommen können und war da— 
her eine Seherin geworden, was 
wir hierzulande „Fortuneteller“ nen—⸗ 
nen und mit 50 Dollars Gewerbe be— 
fteuern!— Die Kaffandra warnte nun 
die Trojaner, bat und befchwor fie, 
das Pferd nicht in die Mauern zu zies 
ben; e3 habe den Satan im Seide und 
werde der ganzen Stabt Unglüd brin- 
gen. Schon hatte fie einige der am 
Strang ziehenden Trojaner kopf» und 
pferdejcheu gemacht und fie ließen den 
Strang lo3, da vertrieb ein bärbeißi- 
ger Polizilt das feifende Frauenzim- 
mer megen Wuheftörung bon ber 
Straße. Das Pferd wurde nun unter 
dem Jubel eines großen Mob3 hberein- 
gezogen, und die griechifchen fieben 
Helden führten das Programm durch! 
Als alle Kneipen 'aefchloffen, nicht nur 
die Menjchen, fondern auch die Nacht- 
mwächter fchliefen, frochen fie auß ihrem 
Berjted hervor und zünbeten die Stabt 
an allen vier Enden an. Sie ftürmten 
in die Häufer, jhlugen bie Bemohner 
tobt, raubten, plünderten und hauſten 
tie bie Jonft jehr von ihnen verächte⸗ 
ten Barbaren. Die armen, fo unfanft 
aus dem Schlaf gewedten Trojaner 
[prangen mie verzweifelte Heufchreden 
umber und jammerten mit lauter Weh⸗ 


age über die Zerftörung ihrer Vater-- 


ftabt und den Berluft ihrer Penaten. 
Da erſchien plöglich in Tangem weißem 
Gewande und mit mwallenden, aufge 
löjten Haaren die vorher von der PBo- 
lizei nach. Haufe gejagte Seherin Kaf- 
fandra. — „Oh! hr Ejfelstöpfe!“ 
jchrie fie. „Sept habt Ihr die Vefchee- 
rung! Hab’ i 

fagt, daß diefes Holzpferb den Satan 


im Leibe hat? Hab' ich es nicht voraus⸗ 


gejagt?” wiederholte fie lauter und 
lauter fchreiend 
you-no?” 


"Eigentlich hatte fie Recht, aber be 


ich das nicht porher ge- | 


“Did’nt I telk 


1907, 


ebenfo wenig wie mir in unferem Zeit- 
alter des Lichts und der Aufklärung 
die Wahrheit hören mollten, griffen 
fie da3 freifchente Weibsbild, ſteckten 
es in einen ledernen Sad und warfen 
die Seherin, die jich mie eine einge- 
fadte Rage fträubte, fragte und fpie, 
in bie Flammen des brennenden Troja. 

nAlte Kaftanien!“ höre ich den Leſer 
mißpvergnügt ausrufen. 

„Sehr alte Kaftanien!“ geftehe ich 
zu. „Uber äußerft lehrreich find diefe 
Geihichten, von denen und die Ylias 
erzählt. Man tanın fie lefen und im- 
mer mieber Iefen — jedesmal wird 
man Neues finden, wird man fich Be- 
lehrung und Rath holen und LZebens- 
mweisheit und praftifche Klugheit Tich 
daraud aneignen, denn die Wahrbei- 
ten, die uns die 3000 Jahre alte Dich- 
tung offenbart, gelten heute zur Zeit 
bes Iham-Prozejies noch fo gut, wie 
damals, als fih die Trojaner und 
Griechen wegen ver fchönen Helena— 
bie ein Seitenftüd zu „unjerer” Epe- 
Iyn gemwejen fein muß—mit einander 
berumprjigelten. — 

Nicht nur eine Moral, Hunderte 
bon Kluaheitsregeln fönnte ich aus den 
bomerifchen Gefängen herausziehen. — 
Sch begnüge mich mit einer Kleinen 
Probefammlung. 

1, Berliebe Dich nicht in die Frau 
eine3 anderen Mannes und brenne 
nicht mit ihr durh!— Hätte Paris fei- 
ne Finger von der Helena gelaffen, jo 
wäre e8 ihm päter nicht fo erbärmlidh 
Thlecht ergangen. 

2. Wenn Dein Weib Dir Hörner 
aufgefegt hat und mit ihrem Verfüh- 
rer durchgebrannt ift, laß fie laufen! 
— Hätte Menelaus, ftatt ganz Grie- 


henland Hinter nem Pärchen herzu= } 


beten,’ den Göttern zum Dan, daß er 
die Ehefchänderin Io war, einen mei- 
Ben Stier gefchlachtet und feine Hörner 
an feinen vier Wänden abgejtoßen, 
märe der ganze trojanijche Krieg mit 
ven für beide Parteien höchſt unange— 
nehmen Folgen vermieden morden. 

3. Bringt Dein Sohn Dir eine, ih- 
rem Manne durchgebrannte Frau aus 
ber ?premde, oder, wenn er ein Hand- 
merfäburfche ift, eine „Zippelfchice” 
bon der „Walze“ in’3 Haus, übergib 
das lieberliche MWeibsbild der Polizei 


und jage den logledrigen Jungen fort! 


— Troja ftünde heute noch und Schlie- 
mann hätte jich bei feiner Maulmurf3- 
arbeit unter den Trümmern Yliums 
nicht die Schmindjucht geholt, wenn 
Priamus nach ber Polizeiftation ge: 
laufen, mährend Mama Heluba mit 
dem Befenitiel den Paris auf den 
Schmung gebracht hätte! 

4. Nimm nie Gefchenfe von Leu- 


ten an, bon denen Du überzenigt Bift,“ 


daß fie Dir feindlich gefinnt find!— 
Was haben Deine Widerjacher für eine 
Deranlaffung, Dir Gefchente zu ma= 
hen? Sei überzeugt, fie haben Böjes 
mit Dir-bor und wollen Dich, wie die 
Danger die Trojaner auf dem hölzer- 
nen Pferde in die Tinte reiten! 


5. Ertheile niemal3 unaufgefordert 
und aus freien Stüden Andern einen 
Rath, und wenn er noch jo gut Dir 
bünft. — Kaffandra meinte es gewiß 
mit ihrem Rath nicht jchledht, das 
Pferd vor den Thoren zu laffen. Aber 
folgte man ihr? Nein! Man jchlugmihre 
Warnungen in ven Wind, und die Po- 
Vizei-jagte fie mit dem Knüttel und ber 
Meifung nah Haufe, ji um ihre ei- 
genen Bohnen zu kümmern. 

6. Die wichtigste aller Regeln, gegen 
die am meijten gefündigt und deren 
Verlehung regelmäßig die unange- 
nehmiten Folgen hat, bringe ich zum 
Schluß. Sage niemals: Did’nt X tell 
yoy, jo— Der Mann, dem Du einen 
guten Rath ertheiit haft und der dur 
die Nichtbefolgung in ein böfes Schla=- 
maffel gerathen ift, ift fchon jomiefo 
fo böfe auf fich felbit, daß er nad ei- 
nem Ubzuasfanal für feinen Werger 
fudt.-...„100 Dollars hab’ ich bei der 
legten Wahl auf Tunne gefegt,“ ftöhnt 
er, „warum nicht auf Bulle?“ Da 
tommit Du ihm gerade recht mit Dei- 
nem „Did’nt J tell hou ſo?“—Recht! 
Könnte er, wie er nicht kann, er ſteckte 
Dich auch in einen Sack, wie die 
Trojaner die Kaſſandra, und würfe 
Dich in's Feuer. So aber ſieht er Dich 
grimmig an, alö wolle er Dich auffrei- 
fen—beitellt noch einen, nicht zmel 
Schnäpfe — trinft ihn allein aus 
und gebt” mit grimmigem Brummen 
und den auf Dich gemünzten Worten: 
„Wieder jo ein verdammter Klug- 
ſch “ aus dem Lofale hinaus. 

VII 
Das verſchmähte Glück. 

Der Poet ſchlich traurig vom Olymp 
zur Erde.—, Auch ein Geſchäft,“ ſeufz⸗ 
te er, „ſtatt des mir zuſtehenden An— 
theils an den Gütern dieſer Erde bie— 
tet mir Zeus den Himmel zum 
Schlafquartier an, falls ich einmal 
mein Schlummerpech nicht zufammen- 
friegen follte und deshalb das Banner 
tragen müßte (carry the banner = 
„beit Mutter Grün“ fchlafen). — 

Er jehte fih auf einen Stein am 
"Mege und verzehrte den „Hanbout“, 
den ‘der quiherzige Kellner Ganymedes 
‘ihm zugeftedt hatte. 

„Helob, Träumer!“ rief eine helle, 
‚Hore Stimme hinter ihm. 

. Gr-fab fih um—ein herrliches Weib, 
‚Toftbar geichmüdt, ftand vor ihm. Jhr 
"Antltg glängte faft jo wie die Sonne— 

bift Du?“ fragte er nicht im 


je jchon oft noch munderbarere 
ingen geichaffen. 


geringften erjtaunt. Des Poeten Bhanz I 


Itafie hai oder Korporal, oder mie das 


„Das Glüd? Und mas mwilft Du 
bon mir?“ 

Ich habe gehört, wie Dih Papa 
Zeus hat abbligen lafjen! Du jam- 
merft mich! ch biete Dir daher 
meine Hand. Mit mir vereint fannft 
Du alle jene verlachen, die fich fo reich 
von den Göttern befchentt mähnen!“ 

„Du meinst e3 aut mit mir,“ ant> 
mortete der Poet und warf dem bet- 
teinden Eichhörnchen die Sonntags» 
ausgabe der „Olympian Gazette“, in 
dem Jich die Ueberrefte der gefochtenen 
Frühftüdftullen befanden, zu. „Du 
meinjt e3 gut, aber ich muß Dein lie- 
bensmwürbdiges Anerbieten ausfchlagen. 
Sieh—ich bin ein Poet. — Damit ein 
Post im Stande ift, die Herrlichkeiten 
der Erde und defjen, mas unter und 
über ihr ift, zu preifen, muß e3 ihm 
hundsmiferabel fchlecht ergehen! Hätte 
er felbft einen Antheil, jo würde er 
bald erfennen, daß es mit allen unje= 
ren Herrlichkeiten der Melt nicht meit 
ber ift, — daß 99 Prozent der ge= 
fammten Menfchen Halunten, und 
daß bei Lichte bejehen, die Welt feinen 
Schuß Pulver werth ift. Wie könnte 
er in folhem Milieu der fich überall 
offenbarenden Erkärmlichkeit. feine Be- 
geifterung frifeh und für dad Hohe, 
Himmlifche und feine Schaffenzfreu- 
digkeit „attuell” erhalten?— Er mwürbe 
feine Leier an den Nagel hängen, und 
da Du ihm ja zur Seite jtündeft, eine 
Verlagsbuhhandlung gründen, von 
dem fauren Schweiße der hungernden 
Stribenten und Poeten fett merben 
und mit den andern profaifchen Maft- 
und philifteriöfen Spießbürgern um 
das goldene Kalb tanzen! Xch. muß 
Dir wirklich danken.“ 

„Nun, denn nicht!“ rief das Glüd 
ärgerlih, „menn Du mich auch bon 
Dir ftößft.... There are otherd....“ 
Damit ftieg es den lebten Abhang bed 
Dlymp3 und zur Erbe nieder. Die er- 
ften zwei Menfchen, die es traf, waren 
zwei Ritter der Landftraße, Sie jaßen 
nahe dem Eifenbahngeleife auf einem 
Haufen Schwellen. Der eine von ihnen 
flidte feine Schube. In Ermangelung 
eines Hammers benugßte er eine „oup= 
ling Bin“, und der andere „mahlte" 
Kaffee — d. h. zerfchlug und zermalgte 
in feinem Tafchentuch mit einer Soda 
flafche die Kaffeebohnen, die er von ei- 
ner gutmüthigen Yarmersfrau erfoch- 
ten hatte. „Die haben’3 auch nöthig!” 
fagte das Glüd und bot fich, wie zubor 
dem ®oeten, diefen beiden Wegfahrern 
an. Der Amateur-Schufter legte feine 
Arbeit bin. „Ich tenne Dich, Partner,” 
fagte er mürrifch, „und will nichts mit 
Dir zu thun haben! Auf Dich ift fein 
Verlaß! Du haft mir einft Haus und 
Hof und Alles, mas nad ver Zuther’- 
ichen Erflärung des Katechismus ein 
ordentlicher Ehriftenmenfch haben foll, 
gejchentt. Aber Du haft e8 mir wieder 
genommen und mich dadurd) in großes 
Schlamaffel gebracht, denn ih fage 
Dir, e3 ift wahrhaftig fein Pilnik für 
mich, jet an die Hinterthüren zu klo— 
pfen und bie Yyarmermweiber zu verfoh- 
len, für mid, um dejfen Bedienung 
und Trinfgelder früher fich die Kell: 
ner bei Rettor’3 oder Tony Fauft’3 
Thlugen!"— „Zieh nur los!” nahm der 
Kaffeemüller jegt ebenfalls das Wort; 
„wir mollen Dich nicht haben. Mein 
Freund dort, der feine Zrittlinge flidt, 
und ich, wir halten zufammen wie Pech 
und Schwefel, Du mürbdeft nur verfu= 
chen, die Bande der TFreundfchaft, die 
Dein Gegenpart, das Unglüd, um und 
geichlungen hat, zu lodern. Du bift der 
Dionyfiug, der Jich al Dritter in den 
Freundfchaftsbund de3 Damon unb 
Pothias fchleihen mill—apage— For: 
tuna.” 

„Huf diefgreundichaft von zmei fol 
alten Stromern mie Yhr feid, ift ge= 
pfiffen!“ fpottete das Glüd. „Na, aber 
wer nicht will, der hat jhor!” Damit 
wandte fie den Beiden verächtlich den 
Rüden. 

Weit voraus auf dem Wege, den das 
Glück jetzt einſchlug, ſchlenderte ein 
Liebespärchen. Es hatte die Beiden 
bald eingeholt, denn dieſe waren alle 
Augenblicke ſtehen geblieben und hat— 
ten ſich geküßt, oder waren vom Wege 
abgeſprungen, um eine Blume zu pflü— 
cken und ſich gegenſeitig damit zu 
ſchmücken. 

„Warum ſucht Ihr keinen vierblät— 
terigen Klee?“ fragte das Glück, um 
eine paſſende Einleitung für fein Vor: 
haben zu finden. „Wer einen vierblät- 
terigen Shamrod entdedt, bei dem 
tehrt das Glüd ein!” — 

Der Jüngling flug feinen Arm 
um bie Geliebte. „yremde Frau,” fagte 
er, „warum follten wir das Glüd fu- 
hen? ft die Liebe nicht taufendmal 
beglüdender, ald die Gaben, die aus 
bem- Füllhorn das trügerifche Weib 
oft zum Schaden der Bejchentten über 
fie ausfchüttet?“ 

Das Glüd brauchte fich feine Brille 
aufzujegen, um zu jehen, twie viel Uhr 
e3 mar; 3 wandte jich mißmuthig ab 
und jchlug einen Yyeldiweg ein. E3 fam 
an eine elende Hütte, vor der ein altes 
Weib aß und ftridte. — „Bit Du 
glüdlih, Großmütterchen?” fragte e8, 
fich neben fie jegend, die Striderin. — 
„Slüdlich?“ antwortete diefe. „Glüd- 
lich? Ich glaube nicht, denn glüdlich 
find wir alle hier herum nicht — und 
wollen e3 auch nicht fein, denn das ift 
ja doch bloß etwaz für die vornehmen 
Zeut’ in der Stadt. Aber zufrieden bin 
ich, die Marie ift verheirathet, der Xo- 

, mein Ueltjter, dient ala General, 
beißt, 


Dann fing fie mit ihrem entjeglih 
bünnen Stimmden an zu z 
„Was frag’ ich viel nah Gfüd und 
Gut, wenn ich zufrieden bin?“ — 

„Hier bift Du erft recht überflüffig,“ 
dachte das Glüd, „denn die Zufrieden- 
beit ift fich jelbft genug... fie bebarf 
Deiner nicht!“ 

Der Nächte, den die überall Inmwäll- 
fommene auffuchte, war ein armer 
Schreiber. Das war ein gebonemer 
Pechpogel; fein ganzes Leben war eime 
Reihe von Mikerfolgen gemejen, und 
obwohl er ftet3 das Glück gefucht, Hatte 
er immer da3 linglüd gefunden.’ — 
Seht war.er alt, halb blind und litt an 
einem Dutend oder eigentlich noch wiel 
mehr Krantheiten;—aber, jo jchimer «8 
ihm auch fiel, zu fehreiben, er mußte 
fchreiben, immerzu jchrei Tonft 
Wäre er verhungert, da er vom ber Fe- 
bes in den Mund lebte. Sem bon 
Haufe aus nicht zu liebenswürdiger 
Charakter wurde immer bögarliger — 
er beneidete Andere, denen ed beffer 
ging, verdammte fein — 
ihn doch immerhin ernährte, haßle 
Menſchen, auch die es gut mit 
meinten. ... und ſchließlich ſich ſelb 
am meiften. Zu guter Lebt gewohnt 
er fich auch noch den Suff an. Gein 
Verwandten hatten jih jchon Kingit 
von ihm losgefagt. Seine en 


waren einer nad) dem andern von ihm ° 


abgefallen. Yeht ja er mit einen 
Kenntniffen allein auf feiner verräu«- 
cherten Junggeſellenbude —und warteie 
mit grauſigem Behagen von Minute 
zu Minute, von Stunde zu Stunde 
darauf, daß ihn der Teufel holen ſoll⸗ 
te. „Der hat Dich nie kennen ge— 


lernt,“ ſagte das Glück zu ſich, denn 


in — Unverſiſand, ſeinem Eigen⸗ 
dünkel, ſeiner Widerhaarigkeit, ſei⸗ 
nem Pochen auf ſeine Kraft hat er 
Dir den Rüden gewandt, ohne Dich 
anzujehen, wenn Du Dich ihm in fei- 
ner Jugend= und feiner Mannesgeit 
genähert hätteft! Net aber if er Mein, 
ganz.tlein geworden und fo zahm, daß 
er aus der Hand frikt! Das Glüd 
hatte bei jeiner Rechnung einen Yaltor 
überjehen — bie Verzweiflung. — 

„Hinaus!“ ſchrie der kranke Schreis 
ber, als es ſich, von dem ſchlechten Ta⸗ 
bakqualm hüſtelnd, ihm vorſtellte. — 
„Hinaus! Du biſt ein Truggebilde, 
eine Halluzination! An die Chimäre 
Glück glauben nur noch die Dum— 
men! — 

„Und wo finde ich die Dummen?“ 
fragte das Glück zurück. 

„Allüberall — denn die Dummen 
werden nie alle!“ 

Hier höre ich mit meiner E 
auf, denn ich habe nicht erfahren fün- 
nen, ob das Glüd mit —— 
werbung bei der Dummheit Gfüd ge- 
habt hat. Doch ſcheint es faſt ſo. Wie 
anders, werther Leſer, können Sie es 
ſich ſonſt erklären, daß die größlen 
Kaffern in der Geſellſchaft die erſte 
Geige ſpielen und die dümmſten 
Bauern die größten Kartoffeln ernten? 

—n 


Das Ehidfal der Wilingerfrau, 


Man Schreibt aus Kopenhagen: Die 
Trage, ob die Frau des Wikingers 
diefem bei feinem Tode ind Grab fol- 
gen mußte oder nicht, ift vielfach um- 
ftritten worden, ohne ihre Entjchei- 
dung gefunden zu haben. Neuerbings 
bat der norwegische Konfervator Sche- 
telig auf diefem Gebiete neue For- 
Thungen angeitellt, deren Refultate 
in einer Abhandlung vorliegen, bie 
dem Berfafjer den philofophifchen 
Doktorgrad an der Uniberfität Ehri- 
ftiania eingebradht hat. Dr. Schetelig 
behandelt die Tyrage fehr eingehend, 
fommt bei allebem aber faum zu einem 
Haren Schluß. Weniger auß der älte- 
ren Bronzezeit ald aus dem neueren 
Bronzealter, dem Eifenalter unb ber 
Wifingerzeit liegen Berichte vor, dat 
bie Frau dem Manne ins Grab fol- 
gen mußte. Wo Leichenverbrennung 
ftattgefunden hat, läßt die Anorbnnung 
bes Grabe3 in der That denn aud 
häufig erfennen, daß e3 fih um ein 
Doppelgrab handelt. Mit Be ng 
auf die Wilingerzeit ftellen diefe Fälle 
zwar Ausnahmen dar, die imbeffen 
zu häufig find, ala daß fie fich da- 
durch erklären ließen, daß Mann und 
Frau gleichzeitig eines natifrlichen 
Zodes ftarben. Die „Sitte” ift augen- 
Theinlih über ganz Stanbinabien 
verbreitet gewefen, und e8 muf ange- 
nommen merden, daß fie auf einem 
aus religiöfem Glauben ftammenben 


piepfen:. 


allgemeinen Bollsverlangen beruhte. 


Mögliherweife Tann ber Brand) mit 
einer germanifchen Einwanderung im 


Norden in Verbindung gebradht imer- 


den. Aus der alten Pileratur geht 
hervor, beifpieläweife aus ber Meren 


Edda und der Königäfage, dad die 


Tödtung ber Frau beim Ableben des 
Mannes und die gemeinfame Beife- 
gung vom Vollke verlangt und borge- 
nommen mwurbe. Man daß 
Sklaven ihrem Herrn in den fol⸗ 
gen mußten. Da wird den Wwen 


wohl auch vielfach ein ſolches Schidſal 


geworben jein. 


— — 


— Miles nad) Programm: — Bohr 
marfhal: Yaut dem offiziellen Be» 


fuchsprogramm dürfen Hobeit fi nun. 
für einige Minuten auf einen Mlen 
Ort zurüdziehen. 
— Literaturftunde. — Lehrer: 
milfen Sie bon den 
an 


“ 


‚dem as. 
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En,» 


» denen fie 


ı Brombeerheden, deren Tyrlidhte 


Brüder 
m. fpäter auch no ein paar 
 .Semefter eine Mafchinenbaujchule be= 
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Noman von Margarete Bohme. | 


— 


(2. Yortfegung.) 5 


Es war im Grunde ein traurige: 
Leben geiwefen. Jo erröthete vor Zorn 
und Scham, ivie fie an Daß freche, 
verächtliche Lächeln ber Mehgerfrau 
und das mitleidig geringſchätzige Ach⸗ 
ſelzucken des Delikateſſenhändlers, 
Geld fehuldeten, bachte, 
Und dennod) war daß :verlorene Heim 


für ſie ein Sonnenwinkel — warm 
"yon Elternliebe.:.' wei 


te. 

Als Jo endlich einſchlief, war's ein 
feſter, geſundet. traumloſer Schlaf, 
aus dem ſie erſt am anderen Vormil⸗ 
tag erwachte. Großmutter hatte be⸗ 
fohlen, ſie nicht zu wecken. Sie ſollte 
in den nächſten Tagen auch noch nicht 
arbeiten; man muß ihr erſt Zeit laſ⸗ 
ſen, ſich einzugewöhnen. Nach dem 
Frühſtück lief ſie durch Haus und Hof 
und Garten, um ſchließlich bei Frau 
Liſa in der Küche zu landen. Liſa 
ſchwatzie gern ein bischen. Wenn ſie 
erſt im Zug war, ging ihr Mund wie 
ein Uhrwerk ſtundenlang, ohne ſtill⸗ 
zuhalten. Auch heuie. Faſt ohne 
Athempauſe erzählte ſie von ſich, ihrer 
Familie. ihren Hoffnungen und Zu⸗ 
kunftsplänen und pon anderen. Dingen 
und Intereſſen, die ihr Leines Haus⸗ 
frauenbirn eh . Daß fie. ihrem 
Mann. baar breikigtaufend Mark zu- 
gebracht, und da ein Amtärichter um 
fie angehalten hätte und fie überhaupt 
eine. feht. hegehrie Partie geweſen 
je ... daß fie.gern ein paar Zimmer 
binten hinaus gebaut Hätte, um fich 
einen Salon im YJugenbftil einzurich- 
ten, mie ihre Schimefter, bie Frau 
Apotheier in Koblenz. die Schwieger- 
mutter dies aber nicht zugebe. Und 
ob im Berlin noch die großen Spad- 
tellragen getragen würden, fie hätte 
ich im Frühjahr erfi einen zugelegt. 

So ſchwatzte Frau Lifa, und Yo 
Thwahie mit, und ‚darüber verging 
bie Zeit biß zum Mittageflen. 

Am fpäten Nachmittag gingen Er- 
wig und So 'jpazieren. Durch bie 


» engen, perrintelten.Gaflen des Stäbt- 


hens, über Baummieſen, ein langes, 
enges. ſchaltiges, quellendurchrieſel⸗ 


ies Thal entlang und auf Serpenti⸗ 


nenpfaden bergan zur alten Römer- 
firaße de3 Hunsrüdens. Die Luft 


‚war blau und Mar und ftil, Ein 


ehter Wlimeiberfommertag, Weiße 
Marienfüden famen angejegelt und 
verwidelten fich in, ben .abgeblühten 
Sinferflauden am Wege -umb * 
ie 
Luft ringsum mit ihrem ſüßen Duft 
durchhauchlten. 

Ueber dem Rhein lag ein feiner, 
ſilberner Nebel wie Schaum, und um 
die rothen Siegelvächer und. .die 
grauen. Schiefermauern flammte und 
glühte das Fyarbenfeuer des frühen 
Herbie. en 

An der Wegbiegung am Ausſichts⸗ 
puntt ſtand eine ſteinerne Bank, die 
in der Saiſon nicht leer wurde von 
Fremden. Heute war es einſam hier 


oben. Man ſah von dieſem Platze aus 


geradeaus auf das Städichen, und 
wer gute Augen hatte, konnte durch 
die blanken Fenſter in die Häuſer hin— 
einſchauen und die Leute bei ihrem 
Thun und Treiben am häuslichen 
Herde beobachten. a 

Am Südende der GStabt, wo fi 
die ‚breite Gaffe Hinter dem freien 
Plah öffnete, lag das Vaterhaus der 
alten Frau Meier, die Schlofferei 
Mannebach. Vom Ausſichtspunkt aus 
‚erblidte man durch die offene Thür 
ber ftatt die rote Gluth des 
Schmie defeuers und ſah die ſchwar—⸗ 
zen Geftalten er Arbeiter mie ge- 
Ihäftige Gnomen Hin und her eilen 
und fi rühren. Neben der. Schiriiebe 
‚fand das bis unter bie’ Dachkrone 
von ſchwarzgrünem Epheu dick ver⸗ 
mummie, einſtöckige Wohnhaus, in 
dem Frau Joſephine vor achtundſech⸗ 
zig Jahren das Licht der Welt er⸗ 
blidte, In dem unſcheinbaren Häus⸗ 
chen hatte ſich damals das Drama ei⸗ 
nes Menſchenlebens entwickelt, das 
ſpät⸗hier oben auf der Römerſtra⸗ 
Benanhöhe feinen erſchütternden Ab⸗ 
Ichluß fand. ... 

Die Mannebah3 maren eime alt» 
eingeſſene Miesbacher Familie. Im 
Jahte 1755 hatte ein Mannebach 
unten das Anweſen erworben und 
eine kleine Grobſchmiede darin eröff⸗ 
net, die ſeitdem durch alle Generatio— 
nen hindurch ſich vom Vater auf den 
Sohn vererbte. Frau Joſephinens 
‚Großpater, ein thatfräftiger, herpor- 
"zagend intelligenter Mann, hatte das 
BSeichäft recht in Blüthe gebracht, die 
‘Schmiede ausgedehnt und ihr eine 
“Feinfchlofferei eingereiht, in ber unter 
"feiner perfönlihen Leitung allerlei 
‘funftgemwerbliche - Arbeiten, mie feine 
"Gitter, reihe Zhürbefchläge und ala 
* Spezialität eine befondere Art Geld- 
Fafletten mit Sicherheitsfchlöffern, an= 
gefertigt wurden. Nach feinem Xobe 


‚übernahmen feine beiden Söhme Ger=- | 


hard und Friedrich Schmiede und 
Schloſſerei und führten ſie der Tra⸗ 


-*Dition nad) teiter. 


. Seltfam genug mollte bad borbem 
"fo blühende Gejchäft unter den neuen 


Inhabern nicht recht noran gehen, ob⸗ 
"gleich derBerftorbenen denSöhnen jei- 


ne Intelligenz, feinen Fleiß und Un» 


ternehmungsgeift vererbt hatte. Ger 


"Hard, der ältere ber Brüder, war ein 
"wortlarger, verihlofiener Mann. Sei- 
"ne Gedanken arbeiteten. Tchwerfällig, 


‚aber fcharf und präzis, maß er an- 


faßte, hatte Hand und Zub. Beide 
hatten -da3- Gymnaftum, 


Friedrich marfirte in feinem 
n und Wejen den glatten, 


——— F — 
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}: ‚der 5 


ar Year 7 
ner. -dußeren 
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feines I bas: tägliche Wrot. 
erwirbt, 8 

fhien um fo wunberbater, :ala: beiven: 
Brüdern ein außergewöhnlicher Ar⸗ 


bettäeifer nachgerühint | * 
die Geſellen und Lehrungen — 


Feierabend gemacht Halten, Hürte mi J 


die Meiſter noch in der Schmiede 
bantiren, oft bis in bie — in. 
Dann ſprach es ſich allmählich her⸗ 


Erfindung arbeiteten. er⸗ 
zählten von einem neuen Geldſchrank⸗ 
fyſtem, andere von einer —— et⸗ 
nn Ze. —— —* — 

rüber verging Nahe um h 
Gerhard hatte een ein Ki 
denommen, und .jebes Jahr um die 
Sonnenwendzeit pflegte ſich ſeildem 
Gevatter Klapperſtorch einzuſtellen 
und dem jungen Ehepaar einen neuen 
Familienzuwachs zu beſcheren. Das 
Geſchäft ging mehr und inehr zurück. 
Man wußte auch längſt warum: die 
Meiſter hatten fein richtiges Inteveſſe 
für ihre Arbeit. Beſtellungen blieben 
unerledigt oder wurden unvollſtändig 
ausgeführt, und die Geſellen waren 
ſich oft ſelbſt überlaſſen. Den Brüs 
dern Mannebach gingen andere Dinge 


im Kopfe herum. Zuweilen ſah man 


Gerhard von der Arbeit weg⸗ und die 

Römerſtraße hinanlaufen. Oben ſaß 
et dann oft ſtundenlang an der Weg⸗ 
biegung auf der Bank, die Ellenbogen 

auf die Knie, den Kopf in die Hände 

geſtützt und tief in Gedanken verlo⸗ 

ren, bis er endlich ſteif und müde 

aufſtand und bergab ſchlich. 

Aber einmal — einmal ſprang er 
nach ſolchem ſtundenlangen dumpfen 
Hinbrüten wie eleftrifirt auf, die 
jonft fo finfteren Augen von triumphi- 
render Freude durchleuchtet. Und 
aus den für gewöhnlich feſt geſchloſ⸗ 
ſenen Lippen brach ein Juchzer, der 
an den Felswänden widerhallie, wäh⸗ 
rend er im Sturmſchritt den Berg 
hinabeilte. An dieſem Abend wurde 
in der Schmiede um ſechs Uhr Feier⸗ 
abend gemacht, die Meiſter aber ar⸗ 
beiteten die ganze Nacht bei verſchloſ⸗ 
ſenen Thüren und verhängten Fen—⸗ 
ſter, und als der Morgen graute, 
fielen die Brüder einander in die Ar: 
me und teinten — meinten bot 
Freude, denn das Mefultat vieler 
Kahre langen Strebend, Mühens und 
Denken? war aus biejer legten Ars 
beit3nacht Yerporgegangen! Das Ge: | 
heimniß einer befonveren Art ber 
Stahlhärtung, das für die gefammte 
Eifeninduftrie von meitgehender, um= 
[hwungbringenber Bedeutung mers> 
den mußte. Am Abend vorher hatte 
Gerhard die Löfung des legten Prob- 
lem8 bei dem ungeheuer complizir- 
ten Serftelungsverfahren gefunden. 

Nun hatte alle Noth ein Ende. Die 
Erfindung fonnte unter Umftänven 
den Erfindern Millionen bringen. Auf 
jeden Fall würde fie einen märdhen- 
haften Strom von Geld und Glüd in 
ne ſchlichte Schlofferdaus am Rhein 
leiten. 

Am andern Morgen verfahte Frrie- 
drich gleich die Eingabe an pas Pa- 
tentamt, in paar Monate fpäter 
traf die Patenturfunde ein. Der Ber: 
mwerthung ftand nun nichts mehr im 
Meat. 

Gerhard war im erften Augenblid 
etwas perpler, daß Friebrich das Pa⸗ 
tent allein Auf feinen Namen genom:' 
men hatte, ließ fich aber gern über» 
zeugen, daß es anders umftänblicer. 
und’ zeitraubender -geivefen -mwäre. 
Die Brüder waren von jeher ein Herz 
und eine Seele, nie hatten Mifhellig- 
keiten zwiſchen ihnen ſtattgefunden, 
wie hätte da irgend ein Verdacht an 
eine unredliche Geſinnung des Bru⸗ 
ders in ihm Platz greifen können! 

Die Vermwerthung der patentirten. 
Erfindung ermies ftch übrigens nicht 
To leicht, mie die Brüder anfangs ges 
dacht hatten. Somohl die Behörden 


als die oberrheiniſchen Induſtriellen 


ſtellten ſich der Erfindung der Mies—⸗ 
bacher Schloſſermeiſter ziemlich ſkep⸗ 
tiſch gegenüber. Was konnte aus 
Miesbach Gutes kommen? Epochema⸗ 
chende Erfindung?! Die Leute litten 
entſchieden an Größenwahn. 

Derweil drängten ſich die Sorgen 
in allen Ecken des Mannebach'ſchen 
Hauſes zuſammen. In der Schloſſerei 
war wenig zu thun, und die paar 
Geſellen hatten noch von Monaten 
ihren Lohn zu fordern. Die Gläubi— 
ger drangſalirten von allen Seiten, 
baar Geld kam wenig ein, und Ger—⸗ 
hards Frau hatte ihre liebe Noth, die 
kopfreiche Familie jeden Tag ſatt zu 
machen. 

Nach langem Erwägen und mancher 
erlittenen Enttäuſchung kamen die 
Brüder überein, daß Friedrich per⸗ 
fönlih nad dem Niederrhein in ben 
meitfälifhen Anbuftriebezirt reifen 
und dort gefhäftlicde Beziehungen an- 
zubahnen fuchen follte. 

Mieder verflofen Moden, bon 
Friedrich fam feine Nachricht. Enblich 
nad beinahe brei Monaten traf em 
Brief ein. 

Ein Briefl.. . Aber was für ei» 
ner... . 
Meifter Gerhard las ihn zweimal 
und dreimal und wußte noch immer 
nicht, mag er mit dem Yrhalt machen 
und mie er ihn deuten follte. 

Friedrich ſchrieb, daß es ihm — 
lungen jei, den befannten. „Eijenkd- 
nig“ Geheimrath ». Spengler für fei- 
ne Erfindung zu intereffiren. Um 
nun alatten Tifch zu haben, möchte er 
fich porerft mit dem Bruder, der ihm 
ja doch beim Zuſtandekommen der 
Erfindung behilflich geweſen ſei, aus⸗ 
einanderſehen: er biete ihm ſeinen 
Antheil an dem väterlichen Geſchäft 
und —* ee m — zahl⸗ 
bar in fünf jährlid aten zu ſechs⸗ 
taufend Mark, Er hoffe, daß Geldern 
auf fein Entgegenfommen - reagiren 
und ihm. bald eine zuftimmenbe Ants' 
wort fchiden ns 

Gerhard, begriff nur langjam, aber. 

Ri ; ed ihm 2 * W 


ie 
bem Friedrich 
u 


"Stinftand des Gelhäfts,| 


Sonntagpok, Chicago, Sonntag, den 5. Mai 1907. 


und. beraußgezerrt, was an. efin» | genen 
niederer Gier und | ren follte 


ned Dajein geflihrt Hatte, 

ehilflich am nen“ 
. 5.080 er ber eigentliche Water ber 
des war. . ...Er, det-an diefee Sa» 
‚ aearbeitet hatte, biB Ihm die Muss 
fein zum Zerreißen Tdhmoollen und die 


nungsgemein: 
* bisher tief drinnen ein rer⸗ 
u” 


{ Nerven zudten — Bid. ihm ber- Hopf | Winfchen 
um, baß die Mannebachs an einer mund und matt mar bom vielenSpins | — 
er⸗e tiſiren und Erwägen. .. Zum Lachen faches Gelübde; ſie blieb der Ver⸗ 


— wenn es nick zu traurig geweſen 
wäre, daß zwei Brüder ſich um einer 
— — willen befehden ſoll⸗ 
—— — 
Ein paar erregte Briefe flogen hin 


| 


‚Sohn, erziehen. laffen:: Stubl- 
* Seren, —— wer⸗ 

den, ſpüter in die Fabrik mi eintre⸗ 
ten. Und fo vlel Abweiſungen er auch 
erfuhr, immer von neuem hielt er an, 
* immer re —— Be 
ngen und Verheißungen eer 
das Pe unter .ber Laft * Da⸗ 
ſeinskampfes ſeufzende Weib ſeinen 
gefügig zu ftimmen. Alles 
te Witte hielt ihr zwie⸗ 


fudung gegenüber ftandhaft, und fie 
flänzte tief in bie jungen Serzen 
hrer Kinder den geb gegen den Ur» 
heber ihres lUinglüdes. An ihren Aus 
gen war Friedrich Mannebach der 


und ber. Gerhard ſagte dem Bruder Mörber feines Bae s Be 
berb>plaftifch jeine Meinung; Fries ⸗ ſeines Bruders, ihre 


drich beſtand auf ſein patentamtlich 
verbrieftes Recht als alleiniger Erfin⸗ 
der des neuen Stahlhärtungsverfah—⸗ 
rens. Alſo mußte bad Gericht Recht 


techen. / 
Gerhard fah dem Yusaang be 
Prozefied ohne Bangen entgegen. 
Recht mußte doch Recht bleiben. Tyaft 
Dauerte ihn der Bruder, ber in un 


berftändliche Sache bezweifeln wollte. 

Sein Vertrauen auf die Geredtig- 
feit ber Richter fam aber doch arg 
ind Wanfen, al er zwei Anftangen 
nacheinander mit feiner Klage gegen 
Hriedrih Mannebad) zurüdgemieien 
murde. Und unterbeifen jentten fi 
die Schickſalswolken immer tiefer i.ber: 
ſein Haus und Familienleben. Das 
älteſte ſeiner fünf Kinder ſtarb an 
Diphtheritis, mehrere Gläubiger hat— 
ten ihre Forderungen eingeklagt. Im 
Herbſt erkrankten zwei Kinder gleich⸗ 
zeitig an Scharlach und erlagen in ei— 
ner Nacht der tückiſchen Krankheit, 
und vierundzwanzig Stunden ſpäter 
traf das gerichtliche Erkenntniß der 
letzten Inſtanz ein, wonach Gerhard den 
Prozeß gegen ſeinen Bruder Frie— 
drich Mannebach endgültig verloren 
hatte. 

Ueber das, was an dieſem Morgen 
in dem Mannebachſchen Hauſe vorge⸗ 
fallen iſt, hat nie jemand etwas Be— 
ſtimmtes erfahren. Man erzählte 
ſpäter, daß Gerhard ſeiner Frau an 
den Särgen ſeiner Kinder das Ge— 
lübde abgenommen habe, für den 
Fall, daß ſie ihn überleben werde, 
auch in, Tagen der äußerſten Noth 
keinen Pfennig aus Friedrich Manne— 
bachs Hand entgegenzunehmen und 
ihren beiden noch lebenden Kindern 
den Haß gegen den elenden Verräther 
und ſeine Sippe zur Pflicht zu ma— 

n 


Dann ftürzte er fort aus dem 
Haufe, den mohlbefannten und ver= 
trauten Weg bergan zur Römerjtra= 
Be. Da, wo die Steinbanf fteht, Ta- 
ben ihn Hundrüder Bauern am Ab— 
bang, wie er die entblößten, beruß- 
ten Arme gen Himmel bob und 
Ihaurige Flüche auf jeines Bruders 
Haupt und deffen gefammte Nachlom- 
men bis ins zehmte Glied herabrief. 

Was mag in jenen Stunden an 
der umbdüfterten Seele des Unglüdli- 
Ken borübergegangen fein!. „ . Zu 
feinen Füßen unten der Raum, in 
dem er über ein Dezennium an bem 
großen Werte feines Lebens geichafft, 
da das Haus, in dem er jahrelang 
bon feinen Hoffnungen gezehrt- — 
immer wieder Troft und Kraft zu 
friidem Streben aus ihnen jchöpfend, 
und Hinter veflen Fenitern heute -für: 


feine Kinder die Sterbelaken ſchim⸗ 


merten. 
SJenjeits der Wegbiegung, etwa 
zwanzig Schritte aufwärts, fteht noch 


beute bie uralte Eiche, die ihren ber=:! : 
‚teüppelten Arm mie ein Galgenholz | Geburtsort ihres 


über den Weg ftredt. Da bHinein 
führte die Verzweiflung den unglüd- 
lien, in Haß und Erbitterung er- 
ftarrten Mann. Den GStrid in ber 
‚Tale war er heraufgefommen — 
ein Schritt nur trennte Zeit und 
Emigkeit.. . Eine Schlinge um “en 
Aft, den Kopf Hindur) und anges 
zogen, und alles ift zu Ende .. 
für dies Leben meniaftens zu En=- 
d 


Ei 

Don Miesbahh aus bemerkte man 
Abend: den Körper des Erhängten 
im Winde hin und her penbeln, aber 
ehe man hinauffam, hatte ein Bauer, 
ber des Meged daher gefahren mar, 
den Xodten bereit? abgefchnitten und 
bradte ihn<auf feinem Waagen nad 
Haufe. ... Um Zage nad) feiner Hin- 
der Beerdigung murde Gerhard Man: 
nebach der Erde übergeben. 

Die Wittwe führte die Schlofferei 
mit einem Gejellen — dem einzigen, 
ber in den fohweren Tagen ausgehal- 
ten — und zmwer Lehrlingen meiter. 
Ein paar angefehene Miesbacher Bür- 
ger thaten fi zufammen und erreidh- 
ten einen Atford mit den Mannebad)- 
ihen Gläubigern, der e3 der bebau= 
ernämwerthen Frau’ ermöglichte, Das 
Gefchäft zu behalten. Sauer genug 
wurde e8 ihr freilich, fi und Die 
Kinder durchzubringen. Sowohl Jer—⸗ 
ry, der heute Siebzigjährige, als ſeine 
Schweſter Joſephine wußten ein Lied 
von den armen, entbehrungsreichen 
Tagen ihrer Kindheit zu ſingen. Oft 
fehlte es am Nöothigſten, das Ge— 
ſpenſt der Sorge ſtand Tag und 
Nacht Wacht vorm Hauſe und wehrte 
dem ſorgloſen Frohſinn den Eintritt. 
Die wackere Frau war von Morgens 
bis Abends raſtlos thätig; wenn in 
der Werkſtatt Hilfe nöthig war, ſtand 
ſie ſelber mit an der Drehbank und 
am Blajebalg und arbeitete mit Ein- 
jegung ihrer ganzen Kraft wie ein 
tüdtiger Mann. Sie-hätte beflere 
Toge haben Ffönnen, wenn. fie nicht 
eingeben! bed DVerfprechens, das fie 
ihrem. verjtorbenen Mant: gegeben, ih- 
red Schwagerd wieder und wieder ge- 
botene Hilfe immer jehroff und kurz⸗ 
'meg abgelehnt hätte. 

Mar ed die Reue, Die Friedrich 
Mannebach ſeit Gerhards ſchrecklichem 
Ende zu förmlichen ä 


Ka 
nach deſſen Wittme PR er : 


faft bemüthig um bie Annahme fei-' 
ner freiwillig gebotenen Almofen bet; 
tete?! Ulle Schulden mollte er > 


ı begreiflicher Verblendung diefe felbit= | 


| 


| 


| 


ı 
I 


+ | len, ber Schwägerin ein den, 
en, | ben ereiten und Jercp wa ein ie 


nes, unb ein gemeiner Beirüger umd 
‚Räuber, 

Sie erlebte e8 noch, daß ihr Sohn 
Herrn die Schlofferei übernahm ind 
ofephine einen braven umb bers 
hältnißmäßig gutſituirten Mann hei⸗ 
vathete. Dann ſchloß ſie die müden 
Augen zum letzten langen Schlafe. 

Friedrich Mannebach ging es un— 
terdeſſen wie dem hungernden Greiſe, 
dem alles unter den Händen zu Geld 
wird, ſelbſt das tägliche Brot. Neben 
den Spenglerſchen Fabrilen wuchs 
ein neuer gewaltiger Mauernkompler, 
das Mannebach-Werk, auf, das die 
ganze Welt mit ſeinen Erzeugniſſen 
verſorgte. Seitdem Friedrich bie 
zweite Tochter Spenglers heimgeführt 
hatte, war er mit dieſem aſſoziirt. 
‚Sprenger & Mannebach hieß die 
Firma. 

Trotzdem a En Mannebach 

kein glücklicher Menſch. Er kränkelte 
und litt an periodiſchen Schwer⸗ 
mutbsanfällen. Das Schauerliche 
Ende feines Bruder3 mochte ihm doch 
nahe gegangen jein. Dabei zog es 
ihn mit ummiberjtehlicher Gewalt zu—⸗ 
rüd in jein Vaterftäbtchen. Auf -ei- 
nem im Süden der Stadt erworbenen 
Zerrain ließ er fich eine burgartige 
Vila erbauen, in ber er: mil ben 
Seinen die Sommermonate zubrachte. 
AUlerhand Unglüd in. der Yamilie 
vertiefte feine - Gemüthsbepreffton. 
Ein Kind wurde blind geboren, eine 
Tochter jtarb in zartem Alter an ei- 
nem Brujtleiden, den einzigen gejun- 
den Sohn madte ein Unglüdsfall 
zeitlebend zum Krüppel. Friedrichs 
neroöfe Anfälle verdichteten ji all- 
mählih zu quälenden Wahnvoritel- 
lungen, die ihn dermaßen gefangen 
hielten, daß er feinen klaren Gedan= 
fen mehr ausfpinnen Tonnte. Und 
wie feine Gedanken in einem finftes 
ren Labyrinth umberirrten und fei- 
nen Ausweg fanden, verlor die Au— 
Benwelt und alles, was damit zu— 
ſammenhing: Geſchäft, Familie und 
die übrige Menſchheit, mehr und mehr 
ſein Intereſſe. Schließlich mußte man 
ihn in eine Nervbenheilanſtalt bringen, 
weil ſein unſtetes, ruheloſes Weſen 
die Befürchtung nahelegte, daß er 
ſich eines Tages ein Leid zufügen 
werde. 

Nach Jahresfriſt entwich er aus der 

Anſtalt und fuhr nach Miesbach. Gei— 
ſtesumnachtet, aber doch wohl einem 
beitimmten Gedantengang’’"folgend, 
Ihlug er direfi von ber Bahr ben 
bewußten Weg zur Römerſtraßenhöhe 
ein und — erhängte fi an berjel- 
ben’ Eiche, an deren Galgenaft fieb- 
zehn Hahre Früher die WVerzmeiflung 
‚feinen. Bruder Gerhard . getrieben 
hatte. 
Sein Sohn ftarb auch im beiten 
Mannesalter und hinterließ drei Kin- 
‚der, zwei ‚Söhne und eine Tochter. 
Alle Mannebachs zog es nach dem 
roßbaters, dem 
maleriſchen, uralten Städichen im 
Rheinwinkel. Neben der erſten Man—⸗ 
nebachſchen Villa, in der gegenwärtig 
noch die greiſe, blinde Tochter Frie— 
drich Mannebachs reſidirt, erhoben ſich 
zwei neue Bauten; eine dieſer beiden 
Villen gehörte dem derzeitigen Chef 
des Hauſes Friedrich Mannebach; 
ſein älterer Bruder kam vor etwa 
zwei Jahren in ſeinem eigenen Werk 
bei einer Seffelerplofion um3 Leben 
— und ba8 Hleinere, im Schmweizer- 
ftil gehaltene Landhaus murbe bon 
feiner Schweiter, der - bermittmeten 
Srau. Beate Neichenberg, bewohnt. 


Sämmtlihe drei Generationen 
Mannebah zeichnen jih dur eine 
fürftliche Generofität und eine groß- 
artige MWohlthätigkeit aus. Miesbach 
wird den Namen Mannebadh vermal- 
einift mit goldenen Leitern in feine 
Chronik ſchreiben. In zahlreichen 
hochherzigen Zuwendungen errichteten 
ſie ſich ſchon bei Lebzeiten unvergäng⸗ 
liche Denkmäler. Friedrich Manne⸗ 
bach gründete ein Waiſenheim und 
ftiftete ein Kapital, deflen Zinjen die 
foftenlofe Erziehung von je zwanzig 
MWaifen geftattete.e Sein Nachfolger 
jtellte dem Waijenhauje ein Alters- 
verfotgungsheim für alte, bebürftige 
Miesbacher Bürger zur Seite. Eine 
Zuije-Mannebad- Stiftung rüftete all- 
jährlih zu DOftern fünfundzwanzig 
arme Konfirmanden und Erfttommu- 
nifanten von Kopf zu Fuß aus. Zwei 
weitere Mannebach⸗Spenden gewahr⸗ 
leifteten zehn begabten, - unbemittelten 
Knaben Trreiftellen in Gymnaften. Der 
legte Chef Hatte fi die Dankbarkeit 
der ärmeren Bepvölferung hauptjädh- 
lich dadurch erworben, daß er in .ber 
Weinhölle“, einem langgeſtreckien, 
ſonnigen Thal, faſt ſämmtliche Wein⸗ 
berge erwarb und ſie zu kleinen Prei⸗ 
ſen und mit bequemen Zahlungsbe— 
dingungen —— an unbemit⸗ 
telte Leute abgab. Außer dieſen gro⸗ 
hßen Schenkungen und Zuwendungen 
bethätigten die Mannebachs eine weil 
gehende private Wohlthätigkeit. In 
anz Miesbach bereite nur eine 
en een daß bie „mweitfäli- 

n“ Mannebachs wahre Segenipen- 
der für bie Stadt feien. m 

Nur in zwei Häufern fanb bieje 


— — 
en » na 
den tief in, ihrem Setzen 


fie 
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gab gegen Friedrich Mannebadhs 
ippe,. 


Mirberholt waren im Laufe der 
Sabre feitens der meltfälifchen Fa- 
milie Unnäherungsverfude an bie 
Miesbacher Verwandten gemacht, bon 
biefen aber jebesmal jchroff und ber- 
achtlih zurüdgemieien worden. In 
Miesbah raunte man fi zu, daß 
bie vielen Unglüdafälle und Heimfus 
hungen ber meitfälifh Mannebadj- 
[hen Familie in dieſer nachgerade ei- 
nen abergläubiſchen Schrecken geweckt 
ätten. Der Fluch des Erhängten 
a dem Haufe yrievrih Mans 
nebad, . . durch drei Generationen 
Hatte er feine unheimliche Kraft be- 
währt, mas Wunder, daß man alles 
aufbot, die Manen bed Vodten zu 


verfühnen, den finfteren Zauber zu | einem 


entträften. 

Bisher war ed nicht gelungen. Vor 
zwei Jahren hatte der gegenwärtige 
Chef des Haufes feine Frau verlo- 
ren 


„Beitern war er bei mir“, Jagte 
Ermig gebantenvoll. 

„Was, Dntel?” fragte Xo, die aufs 
merffam der ihr in den Grundzügen 
bereits befannten Erzählung des On- 
feld gefolgt mar. 

„Friedrich Mannebach. Er beſtellte 
ſich einen Anzug im Laden. Die 
Mutter erkannte ihn nicht, ſonſt wäre 
ſie erzürnt geweſen, daß ich die Be— 
ſtellung annahm. Eine ſo gute Ge— 
ſchäftsfrau ſie ſonſt iſt, aber alles, 
was von der Seite zu uns kommt, 
iſt ihr in den Tod zuwider. Sie 
hätte ſicher lieber geſehen, daß ich 
Friedrich Mannebach die Thür geivie- 
fer hätte“... 

„Merkwürdig, daß fich jo etwas 
über drei Generationen fonferbirt.” 
Sie enfjann fi, daß die Eltern hin 
und mieder den Fall Mannebad un- 
tereinander erörterten. Die fonjt To 
fanfte, ruhige Mutter mar dann je 
besmal in eine zornige Erregung ge= 
rathen. Ihre Augen Hatten vor Haß 
und Empörung geflammt, wenn fie 
von dem. Schuft und Betrüger, ber 
den Großvater in den Tod getrieben 
hatte, redete. „Wenn der Großvater 
damal3 zu feinem Recht gelommen, 
ſtänden wir heute anderes. Der Ruf: 
fud hole die Wohlthätigfeit der Man- 
nebachs, das ift zur Hälfte unfer 
Geld, da8 fie da über fremde Men- 
ſchen ausſtreuen.“ 

Auch in ihr — in Jo — haite ſich 
eine zornige Erbitterung gegen „en 
Friedrich Mannebach unſeligen An— 
gedentens feitgejeßt. Aber dag man 
feine Nahfommen, feine Entel und 
Urenfel, die mit feiner Schuld nichts 
zu thun hatten, baffen mußte und 
tonnte, wollte ihr doch nicht in Sen 
Sim. 

„5a, der Haß, der Haß — er ift 
hart und dauerhaft mie Stahl und 
Eifen“, jagte Ermwig, „deshalb über- 
dauert er Generationen. Aber mäd- 
tiger al& Stahl und Eifen und mäd)- 
tiger ala dieje ift das Teuer, denn 
ed Schmilzt beide mit feiner Macht 
und feiner Kraft, und größer und ge- 
maltiger ald der Haß ift die Liebe“ 
... Er brad) furz ab und fah mit 
meitgeöffneten Augen an %o vorüber 
in bie blaue Ferne. „Komm“, fagte er 
nach einer Weile, „Wir mollen üler 
die Fuchöfuppe weiter und dann durd 
die Sabinenfhludt nach Haufe ger 
en “4 


Das Abendroth flammte ſchon 
purpurn über dem Hahn auf dem 
Pfarrkirchthurm, als Onkel und 
Nichte über den Marktplatz ſchritten. 
Als fie an der Kirche vorbeigingen, 
begegnete ihnen ein Serr, der fie 
grüßte. 

„DaB war Friedrih Mannebach“, 
fagte Erwig, als fie vorüber waren. 

„Der?“ 30 drehte fih um und 
erröthete, ald fie bemerkte, daß 
Herr ftehen geblieben war und 


fie gerichteten Blid de3 Mannes. . . 
30 wandte fich erglühend ab. 

„Die alt ift diefer Herr DManne- 
bach?“ fragte fie im Meitergehen. 
Ermig Meier zudte die Achjeln. „So 
an die Vierzig oder vielleicht fehon 
ein Jahr darüber. Sein Zöchterchen 
iſt wohl auch ſchon zehnjährig. Das 
— fol auch Fränflich fein.“ 


„sa, e3 tft wirklich mie ein Ber: 
bängniß in der Familie. Man fann’s 
den Leuten nicht verargen, wenn fie 
abergläubifch werben. —* da wären 
wir wieder zu Hauſe. 

* * * 


Fräulein Luiſe Mannebach, des 
Begründers der Firmä Mannebach 
blinde Tochter, wohnte ſeit zehn Jah— 
ren ſtändig in Miesbach. Die ande- 
ren Mannebachs nahmen nur in den 
Sommermonaten in ihten Rheinpil- 
Ien Aufenthalt. In diefem Jahr be> 
abfichtigten auch fie etwas länger ala 
gewöhnlich zu verweilen. Nach einem 
naßlalten, unfreundlißen Sommer 
führte fich heuer der Herbft mit mun- 
dervollen, mild marmen, fonnigen 
Tagen ein. Frievrih Mannebach ver- 
längerte feinen Aufenthalt haupt= 
ſächlich ſeinem Xöchterchen zuliebe, 
dem bie Nheinluft fichtli vorzüglich 
befam, und jeine Schweiter Beate 
Neichenberg fühlte fih diesmal in 
ihrem behaglichen Schmudtäftchen von 
Bila fo mohl, daß fie auch noch 
nicht an eine Umfiedlung dachte, 

Luiſens — oder wie fie in der Fa⸗ 
milie hieß: Tante Luis Villa war 
der tägliche Sammelort der. Yamilien- 
glieder. Die alt: Dame, eine Feine 
zierliche Erjcheinung mit fehneeweiß 
ausgeblifenem Saar, hatte ein re» 
ge3 Interefie für alle Morgänge in 
ihrer Umgebung. Mer fie nicht kann- 
te, ahnie faum, daß der fich fo ficher 
in Haus und Garten bewegenden 
Greiftin das Angenlicht fehlte. ie 
fannte jeden, mit dem fie einmal 


geipr unfehlbar an der Stimme mit 


wieder, die Mitglieber 


ilie 9a 
und ihres Haushalts ——— ſie 8* 
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ihr | au 
nahfehaute, Für eine Sefunde Dauer au Befferes? Eine 
begegneten ihre Augen dem voll auf | eintreten, 


| 


geflen. Sie, bie vom | Kind» 
heit an in nde, ver» 
mißte die Yühi 
Aus den verfchiebenen Geräufchen, 
wie dem Naufchen ber Blätter, dem 
lügelihlagen eines aufjteigenden 
ogela, dem einförmigen Gerolle ber 
Rheinwogen hatte fie fich beftimmte 
Vorftellungen gebilbet, die ber Wirt: 
lichkeit wohl nicht allzu unähnlic fa= 
ben. Vielleicht oder wahrjcheinlich wa- 
ten bie farbig gebrochenen WReflere 
ihrer Phantafie, weil traumhafter, 
höner, jedenfalls aber idealer als 
die Wirklichkeit. 
Viel Herzensgüte und Freundlich⸗ 
feit, aber aud, ein gut Theil Eigenfinn 
lag in den feinen, mwelten, mie von 
fteten Zaren Licht durchſchim⸗ 
merten Zügen. Als Seniorin war 
fie die anerkannte Refpeltäperjon ın 
der Familie, ale Borfommniffe, die 
irgend eines Rechtſpruchs, einer Ent⸗ 
ſcheidung, eines Obwortes bedurften, 
wurden dem Forum ihrer Anſicht un⸗ 
terbreitet und von ihr erledigt. Tante 
Lui war in allen Angelegenheiten die 
oberſte Inſtanz des Hauſes Manne⸗ 
bach; ſelbſt Friedrich, der eigentliche 
Repräſentant der Familie, ordnete 
ſich ihrer mütterlichen Einſicht gegebe⸗ 
nenfalls willig unter. 

Sie hing an allen Angehörigen mit 
gleichmäßig großer, ſelbſtlos⸗inniger 
Liebe. Alle wußten ſich von ihr Ver» 
ſtanden. Ihr feiner, kluger Frauen⸗ 
finn ging den verborgenjten Seelenre- 
gungen der Xhren nad — bi8 fie fi 
in dem Beireffenden ausfannte und 
* auf „Herz und Nieren“ erforſcht 

tte. 


Gar groß war ja der Kreis der 
Ihren nicht mehr: Friedrich und 
Beate und Friedrichs Tochter, die 
kleine Erika, die ſie über die Taufe 
gehalten hatte. 

In Tante Luis Wohnzimmer mit 
dem weiten, runden Erker hatten ſich 
auch heute die erwachſenen Glieder 
des Hauſes Mannebach zu einer Be— 
rathung zuſammengefunden. Es 
handelie ſich um Erika. Das Kind 
hatte am Tage vorher wieder einen 
Krämpfeanfall bekommen. Aus purer 
Wuth über eine Anordnung der Er- 
zieberin. Die Dame hatte fi darauf- 
hin veranlaßt gefehen, Yriebrih Man- 
nebach mitzutheilen, daß fie am nächs 
ften Monatserften ihre Stellung nie» 
derlege. Die fünfte Erzieherin in 
fechzehn Monaten. 

Erifas zarte Sonftitution hatte fie 
von ihrer Geburt an zu einem Sor- 
aen- und Schmerzenstind gemadht. 
Aber wie man ängftlih barauf be- 
dacht geivejen mar, alles von ihr fern 
zuhalten, wa irgendiwie ihre fürper- 
lihe Entwidlung ftören oder ihr ges 
fundheitlich Jchaden tonnte, hatte man 
bergeffen oder überjehen, daß in dem 
gebrechlichen Hörperhen au eine 
Pſyche wohnte, die der Heranbildung 
und erziehenden Leitung beburfte. 
Aus Furcht, fie zu erregen, Hatte 
man ihrem jchon früh bernortretenben 
Eigenfinn niemals Widerftand ent- 
genzufegen gewagt. Ein fleiner Wi- 
derjpruch, ein Verbot, die Verweige⸗ 
rung einer Wunfcerfüllung riefen 
bei dem Kinde maßlofe Wuthaus: 
brüche, Die fih nicht felten — mie 
auch jegt — zu Krämpfen fteigerten, 
hervor. 

Yrgend etwas mußte aejchehen, unt 
eine Aenderung herbeizuführen, Frie⸗ 
drih Mannebah äußerte feinen als 
lerdings noch nicht ganz entſchlußrei⸗ 
fen Dorfaß, Erifa in ein bornehmes 
Privathaus, womöglich in die Yyami- 
lie eines Arztes, wo gleichaltrige Kin- 
der vorhanden, ein paar Jahre in 
Benfion zu geben. Zante’Lui und 
Beate jtimmten energiih Dagegen. 
hm jelbit wurde der Gedanke, jein 
einziges Kind von fi zu geben, 
ihwer, aber. . „MWißt ihr et- 
Uenderung muß 
fo oder fo. Erika ift ein 
zarte, aber fein franfes Kind, und 
fie ift zehn Jahre alt. Yn ihrem eige- 
nen Intereffie müffen wir bafür for» 
gen, daß nacdhgerabe eine zielbewußte 
Perjönlichkeit ihre Erziehung in bie 
Hand nimmt. Bon und wird fie ver- 
möhnt. Bon uns findet feiner bie 
Kraft, ihr ernft gegenüberzutreten. 
Die. Erzieherinnen merfen nad ben 
erften Verfuchen meift die Sylinte ins 
Korn.“ 

„Du follteft wieder Heirathen, Fries 
de“, Jagte Tante Zut ruhig, „das ift 
es, was beinem Finde fehlt: die Mut: 
ter.“ 
„sa, e8 ift wahr, ich Babe aud 
Thon daran gedacht”, fagte Beate, 
„du mußt Eri eine neue Mutter ges 
n “4 


„Das meint ihr fo. Ihr bedenkt 
aber nicht, daß es für eine Stief⸗ 
mutter eine undanthare, wenig beneis 
benötwerthe Aufgabe ift, ein verzoge- 
nes Rind zu erziehen. Dazu gehört 
Ihon eine mehr al3 normale Auf: 
opferungsfühigleit und Selbftver- 
leugnung. Außerdem bin ih vor» 
—— nicht zum Wiederheirathen ge⸗ 
neigt.“ 

Die Damen ſchwiegen. Tante Lui 
überhörte Friedrichs lezte Bemerkung, 
in Gedanken war fie [on daran, uns 
ter ben ihr näher belannten jungen 
Mädchen und Witten eine Wahl 
für den Neffen zu treffen. 
‚ns mill feine Stiefmutter“, rief 
eine grelle Kinderftiimme in die mo- 
mentan eniftandene Stille. „Ich 
vergifte fie! ch bring’ fie um! Ich 
fpud’ ihr in die Augen, hört ihr.”... . 

‚Die Falten der Portiere u on 

Binter dem jchmalen Figürchen des 
Heinen Mädchens, dad mit drohend 
geballten Fäuſtchen unb entftellten 

gen auf der Schmwelle fand, zu- 
ammen. „Und in eine Benfion gehe 
ih aud) micht. her bäng’ ih mich 

" m Luis Hlafles „Ges 

eine tothe Gluth, tiefer 

das weiße Haupt 
Sammetveilgen gef 
die im Schok 


fie bas. Teßlen-bes fünft — Frieden, 


bes Sehens taum. 
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m der Mannebachs ſtörte, 4 
Sie kannten alle die Geſchichte der 
beiden Brüder Mannebach. Der 
Wind hatte vom irgend einer Seite 
der ihnen alle Einzelheiten und auch 
den Fluch des Todien zugetragen. 
Natürlich glaubte keiner an die ein⸗ 
gebildeten Rechte jenes Gerhard an 
dem Millionenpatent. Er hatte ſei⸗— 
nem Bruder Handlangerdienſte bei 
der Erfindung geleiftet umd fich dann 
m einer momentanen Geiftesverwit- 
tung felbft für den Erfinder gehalten. 
Ale Alten und fonjtige auf den Fall 
bezügliche Papiere bezeugien e3. So 
etwas wär fchon dfters porgefommen. 
Aber das änderte nichte an der Ira» 
% des Ereigniſſes. In den erjten 
jahren batte man verjucht, darüber 
binmeqgugehen. Aber Friedrich Man⸗ 
nebachs furchtbares, gewaltſames 
Ende zog die Blicke der Ueberleben⸗ 
den wieder rüdwärts in die Vergans 
genheit. Es mar: hoch Tonderbar. 
Und dies und jenes Und daß das 
Schickſal die Familie gerade immer 
an den empfindlichſten Stellen traf, 
immer ausgerechnet ſolches Unglück 
und Mißgejchid. Tandte, das fein noch 
fo ergiebiger Gelbregen, mwegwajchen 
fonnte, da3 regte doch zum Nachdens 
fen an. 
. Die Blinde hatte fo viel Zeit zum 
Nachgrübeln, zum Inſichſeloͤſtverſen⸗ 
fen; ein dunkler Hang zum Mojfti= » 
ſchen, Unſichtbaren, wper ſinnlichen 
trug dazu bei, den Gedanken an bie 
Fortentwichlung jenes Fluches nach 
und nad) zu einer fixen Idee auszu⸗ 
geitalten. 

„Eri!” rief fie zufammenzudend. 

„Komm mal ber, Erifa,“ fagte 
— Mannebach. „Du biſt ein 
ehr unartiges Kind. Pfui! Was für 
Ausdrüde für ein kleines Mädchen. 
Schämſt du dich nicht?“ 

„Ah mas", jagte Erika, trokig, 
dredte ih um und fie die Ihür 
auf und mar im Nu mieber bratı- 
Ben. 

In ein paar Sätzen war ſie die 
Treppe hinab und durch das Veſtibül 
in den parkartig ausgedehnten Garten. 
Flinkfüßig jagie ſie über Beeie und 
Raſen, um in dem dichten Gebüſch 
eines Bosletts unterzutauchen. Hinter 
einem breitziweigigen Yasminftrauch 
fauerte jie fich nieder und martete, 
daß man fie jucdhen fomme. Hier würs 
ben jie fie nicht finden und fich äng- 
ftigen. Das jollten fie dafür. haben, 
dag man ihr mit der Perfion und 
der Stiefmutter gebrobt ‚hatte. 
Erika preßte die ſchmalen Lippen 
feſt aufeinander. Sie war kein direkt 
hübſches, aber auch kein unſchönes 
Kind. Die unregelmäßigen, aelblich- 
blajlen Züge medhfelten ftelig den 
Ausdrud, dadurch kam etwas reizvoll 
Lebendiges, Charafteriftifches in das 
feine Gefichtichen. Schön waren bie 
großen, jchmarzbraunen Augen, die 
zu bem bunflen Haar paßten, bas, 
um den Kopf von einem roja Band 
gehalten in langen, feidigen Strähnen 
über den Naden fiel. Sie,hatte eimas 
Aehnlichkeit mit ihrer Kante:-Bente, 
für deren Zöchterchen fie auch oft-ge- 
halten mwurbe. . 

Erifa wartete und bordhte:mit ge= 
Ipigten Obren auf das Nahen von 
Yußiritten, endlich. wurde ihr bie 
Zeit lang, vorfichtig bog fie die Zimei- 
ge auseinander und jpähte umher. 
Als fie niemand anders ala den als 
ten Gärtner, der den Rafen fprengte, 
erblidte, fprang fie auf und rannte 
meiter an der Umfaffungsmauer ent- 
fang und einem ins ?yreie führenden 
Seitenpförthen zu. Bon einem mit 
herrlichen, fauftgroßen - Früchten ve- 
hangenen Spalier riß fie im Borüber 
gehen ein paar Uepfel ab, fchlüpfte- 
dur das Pförichen und brüdte die 
Thür vorſichtig hinter fi ins 
Schloß. 

Eine Strecke ging der Weg über 
eine Wieſe und endete dann auf die 
breite Serpentinenchauſſee, die ſich den 
Berg hinan zu der ‚Blockhütte“, ei⸗ 
nem vielbeſuchten Ausſichtspunkt, 
ſchlängelte. Den Weg kannie Erxika, 
aber in einer Anwandlung von 
Abenteuerluft verfolgte ſie nicht die⸗ 
ſen, ſondern überquerte die Chauſſee 
und bog in ein ſchmales, zwiſchen 
Gärten hindurchführendes Pfädchen 
ein. Den war ſie noch nie gegangen. 
Die Erzieherin hatte nie mit ihr da= 
bin wollen. Das Wegelden mar fa 
fhmal, daß nur eine Perfon zwi—⸗ 
[hen den Hohen mit Stacdelbraht 
umflochtenen Cinzäunungen auf bei- 
ben Seiten hindurchkonnte. Es 
pflegte nur von den Befiern ber 
anliegenden Gärten benubt zu ters 
ben und wurde am Ende bon einem 
— Bretienplantwerk abgeſchnit⸗ 
en. 

Erika war heiß und müde vom 
Laufen, als ſie da am „Weltende” 
anlangte. Ganz ‚böfe ftarrte fie die 
ſchwarzgetheerten Bretter, bie jede 
meitere Ausficht betmehrten, an. Sie 
wollte mwiffen, mas dahinter mar. 
Und da das Plantmwerk die Soupera- 
nität ihres Willens micht refpeftirte 
und das kleine wüthende Menfchen- 
find nur fteif und gelaffen anftarrte, 
fing fie an, e3 mit Füßen und Fäu— 
ften zu bearbeiten und laut zu jhim» 
en. 
——— PBlanfe! Du verbämelte 
alte Planke! Holzklotz! — 
Dreckbauer!“ 

Na — na — na“, ſasgte ei 
Stimme Hinter der Plante. 
bu wohl gleich ſtill ſein, du 


Grifa ftußte, Run erft reiht. Im 
t tagte im ii i 


n 
eine bee, die blikfchnell gum Eni⸗ 
ichluß erwuchs. Eins, zivei, drei das 
Deabigirker Binauf. . ’ Das Kleid» 
den blieb‘ im Stacelbraht Hängen 
und „3 Bw 7 ein 
Schwung, und es er⸗ 
—— A, - der 
und mit großen, ber= 
munberien U in den blüßenden 
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Garantie 420 Milliouen Dollars. 
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Bedlrfniffe mehr, Die täglichen 
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a TREE EEE, 


Kälte und Wärme, 


Ton Hans Domini, 

63 märe ein netter Scherz, wenn 
man einmal die Nachricht brächte, daß 
es irgend einem berühmten Gelehrten 
gelungen fei, eine Kälte von 275 
Grad zu erzeugen. Aber mie viele wür= 
den fich ernitlich darüber mundern? 
MWürde nicht am Ende die Mehrzahl 
der Lefer denfen: „Na, dann merben 
die Herren Gelehrten mohl au) bald 
auf 300 Grad fommen“ und fich weis 
ter nicht fonderli aufregen. 

Der Bhnfiker freilich weiß, daß der 
abjolute Nullpunft der Temperatur bei 
273 Grad Eelfius unter dem Gefrier- 
punft des Walfers liegt. Er meiß, 
daß eine größere Kälte nicht dentbar 
ilt, und mürde den Scherz jofort mer= 
fen. Der verehrliche Zejer Hingegen, 
dem die Gefete der Phyfit meniger ge= 
läufig find, wird unglänbig Fragen, 
warum die Temperatur eines 273 
Grad falten Körpers nicht noh um 
zwei meitere Grade, auf 275 Grad 
Kälte fallen kann. 

Zur Erklärung feien einige Worte 
über das MWejen der Wärme geltattet. 
Mir wilfen heut mit einer großen Gi: 
cherheit, daß Wärme nicht3 anderes ift, 
als eine Beweguna der Eleinjten Theil- 
chen der fogenannten Moleküle eines 
Körpers. Ye nachdem diefe fich ftärfer 
oder Ichmwächer bewegen, fommt uns 
der Körper wärmer oder Falter vor. Die 
Temperatur eines Körperd3 erhöhen, 
heißt alfo nicht3 anderes, al3 eine 
fleinjten Theilchen, feine Moleküle zu 
ftärferem Herenmwirbeltang anzuregen. 
Mir können das thun, indem mir bei- 
fpielömeife einen falten Eifenjtab in 
ein heißes Feuer jteden. Die wildtan— 
zenden Molefüle der Flamme jtoßen 
dann die Eifenmolefüle jtarf an und 
zwingen fie, an ihrem IVanze theilzu= 
nehmen, ‘das Cifen wird heiß. An= 
bererfeits farın man den Eifenftab au 
in faltem Zuftande auf den Ambos 
legen und Fäftig mit dem Hammer be- 
arbeiten. Auch Hier werden die gro— 
ben mechanifchen Stöße, die Hammer- 
Ichläge, die Eifenmolefüle aus ihrer 
Ruhe aufrütteln, der wryenftab wird 
gleihfall3 warm werden. 

Wir mwiffen nun, daß Wärme Mo» 
fefularbewegung ift, und mwir miffen, 
daß ein Körper defto heißer ift, je 
ftärfer jeine fleinften Theile, feine Mo- 
lefüle tanzen. 

Will man dagegen einen Körper ab- 
fühlen, jo muß man feine Moleküle zu 
geringerer Bernegung zivingen. Dies 
thun mir zum Beifpiel, menn mir den 
heißen Eifenjtab in Ei3 fteden. Nur 
träge erzittern die Moleküle des falten 
Eifes, und indem dieMolefüle des hei- 
ben Eifenftabes dagegen anrennen, 
büßen fie ſelbſt bei dem Verſuch, die 
Eismoleküle in Schwung zu bringen, 
einen großen Theil ihrer Eigenbewe⸗ 
gung ein. Das heißt alſo in's Prak— 
tiſche überſetzt: der heiße eiſerne Stab 
wird kalt, wenn wir ihn in's Eis ſte— 
cken. Das Eis dagegen wird an den 
Berührungsſtellen mit dem Eiſen er— 
wärmt und ſchmilzt. 

Nun wollen wir verſuchen, den Mo— 
lekülen eines Körpers immer mehr 
Wärme zu entziehen, d. h. ihre Bewe— 
gungen immer mehr zu verlangſamen. 
Jedermann ſieht ſofort ein, daß es 
hier eine ganz beſtimmte Grenze gibt. 
Wir können die Kleinften Theile zum 
pollftändigen Stillitand bringen, und 
dann hat die Sache ihr Ende erreicht. 
Denn ftiller als ftil fann jemand nicht 
ftehen, töbter als tobt Tann jemand 
nicht fein. Diejer Punkt aber, bei dem 
die Moleküle jih in abfoluter Aube 
befinden, liegt eben bei 273 Grab 
Kälte, dem fogenannten abfoluten 
Nullpunft. E3 würde zu weit füh- 
ren, wollten wir bier die Gründe und 
Schlůffe anführen, durch die man dazu 
gekommen iſt, bei minus 273 Grad 
die abſolute Ruhe der Moleküle an⸗ 
zunehmen. Es mag der Hinweis ge⸗ 
nügen, daß verſchiedene von einander 
unabhängige Schlüſſe zu demſelben 
Punkie führen. Der Leſer wird aber 
jetzt wohl ſelbſt zugeben, daß 275 
Grad Kälte ein Unding ſind, weil die 
Moleküle bereits bei 278 Grad völlig 
ſtillſtehen. 

Betrachten wir nun die Wirkungen 
großer Kälte. Sie zeigen ſich darin, 
daß flüſſige Körper werden, das 
gasförmige Körper zunächſt 
und ſpäter ebenfalls feſt werden. Das 
Wajfer beifpieläweife erftarrt bei O 
Grad Eeljius zu Eis, Wenn mir mit 
abfoluten Temperaturen rechnen, wie 
das die Phyſiker meift thun, müffen 
wir freilich jagen, daß e3 mit 273 
Grad Wärme gefriert. Das — * 
ber wird bei 40 Grad Kälte oder 
abſoluter Temperatur bei 238 tod 
Wärme feit. Der abfolute. Alkohol 

friert bei, etwa: 110.Grtad unter Null, 
ei h. bei 163.Grad ber abfoluten :em: |. 
 peratur. ‚Treiben mir bie. Kälte bis | 

; * 140 ab‘ 


flüſſig 


Null —— 


ein Theil unſerer Luft, nämlich der 
Sauerſtoff, flüſſig zu werden und bil— 
det eine dunkelblaue Flüſſigkeit, die 
etwas ſchwerer als Waſſer iſt. Trei— 
ben wir die Kälte noch weiter, ſo wird 
bei 180 Grad Kälte der Bunft erreicht, 
bei dem auch der zweite Bejtanbtheil 
ber Luft, der Stidftoff, ich verflüf- 
figt und eine majferartige farbige 
Tlüffigteit bildet. Treiben mir endlich 
die Iemperaturerniedrigung bi3 auf 
240 Grad unter Null, haben Mir 
alfo nur no 33 Grad Wärme nad 
der abjoluten Temperatur, fo kann fie 
auch das leichtefte der befannten Gafe, 
der Wafferftoff, nicht mehr Iuftförmig 
erhalten, er bildet gleichfall3 eine 
flare, benzinartige Ylüffigfeit, mäh- 
rend die Luft felbft,: das heißt 
ein Gemifh von Stueritoff und 
Stidftoff, bei diefer Temperatur be= 
reit3 zu maffiven Eisblöden er- 
ftarrt. Nun fommen wir aber auch in 
das Gebiet, mo unjere technifchen 
Hilfsmittel zu weiterer Kältererzeu— 
gung nicht mehr recht ausreichen. Un 
ter Benußung des Heliums, eines erft 
vor furzem entdedten außerjt leichten 
Gafes, das felbit bei 250 Grad no 
luftförmig bleibt, ift e8 gelungen, bi3 
zu 260 Grad unter Null, d. h. bi3 auf 
13 Grad an den abfoluten Nullpuntt 
beranzufommen. Nun geht e8 aber den 
Kältetechnifern mie den Nordpolfah— 
tern. eber meitere geringfügige 
Hortichritt muß mit außerordentlichen 
und gemaltigen Mitteln erfämpft 
werden. "Der abjolute Nulpunft 
felbft aber erfcheint noch viel uner- 
reichbarer zu fein, ald der Erbpol. 

Auf Grund der hier angeführten 
Ziffern fommt man bei der” Betrach- 
tung der Verhältniffe in unferem 
Weltraum zu ganz interefjanten 
Schlüſſen. In früheren Sahren beob- 
achtete man nur, daß die Lufttempe— 
ratur immer niedriger wurde, je höher 
man fich über die Erdoberfläche erhob. 
Man jtellte fi) vor, daß die Ges 
Tchichte in demfelben Mahe fortmäh- 
rend meiter ginge, und fam zu Mil- 
lionen von Kältegraden für den freien 
Weltraum. Heute miljen mir, daß 
unter 273 Grad Kälte überhaupt 
nicht3 mehr zu hoffen und zu fuchen 
ilt. Längjt aber, bevor diefe Tempe- 
ratur erreicht ift, muß unfere Atmo— 
Tphäre jtarfe Veränderungen erleiden. 
Bereits zmifchen 150 und 200 Gr. 
Kälte müffen Sauerftoff und Gtid- 
ftoff, welche 99.75 v. H. unferer At— 
mofphäre ausmachen, flüffig merben 
und in Form von Nebel oder Sprüh- 
regen in tiefere, mwärmere Regionen 
berunterfinten. Bei einer Temperatur, 
die jedenfall® über dem abfoluten 
Nullpunkt liegt, müffen auch die leich- 
teften Gaje Wafferjtoff und Helium 
flüffig werden und abmärt3 finfen. 
Man kann fich daher wohl vorſtellen, 
daß unſere Atmoſphäre im Weltraum 
eine ziemlich ſcharf begrenzte Kugel 
bildet, deren Oberfläche durch eine be— 
ftimmte QTemperaturgrenze gegeben ift: 
Die einzelnen Zufttheilchen jteigen em= 
por, bi3 fie verflüfligt werden, und 
finfen dann mieder in die Tiefe, bi 
fie ihre gasförmige Gejtalt wieder er- 
langen. Bei einer folchen Vorftellung 
fann man fich eine ziemlih  Teharfe 
Grenze zwijchen der irdifchen Atmo- 
fpbäre, dem irdifchen Luftmeer einer- 
feit3 und dem leeren Weltraum ande- 
rerſeits vorſtellen. 

Nun wird man weiter fragen, wel⸗ 
che Temperatur denn eigentlich in dies 
ſem leeren Weltraum ſelber herrſcht. 
Gehen wir Schritt für Schritt an die 
Frage heran. Wärme, das haben 
wir eben geſehen, iſt Bewegung der 
kleinſten Theilchen. Ein Körper hat 
Wärme, wenn ſeine kleinſten Theilchen 
beſtimmte Bewegungen ausführen. 
Der Weltraum über unſerer Atmo— 
ſphäre aber iſt ja abſolut leer. Es 
befindet ſich in ihm nichts und auch 


rein gar nichts Körperliches. Wo aber 


feine Körper find, da find natürlich 
auch keine kleinſten Theilchen dieſer 
Körper. Und wo keine kleinſten Theil- 
chen ſind, können ſie auch keine Be- 
wegungen ausführen. Alſo hat der 
leere Weltraum überhaupt feine Tem- 
peratur. Man kann von ihm meber 
Tagen, baß er falt, noch daß er marım 
fei. Yhn erfüllt feine förperlihe Ma- 
terte, fein fühl» oder wägbarer Stoff 
mehr, an dem man irgendwelche Tem- 
peraturen feititellen ober meſſen 
fönnte,gfondern nur nocd} der unendlich 
feine und unmägbare Lichtäther, von 
dem wir und das ganze Weltall erfüllt 
denten, und: ber uns durch feine zit- 
ternden Bewegungen und Schwingun⸗ 

n die-Wärme der Sonne und das 
Richt unendlich meiter Sterne über- 
mittelt. 

Anders mird die Sache freilich, 
wenn in diefen Weltraum etwas Kör- 


rliches geräth. con — * 
Eule. 
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3. 2. einen Felsblod, "piefleicht. 10f 
groß wie ein vierftödiges Haus. Sol 
Blod oder Bolide, mie ver fachmänni- 
che Ausdrud Iautet, durchfegelt den 
unendlichen Weltraum nad den emig 
Tönen und wahren Gefegen der Ke- 
gelfehnitte mit Geſchwindigkeiten, die 
etwa hunbert Kilometer pro Sekunde 


im Durchſchnitt betragen mögen. Sein 


Weg führt ihn bald in ſternenloſe, 
ſonnenferne Gegenden des Weltalls, 
um ihn dann wieder in große Son— 
nennähe zu bringen. In der Son— 
nenferne, da ihm unſere Sonne viel⸗ 
leicht bis zur Unſichtbarkeit ſchwindet, 
wird ſolch Felsblock dem abſoluten 
Nullpunkte der Temperatur außeror⸗ 
dentlich nahe kommen. Die Eigenbe- 
wegung ſeiner kleinſten Theilchen, die 
er von irgendwo her noch gehabt haben 
mag, wird in ſehr abſehbarer Zeit zur 
Ruhe kommen, da von außen, von dem 
abſoluten leeren Raum her ja keinAn⸗ 
ſtoß gegen ſie erfolgt. So wird der 
Stein mit 273Grad unter Null Jahr—⸗ 
tauſende hindurch im dunklen Welt—⸗ 
raum wandern, bis die längſt ver— 
ſchwundene Sonne ihn wieder auf— 
flammt, bis ſeine hyperboliſche Bahn 
ihn der Sonne wieder zuführt. Jede 
Sekunde bringt ihn dem Zentralfeuer 
näher. Nicht nur Licht-, ſondern auch 
Wärmeſtrahlen treffen ſeine Ober— 
fläche, während ſeine Geſchwindigkeit 
in ungeheuerlicher Weiſe wächſt. So 
ſtark kann wohl die Strahlung wer— 
den, daß der Stein bis zur Rothgluth, 
ja bis zur Weißgluth erhitzt wird, 
während er zwiſchen Merkur und 
Sonne in ſcharfer Sonnennähe die 
Spitze ſeiner Hyperbel beſchreibt. Hier 
entſcheidet ſich auch ſein Schickſal. 
Zwei Kräfte kämpfen um ihn. DieAn— 
ziehungskraft der Sonne will ihn in 
das Zentralfeuer hineinreißen. Die 
eigene Geſchwindigkeit, die jetzt viel— 
leicht viele Tauſend Kilometer in der 
Sekunde beträgt, will ihn dagegen der 
hyperboliſchen Bahn erhalten und 
wieder in unendlicheSonnenferne füh— 
ren. Nur allzu häufig überwiegt die 
Anziehungskraft der Sonne und hell 
auflodernd und verdampfend, ſchmel—⸗ 
zend und verſpritzend, ſtürzt der ge— 
waltige Block in dasZentralfeuer. Ein 
ſolches Bombardement ſchmelzender 
ſtürzender Boliden geht fortwährend 
auf die Sonnenoberfläche hernieder, 
und lange Zeit glaubte man, daß ſie 
daraus ihren ſcheinbar unerſchöpfli— 
chen Wärmevorrath erneuere. Biswei— 
len aber gewinnt auch die Eigenge— 
ſchwindigkeit des Boliden das Ueber— 
gewicht und er bleibt in ſeiner hyper— 
boliſchen Bahn. In hellſter Weißgluth 
treibt der gewaltige Block dann wie— 
der aus derSonnennähe ab, und lang— 
ſam verglühend, ſegelt er in die Son— 
nenferne, wo ihn die eiſige Finſterniß 
des abſoluten Nullpunktes wieder 
umfängt. 

So ſehen wir alſo, daß der leere 
Weltraum gar keine Temperatur hat. 
Die Körper in ihm aber zeigen die 
verſchiedenſten Wärmegrade vom 
Nullpunkt an bis zu der ungeheuren 
Hitze des Sonnenkörpers, die zwiſchen 
6000 und 10,000 Grad eingeſchätzt 


wird. 
——e oo — 
Der neue Berliner Eispalajft. 


Unter diefer Spigmarfe- lefen mir 
im Berliner Tageblatt: Auf einem 
bisher von Kohlenlagern und Möbel- 
wagen bejtandenen Pla an der Lu= 
tber- und Wugsburgerftrafe wird 
demnächft mit der Ausfchachtung ber 
Baugrube und dem Bau des Eispala= 
ftes begonnen werden. Die Eisbahn 
wird eine Fläche von 2000 Quadrat 
metern bededen, alfo mehr al3 doppelt 
fo groß fein wie die PBarifer Eisbahn 
des Palais de Glace an den Champs 
Elyfees, die nur 860 Quadratmeter 
bededt. Auf diefer Eisbahn fann in 
bollftändigerllnabhängigfeit vom Wet- 
ter jederzeit dem Eisfport gehuldigt 
werden. 

Es ſoll kein Schlittſchuhläufer mehr 
auf die Temperatur der Jahreszeit an- 
gewieſen ſein, ſondern man fol täglich 
imftande fein, auf einer großen fpiegel- 
glatten Eisfläche, ohne jegliche eg 
bes Einbrecheng, bei Orcheftermufit 
fröhlicher Gefelfchaft. fo oft und fo 
lange Schlittfehuh zu laufen, ala e3 
beliebt. Auch bei den Hausärzten wird 
ohne Zweifel diefe jederzeit auszuüben- 
de Urt der Leibesbeweqgung Beachtung 
finden und manchem Patienten al? ge= 
funbheitsfördernde Bewegung „verord- 
net” werben. lleberdie3 werben meh- 
rere Säle des Eispalaftes für die Aus 
Übung der Heilgymnaftit und Maffage 
eingerichtet werden. Mit bdiefer‘ Ab- 
theilung ift gleichzeitig eine Kinder» 
turnanftalt nnter ärztlicher Leitung 
borgejehen. 


Nun die äußere Form des Eispalas } 


ſtes: Im Erdgeſchoß des Gebäudes 
— nach der Straße zu belegen — wird 
ein Cafe eingerichtet, das fi” auch 
über die darüber liegenden Räumlidh- 
feiten der erjten Etage erftredt. Yer- 
net befindet fich im Ervgefhoh das 
monumentale Veitibül, das den in por= 
nehmem Charalter gehaltenen Haupt= 
eingang in der Mitte des Gebäubes 
bildet. Daneben follen fi eine An- 
zahl Läden befinden, die in der Haupt- 
fache auf den Sport bezügliche Titerari- 
je und fünftlerifche Erzeugniffe ſo— 
ie die in diejes Fach fchlagenden Ar» 
tifel führen, fo daß man gleich an Ort 
und Stelle zum Beifpiel Schlittfchuhe, 
Eislaufloftüme ufw. erhalten Tann. 

n ber eriten und zmeiten Etage be= 
finden fich (außer dem fehon erwähnten 
Cafe in der erften und den Sälen für 
Heilgymnaftit und Qurnen in der 
zweiten Etage) große Säle, die zu 
Hochzeiten und anderen Feitlichkeiten 
bermiethet werben. 

Die dritte Etage des Palaftes ent- 
Bält die verfchiedenen Verwaltungsbu- 


-reaus, einen Telephonjaal für die Be- 


fucher bes Etablifjements, außerdem 
die Wirthichaftsräume, Küchen ufm. 
Yerner find für den Eispalaft noch 
Ausstellungen, Theater und ähnliche 
Aufführungen und Schauftellungen, 
Meffen, Bazare und ähnliche cn 
——— —— 


"Weiden-Baaren | 


3. Floor, nörblid. 

Weiden Mäfcheförbe, bon mweißen Weis 
den gemächt, glatte Finiſh, eng gewo⸗ 
ben, 60c. Werthe, erkaufs⸗ 39 

Preis zu c 
Diamond Splint Clothes Körbe, 9c 
Rattan Teppich⸗ od. Möbel Beaters, de 
Japaniſche Weiden Wand Slaſhers, de 
— nn: 200 — — 

uadrat Facon, Holzboden un 
Weiden-Dedel, 689€ 


ionri 


„5. & 5.“ grüne Stunps: hei mit jedem Einkauf 


Tapeten 
10,000 Rollen a e c 


Tapeten, 3c mwerth, 
4c und 6c Tapeten, für jes 3cC 

des Zimmer pafiend, Rölle 
10c Glimmer-Tapeten, 10 6c 

verihhiedene Muiter, Rolle 

15c ladirte Gold-Tapeten, 

für Rarlors, Rolle 11e 
18c Angraing, in grün : 

und roth, Rolle, 84e 


MeAuſh, Dwyer Co. Lager von Muſter-⸗ 
Möbel zu 65c am Dollar 


Der größte Verkauf von Muſter-Möbeln,“ der je in Chicago abgehalten wurde. 


MeAnſh, Dwyer ée Co., 1301 Michigan Ave., 


zogen nach 


170 Wabafh Abe. um und verkauften ihr ganzes Muſter-Lager von Möbeln zu einer rieſigen Preisherabſetzung. 
Unſer Einkauf war groß, und umfaßt alle Arten, einſchließlich Divans, Davenports, Couches, Metall⸗ Bettſtellen, Dreſſers, Kommoden, 


Eßzimmer⸗ 


und Parlor⸗Tiſche, Stühle, Schaukelſtühle, Polſter-Möbel, Fabric- und leverüberzogen, au) eine feine Bartie Miffion- Möbel. 


Irefft Eure Auswahl fo zeitig mie irgend möglich — dies find Mufter-Bartien, und in manchen Fällen ift nur ein Stüd von einer Art 


vorhanden. 


Preife mie in diefer Anzeige angegeben, find giltig, bis da3 ganze Lager verfauft worden ift. 


Jedes Stüd, ob für den Parlor, bie 


— das Speiſezimmer, Schlafzimmer oder die Küche iſt ein un vergleichlicher Bargain. 


Eiſernes Bett, wie 
Bild, continuousPfo⸗ 


ften und 


2 in Gold de= 


er Eifen Frame 


m Spring, eng 
ne Draht T 
öltemperirte 

P Spring 
Stüßen, 


Eiferne 


— Kombination⸗ 
— — 
/N wie Bild, maf- 
} — jives Eichen, — 
— Golden Politur, 
Glas - Thüre u. 
| Top mit gefählif- 
= a fenem Spiegel — 
| beritellbare 


In einzelne Barlor-Stühle, Ma- 
sagpnı polirte Gejtelle, in vielen 
bübjchen Farben in Velour, VBero- 


1.85 


Pedeital Wuszieh = 


chen, Golden 


nas ujw. poltrt, Werthe 


bis zu $4 voller Bor 


Siß, zu 


bat große Pfeiler und Beine, — 
geichnißte Beine, bis zu 


0.50 


hübſch 
6 Fuß auszugiehen, 
Verkaufspreis, 


und libera 


jofeeh, ganuteinung extra große 
m tung. 


Gere 5 — Armlehne 
u opf, ſehr ſtark ge— 
Be für 2.25 


B— 


2.45 


— — 
wie Bild, maſſives Ei⸗ 


ſehr fein gepolſtert, — 


This Bed, 
BD, 


6 | 


28 —— > Su 


maſſive 


Gold 
trimmed, 


gewobe⸗ 
op, 15 
Coil 


3 valität 
SR < 
u de 


überzogen, 


45 Pfund — 
tratze, von ſehr feiner 


Eiſernes Bett, wie 
ſchwere contin⸗ 


uous Pfoſten, Tan 
— — Rods und Chills 
u 64 


— ßen 


baumtoll. n 


Filz, mit gutem, ſtar— 
em Ticking 


5.987 


Bettitelle, wie Bild, hat 1 1.1630. Pillar und s 98 
Zubes, hübjches Scroll Eenter, ſpeziell markirt zu 


Dreſſer 


Dreſſer, wie 
Bild, feines, 
biertelgejäg- 
te8 Eichen, — 
Golden Roli- 
tur, großelln- 
terlage, volle 
fwelled Front, 
Spiegelin 
großem Mu— 
ter, geſchlif⸗ 
fen, für 


16.25 


— is 
Ir? |; — vu 
— — ke 


von ſehr 


feinem Golden Eichen, 


Bolttur, 

Scaufeftuhl, wie "Bild, jehr 
+ majjiver Entwurf, ‚von - feinem 
viertelgejägtem Eichen, breite, 
fomfortable Arme, fanch ge= 


drehte Spindeln, vom Arm, bis 
zum Roder erjtredend, hübſch 


geichnigte Pfoiten und 
Rücklehne, 4.50 


44ní44 


Front, 
Feines 


Tiſch, — weathered, 


lours, fort. 
der, 


deln, 


Unfer leichter Abzahlungs-Plan 


Hausansftatter werden uniern leichten Abzahlnngsplan als den einfadhiten 
Keine Beripä- 
Fragt irgend einen Verfünfer anf dem Möbel- Floor. 


Hiten finden. Keine unnöthigen Formalitäten. 


+ Schubladen, Meffing 
beichlagen, großer ge- 
fchliffener Spiegel, — 
volle ſwelled 


automatijch 
Bett in bofler Große 


zu berivan 94, 75 


J 


— 


Parlor Suit, drei Stücke, großer 


Divan u. 2 Armitüble, 22. 50 


ſeidenes Belour- Roliter, 


8:25 


Eichen-Da= 
venport, Golden oder 
2farb. 


Res 
n ne 

Boſton Le⸗ 
zu 


100,000. ON Pager von Möbeln, Teppichen und 
Rugs zu 40c am Dollar 


Das ganze obere Stodwerk unferes Gebäudes wurde gänzlidy Durd, Feuer zeritört — die anderen Sloors 
entgingen dem Brande. Die Derficherungs-Patrol fchüßte die Waaren mit unverbreunbaren Deden und das meifte ift un 


verjehrt. 
faufen für was es bringen mad. 


Die Derficherungs-Gefellichaften rechneten für das Banze mit uns ab und beauftragten uns, das £ager zu. ver 


Yie fo lange das Gefchäft betrieben wurde, war es möglich, folche Bargains in erfter KHlaffe Möbeln zu erlan- 


gen. 


Hübſche Meffing-Betten, waren $35, jet au 17.50 
Eiferne Betten, Meffing trimmed, waren $9, 3.00 
Eiferne Betten, zu weniger al3 Herftellungsf. 1.25 
Feine Eichen Drefjerd, 20.50 mertd, jest zu 9.00 
Golden ‚ Eichen Drefferd, 12.50 iverth, jet zu 5.75 
Elegante Mahagoni Politur Drefjerd, für 8.50 


Baar oder 
leichte 
Abzahlungen 


Ehe 19. und State 


Kommt fofort und 
Beachtet die wunderbaren Bargains. 


Elegantes Leder Rubebett, früher $30, für 16.50 
Maſſive Leder - Stühle, maren $39, für nur 17.25 
Golden Eichen Ehzimmer-Tifche, waren $15, 9.75 
Elegante Schaufeljtühle, waren $10.00, jebt 4.50 
Eriter Kaffe Eisfchränte, waren $15, für mur 5.95 
Brufiel3 Teppiche, feine Mutter, waren 1.29, 68e 


FURNITURE «u. 


1837 and 1839 State Street 


Unfer Ruf während der legten 55 Jahren, nur die beften Erzeugnifje der amerifaniichen Möbel-Sabrifen zu führen, 
ift genügend Garantie, dat Ihr hier nichts als das Befte findet. 
Möbel-Bargains die Ihr je gejehen habt. 


Jeder der angegebenen Preife beträgt weniger al8 die Hälfte des Werthes . 


trefft Eure Auswahl von den beften 


Te; 


Teppich Art Sauares, 1.50 auftw.; Tehrmohlfell. 

Elegante Rugd, Bruffeld, waren 12.50, 6.85 

Prachtvolle Wilton Rugs, waren $18, jest 8.75 

Sehr reiche Arminjter Rugs, 9 bei 12,lwaren $20, 
jet zu $9.25. 

Folding Go-Eart3, 1.25 und aufm. KEß, 


Laden 
Abends 
offen 


Ede 19. umd State 


- Um bie: Eisbahn F wird ſich ein halb dieſes — Täuft eine Galerie ‚ten fann. Im gellergeſchoß des Ge⸗allen Stockwerken für — 


(Bi, mi Meter breites Foyer erftreden, 
Ban ———— behagli 


ich von der aus man das leb 
DEN REN —— 


hafte Bild 


in gleicher Breite um das — ro —* ſich unter anderen die benräume wie Schreib⸗ und 


Eis⸗ Garderoben uſw. 


in Hoffen. 
ER —— — 





Madison 


Medical 


Institute. 


Gehen Bie zu einem deutfhien Arzt, mit 
dem Bie fidi genau ausipredien können. 


ae erüßmten Mergte .biefer Unftalt Heilen mit dauerndem Erfolg alle 
nerleiben, alö da find} Sant», Blut⸗, 
Ingenbperirrungen, Männerihwäcde, Varicocele, Hautkrankhei- 
ie Gefühl im ei 
Abneigung 

ittern ber 
hwäde, © —— — Ropfimeh, 

tten, welche auf Uebertretungen der 


enentzündung, 
Sergflop en, ei 
waches G 


| Bel, 
dergefi — 

— — ft der Energie, nerbdje 
n den Gliebern und alle Sranfbeiten, 


Natur surüdguführen find. 


Eeine Kur keine N EONNENER, 


Nur zwei Dollar mau. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6-7 Uhr Abends. Sonntags und alle nn 
tage nur von 10-—12 Ur. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Sahmarlet Theater Gebünbe, 


Behandlung, ein» 
ſchließlich Medigin, 


Binanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Süboft-Ede La Salle und Madifon Str. 
CHIOACG-O. 


Rapital..............8500,000 
Heberiduß....... .....3500,000 
e Anvertheilte Profite Profite $100,000 


Ehwin &, Yoreman, yoreman, Bräfibent, 
Dar &. Koreman, Vizepräfident,. 
Gesrge NR. Neiſe, Kaſſirer. 


Algemeines Bank · Geſchãft 


NKentos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünfcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. mitefon® 


Kapital... . ...82,000,000 
Neberihuß.... ..$900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
-OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate vos 3 Prozent, bie 
halbjährlich qutgefchrieben wer⸗ 
ben 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar:Konto. 


llmai,mifon,® 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Gefdhäft. 


3% Binien auf Cpargelder bissteliährlih zahle 
bar. —Wedhfel und Geldfendungen nach’ Deutiche 
land und anderen Ländern. —Geld zu verleihen 
auf Grundeigenthum zum riedrigiten Zinsfuk, 
Erite fidere Shpotbefen zum Verlauf vorräthig. 


Siche rheitsgewölbe · Voxes 83.00 per Jahr. 


VPrompte Aufmerkſamleit wird geſchenlt. Offen 
Abend3 Bid 9 Uhr an Montag und Camitag, 


11ap,dofafondi® 


EBAUM 


GREENE 


ei n=soONS 


Deutidhe Bank 


Eüb:t jetzt ihr Geſchäft in ibren neuen Geſchäfts⸗ 
äumen, Nordoſt⸗Ecke von Clark und Randolh 
— — ng auf bebaute3 Chicago Grundetacne 
um u. m Bauen beriieben.— Sichere praft⸗ 
table —— —Erſte Sypotbet. u. Staau⸗ 
2 Einzelheiten u. — auf Wunſch 
£ Verfünung. —Erbichaft? alle and. Recht» 
(as en * Ausland ed —Geldfendunges 
echiel u. Streditbriefe I alle Orte der Melt 
Geld ne» und ber 
10mz,tondido® 


u — Aus ianeitlnet 
kauft. Ausfunft frei! 


>H.Chaussenius &[h. 


k gegründet 1864 dur 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Bollmanhten, 


Wechiel,; Boftzahlungen, Militär: n. Ben» 
ftonsfadhen, Notarints- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Ofen 5iö 6 Uhr Abends. Sountag bis 12 Uhr. 
20nod.mifafon® 


Billigfte Preife! 


ur Schiffstarten m 
u. bon Europa mit den beiten Kinien. 


Seldjendungen 


Deutichland, Defterreih u. 
ve prompt a a 


Reife : Bälle Pan 


werben durch mich beforgt. 


H. Wedesweiler 


9 Stand Erhanne Bldg. 
108 —— Str. Vhone Main 2201. 
Sonntaas offen von 10 —12. Sonntags Eing⸗ 
teng 148 Wafbington Str. 21ap,fonbido,im 


m. 


Eifenbahn-Fahrpläne 


— — — — — — —— — 
Great Weſteru⸗Eiſenbatjn. — Maple 
——— Grand Centtal⸗Bahnbof, Fifth Abe. 


Sarrifon Str. Office: 103 Adams Str, Tel. 
Central 5269. Abfahrt: Ankunft: 


ue, Byron, Shycamore,...' 7:00 Bm 7:40 Nm 
Ei s Dubugue > 8:0 Am 
Eh Baut, Beinen, Buben Em 
Oscar F. Mayer & Bro. 
285—291 Sedgwid Strafe, 
elephon: North 725. 


mu Feine Bokwurft. EM 
mer alle 


aaa: E 


are Gelöisein. Sole Sole — = 


Frenoh 
efioio 


ei g Go. oder nad € 
* | 


Privats und Kronifche Leiden, Bla⸗ 


Nervenſchwäche, Ner⸗ 
8 ve 
ube & 


— 


t, unan ** 
teverlu 


ea —* 
lieber, 


F Fr 
ueipps 


aa ; Malur- 
N Be. Heilanflall. 


Wenn Eure Gefumnoheit zerrüttet iftt, wenn 
dor niedergefchlagen feid, wenn Droguen md 
dad Meffer mdt zu helfen bermoditen, und Abe 
alles PVertrauen in die Me nſchbeit verloren 
babt. werben wir Enc Ichren, wie Ihr durch 
einfahe natürliche Methovın Eure Gefundheit 
nachhaltia wiedererlangen könnt. 


Unſere Behandlungen beſtehen in Gydropathie, 
geſundheitlichem Turnen, Diteopathte, Elcktri- 
zität, Hygieue, Maſſage ete. Wir arbeiten, bei—⸗ 
fen und geben Keuntnin von der Natur, dem 
einenen Ah und Gott: ın jedem menichlichen 
Wefen müffen itarfe Musleln wachlen, furfiren- 
de3 Blut, feite Nerven, aute Verdauung, Türe 
berliche ımd aeiitige Schönheit. purlfivendes Les 
ben, endlofer NReichtbum, alorreiche. Freiheit, 
eiwiner Srieden, arenzenlofe Umfaffung und: bes 
mußte Goıtheit. 


Wir garantiren eine Heiluna füy Nhenmatis- 
mus, Schlaglähmung, Blutvergiftüng, Aſthma, 
Dvspenfie, „Artabt3 Aranfbeit. Krebs, Tuberfits 
loſis, Vervenſchwäche, geiſtrge Störungen, Falle 
ſucht; Strofeln, Waſſerfucht. Influenza. Blutun—⸗ 
gen, Geſchwüre, Verſtopfung Steine, Eczema, 
BruftfekIntzündung. Rüdenmarfslähmumg, 
Althma, Herenfhuß, verariikerte Adern, Abfzch, 
Magen, Leher-, Hecae, Lungen. Eingeweide-, 
Blafen- und Nierenleiden, Haut» und Frauen⸗ 
krankbheiten und alle anderen ſogenannten un» 
heilbaren Krankheiten. 


Wir verringern das Gewicht forpulenter Mäns 
ner und rauen im PVerbätnik au ihrer Sübe, 
ohne Runzeln as hinterlaiien. Wir erböben das 
Gewicht maaerer Leute, acben roiige Wangen, 
Kraft und Stärfe, verlängern Euer Leben und 
machen es Au einem Pcreenügen. Nach einem 
Bebandlungäfurfus Tönnt hr unmögli gine 
Erfältung, Svippe. Lunaenentzündung, Schwind⸗ 
fucht, Blattern, aelbes Kieter oder irgend eine 
andere anitedende Krankheit befommen. 


Unfere berühmten Behandlungen find die eiit- 
sinen Mittel, melde nahkr!tia Finnen, Sleden, 
Miteffer, Aunzeln, Leberfleden, Warzen und 
alle anderen Musichläae und entitellenden Ge— 
wähle im Sefiht. an Kopf. Hal, Schultern, 
Armen ober Händen befeit'aen und Euch fhön 
machen. Bir bebandeln nicht die Oberfläche 
Eures Gefihts, denn durhb folde Spielerei 
werden NRuizeln berbotıerufen. das Gelicht 
wird hart und fhuppia: Fuer autes Ausfehen 
fommt von auter Birfulat'cı, auter Verdauung, 
auter Affimilivung etc. 


Wir neben den Alten ein neues Anrecht anf’ 
Leben, indem wir den anusfammelten Kalt aufs 
löfen und entfernen. NKalfbaltine Calze und 
Harnfäure werden aus dem Plut ıınd den Adern 
ausgeihieden, fo daß das Blut frei zirfulirt 
und den <rihöpften Kürper Träftint. Mit der 
richtigen Diät, Getränfen. reiner Luft, Sonnens 
lit, Bemeaung etc. tritt tie Veriünguna ein; 
das Gedähtnik, Augenlicht, Gehör, Zähne umd 
natürlichfardiaes Huar wird mwiederbergeiteltt. 
Der „Körper wird, elaftiih und jung, das Leben 
twird verfäsnert-bi8 auf über 100 Sfihre. 


Wir menden Iein Meffer oder Droguen an. 
Konſultation frei. 


Pastor Kneipp’s 
Naturheilanftalt 


Ee. Marens Nothichild, Lt. D. H. D. 


Direktor. 


2011 Wabaib Avenue, Ehicano. 
10feb,fon* 


Badikalkur 


— ber — 


ernenfchwäche. 


Chmade, nerböfe Berfonen, geplagt bon Sl 
nungaslofigfeit und fichlebten QIräumen, erichds 
pienden Ausflüffen, Bruft-, Rüden» und Kohfs 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehör 
und Gejichts, Katarrh Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ftopfung, Müpdigleit, Errötben, Zittern, Herz» 
Hopfen, Bruftbellemmung, Mengitlihleit umd 
Zrübfinn — erfabten mit dem „Jugendfreund” 
wie einfach, ichnell und billig alle unnatürfichen 
Beriufte und andere Folgen ingendlicher Berir- 
zungen gründlich geheilt und volle Gefundheit 
und Frohfinn wiedererlangt werden künnen. — 
zu nenes Hellverfahren. Jeder ſein eigener 

zit. — 

Diejes außerordentlih interefiante und lebr» 
reihe Birch (Auflage 1907), mwelde3 von jung 
und alt. Mann und Frau, aeleien merden follte, 
larn gegen Einfendung don 25 Cent3 in Briefe 
marlen berfiegelt bezogen werden bon ber 


Privat: Klinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 
10m3,fodido,1} 


58 Unier * mich 5 56 

Seine Gershengen = Hälfte 
ber gewöhnlichen Naten, Brüdenarbeit oder 
Bähne ohne Platten uniere Spezialität. Phone 
Gentral 2047, ey geſprochen. a Souns 
tags von 9 biß 12 mifrfon 


McChesney Bros, LBrom Ede Cart und 


Nanbolph Str. 


Bichtig für Männer. 


Denn erste oder Arıneien Euch tt belfen, 
derfudt unfere ficheren erprodten Heilmittel, 
melde niemals feblihlagen in folgenden gebei« 
men Krantbeiten: Formulare Ne, 1 und 2 Fur 
tiren jeden no fo Fartnädigen Fall’ 'von 

geheimen er rg — Urin Teiden Preis 
9 oo pex Floiche. — ucker's Blut Spe⸗ 
a u — ee tung, ir an — — 

reis o aftilte3 
ur us —— — Falles 
Nähte, Merböfität, Sak im Urin, Melandolie 
ipt Eadiel, 8 fl 230 —— eis 

ie 


— ſind nur obigen 


baben. 
ehite3 Dentihe Abotbete, a 
Straße, Chicago, AL. Sud —* 


WORLD’S MEDICAL 


ANSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 29. Zimmer 60, 
negenilder der Wair, Dexter Building. 
Die — dieſer — 


& bg = eb benpen 
ae de 


a ee 
— ſchnell is 
len an —X —22 * 
LEN ntelt eiben md 
der 


nicht 


dazu gehören Mittel, 


* 


* gonntanpen, — — * Baar 1907. & 


T ax die „Sonutagpolt”.) * 
Aunterbuntes aus der Großfladt. 


W | Die nicht „alle* werben. — Eine gegenwärtig.’ fehr 


beliebte und wirtjiame Methode des Gimpelfanges. 
— PVorforglicher. Gründer Tündigt das feinem Uns 
"nernehmen drohende Univetter jelber an. — Mas 
mas Kleines Mädchen. — Die Bolizei erneuert eine 
alte Belanntichaft. 


Auf rund “zwei Millionen beziffert 
fi, nach dem amtlichen Befund des 
Zenfusbüros, zur Zeit die Einwohner: 
zahl Chicagos; rechnet man die Bevöl- 
terung des Gebietes Hinzu, das feinen 
Bedarf an Prekerzeugnijjen ganz oder 
zum Sheil von hier aus bedt, fo. mö- 
gen etwa zehn Millionen mehr oder 
minder fchöne Seelen, mehr oder min- 
ber erleuchtete Köpfe herauskommen. 
— Wie hoch unter dieſer gewaltigen 
Volksmenge der Prozentſatz von ſol⸗ 
chen veranſchlagt wird, die nach einem 
bekannten Sprichwort nicht alle wer⸗ 
den, das geht aus der zunehmenden 
Häufigfeit herbor, mit welcher neuer= 
dings in den Anzeigenfpalten gemijfer 
Zaãtungen Proſpekte vorgeblicher Gru⸗ 
bengeſellſchaften zu finden ſind. In 
Wirklichkeit hat man es hier natürlich 
mit Gruben-Geſellſchaften zu 
thun, ſondern mit Gründungsverſu⸗ 
chen, und in 95 oder noch mehr aus je 
100 Fällen iſt der ausſchließliche Zweck 
der Uebung der Fang von Gründlin⸗ 


en. 
Daß dieſer Zweck ſehr oft auch ers 
reicht wird, ſcheint kaum einem Zwei⸗ 


Ffel zu unterliegen, denn ſchon eine der⸗ 
artige Reklame an ſich iſt recht koſtſpie⸗ 


lig, und ſie längere Zeit fortzuſetzen, 
über welche die 
fraglichen Gründer ſelber ſchwerlich 
von vorn herein verfügen, und die ſie 
nicht leichtfertig auf's Spiel ſetzen 
würden, wenn das der Fall wäre. 

Die Anzeigen, welche die Stellen der 
Leimruthen vertreten, auf denen die 
Gimpel gefangen werden ſollen, ſind 
ziemlich durchweg nach dem gleichen 
Rezept verfaßt. In möglichſt fetten 
Ueberſchriften werden mit größter Be— 
ſtimmtheit rieſige Dividenden als ſchon 
binnen kürzeſter Friſt erwartbar hin— 
geſtellt; im Text der Anzeige wird 
aber, beſcheidener Weiſe, die Auszah— 
lung dieſer Gewinne von verſchiedenen 
„Wenns“ abhängig gemacht, deren 
Ueberwindung jedoch nach den Be— 
theuerungen der Gründer nur unwe— 
ſentliche Schwierigkeiten machen werde. 
Dann folgt eine Beſchreibung der gün— 
ſtigen Lage, in welcher der auszubeu— 
tende „Anſpruch“ ſich befindet. „Er 
liegt dicht neben der berühmten X— 
Grube, welche ihren Inhabern jährlich 
Millionen abmirft. “ Gelbjt wenn nun 
diefe Angabe annähernd auf Wahrheit 
beruhen jollte, jo würde fie in Wirk» 
lichkeit nicht das mindejte befagen. 
Daß in der Nähe des „Anfprucha“ 
eine ergiebige Erzader ich befindet, 
bietet feinerlei Gewähr dafür, daß 
man auf eine folche auch in dem frag- 
lichen „Anſpruch“ ftoßen merbe; e3 
liegt eine meit größere Wahrfcheinlich⸗ 
keit für das Gegentheil. vor. — Den 
Knalleffekt der Anzeige ſollen in der 
Regel die fachmänniſchen Befunde in 
Bezug auf den Gehalt der Erzproben 
bilden, und dieſe lauten natürlich ſtets 
ungemein günſtig. Es mag mit den 
Befunden auch wirklich ſeine Richtig— 
keit haben, nur fragt es ſich — in der 
Regel fragt es ſich ſogar ſehr, ob 
man den Fachleuten eine Durch— 


ſchnittsprobe des geförderten Erzes zur 


Verfügung geſtellt hat, oder ein paar 
ſeltene Paradeſtücke. In der Regel 
darf man dieſes zweite annehmen, und 
dann würde ſich ergeben, daß der be— 
rechnete Gehalt an Edelmetallen nicht 
auf eine Tonne, ſondern vielleicht 
auf hundert oder mehr Tonnen ſich 
vertheilt. 

Garnichts iſt auf die in vielen der— 
artigen Anzeigen enthaltene zuverſicht— 
liche Aufforderung zu geben, man 
möge in dem betreffenden Grubenbe— 
zirk bei Bankiers oder ſonſtigen Re— 
ſpektsperſonen Erkundigungen ein— 
ziehen über die Perſönlichkeit der an 
der Spitze des Unternehmens ſtehenden 
Leute. In dem betreffenden Gruben—⸗ 
bezirk ſind eben ſo ziemlich alle Re— 
ſpektsperſonen auf den Gründlings— 
fang bedacht; ſich wechſelſeitig die er— 
denklich beſten Leumundszeugniſſe aus— 
zuſtellen, ſind ſie deshalb ſtets erbötig. 

* * * 


Das Heraufziehen eines Gewitters 
ſcheint für ſein großartiges Unterneh— 
men Präſident Miller von der „Chi— 
cago—New Morf Electric Air Line“ 
zu befürchten. Er hat ih an die 
Prejfe gewandt mit dem Erfuchen, fie 
möge zurüdhaltend fein mit ihrem Ur- 
theil, fofern in’ den nächjten Tagen. ir⸗ 
gendwelche gerichtlichen Schritte gegen 
die Geſellſchaft gethan, vielleicht ſogar 
Anträge auf Einleitung des Banke— 
rottverfahrens gegen dieſe geſtellt wer— 
den ſollten. 

Die genannte Geſellſchaft plant, 
nach ihren Proſpekten, bekanntlich den 
Bau einer elektriſchen Bahn auf der 
kürzeſten Route zwiſchen New York 
und Chicago; dieſe Bahn ſoll nur dem 
Perſonenverkehr dienen, und die Fahrt 
von der öſtlichen nach der weſtlichen 
Metropole des Landes ſoll darauf nur 
zehn Stunden in Anſpruch nehmen. 
Das „zur Einrichtung des Unterneh— 
mens erforderlche Kapital wird von 
den Gründern auf die Kleinigkeit von 
8200,000,000 veranſchlagt, und zur 
Zeichnung von Antheilſcheinen wird, 
mit Umgehung der Bankinſtitute und 
des von dieſen vertretenen Großfapi- 
tals, in gemeinſinniger Weiſe der 
Maſſe des werkthätigen Volkes Gele— 
genheit gegeben. Gegen 15,000 Ange: 
börige diefer Maffe follen denn auch 
bereit3 von der Gelegenheit Gebrauch 
‘gemacht haben; die Summe der biäher 
erlangten Zeichnungen wird von ber: 
fchiedenen Seiten verſchieden angege- 
ben, und zwar fchwanten die Anaaben 
atvifchen fünf und zwanzig Millionen 
Dollars. 

Herr Alerander E: Miller in -Au- 


on rora, Ill. der borermähnte, jet eimas 


- fahr drohe. 


E/® 
=> en ax 
“- > } 
- — 
“cn 


angfthafte Präfibent des’ Unterneh- 
mens, —— daß dieſem von Seiten 
eines früheren Angeſtellten, dem —*— 
meſſer Nemoher, oder Niemeher, Ges 

—— er ” vor einem: daß 


| 


m I nn En Sn nn nn nn — — — — — — — ED ee ee > — 


er ER 


 Rurzwaaren-Zetitel 
Hilfman’s — Haupt⸗Floor. 
.. 


Glar!’g 20 nch Piihaugens und 
Spule Maicdi: ga Berimutterfnöpfe, 

uen= * 

Mit Seide besobene Ein Dupend affortirtı 

eatherbone, nur in | Breiten Cotton 3c 

Tape. 

Sisfe Gtrumpf ‘ Sup: 

porter8 für Damen und 

Rinder, per z De 


Baar, 
Gute Dualität Mafht: 


1, v 
Zlafge, * 2c 


arben, 
per Yard, c 
Sump ten und 
Defen, zwei 1 c 


Dukend, 
Schuh⸗ 


Tubular 
Schnuͤre, per 4c 


Dußend, 


$15 nenefte fanch 
Pananta Prince 
Cha3 Suits, mit 
Atlas gefüttert 
Skirt iſt in einem 
ſehr vollen Modell, 


9.75 


825 Atlas gefüt—⸗ 
terte Panama Po⸗ 
ny Coat Suits, — 
mit Tailor Straps 
—— Braid beſetzt, 


9.75 


Fanch Panama 
Eton Suits, mit 
Taffeta ‚Seide Ps 
füttert, 17.50 

$20.00° werth, für 


9.75 


Die neneiten reine 
wollenen farrirten 
u. gejtreiftenSuit- 
ing3 in vielen Fa— 
con®, 16.75 und 
18.75 Werthe, — 
für nur 


9.08 


UM! 
Pa 


—  Hillman's—fourth floor. 
Automatifche3 Davenport, mit boller 


dem ib, $30.00 Werth, jpeziell # 
zu nur 


gen Breifen. 


Gisichränfe 


$5 Werth, 
nur 


RR 


frigerator3, 


Raum für 40 Pfund Eis, 
$9 Werth, Tpeziel morgen 


Jahre in Obio bei Vermeffungsarbei= 
ten, welche er dort für die Gefellichaft 
bornahn, mit einem Landmann in 
Streit gerathen und bon dem unge= 
müthlichen Sohne der ländlichen Flur 
durch einen Schrotfehuß in fchmerzhaf- 
ter-MWeife verlebt worden. ‚Nachdem er 
ausgeheilt war, hätte bie Zeitung de3 
Unternehmens ihn in ihrem Chicagoer 
Büro befchäftigt, mo er Gelegenheit ge= 
habt, in die inneren Angelegenheiten 
der Gejellfchaft genauen, vielleicht 3 u 
genauen Einblid zu nehmen. Gejtübt 
auf die gewonnene Kenntniß habe er 
im Januar unbejcheivene Anſprüche 
auf Gehalt3zulage erhoben. Man habe 
aber diefe Anfprüche nicht erfüllt, mas 
ben Nemoper, ober Niemeyer, veran— 
laßt hätte, Seine Verbindung mit der 
Gejelfhaft zu löfen und fich darauf 
zu verlegen, Unheil gegen diefe zu 
ſchmieden. 
* * * 


Wie Herr Miller glaubwürdig ver— 
ſichert, iſt — bei Laporte, Ind., 
mit dem Bau der Wunderbahn bereits 
begonnen worben. Pier bis fünf Mei- 
Ien des Geleifes jeien fertig geftellt, 
und zum Bau von meiteren fünfzehn 
Meilen der Strede liege dad Material 
bereit. „Wenn e3 den linternehmern 
auch nicht gelingen follte,” jagt Herr 
Miller, „ihr großes Vorhaben im vol= 
len Umfang durchzuführen, ſelbſt 
wenn fie nur die Strede Chicago— 
Zaporte fertig ftellen, fo werben bie 
Aktionäre nichts verlieren, denn auch 
dieſe Rahn würde ſich glänzend tens 
titen.” — Laporte ift 75 Meilen von 
Chicago entfernt. An Bahnverbindun= 
gen zwiſchen hier und dort iſt auch ge⸗ 
genwärtig kein Mangel; ebenſo ſind 


‘auch alle irgendwie wichtigen Plätze, 


die zwiſchen rte und & lie⸗ 
Se ask —— die —— 


Art bequem erreichbar. Schlußfolge⸗ 


— "een ein 
an 
—— "Miller nur 
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Konjtruftion, importirter Veloug Heberzug,— 
viertelgefägte Eichen: Geitell, Gogderobe unter 


519 


Eine große Partie eriter Klaſſe Daven— 
port3, zu verhältnigmäßig ebenjo billi- 


Eis- Riften aus Hartholz, ausgefüttert 

5 — mit ſchwerem galva⸗ 
niſirtem Zink, Raum 
für 50 Pfund Eid— 


3.20 


Weiß emaillirte Re— 
durch⸗ 
aus gefundheit3zu- 
träglich, beite Kon 
ftruftion u. Finish; 


6.50 


‚alle ausfteigenden 


—— Darunter et Bi u 


„Ein Gaben für Tedermenn” 
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6.00 Metall-Betten, alle Größen 3.85. 


$30.00 MeffingsBetten, 2300. 
19.80. 


10.00 echte Filg-Matrabe, 6.40. 
4.50 ganz eiferne Springs, Eoil Sup- 


port3 2.60 


1.00 echte Federkiffen, Stüd 60c. 


STATE & WASHINGTO 


Dies ift die bejte Snit-Offerte der Saifon 


3 


NSTS. 


Hier giebt’3 Herabfegungen tie in Teiner anderen Sutt-Abtheilung; 1000 Suits, die meber in Bezug auf Stoffe, 
Schnitt, Charakter oder fünftlerifche Arbeit übertroffen werben können. Prince Chap, Eton, Pony und fitteb 
Models, wit Taffeta Seibe-und Atlas gefüttert, fünfzehn Tyacons, zehn bis fünfzig von jeber Facon, die leicht er⸗ 
fenntlichen $15, 16.75, 17.50, $20 und bis zu $25 Werthe, alle in einer großen J A 


Die vier hier gezeigten Modelle find Abbildungen bon in der Partie enthaltenen Facons. Nicht jede Größe in jeber Yacon, aber jebe Größe in 
einer Yacon, die Eurem Gefehmad entfpricht in Bezug auf Farbe, Materialien, Schnitt und Macart. Die Erfparnif beträgt ungefähr 1%. — 
Das Bublitum ift-allgemein davon überzeugt, daß bie Ankündigungen von [peziellen Offerten aus diefer Abtheilung von größter Wichtigkeit 
find. Wir bezeichnen dies ala da3 Haupt-Suit-Ereigniß des Jahres 1907 und erwarten dadurch einen äußert regen Verkauf. 


Pfoſten, 


uud 

Gold, 

Dres dener Porzellan 
2 


Material für Artiften - 


erg 


lette: che, * 12e 
Ery'3 bezogenen Walet: 
tes, Montag 63€ 


au‘ 

Lacroi Barden für 

a. * 18e und 
ce verfauft, 

Montag, 11e 
nfeld's Waſſer⸗ 

en, *8 


Sasburg 8 Roman. 
unflur’» 42€ 


‚farb 
2.6 
allen orgellansfFarben 


3c, au von Aulid, 


9.75 


$15: Taffetaz Seide’ 

" Jumper Suits, — 
elegant mit Tai⸗ 
Ior Strappings bes 
jeßt, für nur 


9.75 


$20 lange Brince 
Chap Suits, bon 
fanch Kammgar⸗ 
nen gemacht, theil⸗ 
weiſe gefüttert, für 


9.75 


815 Princeß Mull 
und Lawn » Rleis 
der, mit GSpiken 
u. Meballiond bes 


fegt, für 


9.75 


17.50 Eton Suits, 
mitAtla3 gefüttert, 


Banama u. Kamm⸗ 
— 

Seide und 
Braid garnirt, für 


95 


| Bir — die Qualität 
von unjeren Groceries 


Hillmanz—fürfter Floor 


Fanch Santa Clara Zmetfchen, Pfund 335c; 50 Pfund Stifte 1.70. 


3 Bad. 10c 
Quaker 
Oats für 


250 


2 Pad. 10c 
M ac aroni 
für 


25 


16.00 Bor Springs, bejtbelannte Sons 


truftion, 10.80. 


Spring gezeichnetes Tiefing, 9.85. 


Spiegel, .10.60. 

gefägtes Eichen, 15.80. 
35.00 Barlor Suit3, 3 

tions, 22.60. 


gont=Rolitur, $1; 


&o-Cart3 wie die Abbil- 
dung — zufammenlegbar 
eng ge= 
flochtene Need Seiten ımb 
Stahl Gear, ſchwere Rub- 
ber Tires, Sonnenfchirm 
einbegriffen — ein 


6.80 


Holding Go-Cart3, 1.25 
zu 7,50 
au 5.00 
Die „Ercelfion“, zu 2.20 


$4 Eßzimmer-⸗ 
Stühle, Box 
Konſtruktion, — 
echter Lederſitz, 


2.20 


815 maſſiveEi⸗ 
chen Pedeſtal⸗ 
Tiſche, bis 6F 
auszugiehen, 


und Reclining, 


nicht 
$10 Wertd — 
Preis, 


Die „Hulton“, 
Die „Alwin“, 


planten „Air Line” zmwifchen Chicago 
und New York fih im günftigiten 
Tale nur die Strecke Chicago —La— 
porte zur Linie geftalten, der ganze 
Reit aber Luft (Air) bleiben wird, 

Nützlich und lehrhaft zu leſen blei— 
ben aber die von der New York Elec- 
tric Yir Line Co.“ audgefandten Zir- 
tulare deshalb doch. Sie enthalten 
Sprüche der Wersheit wie die folgen 
ben: - 


„Morgen ift’3 vielleicht zu jpät.“ 

„Sei bedadhıtiam. Siehe bevor Du 
fpringft. Ueberlege Dir reiflich jeden Vor- 
ichlag, den man Dir macht, ehe Du hanz 
deift — haft Tu Dir aber Alles gut bedacht, 
fo folge Deinem eigenen Urtheil.“ 

„Unfere Zmeijel find Betrüger; 

Sie madhen, daß aus Furt vor Mikerfolg 

Wir das verlieren, was mit fühnem Wagen 

Wir leicht gewinnen wödglen. u — 
Shaleipeare. 

„Eine günftige Gelegenheit ift wie die 
Morgenröthe — te wartet auch auf den 
Beiten nicht. den ganzen Tag.“ 

„Die Pforten des Wohlftands jind meit 
geöffnet; tritt ein, indem Tu Antheilfcheine 
der „Chicago: New Vork Electric Air Line 
&o.* zeichneft.“ 

„Was das Volt will: 
Heine Einjäße.“ 


große Gewinne für 


Say Gould. 
* * * * 

Durch eine beſorgte Mutter in Co—⸗—— 
lumbus, O., wurde neulich früh am 
Morgen unſere Geheimpolizei alar— 
mirt. Bei deren Befehlshaber traf 
kurz vor acht Uhr eine Depeſche folgen⸗ 
den Inhalts ein: 

„Halten Sie, bitte, meine kleine Do— 
— an. Sie iſt durchgebrannt, um 
ſich zu verheirathen und wird mit der 
Baltimore & Ohio-Bahn um 8 Uhr 
dort eintreffen.“ 

Kapitän D’Brien hatte gerabe noch 


‘Zeit genug, ein paar Detektive nad 
‚dem Grand Gentral-Bahnhof abzu⸗ 
‘fommanbiren. Die Beamten trafen 


bort ein, gerade mährenb ber 


ka 
Zug einlief. Sie —5 


13.50 Haar⸗Matratzen, 40 Pfund, aus⸗ 
15100 maſſive Eichen— Buffets, 
22.50 Redeital Eßzimmer⸗ Tiſche, viertel⸗ 
Stücke, olſe Cuſh— 
1.50 Parlor Tiſche, Eichen- oder Maha⸗ 


igei mebfih zu faffen gemadt. 
wtmoge | Eee Cpsiät Oetan 


Feines ae p. Dub. 
688; per Büchle 
Feine fanch Erbfen, Nofe- 


großer bud, Dub. 94c; Büchle 


Fancy Native Sirloin Steaf, 


Kofiblan 


nur 


6c Koen © DB. 89; 
dc 


Fleifh— Das feinfte Native corned Beet, Plate od. Nabel, — 
fer eigene3 fugarscured, morgen, ſpegiell, Pfund Ic 


albe Gall. | 10 Pf. fein 
fte8 Corn⸗ 


meal für 


14c 


3 Bad. 10c 
Cell uloid 
Stärke 


20c 


eine Wachs⸗ od. fadenloſe 
Bine DE 

8 Padete 10c Nell-O ode s 

Star Gelatine, für 25c 


10€ 


fpeziell, da3 Pfund, 18c. 


Delifatefjer—Unfer bedeutend vergrößerteselifateffen- Dept. tft das 


größte und vokftändigite in Chicago. Nur die feiniten —7 alles 


direkt in unſerer eigenen Küche gekocht —jeden Tag friſch— 
Roaſt Beef, Pork, Mutton, Lamm oder Kalbfleiſch, Pfund 


Frei —Wert? volle Thee und Kaf⸗ 
Um die Ueberlegen⸗ 
heit von unſerm loſen Thee und 
Kaffee zu beweiſen, geben wir ei⸗ 
nem Kunden irgend eine Prämie, 
der bezweifelt, dat unferer Thee 
u. Kaffee nicht ebenfo gut ijt, tie 
wenn fie anderswo zum felben 
getauft 
werden. Einfoupon mit jedem bc 
Einkauf von lofem' Thee u. Kaffee. 


fee-Prämier. 


Preis u. ohne Prämie 


jedem Entwurf. Wir ha 


große VBarietät, von den 


Dörtchen hätte fein können. Nur eine 
ftattliche Blondine, die aber offenbar 
Ichon hoch in den Neunundzmwanzigern 
war, erregte die Aufmerfjamfeit ber 
Häfcher durch die Unficherheit ihres 
Auftretens, tmelches vermuthen Tieß, 
daß fie noch wenig gereil war. An 
fie alfo wandten fich die Beamten, und 
zu ihrem Erftaunen zeigte e3 fich, daß 
die Dame mirflich diejenige tar, auf 
melde da3 Telegramm Bezug hatte. 
Fräulein Dorothy erklärte die An= 
nahme der Mutter für unbegrünbet. 
Sie befinde fich auf einer Erholung3- 
reife nach Kolorado, gab fie an; die 
Mutter-habe freilich hierzu ihre Ein- 
milligung nicht geben ‘wollen, da aber 
fie, Dorothy, leider jchon längft mün⸗ 
dig ſei, ſo hätte ſie zu ihrer Reiſe 
keiner beſonderen Erlaubniß bedurft. 
Was den Verdacht der Mutter anbe— 
treffe, ſo ſei dieſer grundlos; zum 
Heirathen gehörten Zwei, und den 
zweiten habe ſie, ———— bisher noch 
nicht gefunden. 

Unter ſo bewandten Umftänden tra= 
ten die Deteftives den Rüdtmeg nad 
dem Hauptquartier ohne Frl. Dorothy 
an, die nur für das Mutterherz noch 
immer Klein-Dörtchen ift. 


* * * 


Eir:3 alten Bekannten, den ſie lange 
ganz aus den Augen verloren hatte, iſt 
unfere wohllöbliche Hermandad jüngſt 
in der Perſon des Herrn Scully wie⸗ 
der habhaft geworden ber jegt ange- 
Hagt ift, im Vorftadtbezirt Edgemater 
verjchiedene Einbrüche und Raubthaten 
verübt zu haben. Wie jener Abolar 
bon St bereit3 ala Kind von altem 
Adel war, fo hat au Scully feine Be- 
rn jhon frühzeitig getroffen, 

zig Jahren etwa prang er 
ala — Schlingel kühn in 
die Ätena des Verbrechens. „Scully be 
Robber“ nannte er fi, und er hat ber 


30€ 


Bein und Likör — Hillman's 
Weine und Lilöre find unfere eis 
gene Importation und von uns 
felbit auf Flafchen gezogen. Von 
unferen Kunden al3 von bejerer 
Qualität anerkannt. Ilm diefel- 
ben noch meiter einzuführen, ges 
mir eine volle Quart-Flajche von 
Old Port oder Sherry mit jedem 
Einfauf don $1 oder mehr uns 
jferer eigenen Flafhen-Waaren. 


Hochzeitd- oder nd nn ee auf Beftellung aemadht, in 

en da3 aröste Cortiment von Kuchen⸗ 

Ornaments und Favors Ka an Hand. HillmansPoımd Eale, eine 
einiten Materialien, das Pfumd 2öc, 


Griffmeite mar und dann mit ber 
Beute fchnellfüßig zu enteilen. Der 
jeige Vorfteher der Geheimpolizei, da= 
mals ein junger Detektive, Tann fich 
rühmen, den jungen Räuber zum erjten 
Male beim Schlafittchen erwiſcht zu 
haben. Und er mwirb an biefes Ges. 
Ihehniß noch lange zurüdtdenten, denn 
e3 wäre ihm babei beinahe fpottfchlechk 
ergangen. Nicht nur, baß ber junge 
Zaugenicht3 fich wie eine Wilbfage 
wehrte. Als fich ein genügender Haufe 
bon Neugierigen um die Gruppe ange= 
fammelt hatte, verftand der Bengel es, 

die Sympathie  Ddiefer Neugierigen 
machzurufen, indem ex rief: „Der Kerl 
will mich  ftehlen!” — Der Detektive 
mar natürlich nicht uniformirt, konnte 
fi alfo in der Eile nicht al3 Beamter’ 
ausweiſen, und ſchon langten verfchie- 
dene ebenſo gutherzige wie handfeſte 
Herren nach ſeinem Rockkragen. Wer 
weiß, was geſchehen wäre, wenn nicht 
noch rechtzeitig der Beamte „auf einen 
Schelmen anderihalbe” gejeht hätte. 
„Der Schlingel ift mahnjinnig,“ tief 
er feuchend, „und ich bin ein Detektive, 

ber beauftragt ift, ‚ihn feiner Mutter 
wieder zuzuführen.“ Darauf. ver= 
ftummten dann bie bereit3 laut ge= 
mwordenen Rufe: „Loncht ihn!“ und 
„be Robber“ mußte ji ber Verhaf: 
tung fügen. ..« 

Bielleicht Hat der nunmehrige Poli- 
zeifapitän. D’Brien fhon dbamala mit 
feiner Behauptung nicht ſo unrecht ge⸗ 
habt, wie er ſelber gedacht ‚hat. Heute 
unterſcheidet ſich die geiſtige Bette 
ſung des durch gewohnheüsmäßigen 
Genuß von Opiaten aller Art fehr auf 
ben Hund gefommenen Scully vom 
Bahnfinn. nur fo nen nt es ſchwer 
halten — einen RT feſt⸗ 
zuſtellen. 


— di Ihärmel — 
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Fon ulbert Werbe ? 


Duabbe: Wie immer! Biel Ge- 
frei und wenig Wolle, wenn man 
glaubt, daf etwas faul in der Stadt 
Chicago ift. Die Boliziften, die ji) 
al3 moderne Harun-al-Rafchibs unter 
das tanzende Volt auf Befehl bes 
Polizeihef3 am lebten Gamitage 
mifchen mußten, berichten einftimmig, 
daß es in den jo übelbeleumunbdeten 
öffentlichen Tanzlofalen Aufßerft ans 
ftändig zugegangen ilt.. 

Kulide: Das ift funnig! — Die 
Piepels fiden doch immer, meil bie 
Beus und Görls fich da jo Teheußlich 


behäten jollen. 

Grieshuber: E3 ift nicht im 
Geringiten „funnig”; es ift fehr trau- 
tig, daß ber Chef Shippy bon feinen 
Untergebenen ein Stüd Arbeit ver= 
langt, das diefe unmöglich leiſten kön⸗ 
nen. Wie kann ein Kopper beurthei⸗—⸗ 
len, ob es auf einem Balle anſtändig 
zugeht oder nicht? Die einzigen Luſt— 
barkeiten, die er beſucht, ſind die Poli— 
zeibälle und die Orgien des demokra— 
tifehen Klubs der’ erften Warb, bie 
unter dem Namen „Bälle“ dem Zuhät- 
terthum und der Demimonde von den 
Stabtvätern Bathhoufe Yohnnie und 
Hinfy Dint veranftaltet werden. — 
Na, und wenn er den Anftand, den er 
da zu beobachten Gelegenheit hat, als 
Mapftab für feine Beurtheilung ber 
Moral in ven Tanzhallen anlegt, ift 
e3 fein Wunder, daß er felöft den aller= 
verrufeniten Janzfneipen ein mora⸗ 
liſches Geſundheitsatteſt A Nr. 1 aus⸗ 
ſtellen muß.. 

Kulide: Die Koppers follen ja au) 
jebt die Wohbenilgihohs und die 5 
Gent3-Theater mit den Muhping Pil- 
tichers watfchen, damit die Kids nichtS 
zu fehen friegen, was ihnen zu ſchmart 
masht und ihre Snnoßenz fpeulen thut. 

Duabbe: Wie? E3 koftet nur einen 
Nickel, um die „Moving Pictures“ 


Lehmann: Jawohl, einen Nickel, un' 
in die erſte Woche in'n Mai ſojar jar 
niſcht. 

Quabbe: Wieſo das? 

Lehmann: Sie Hrauden Top Ihren 
Kopp zu'n Fenſter 'rauszuſtechen — da 
könnenfe ein „Moving Picture“ nach's 
andere an ſich uff die Straße vorbei— 
ziehen ſehen, un et koſt't Sie niſcht. 
Uebrijens bin id jenzeun jar un jchon 
allein aus NRefpeft for der Bibel nich 
damit innveritanden, det wir Chica= 
joer bet Felt des Umzug: Anfangs 
Mai feiern!— 

Charlie: Aus Refpeft vor der Bibel? 
August! Auguft! Ich fürchte, Du gehit 
iieder mit einem blutigen SKalauer 
ſchwanger! Alſo, los dafür — 

Lehmann: Der erſte Menſch—un' 
derowejen werden noch heute die Wör— 
ter „Muhvben“ un Stehlen in jleichem 
Sinn jebraucht — wo in die traurije 
Laje kam, muhven zu müſſen, war 
Adam. Er war bei's Aeppelſtehlen ab— 
jefaßt worden, un kriejte daher Notiz, 
ſofort aus die Jartenvilla zu muhven! 
—Wenn ſtiehlt der Menſch aber Aep—⸗ 
pel? — Wenn ſie reif oder wenijſtens 
halbreif ſind! — Un wenn ſind die 
Aeppel reif? Nie nich vor Mitte Juli! 
Foljlich kann Adam nich ſchon am 1. 
Mai jemuhyvt ſind, un wir bejehen eine 
Pietäötloſigkeit und ſo weiter ꝓp. p., 
wenn wir die Erxmiſſion unſeres 
Stammvbaters aus dem Paradieſe 
durch ein zwei bis drei Monate zu 
frühes Umziehen feiern! — Uebrijens 
wird der erſte Mai in dieſen Jahre als 
Umziehtag ausjezeichnet die nach 
Springfield jereiſten Herrn von den 
„Verein der Vereinijten Vereine“, wo 
in dieſenJahre umziehen, jepaßt haben. 
Sie könnten mit den beſten Recht den 
Martyrer herausbeißen un ſajen: Wir 
haben in der ſchweren Stunde des Um— 
zugs Weib un Kind mit blutijen Her— 
zen und ſo weiter p. P. verlaſſen, um 
unſere Nationaljüter, die offene Sa— 
loonthür am Sonntag und die deutſche 
Jemüthlichkeit bis an'n hellen Morjen 
bei unſeren Vereinsfeſten, zu vertheidi⸗ 
jen, aber innerlich haben ſie ſich wie 
die Schneekönije jefreut, det ſe ſich uff 
ſo jute Manier von die Ireuel der 
Verwüſtung un die ſonſtijen Schrecken 
des „Muhpens“ drüden konnten? — 

Quabbe: Sie find ein unausftehli- 
her Menfh!—Die Tächerliche Behand- 
lung einer jo ernften Sade ift höchit 
unziemlich! Glauben Sie nur, daß «3 
den meiften biefer prominenten Deut- 
fchen, die fih fonft nur umihr Ge: 
Ichäft und bie Vereine, denen fie ange- 
hören, aber nie um Politit getümmert 
haben, jehr miber ben Gtrih ging, 
mit den profeffionellen Schmaroper- 
Lobbyiſten in dem Staatskapitol her⸗ 
umzuantichambriren, um den politi⸗ 
ſchen Strauchdieben, kemperenzverbohr⸗ 
ten Kaffern oder ſcheinheiligen Mu— 
ckern den Wind aus den Segeln zu 
nehmen und die vom agrariſchen Grö⸗ 
ßenwahn angelrãnlelten Kuhbauern 
zu pouſſiren. 

Charlie: Ihr werdet Euch barüber 
wundern, daß ich, der doch als Gaſt⸗ 
hausbeſiher unſtreitig der Entfernteſte 
dazu bin, behaupte, es wird wegen des 
—* —— — zu viel Geſchrei ge⸗ 

o lange ” fein Men da= 
* —— und ich meine Thüren 
weit ol fane, was 
weitet ei hat mir noch nie 
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fee Trubel gemacht, trohdem hier in mei—⸗ 
nem Lokale gerade am Sonntag durch 
die jungen Feger am Billiardtiſch der 
größte Radau gemacht wird — auch 
ſchon Schlägereien vorgekommen ſind. 

Quabbe: Sie verſtehen die Sache 
nicht! De facto nehmen Sie es ſich her— 
aus, Ihr Geſchäft am Sabbath zu be— 
treiben, de jure begehen Sie mit dem 
Offenhalten Shrer Wirthfchaft am 
Sonntag eine Öefehesterlehung! Jeder 
Tropfen Bier und Schnaps, den Sie 
über die Bar ‚oder über die Straße 
berfaufen, fünnte gegen Sie al3 An— 
Häger auftreten.... Das Odium, das 
durch diefe  immermährende Gefetes- 
berlegung Xhrem Gefchäft anhaftet, zu 
heben, und das Uebel, das eine folche 
ungeahndete Nichtbefolgung dem An 
jehen des Gefetes zufügt, abzufchaffen 
—ba3 beides find die Hauptzmede, die 
die Herren von dem Verein, der ich in 
Springfield zu einer, jo wenig erfreus 
lichen Arbeit bergab, befolgen. 

Kulide: Was der neue Mäbhr ift, der 
Buffe, der wird einige Zeit mit bie 
Dihermänz gegen die Muder3 und 
for die Perfonäl Liberty feiten. — 

Lehmann: Natürlih, niemand 
nich’ palmt unjeftraft unter Wandeln 
— pardon — wandelt unjeftraft un» 
ter Palmen! Mer unter dem 
Schlactrufe: „Unfer Fri“ von den 
Sermanen uff den Schild erhoben un’ 
bon teutonifcher Bejeifterung in die 
City Hal jefchoben ift — der muß in 
den fauern Appel der Deutfchen Sab- 
bathichänberei beißen, un wenn er jich 
dadurh bei der näcjten Wahl um 
pille daufend „trodene” Stimmen 
bringen müßte! — 

Quabbe: Ah glaube, Sie fangen 
Thon mieder an,"auf unferen faum 
in’3 Amt getretenen Bürgermeijter zu 
ſticheln ... 

Lehmann: Um Sottesmwillen janz 
un’ jar nich’ — X, mo werd’ ich denn, 
un’ hätten Sie mir’3 lehte Mal man 
nich’ über’3 Maul jefahren, denn hätte 
ich den Zrieshuber orntlich abjeführt, 
meil er fich über Buffen monfirt hat, 

Duabbe: Sie meinen über ihn mo= 
quirt — d. h. faule Redensart ge= 
macht? Was hat er denn gejagt? 

Lehmann:  Srieshuber hat fie 
über Buffe’3 Anftrenjungen, det Vaja= 
bunden=‘ejeg in Springfield durchaus 
drüden, monfirt... un’ dag Montiren 
13, mie jchonft der Name andeutet, ’ne 
Affenfchande, janz beſonders in die— 
ſem Falle. Die Sache is nämlich die: 
Als der allerjeheimſte Poliziſt des On— 
kel Sam die kolorirte Scheuerfrau ver— 
haftete, war et doch den einfältigſten 
Menſchen klar, det man eine in's Bun— 
desjebäude anjeſtellte Perſönlichkeit 
wejen die Stehlerei von die 173,000 
Dahler im Verdacht hatte. — Buſſe 
war damals Poſtmeiſter. — 

Als ſolcher hatte nu doch er un' ſei— 
ne Unterjebenen mindeſtens ebenſoville 
Jelejenheit, wie das Scheuerweib, det 
Jeld zu ſtehlen — un jrade ſo jut det 
Recht, in Verdacht zu ſtehen, wie die 
ſchwarze Dame 

Et lag daher in ſein un' der ande— 
ren Poſtſchweden ihr Intereſſe, det der 
rechtſchuldige Jauner 
ooch der jeringſte Schakten ſeines * 
lichen Namens wegjeräumt wird. 
Un' det kann nu uff der leſien 
Weiſe durch det von ihn bevaterte Va—⸗ 
jabunden-Jeſetz jeſchehen. 

Man jreift eenfach jeden verdächtig 
ausſchauenden Zeitjenoſſen uff um 
durchfucht ihn — und derjenigte, bei 
dem man die 173,000 Dahler findet, 
det is der Dieb. — Det i3 doch fo klar, 
wie Kloßbrühe, nich’ wahr, Kulide? 

Kulide: Wenn Du mic fuhlen 
wilft, mußt Du früher reifen (to rife). 
Die Zah is blos den Weg fo gefirt, 
damit die Boliehs nicht fo viel Badde— 
räſchen mit die Bums und Tramps 
hat, wenn ſie ſie arreſten thut. — 

Quabbe: Endlich doch einmal iſt 
dem Verdienſte ſeine Krone geworden 
— Die jüdiſche Schutzgeſellſchaft hat 
der Polizei das wohlverdiente Zeug— 
niß ausgeſtellt, daß ſie Alles in ihren 
KräftenStehenbes thut, um dem Trei- 
ben der Raubbeine ein Ende zu ma= 
Ken, und dak Beläftiaungen ber jüdi- 
fen Haufirer, die früher zum Sport 
und zur Beluftiaung unferer Jugend 
gehörten, jebt faft gar nicht mehr vox⸗ 
fommen. — 

Grieshuber: Der enalifche Friebens- 
apoftel Stead ift ber jüdifchen Gefell- 
fhaft to eins beffer gegangen — 
An vollem Bruftton der Ueberzeugung 
verfündet er urbi et urbi, daß ganz 
Chicago feit ber MWeltausftellung ges 
waltige Schritte auf. dem Wege zur 
Bolltommenheit gemacht hat. — Nur 
in einer einzigen Beziehung. noch Me- 
ben bie Eierfehaten der barbarifchen 
Zeiten, auß benen mir audgelrochen 
find, an unferen Flügeln. — Die 
Krone der Schöpfung, das Weib, 
ftände noch zu tief im Schatten des 


brutalen Mannes — der ihr gebüh⸗ 


rende Platz ſei nicht am Ofen bei dem 
Erbſentopfe, ſondern im hohen Rath 
der geſetzgebenden Körperfchaftert und 
am Steuerruber der Gemeinmwefen. — 
‚Lehmann: Go 'nen Heinen Afinus, 
iwie et fpäterhin zujehen mwirb, wenn 
Weltjeſchichte in bas 
Reit,‘ — 


abjefaßt und 


wir uns machen, Denn ir unfer 


Schulunweſen betrachten. — Kabale 


un’ Liebe is niſcht dajejen! — Wenn 
ſich der ſelije —*— feine längften 
Wafferftiefel angöje, et würbe ihm 
jraulen in biefen Aujiasſtall der fich 
jejenfeitig chlecht machenden, denun- 
zirenden un berleumdenden Jujender⸗ 
zieherinnen feine Miftforfarbeit zu 
verrichten — biefem Hhdranten.... 

Quabbe: Sie meinen: diefer Hydra. 

Lehmann: ‚Saje.id ja; Diefen HY- 
dranten ber meiblichen Zantfucht 
fönnte er nicht den Hals umdrehen — 
nee, nee, Jott bemahre uns un unfere 
Stinber bor ein meibliches Nejiment un 
'ne Unterrod-Obrijteit.. 

Quabbe: Wir wollen über dieſe kitz⸗ 
liche Sache nicht weiter ſtreiten. Nur 
auf einen Punkt möchte ich hinwei— 
ſen. Wenn der weibliche Einfluß auf 
unſere Verwaltung größer wäre, wir 
würden unſer Ziel, Chicago zu Chi⸗ 
cago, the beautiful City“ zu machen, 
ſchneller erreichen! Der, den Frauen 
angeborene Schönheitsſinn würde ſich, 
wie im Hauſe, ſo auch im Gemeinwe— 
ſen erfreulich bethätigen. 

Lehmann: For der Verſchönerung 
jibt et nur ein Mittel, eine Ratzikal— 
fur!— Machen wir et wie die berühmte 
Kuh ander De Koven Straße anno 
’71 un’ ftechen. Chicajo an alle vier 
Eden an. Det bischen Jute, mat mit 
verbrennt, jteht ja in jar fein Verhält- 
niß zu det ville Schlechte, wat mir [o3- 
werden. Uber janz abjefehen von diefe 
Kuh un den jroßenBrand von Ehicajo, 
wie denkt Ihr über biefes Frühjahr: 
wetter ? 

Duabbe: Das :jt fein Wetter! Das 
ift Schon mehr eine meteorologifche Ge- 
meinbeit.... 

Charlie: Eine aute Seite hat doch 
auch das böfeite Ding.... Den Yrüb- 
jahrsdichtern Jind Die Pegafuffe einge- 
froren. 

5 Lehmann: Nic allen. Meiner mie- 

BR. 

Charlie: Dann fchieh los. 

Lehmann: Der Mai i3 jefommen, 
die Bäume bleiben kahl. Die Rent’ 
wird jefteijert un’ det i3 fatal. Der 
Mai iS jefommen, un’ mit ihm ber 
Schnee. Bald fahren mir Schlitten un’ 
jubeln: Nuchhe! Der Mai i3 jefommen, 
die Zerchen dazu, fie trajen Obrfappen 
un warme Filzſchuh'.— 

Charlie (zum Hausknecht): Heinrich, 
hol' die Polizei! 

Grieshuber (zum Hausknecht): 
Heinrich, ſpring' hinter die Bar und 
hol' uns die Karten! 


Für die Rüche. 


Lammfleifch mit Zikro— 
nenſaft. — Ein Schulterblatt oder 
eine Lammkeule wird gar gekocht und 


mit dem Saft von drei Zitronen be— 


träufelt. Dann macht man eine helle 
Mehlſchwitze, fügt die Brühe hinzu, 
kocht ſie mit etwas Zitronenſchale und 
weißem Pfeffer auf und richtet ſie über 
en in hübſche Scheiben oder Würfel 
zertheilten Laͤmmfleiſch an. 
Bolnifher Bod — Ein Stück 
einer Kalbsteule, drei Pfund, mird 
ausgebeint, jtark flach geflopft, mit 
Salz und Pfeffer, jowie Nelten ein- 
gerieben, in zerlaffener Butter gemen- 
det und jodann mit feingehadten 
Schalotten, mit ausgegräteten, fein= 
efchnittenem Hering, der mit ber 
Hleingefchnittenen Schale einer Zitrone 
und etwas gehadter Beterfilie fomie 
Kapern beftreut wird, feit aufgetwidelt, 
fodarn mit Bindfaden ummidelt und, 
nachdem man e3 noch) mit Zitronen= 
Taft beträufelt hat, in Butter gebraten. 
Den Bratenfag focht man mit Fleijch- 
brühe auf und gießt ihn über das auf: 
geſchnittene Fleiſch. 
Sproſſenkohl (Kohlkeimchen). 
— Der Kohl wird von den Stengeln 
geſtreift, gewaſchen, abgetropft und 
einige Minuten in ſiedendem Salzwaſ— 
ſer blanchirt, dann gekühlt und zum 
Ablaufen auf ein Sieb geſchüttet. 
Dann hackt man ihn fein, gibt etwas 
Fleiſchbrühe dazu, die man mit hell— 
brauner Mehleinbrenne verdickt hat. 
reibt, wenn man es liebt, etwas Mus— 
katnuß darüber, läßt den Kohl unter 
fleißigem Umrühren gut verfochen, 
fchmedt ab und gibt in mit Bratfar- 
töffelchen oder Kaftanien. Man kann 


den Kohl auch nur in Brühe meich-" 


dämpfen laffen und furz vor dem An 
richten mit ein wenig troden darüber 
geftreutem Mehl verfochen. Wer den 
Kohl fühfih Tiebt, fügt ein menig 
Zuder dazu. 

Apfelfinenreig — Ein hal- 
bes Pfd. Reis wird mit heißem Waſſer 
gebrüht und mit Waſſer, einer Priſe 
Salz, etwas Zitronen- und Apfel— 
ſinenſchale, einem Löffel Zucker weich— 
gekocht. Die Körner dürfen aber nicht 
zerkochen. Dann preßt man aus 5 bis 
6 Apfelſinen den Saft aus, hüte ſich 
aber, die Körner darin zu laffen weil 
es fonſt leicht bitter ſchmeckt, ſüße es 
reichlich und vermiſche es mit dem noch 
warmen Reis. Man gibt den Reis er- 
faltet in einer Glasfchale zu Tifh und 
garnirt mit Apfelfinenjcheiben. 

Hafelnußauflauf. — Man 
kocht 5 Unzen feingeriebenen geſiebten 
Zwieback mit einem Pint Milch zu ei⸗ 
nem Brei, bis er ſich von der Kaſſerole 
löſt, läßt ihn auskühlen und rührt 
dann 4 Eidotter, 5 Unzen feinen Zucker 
und 3 Pfund geriebene Haſelnüſſe da⸗ 
zu, zieht zuletzt den ſteifen Schnee der 
4 Eiweiße dazwiſchen, füllt die Maſſe 
in eine mit Butter ausgeſtrichene Auf⸗ 
laufform und bäckt den Auflauf im 
mäßig heißen Dfen 40—45 Minuten, 

Vom Anrichten des Kä— 


ſes. — Wir eſſen gerne Käſe, von 


Jahr zu Jahr ſogar mehr, und die 
Käſeſchüſſel, die früher von den Da⸗ 
men mit leicht entrüſteter Handbewe⸗ 
gung abgewinkt wurde, wird heute 
gern einer näheren Unterſuchung un⸗ 
tergogen. Das kommt, weil ſie jetzt 
inhaltsreicher als je ausgeſtattet wird, 
und die aparten kleinen Beilagen faſt 


wehr Intereſſe beanſpruchen Fe — 


Käſe ſelbſt. Der 


— ee im 


Rüfeball hinein, 


En EEE ne 


- Saushalt-Linnen. 
(Siweiter Floor, Madifon Str), 8* 

5000 Dtzd. gebleichte und ungebleichte türki Hide | 
nbtücher, alle die etwas BEN — and 
von ber größten riß. in ee it “ein 
eifled, ein gefallener Faden, eine. unbene Reihe, 
ftempelt fie gu „Seconds“ in den Augen der Fa— 
„ brifanten — feine tirflichen Beihädigungen, 
aber doch bringen fie die beiten türkiihen Hand= 
tücher herunter zu iweniget als denKoften der Das 

für verwendeten Baumwolle, Auswahl zu 


634c, 106, 1236c, i14c und .19. 


ces Our 


= Bostonstore 


STATE MADISON ae DEARBORN STS 


Haushalt⸗Sinnen. 
TOsıdll. volfländig geblekihter Satin · Fintſh 
fel⸗Damaſt, mit drächtiger durchbrochen — 
teter Borte, garantirt import. iriſches Debritat. 


W· ölliges ſilbergebleichtes deutſches Delel · Lin ⸗ 
nen, jchere Qualität, Undere fordern Aöe, Iper 


sieh, 5 Yarbs auf einem Runden, “Röe: 
ju, die ——— 


Der jährliche Mai-Intermuslin-Verkauf bielel Bargains von ungewöhnlichen Wert 


Gin Berlauf von großem Autereiie für jede Iran in Chicago, denn es ijt ber bei weitem beite Verlauf von Mudlin-Unterzeng, der je im Monat Mai ftattgefunden Hat. — 


Monaten wurden die Vorkehrungen getrofiien, al3 die Fabrifanten nicht jehr beichäftigt 
iind reihliy lang unb- weit, ae die Zuthaten find auter 


Artilel auf, um Euch zum 


Beitreben, an jeder Zeit die niedrigiten Breiie zw bieten, 


50 Muslin = Nachtkleider 
‚für Damen, Gmpire- 
Facon, mit hübfcher 
Stiderei bejegt, fpeziell, 


24c 


Gowns, Chemiſe 
Gute Qualität Muslin-Nacht-⸗ 
kleider, hoher Hals, mit Yoke 


aus ſoliden Tucks, 39€ 


MaisVerfaufspreis.. 
Muslin = Nachtkleider, niedriger 
Hals u. Empire Yacons, 5 
gefaumt u. hübjcy mit Spiken 
bejegt, Mai = Ver: 
faufspreis 
Teine Nainfoot Nachtkleider, 
voll und weit, niedriger Hals, 
Front und Rüden practvoll 
mit feinen Torchon-Spitzen be⸗ 
int und mit 2 Reihen Perlen 
ändern, werth $1, 
Mai-Berfaufspreis... 69€ 
Teine Nainfoot Nachtkleider, 
niedriger Hals, runder Hals 
und Front, anziehend bejegt 
mit feinen fraz3. Val. Spiten 
Ginjägen und  Perlen:Banpd, 
andere fordern $1.75, 
Mai:Verkaufspreis.. 98e 
Hübjche Kambric kurze Ehemife, 
hübjch. bejegt mit Torchon— 


Edging, Mais 39c 


Verkaufspreis 


Fancy : BWaaren 


(Bierter Floor, State Strabe.) 


Damen, 


ſpeziell, 


Alle Leinenwaaren werden frei geſtem— 
pelt, , während Ihr wartet. 


30x 30zÖllige reinleinene handgemachte 
»» Battenberg ‚Center Pieces, und 18x54: 
Nyöllige Scarfs, wenig beſchmutzt vom 


Hantiren, der reguläre 1.75: 
MWerth, zu 


6X 6zÖllige handgemachte Teneriffe Doi— 
fies, gut 10c werth, fpeziell, 
für Montag nur 


18x543Öllige farbige wachbare Latın Scarf$ und 
VPillow Slips, beide mit Ruffle, find billig 
zu Bc fiher ein Parggain, 


die 
2l4c 


zwei Reiben 
Ehams oder 


45c 


Smitation Arijb Point Scarfs und Shams, zu 
einem fenjationell niedrigen Breis,, 29€ 
Auswahl - 


9x9zölline bohlgefäumte ftamped Doities, 
10c= Sorte, morgen 


Reinleinene bohlgefäumte Ecarfs, 
Tramn Wort, enter Pieces, 
alle markirt in einer großen Partie 
für den morgigen Berlauf, zu 


.. rn ner« kesserseennrernnenen 


Tapeten 


Angebrochene Partien von guter Dualität Ta: 
veten, die gewöhnlich für 1We und 12c verkauft 
werden, Montag, sc 


die Rolle 

Baffende Combinationen, alle farben, 114c 
gute Dualität Tapeten, die Rolle zu 

Taujende Rollen Glimmer: Tapeten, alle neuen 
Entwürfe, regulär 8c wertb, fehr 41, 
fpeziell, die Rolle 2 


ZTapezieren, One-Edne Wort, 
die Rolle zu 


Dunkle, rotde und grüne einfahe Ingrain:Ta= 
peten, Teinen Gent iveniger al? lüc 
werth, Montag die Rolle 


Großes Afiortiment von neuen ziweifarbigen Tas 
peittn und geftreiften Tapeten, J bis zu 


1340 


Se, ſpeziell markirt für den mor— 
gigen Verkauf, die Rolle zu 


freundſchaftlichen Mahl, wo er den 
thatſächlichen Magenſchluß macht — 
vor dem Eis ſervirt wird, beſteht ent— 
weder aus einem warmen oder kalten 
Gericht, wie heiße Käſebälle, Käſe in 
Aspik, Rarebits, Käfecroquettes mit 
Salat oder aus einer Antichte, die 
Käfe, Butter und Brot und Beilagen 
bereint barbietet. Die Küäfegerichte 
werden auf runder Porzellan- oder 
Metallfchüffel auf einer zierlich gebro- 
chenen Serviette angerichtet. 
Käfebälle, zu denen man die 
gleihe Quantität geriebenen und 
Meichläfe mit Salz, Capennepfeffer 
und ben Schnee bon einigen Eiern 
mifcht, werben, nachdem fie in geftoße- 
nem Brot umgebreht, im ſchwimmen⸗ 
den Fett gebaden und auf Löſchpapier 
abgefetiet. Man ſervirt ſie, bergartig 
angerichtet, ganz heiß, mit oder ohne 


Salat. 

Käfe- in„Aspik befteht aus 
Roquefortkäfe, der mit feinfter Butter 
glatt gerührt und zu Kleinen Kugeln 

eformt wurde. Man gießt Zafjen- 
öpfchen oder Blechförmchen mit Träf- 
tiger Madeirafulgs aus, legt einen 
füllt Gelee auf und 
en. Die Förmdhen wer- 

den, franzfö 


ig auseinandergereiht, 
geftürgt ferbirt. | 
Die bei der Herrenmwelt beſonders 


läßt e8 e 


beliebten —— müſſen ſehr 


Man xð 


ce Muslin Dramers für 
mit 
Spigen bejegte Tlounce, 


1214: 
Korſet⸗Covers 


Korſet⸗ 
Hals hübſch mit baumwollenen 
Spitzen beſetzt, Perlen-Band, 
Mai-Verkaufs⸗ 
eeigßg non. .. 


Korfet = Bezüge, franzöfiiche Fa 
con, Hal anziehend bejegt mit 
feiner Stiderei, Perlen-Band, 
Mai⸗Verkaufs⸗ 
preis 


Hübſche Korſet-Bezüge, franzö— 
ſiſche Facon, hübſch beſetzt mit 
Reihen von Spitzen-Einſätzen, 
Perlen-Band, 
Mai-Verkaufspreis.. 


Ertra feine Qualität Nainſook 
und Cambric Korfet = Bezüge, 
mit hübjcher Stiderei oder mit 
Spiten bejekt, 

MaisVerlaufspreis.. 


Nainfoot Korjet:Bezüge, 
‚yront,, Prachtvoll bejegt mit 
Stiderei Medallions und Reis 
ben feiner Spiten, 

MaisBerkaufspreis... 


Brachtvolle garnirte Düte 


Dritter Floor, State S 


Das ift die übereinftimmende Meinung don Hunderten von 
Damen, tvelche Unfer garnirtes Huizimmer täglich befuchen 
— ir lenfen die Aufmerffamkteit auf drei jpeziele Partien 
für Montag — jchwerlich find zwei Hüte gleih — jede neue 
Form ift eingefjloffen — Blumen, Gräfer, Bänder als Be: 
Aufmerffamkteit — 
Werthe, die andersivo bis au ro. aufwärts gehen, Eure 


69 weiße Unterröde für 
Damen, mit Cambric 
Umbrella Flounces, fehr 
ſpeziell, 


| 370 


hübſchen 


Bezüge, volle Front, 


ge 


fann. 


faufsprei®..... 


Iſabella Beinkleider 


Ganz neu, geihnitten kus einem 
Stüd, wodurch die Vollheit der 
Maift fortfällt, 

+ \jehr voll an den Knieen. 
bella Drawers, gemacht aus fei- 
nem Nainjoof mit Xawın Floun= 
ce, hübjch tuded, 
Mai-Verkaufspreis 

Iſabella Drawers, 
feinem Nainſook, beſetzt mit fei— 
nen franz. Val. Spitzen-Ein— 
ſätzen und Rand, werth bis zu 
81.50, Mai⸗Verkaufs⸗ 
preis, 98c, 79e und.. 


39e 


.49e 


bolle 


98c 


fa mit jedem anderen erregen Eure 


Auswahl Montag au 


2.48 


Echte jchivarzge und farbige 
Mujgroon und Sunbeam: formen, 


3.48 


u. Facons, für Montag zu nur 


Amportirte JunisRojen in alfen Farben, mit Laub: 
werk, völlig 29c werth, fpeziell, per Bunjd 
Seidene Draht = Hutgeftelle, alle Facons ntorgen 


te ug 


88 


Fährliher Mai-Berkauf von Rorfels 


(3. Floor, Madifon Str.) 

Wir, haben ausnahmsweiſe gute Werthe für den erften Diai:Berfauf in unjerm neuen Heim — Wir 
find "entielofien neue Berlaujssftelorde zu etabliren. 
n —* aus 

. und 3. 2. 
Koriets, alle a in den neuen 
Frübjahrs-Muſtern. ein dpafiendes 
für jeden R— werth von 
Mai:-Verlaufs spreis 


500 Muſter⸗-Korſets, 
den populären ®. 


1.09 bis 
1.48, 


Thomſon Glove Fitting Wpiuftable 
Gröken von 0 bis 36 
in Meib und Drab, 


Korjets, 


Soll, 
1.25 mwertb,. Mai: 


Verkaufspreis ......... 


Feine Batiſte Korſets, lange, mitt⸗ 
Hüften, an vielen 


fere und furze 


iind Strumpfbalter befeftigt, 


fpezieller Mai:Vers 
tauf3-Bargain zu 


Feine fancd QTaped Girdles, 
Strumpfbalter 
find daran befeftigt, 3 pr: 


zerirt, geftreift, 


Mai:Ber: 


Korfets 


dern 69c, 
taujspreis 


Nemo = 


und legt auf jede Brotfchnitte eine dide 
Scheibe frifchen Cheſter, ſtreut feines 
Salz und ein wenig Paprika oder Ca— 
yennepfeffer darüber und bäckt ſie im 
Ofen goldbraun. Eine zweite Art, die 
aber augenblicklich ſervirt werden muß, 
beſteht darin, daß man geriebenen Che⸗ 
ſter (in Ermangelung: Schweizer) mit 
2 Eßlöffel Butter, 1 Glas Bier, 1 
Taſſe ſüße Sahne und 1 Löffel Port— 
wein im Waſſerbad dicklich verrührt 
und cremeartig auf die 
röſteten Brotſchnitte legt. 

Käſecroquettes beſtehen aus 
drei Eßlöffel Butter, die mit einer 
dritiel Taſſe Mehl, zweidrittel Taſſen 
Milch, zwei Eiweiß und einer Taſſe ge- 
riebenem Parmeſan verbunden werden. 
Hierzu fommt eine zweite Taſſe mit 


zerbrödeltem ChHöfterfäfe und Salz. 


und. Pfeffer. it die Maffe erfaltet, jo 
formt man Kegel, panitt, bädt fie in 
ſchwimmendem Fett und richtet ſie 
aufrechtſtehend — in die Spitze ein 


Holzchen mit eingeſchnitienem Papier⸗ 


buſch geſteckt — an. Eine andere ei- 
genartige Käſeſchüſſel beſteht aus ei⸗ 
nem ausgehöhlten Eidamer Käſe, in 


welchem lagenweiſe ganz kleine Blu⸗ 


menröschen, Rahmfauce und geriebener | 
Käſe g 

men Bu 
Das Ganze wird 20 


geriebenes Brot. 
uten im Ofen 


gebaden und dann mit dem iwieber 
: [aufgelegten Dedel der Käfe ferbirt. 


—* — — 
Milch thut: 


waren, um den Pre 
Art. Zu unſeren Vreiſen wäre es für die Fabriläauten —— fie von und zurüf zu Tanfen. Wir führen. die nahitehenben 
Beluh zu meranlafien, damit Ihr die Auswahl and Reihhaltigkeit und Wohl fellheit felbit- in Angenihein nchmen könnt. Ener Bejuch entihähigt uns für — 


3:Stüd Set? 


Gerade die Sachen für die Braut, 
Feine Dnalität Nainjoot Sets, 
prachtvoll beſetzt mit franzöſi⸗ 
ſchen Valenciennes-Spitzen, Per⸗ 
len-Band und Bows, 
Chemiſe und Drawers zuſam— 
men paſſend, in feiner Schachtel. 
Ein Set, das unmöglich für wer 
niger als $5.00 gelauft werden 
Mai-PVers 


— 2.69 


Neapolitaner-Hüte 
und Flats 

und Magquet3, werth mindeftens $2, fpeziell zu... 
Ganch Chip Hüte, ca. 300 Dutend in allen Farben 


dag 31 Lager von den fehr populären Nemo 
Korjet? in „ganz Chicago—ipeziele Anpabsgimmer. 


armen ge: 


— Obenauf kom⸗ 


IT: 


18 anf das Niedrigfte zu ermähigen ohne die Duantität zu — 


Muslin⸗ Nadttleider für 
Kinder, Pole: er 
tuded, “Größen bis‘gw 
10 Jahren, fpeziell, 


2ic 


Unterröde 


Weiße Unterröde, die Flounce it 
anziehend bejegt mit 3 Reihen 


Torhon:Einjägen, 
Mai:Verlaufspreis... 59e 
Hübfche weiße Unterrdde, breite 
Samn Umbrella Floumce, bes 
fegt mit Elufter von hohlgge⸗ 
fäumten Tuds, $1.25 erwartet 


bhr zu, bezahlen, 79€ 


Mai:Vertaufspreis... 


Hübfche weiße Unterröde, breite 
Flourkee, befeht mit Reihen 


von fanch Spiken, 
Mai-Verlaufspreis, i .98c 
Srira Qual. weiße unterrode 
Flounce, mit Reihen von feis 
nen franz. Val. Spiken-Ein= 


fügen, Mai-Bert: 1:48 


aufspreis ......... 
Feine Cambrie Unterrbde, die 
Ertra große Cambrie Drawers Flounce ift hübfch befeht mit 
Dal. Spiten:Cinjägen, mit 


breite Umbrella Flounce, tudel 
und hohlgejäumt, Perlendand darüber, 
390 Mai-Verkaufspreis. 1. 98 


Mai: —— 
824 Spitzen 79e 


(Haupt:Floor, Etate Straße.) 

800 Stüde feinfte Qualität Plauener Veniſe Ap⸗ 
pliques, "Fefoon!, Medallions und Motifs, im 
all den neueften Entioürfen, eingefloffen"find 
die gewünjchten großen Mufter für MWaifts, 
Kleider etc, 3 bi8 5 Zoll breit, ungefähr "5 
bitbfche Mufter, in mweik und Wutterfarben; 
Ehiyen,. die regulär für 82,50 derfauft wer⸗ 
den, aber wir fauften diefe auf einer Mem 
Yorker Auktion, dishalb find, jr „ums tanbe, 


fie zu dem aubergewöhnfich niedrigen 
reiß zu berfaufen, die Yard 


Muslin Vrawers für Kins 
der, NRuffle Elufter tuded 
und hohlgefäumt, . alle 
Größen, fpeziel, 


dc 


Beinkleider 


Gute Onalität Muslin Dramers, 
breiter Saum und Clufter of 
Tuds, Mai-Vertaufss 19c 


preis 
Muslin Dramwers, die Flounce ift 
mit Spiten-Einfägen .u Edging 


bejegt, Mai: —* 

pre. + u0a Sees 2) 
Muslin Dramers, die Zlounce ift 

befegt mit Reihen von Torchons 


Spitzen, Mai⸗Ver⸗ 
kaufspreis 


Roriet = — volle 
Front, Hals und Arme 
mit hübſchem Stickerei⸗ 
rand beſetzt, ſpeziell, 


170 


Gown, 


aber ſie ſind 


Iſa⸗ 

Feine Nainſook Drawers, pracht⸗ 
voll bejegt mit Stideret und 
Cluſter of Tucks, 


Mai-Verkaufspreis 


gemacht aus 


69€ 


tr.) 


4.25 


in neuen 9% 


89 
I 


garmirt, 


Beine franzöfifhe und deutſche Valenckennes 
Spigen und dazu pafiende Finfäke, runde unb 
edige Löcher, 4 bis 14 Zoll breit, anberäine 

10e und l5c, fpezielf Montag, Bolt, bon 4 
12 Yards,, de; per Yard. rm. c 
ung 


17zöllige Stiderei‘ fir Korje- See 
aus der feinften Dualität Cab 
Vlumen- und offene Spigen:Mufter, mit Berz 
len-Obertheil, nicht ein Stift in der 29 
Bartie ift, unter 49c mwerth, die Yard.. c 


Unterzeug 


Ganzer dritter Floor, Dearboru Sir.) 
Damen-Leibchen, niedriger Hals und ärmellog, 
taped Urme und Schwiern, ein Mons 
tagg3:Bargain, ZUrccrunonsees geronnosune 


Union Suits für Damen, 
niedriger Hals und är« 
mellos, Kniehoſen⸗-Lan⸗ 
5 mit Spitzen beſetzt, 


Ppeniell —— 17e 


Hochfeine Korſets, lauter Standard⸗ 
Fabrikate, zum halben wirklichen a 
Wertpe. alle fein und perfeft, aber für morgen. 
nicht alle Grünen von jed. Mufter; Damen- = Seißchen, ober 
vorhanden find alle neuen Modelle zeit lange Aermel und 
lange Taille, hohe Büſte, lange niebojen « Länge, mit 

€ Hüfte und lange RüdeneEffekte, Spiten befebte (U 

gefertigt von feiner franzöj. Bas Sojen, Aus... c 

tifte umd importietem Coutil, alle . 

bübich garnirt; reguläre 3.00 Wers Beine baummollene, Liste 

Thread,: mercerigedSeide 


tb 1.48; 2 
De zeau 1.98 gemifhte und rein 


läre 4.00 Werte zu Feidene Leibeh ri 
€ r 20 
Nemo Korſets, Stile Nr. 156 und — ah 
Nr. 200, beides jeher jhöne Mos Unterzeug, 
er delle für fhlanfefgrauentörper, ges wir.bebeutend unter 
nacht von impärtirtem Goutil, dem Koftenpreis er: UTESE 
c ieb: jtön gi gr WERE ftanden, da ein Neio, 
und 2. Werte, Vorker Yobber feine z AR 
mer⸗ Mai⸗-Verkaufspres......... Muſter ſchnell aufzuräumen wüuſchte, 
Kabo Vüftenhafter, wurden immer wahl zu 10e, 26e, 3de, 48. 
c für 1.00 verfauft, Mais c und aufwärts EEE * 
Verlaufs preis 


aut 
59e 


Aus; 
1 


Unterbojen für Kinder, alle Größen, 
febr ſpeaieller Werth au 


‚19€ 


Kurirt in 5 Tagen 


Krampfaderbruch 
Rein-Schneiben aber Schmerzen. 


Su 
Ich nehme jeden Mann in Behand der an 
Nierenfrankpeiten leidet. 
Besahlt für eine — ſendern für eine Heilung. 


— 
—— 
— 


36 heile Ci nacht⸗tui 
— 


egzialiſt in 
Math and, Unierfudung ——— Es wird deuiſch 
Krankheiten. rochen. 


Dr. L.E. ZINS, Spezial-A 


W. Madison" Str., Eck6 
1: B Borm. biß 8 Mbends. 
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4 Ungen geriebene Chofolade und rührt 

ies dann zu einem Quart fühen diden 

; tein 'Ertraft, außer Vanilla, 

-wirb ‘ein braucht. Man verfüht 

mit einer Zaffe Zuder, rührt nad} ein- 
mial und läßt e8 aefrieren. 

„Edseer Sisrapm — au | 


Da en Bien 
an 


und‘ abgefühlt. Man rührt num: 
Auder zwifchen das Grobeerimark, pre 
ven Saft non 2. Sitrönens bag“ 
bringt eß im der Eismajdine zu 
frieren. 


* Unpafſender Ausdruc — 
68 —* * erſtorbe 





die Se Ovalität, e8 find aber 2% 
An —* * 


Feine gerippte Balbriggan Leibchen er * — u 


I - 


Encopäifche Rundfdan. 


Yrovrinz Brandenburg. | 
Berlin. Aus Abneigung gegen 
das Kranken⸗ und Siechenhaus hat 
ſich der 588 Jahre alte frühere Schuh— 
maͤcher Wilh. Tertzenbach aus der 
Burgſtraße No. 38 das Leben genom⸗ 
men. Der. Mann hatte ein Fußleiden 
und war. auch ‚innerlich Franf, Geit 


einem -Sahre mar er ganz arbeitzuns | 


fähig un“ erhielt den Monat 25 
Mark: Armenunterftügung. Seht moll- 
te ihn der Arzt ins Krankenhaus und 
dann ind Giechenhaus bringen. laf- 
fen. Kürzlich fand ihn feine Wirthin 
als Leiche an der Thürklinfe hängen. 

Arensdorf Ein Feuer legte 
die Scheune des hieſigen Gemeinde— 
vorſtehers Lindemann und den Stall 
und Bretterſchuppen des Zimmer— 
meiſters Steindamm in Aſche. 

Reinickendorf. Einen ver—⸗ 
hängnißvollen Ausgang nahm eine 

Wirihshauswette, welche der 25 Jahre 
alte Schuhmacher Heinrich Vogel in 
einer Gaͤſtwirthſchaft in der Scharn⸗ 
weberſtraße eingegangen war. Er 
hatte ſich verpflichtet, in einem Zeit⸗ 
raum von einer halben Minute einen 
Salzhering zu verzehren. Dei Ber« 
Yierer der Wette follte einen halben 
Liter Cognak bezahlen. Vogel ber- 
fpeifte auch innerhalb ver feitgefegten 
Zeit den Hering und trant ben ge- 
monnenen Gognaf fofort hinterher. 
" Auf dem Wege nad; feiner Wohnung 

begriffen, brach Vogel in der Müller: 
jtraße beftinnungslos zufammen. 
-Rirdorf. Lehtend wurbe Nachts 
der Criminalſchutzmann K. von ſechs 
jungen Menſchen angegriffen. K. hielt 
ſie durch ſeinen Revolber in Schach. 
Als er in ſein Haus treten wollte, 
ftürzten ſich drei mit dem Rufe: 
Haut ihn, einen kann er nur tref⸗ 
fen!“ auf ihn. Der Beamte gab zwei 
Schüſſe ab. Ein Angreifer wurde in 
die Bruſt, ein anderer in das Geſicht 
getroffen, morauf die übrigen entflo= 
ben. Der durch die Bruft Geichoffene, 
ein Nrbeiter Sperling, wurde in da 
Rirborfer Krankenhaus gebracht. Der 
ing Gefiht Getroffene murbe als ein 
Monteur Bubky feitgeitellt. 

Shönflie$. Eine Renolveraf- 
füre pielte fich hier an ber Norbbahn 
ab. Der Gaftwirth Wiegandt ftieg am 
Abend mit feinem YFuhrmerf in 
Hermsdorf. ab und traf dort den 25= 
jährigen, gerade nom Militär freiges 
fommenen Sohn de3 Bauerngutäbe- 
fier8 Meyer von Hier. Der junge 
Menich hatte des Guten ettmas zupiel 
gethan und um ihn von meiterem es 
hen abzuhalten, nahm ihn ber Gaſt⸗ 
wirth nach Hauſe mit. In Schönfließ 
angekommen, wollte Meyer noch bei 
Wiegandt einkehren. Der Gaſtwirth 
weigerte ſich aber, dem Angetrunke⸗ 
nen noch etwas einzuſchenken. Es kam 
zu einer kurzen Auseinanderſetzung. 
Plötzlich zog Meyer einen Revolver 
und gab auf Wiegandt drei Schüſſe 
ab. Die erſte Kugel ging fehl, die 
zweite verletzte den Gaſtwirth leicht 
an der Stirn, die dritte drang ihm in 
die Bruſt, ſo daß er ſchwer verletzt 
niederſank. Der jugendliche Attentäter 
wurde verhaftet. 


Provinz Öltpreußen. 


nfterburg. Die Straffammer 
bes biefigen Landgerichts verurtheilte 
ben Beliber Emil 8. au Raubdniden 
wegen Verleitung zum Meineive zu 
einem Jahr Zuchthaus und zwei Jah: 
ren Ehroerluft. E3 handelte fih um 
das Zeugnik eines Knechtes des B. in 
einer ganz unbebeutenden Gtrafjade. 
8. hatte feinen Knecht vergeblich ver- 
anlaßt, vor Gericht ein faljches Zeug- 
niß abzulegen. 

LöHen. Die tüdifchen Eisfpalten 
auf dem Lömentinfee haben den Be- 
fiter Baransfi aus Schimonten um 
zwei feiner Heften Pferde gebradt. 
Baranski war mit jeinem Fuhrwerk 
über den Lömentinfee nach Löten ge- 
fahren und hatte bort Dachpfannen 
geladen. Während der Rüdreije gerie- 
then die Pferde mit den Vorberfüßen 
in einen fchmalen Rif, mobei fie mit 
den Köpfen fo hart auf das glatte 
Eis auffälugen, daß ihnen die Schä- 
delfnochen zertrümmert murben und 
fie nit mehr imftande waren, fi 
aus dem Spalt herauszuarbeiten. 

Memel. Ein gemaltiges Feuer 
müthete auf dem Sanifchter Grund» 
ftüd des Herrn Ehmer. 

Fomarzien. Auf der biefigen 
Felbmarf murbe die Leiche des Rop- 
arztes Büttner gefunden. So endete 
ein Mann, der noch vor fech3 Jahren 
ein angefehenes Mitglied ber Höhe- 
zen SKreije, au in Offiziersfreijen 
angefehen mar. Lange Zeit als Roß- 
arzt dem 10. Dragoneregiment in 
Allenftein angehörend, / erfreute fich 
Büttner großer Beliebtheit und einer 
ſehr ausgedehnten Privatprariß, 
Später jedoch ergab er fi dem Al- 
tobol, vernadjläffigte feine Praris, 
und die Landmwirthe zogen fi bon 
ihm zurüd; er begann das Leben ei- 
nes Lanpdjtreichers; Herbergen, Ställe, 

 Scheunen und Heufchober ‚boten ihm 
porfbergehende Unierkunft. Nun ift er 
auf dem ?yelbe erfroren. 
WMrovpinz Weltpreußen. 

Zestau. Jedenfalls dur Brand» 
ftiftungsentftand in ber Scheune be8 
Gutsbefiterd Eduard Hanemann, 

. Nachfolger des Deihhauptmanns Dt- 
” tr Slatt, Feuer. Die große Scheune, 
ein Zutterftall und der Gerätheſchup⸗ 
pen jomwie der Schmweineftall brannten 
nieder. Eine Hleine Scheune, das 
Wohnhaus, der Vieh- und Pferbeftall 
und Speicher fonnten gerettet werben. 
Bom lebenden Inventar find 16 gro» 
- Be Söhmweine verbrannt. 
Bleiben. Der Beigeorbnete 
Kaufmann Strelik feierte fein 25jäh- 
e3° Yubilium als Mitglied - ber 
— Körperſchaften; 1882 be⸗ 
gann er feine Thätigfeit al Stadt⸗ 
‚ murbe 1894 zum Stabt- 
torbnetenvorfteher gemählt und tft 
ä ge eorbneter. Namen? bes 
rats rte r Bürg 
der den Yubilar und überreich- 


’ 


J ——— 


ermei⸗ 


Tte ihm eine tünftlerifch ausgeführle ] gen Mäbdjens befand, 
| Mbreffe, namens der Stabtverorbne= 


ten gratulirte Stabtverorbnetenvorfte- 
her Kreisthierarzt Jacobi. Dem us 
bilar wurde der Sronenorven vierter 
Klaffe verliehen. 

Strasburg. Jüngſt durcheilte 
der Schreckensruf „Großfeuer“ die 


Stadt. Diesmal war aber nicht un— 
ſere durch Feuer ſo oft heimgeſuchte 
Stadt betroffen, ſondern die Mühle 
in Nistabrodno, dem Beſitzer Lenkeit 
gehörig, brannte völlig nieder. Fol⸗ 
E Tags mwurben der Mühlen- 


pächter Dfonef und der Mafchinen- 
heizer Wilchnemäfi, al3 der Brand- 
ftiftung dringend verbädhtig, verhaf- 
tet und dem biefigen Gerichtägefäng- 
niß zugeführt. Der Heizer, melcher 
betrunfen war, Toll die That einge- 
räumt haben. 
Yrovinz YPonmmern. 


Stettin. Durd einen Fa 
feinem mit Sand beladenen Wagen 
verunglüdte der in der Zabeläborfer 

| Straße mohnende Fuhrherr Guftav 
Kraufe, 42 Jahre alt. Er erlitt eine 
&ehirnerigütterung, die feinen Tod 
ı berbeiführte. 

Prenzlau. Kürzlich murde. der 
Präparand Ernit ©. hier ald Leiche 
mit einer Schußmunde in ber. linfen 


bon 


Scläfe in der ITannenhede zmwifchen“ 


der Schultheißſchen Bierniederlage 
und der Garniſonſtraße am Bahn- 
damm aufgefunden. Die rechte Hand 
hielt noch den Revolver umklammert. 
In einem bei der Leiche vorgefunde— 
nen Brief bittet S. ſeine bedauerns⸗ 
werthen Eltern um Verzeihung für 
ſeine That. Was ihn in den Tod ge— 
trieben hat, ſteht noch nicht feſt. 

Wolgaſt. Neulich fand in der 
Nähe der Hohendorfer Mühle in Zus 
ſammenſtoß zwiſchen dem Forftauffe- 
ber Mahnte-Buddenhagen und drei 
biefigen Arbeitern ftatt. Die Arbeiter 
hatten beim Wildern einen Dambirih 
geichoffen und ihn an Ort und Gtelle 
verborgen. Hier fand ihn am andern 
Morgen der Forftaufjeher. Er legte 
fih auf die Lauer. Nah fünftägigem 
Marten erfchienen drei Männer mil 
einem Schlitten, um die Beute fort- 
zufchaffen. Al3 der Forftbeamte fie 
anrief, ergriffen zwei der Männer die 
Tlucht, mährend der dritte fich zur 
Mehre jehte und hierbei burd, einen 
Schuß des Förfters verlegt murbe. 

Provinz Schleswig: Solftein. 

Elmfhbenhbagen. Dringend 
zur Derficht mahnt einmal mieber ein 
Vergiftungsfal, der ein Menfchenle- 
ben geforbert hat. Ein achtjähriges 
Schulmädchen erhielt vor einiger Zeit 
über dem einen Auge ein fog. Gerften- 
forn, mobei fi) zugleich das Auge 
entzündete und zu thränen begann. 
Die Entzündung veranlaßte da? Mäd- 
en nach Kinderart, mit der Hand 
das Auge auszumifchen. Dabei hat fie 
mwahrjcheinlich das Gerftenforn mund 
gerieben, da3 fich nun mit allen Zei- 
hen einer Blutveraiftung entzündete, 
Iroßdem daß ärztlide Behandlung 
nach Kiel übergeben mwurbe, ftarb e3 in 
wenigen Tagen. 

Flensburg. Ein Einbruch wur— 
de, in dem Kaufmannsgeſchäft Chr. 
Böhm Nachfolger verübt. Der Dieb— 
ſtahl wurde nachts 1 Uhr bemerkt, als 
aus dem Geſchäft Flammen hervor— 
drangen. Nach den Ermittelungen ſteht 
feſt, daß ein Dieb nachts die Geſchäfts— 
räume betreten und unter Anwendung 
von Gewalt verſucht hat, die Laden— 
kontrollkaſſe zu öffnen. Dies iſt ihm 
nicht geglückt. Dann iſt, ſei es aus 
Fahrläſſigkeit oder Böswilligkeit, Feu— 
er entzündet worden, wodurch Waaren 
im Werthe von etwa 5000 Mark ver— 
nichtet wurden. 

Heiderfeld. Verhaftet wurde 
auf Anordnung der Staatsanwalt— 
ſchaft Kiel der Knecht Schöttler. Er 
iſt dringend verdächtig, die in letzter 
Zeit in Leezen und Heiderfeld vorge— 
kommenen Brände vorſätzlich angelegt 
zu haben. 

Kuddewörde. Der Sohn des 
Produktenhändlers Stahmer arbeitete 
bei einem hieſigen Bauern. Durch ein 
Verſehen kam er der Welle einer Ma— 
ſchine zu nahe und wurde durch die 
Welle herumgeworfen. Bei ſeinen Be— 
mühungen, fi zu Halten, famen 2 
Yinger in das Getriebe zweier Kamm- 
räber; bie Finger wurden derartig ge- 
quetfcht, daß fie amputirt merben 
mußten. 

Wropinz Schleften. 

Dahmsdorf. Am Truppen- 
übungepla Neuhammer erwürote ber 
Bauersſohn Tſchacher im Stalle bes 
Stellenbeſitzers Nitſche deſſen Tochter, 
ſeine Geliebte, welche ihrer Entbin— 
dung entgegenſah. 

Greiffenberg. Das Ehren— 
fried Kloſterſche Ehepaar in Auguſt⸗ 
thal feierte in voller Rüſtigkeit das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Die Ein— 
ſegnung, des Jubelpaares erfolgte 
durch Paſtor Biewald in der Kirche zu 
Gebhardsdorf. 

Kattowitz. Ein großer Brand 
brach im Bernhardſchen Erdöllager, 
dem früheren Maſchinengebäude der 
Fanny Franz-Hütte, aus. Auf noch 
nicht aufgeklärte Weiſe geriethen die 
mit Oel gefüllten Fäſſer in Brand, der 
rapide um ſich griff. Die vier aus der 
Umgegend herbeigeeilten Feuerwehren 
mußten fi auf den Schuß bes neben 
der Branditelle gelegenen Rontor3 und 
der Holzftälle befchränten. Der Scha- 
den beträgt 15,000 Marf, ift aber 
durch Verficherung gebedt. 

Zauban. Der 68 Xahre alte 
Bauerngutsbeſitzer Tſchirch aus Ren⸗ 
gersdorf Queis), Veteran von 1866, 
1870-71, ift auf gräßliche Weiſe 
ums Leben gekommen. Zwiſchen 
Tılhohau und feinem Heimathäorte 
fam er infolge der großen Dunkelheit 
vom Wege ab und gerieth in einen 
faum Y, Meter tiefen Waflergraben, 
Später fand man ben alten Mann, 
mit dem Kopfe im Schlamme ftedend, 
erftidt nor. - 
WYrontnz Polen. 

Myslomik. Start verbädti 
benahın fich ein älterer Mann, ber 
in Gefellfd ft eine jungen, 1 


> 


auf dem ; 
gen Bahnhofe. EB mwurbe feftgeftellt, 


daß der Mann ein Mäbchenhänbler | fehen. 


aus Krafau, mit Namen Schotnftein, 
ift. Um das Mäbchen, in feine Nete zu 
Icden und fie dann deito ficherer auß- 
beuten zu Tonnen, hat, er fie in Kra- 
fau fi zum Scheine antrauen laffen. 
Ueber die Komöbie Tieß er fich einen 
Schein außftellen, den ba3 verführte 
Mädchen als echten Traufchein anfah, 


Todaß fie dem Gauner ihre Barfchaft. 


in der Höhe von 150 Kronen aus: 
händigte. 
Ruhfelde. Dem Arbeiter Wit—⸗ 


czak wurde beim Fällen eines Baumes 


von dem ſtürzenden Stamme erſchla— 
gen. 

Samter. Das Dienſtmädchen des 
Reftgutsbeſizers in Primkenau hatte 
zur Erwärmung ihrer Schlafſtube 
glühende Kohlen in einen Topf gelegt 
und dieſen in ihre Stube geſtellt. Am 
Morgen fand man das Mädchen faſt 
leblos vor. 

Wiſſel. Die Familie des Beſi— 
tzers Theodor Richter in Heinrichsfelde 
hatte zum Abend noch einmal einge— 
heizt und legte ſich ſchlafen, nachdem 
die Ofenklappe geſchloſſen worden 
war. In der Nacht erwachte die Frau 
infolge einer Uebelkeit und wollte ſich 
aus dem Zimmer ein Medikament ho— 
len, brach jedoch bewußtlos zuſammen. 
Auch der Ehemann, der von dem 
Geräuſch erwachte, wurde beſinnungs— 
los. Von der Schwiegertochter wurde 
vom Nachbarhauſe Hilfe geholt. Glück— 
licherweiſe wurden die Erkrankten 
wieder zum Bewußtſein gebracht. 

Provinz Hacdhlen, 

Eisleben. Ueber die erft vor 
Kurzem dur Unglüd jchmer beirof- 
fene Familie des Bergmanns Lippert 
bierfe'bit, in melcher ein zehnjähriger 
Söhn feine Schwefter mit einer alten 
Kagdflinte infolge eine8 Verſehens 
erichoß, ijt ein erneute® Unglüd her- 
eingebrochen. Der Vater wurde näm= 
lih durch einen zu früh losgehenden 
Sprengſchuß im Klothildeſchacht im 
Geſicht ſchwer verletzt. Auch trug er 
eine Gehirnerſchütterung davon. 

Halberſtadt. Der Arbeiter 
Karl Hamburger fuhr gegen einen 
Prellſtein, wurde aus dem Wagen ge— 
ſchleudert und erlitt ſo ſchwere Ver— 
letzutgen, daß er auf dem Transport 
zum Krankenhauſe ſtarb. 

Köſen. Bei der Rettung eines 
in die Saale gefallenen Kindes kam 
hier der Schloſſermeiſter Kuppi um's 
Leb en. Kaum hatte er das Kind le- 
bend an’3 Ufer gebracht, ald er, mähr- 
fchein!ich von einem Schlaganfall ges 
troffen, umfant. 

Mühlhaufen. Als derStreden- 
arbeiter Stange auf dem hiefigen 
Staatsbahnhofe damit beichäftigt 
war, Schrauben an den Schienen an⸗ 
zuziehen, murbe er von einer Rangit- 
mafıhine erfaßt und fewer verlegt. 
er ftarb am gleichen Abend unter 
gräß.ichen Schmerzen. 

Nebra. Der Kaufmenn Haumebe 
ift zur Nachtzeit in der Unftrut er> 
trunfen aufgefunden worden. 

Sangerhaufen Zu Ehren 
des hiefigen erjten Bürgermeiſters 
Knoblod, der nun feit 25 Jahren an 
der Spite der Stadtverwaltung fteht 
und veflen Verbienfte um die Etabt 
überall Anerkennung gefunden haben, 
wurde ein Fackelzug veranſtaltet. 

FVrod nʒ Mannovex. 

Heinſen. Hier wurden drei 
Wohnweſen mit allem Zubehör durch 
ein verheerendes Feuer eingeäſchert. 
Die Beſitzungen des HalbmeiersSchüt⸗— 
te, desſSteuermanns Malmann und des 
Köthners Söffge. Schütte, der im 2. 
Stock ſchlief, konnte ſich nur mit gro— 
ßer Gefahr retten. Es iſt böswillige 
Brandlegung mahrfcheinli und er- 
folgte bereit3 die WBerhaftung eines 
Verdächtigen. 

Hemelingen. Sein 25jähriges 
Arbeitzjubilaum feierte der Silberar- 
beiter Richard Hentfchel in ber hiefi- 
gen Silberwaarenfabrit von M. 9. 
Willens und Göhne. 

Lüneburg. Lektend brach in ber 
einen Theil des-berühmten Nistublen 
hofe3 bildenden Sprit- und Preßhefe- 
Tabrif von Wilhelm Meit in Lüne— 
burg ein Groffeuer aus, daß fich mit 
rafender Schnelligkeit über die ganzen 
zur Yabrif gehörigen Gebäude: ver- 
breitete. Um eine drohende Erplofion 
und damit große Gefahr für die Nach- 
barfchaft zu verhüten, wurde unter 
Aufficht der Steuerbehörbe eine Duan- 
tität von annähernd 10,000 Xiter 
Sprit in die Ylmenau laufen gelaffen. 
Die Eleinen alten Gebäude des Niß- 
fuhlenhofes find vom Feuer verfchont 
geblieben. 

Rohrfen. Auf fchrediiche Weife 
ift bier der Vollmeier Heinrich Lange 
aus Egeftorf zu Tode aefommen. 
Derfelbe wollte von dem David Mei: 
erihen Hofe bierfelbft die Dampf: 
brefhmafchine abholen. Als er mit 
dem Dampfkeffel abfuhr, murben bie 
Pferde fcheu, mobet Lange zu Fall 
fam und unter die Räder gerieth, 
melde ihm über den Leib und bie 
Bruft gingen und derartige Quet> 
Thungen verurfachten, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 

Provinz Weltfalert, 

Gelfentirhen. Auf ber Zeche 
„Rhein = Elbe“ gerieth ein junger 
Bergmann unter herabfallende Koh 
len. Der Knappe fonnte nur als 
Leiche zutage geförbert werben. 

Herne Auf der Altenhöfener- 
ftraße bat ich ein bebauerliches Un 
glüd zugetragen. Der ‚Bergmann 
Guftan Hoffe ftattete dem Bergmann 
Eduard Plate einen Befuh ah. Bei 
diefer Gelegenheit ‘bot: Plate bem 
Hoffe einen Revolver zum Kauf an. 
Hofle betrachtete die mit fechs Kugeln 
gelatene Waffe und gab fie bann bem 
Freunde zurüd. In diefem Augen» 
blick entlud ſich der Revolver und eine 
Kugel traf Hoffe mitten in ben Kopf. 
Sorte war fofort tobt. 

Lüpdenfheib Un Bluivergif- 
tung jtarb 2 ‚ber alte 
Kaufmann DO. nom 
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ngelommen jein muß, denn 
plöglich ein fchwarzes Aus» 
t mwurbe von beftigen-Sopf- 
fhmerzen befallen und 'nach wenigen 
Stunder: trat bereitö der Tob ein. 
Speft. Seine eigene frau zu er- 
tränfen verfuchte der Gelegenheitäar- 
beiter Lemanack, ein hier wohnhafter 
Pole, in der Schledde bei Schwane—⸗ 
brügge. Vorübergehende hörten gel⸗ 
lende Hilferufe und kamen herzu, als 
der Unhold die Frau unter Waſſer 
tauchte und dieſe bereits die Beſinnung 
verloren hatte. Der Menſch ergriff 


die Flucht, wurde aber verhaftet. 


Völlersehn. Hier beging der 
penſionirte Bahnwärter Hölſcher, ein 
Greis von 80 Jahren, Selbſtmord. 
Er ſtürzte ſich in den Brunnen ſeines 
Hauſes und konnte, obſchon ſeine 
Handlung geſehen war, nur als Leiche 
hervorgezogen werden. 
Rbeinprovinz. 

Malmedy. Auf einer Treibjagd 
in der Nähe von Büllingen iſt der 
Jagdhüter Hubert Geelen aus Spa 
erſchoſſen worden. 

Neumünſter. Kürzlich iſt zwi— 
ſchen Neumünſter und Brackſtedt der 
Milchhändler Starker ermordet und 
beraubt aufgefunden worden. Als 
muthmaßlicher Mörder iſt in derſel⸗ 
ben Nacht der Arbeiter Sievers aus 
Eidenſtede verhaftet worden. Es 
wurde bei ihm eine größere Geld— 
ſumme vorgefunden, deren Erwerb er 
nicht nachweiſen konnte. 

Repelen. Hier iſt das Kind 
eines Landwirths in einen Kübel mit 
* Lauge gefallen und todt geblie— 
en. 


Rheinhauſen. Jüngſt fand 
man auf dem Walzwerke abermals 
einen an Gaſen erſtickten Arbeiter leb— 
los vor. Der Erſtickte, der Krahnen⸗ 
führer ©, mar mit Reparaturen an 
einem Hocofen bejchäftigt und ftürzte 
dabei. in den offenitehenden Schadt 
eines Gaskanals. Che ihm Hilfe zu 
Theil werden fonnte, war. der Aermite 
bereit3 erjtidt. 

rovpinz Keflen:Naffau. 

Hanau. Der Bauer Bogelmeid 
entfernte fih mit feinem jech® Jahre 
altenSohn von hier. Das Kind wurde 
einige Tage jpäter hilflc3 auf freiem 
Telde bei Rödelheim aufgegriffen; der 
Vater hat fih dann Trreitag Abend 
bei Ejhborn von einem Auge ber 
Kronberger Bahn überfahren Iaffen. 
Der Zob war fofort eingetreten. 

gmmenbaufen Der Bahn- 
arbeiter NRüpbdenklau. geriet beim 
Rangiren auf dem Bahnhof fo un 
glüdlich zmijchen zwei Güterwagen, 
daß er eine jchwere Kopfmwunde erlitt. 
Die Sanitätsfolonne überführte Rüd- 
denflau, welcher faum mit dem Leben 
daponfommen wird, nad) dem Land— 
krankenhaus. 

Marburg. Der Kultusminiſter 
hat die Umwandlung des einen Zwei— 
ges der hieſigen Oberrealſchule in ein 
Reform-Realgymnaſium genehmigt. 

Oſthe im. Im St.' ſchen Stein- 
bruche wurde durch herabſtürzende 
Erdmaſſen ein öſterreichiſcher Arbeiter 
verſchüttet. ie herabſtürzenden 
Stein- und Erdmaſſen zertrümmerten 
dem Manne den linken Fuß und den 
Unterſchenkel, ſo daß er in die Klinik 
nach Marburg überführt werden 
mußte. 

Mittelderttiche Staaten. 

Holzminden. Der Bureauge- 
hilfe Ger bHierjelbjt hatte ein min- 
ziges. Stippdhen an der Lippe mit 
dem Nagel meggefrakt, ala balb da— 
rauf die Xippe anjchmoll und eine 
Blutvergiftung einjekte, an melcher 
Gert nad) Tagen qualvollen Leidens 
veritarb. 

Sena. Der Privatdozent in der 
philofophifchen Fakultät der Univerfi- 
tät ena, Dr. Leonhard Schulze, tft 
zum außerordentlihen Profeſſor da— 
felbit ernannt worden. ı 

Meinigen. Der fechsjährige 
Sohn eines hiefigen Kaufmanns, ber 
aus dem Tyenfter auf den Hof ftürzte, 
it an den erlittenen Verlegungen ge= 
ftorben. 

Rudolftadt. Der vom biefigen 
Schmurgericht verurtheilte Gaftwirth 
HFuhs aus Apolda Hat fich in feiner 
Zelle an feinen Hofenträgern erhängt. 
Fuchs mar megen Perleitung zum 
Meineidv zu 1 Jahr 3 Monaten Ge- 
fangniß verurtheilt. 

Stübnitß. Lektens feierte Bür- 
germeilter Karl Franz in geiltiger 
und körperlicher Frifche fein 5Ojähri- 
ges Bürger- und fein Z5jähriges Bür- 
germeijter-Jubiläum. 

Sc clen. 

Leipzig. Abgeftürzt in den Hof 
ift auß einem Teniter feiner in der 4. 
Etage gelegenen Wohnung in der Eis 
fenbahnftraße der 34jährige Brauge- 
hilfe Ernft Traugott Schmidt aus 
Neudörfl. E83 liegt anjcheinend 
Selbitmord vor. 

Lengenfeld. Ein fohmerer 
Unglüdsfal ereignete fi in der 
Plohner Brauerei. Der: dort be- 
Ihäftigte Yeuermann Schaller wurde 
von der Trandmilfion erfaßt und mit 
in die Höhe gezogen, wobei ihm der 
Kopf förmlich, zerquetcht wurde, mas 
feinen jofortigen Tod zur Yyolge hatte, 
Schaller Hinterläßt eine fehr zahlrei- 
che Familie. 

Yreiberg. Der 68jährige Hut- 
tenarbeiter Köhler machte feinem Le- 
ben freiwillig ein Ende. Urjache ijt 
Schwermuth. 

Gansgrün. Letztens ertrank in 
einem Teiche dad zmei' Jahre alte 
—2— des Handarbeiters Naun⸗ 


orf. 
Kirchberg. Der verſtorbene Pri⸗ 
vatier K. E. Jehn hat die Siadi 
Kirchberg zur Univerſalerbin ſeines 
etwa Million Mark betragenden 
Vermögens eingeſetzt. An Legalen u. 
ſ. w. ſind rund 150000 Mark auszu⸗ 
—— 4* daß der Stadt 100,000 
rk zufallen. Der Kirchengemeinde 


bvermachte der Verſtorbene ſein Wohn⸗ 


haus zur Errichtung eines zimeiten 
Diatonatl — —J 
P 3 ſich die 


käuferin 
eın Leipziger. 


1907. . 
Gefhäfte thatig war, von einem 
fe auf ie Shah herab. Sie 
mit zerfchmetterten Gliedern liegen. 

Rebesgrün. Kürzlich ift der 
befannte Schmäbifche Gafthof „Zum 
grünen Baum“ total niebergebrannt. 
Am Saal hielt der RebesgrünerZurn- 
perein ein Vergnügen ab, al® ba3 
euer ausbrad. E3 konnte nichts ge= 
rettet werben. + 

Seſſen· Darmſtadt. 

Mainz. Ein Duell fand im Fe— 
ſtungsgelände im Fort Druſus zwi⸗ 
ſchen dem Oberleutnant Frank vom 
1. Bataillon des Inft.Kegts. Nr. 87 
und dem Leutnant Kahlenbeck vom 
2. Zatailon desſelben Regiments 
ftatt. Kahlenhed erhielt einen Schuß 
in dba3 Bein, Frank blieb unverlekt. 
Die Urjache des Duella fol in ge- 
fränkter Familienehre zu Juchen fein. 

Neu-fjenburg. Großes Auf- 
jehen erregt bier die Verhaftung des 
Kaufmanns Arnoul megen Wechfel- 
ralihung. Bei dem Gaftwirth und 
Gemeinderathsmitglied Arnoul wurde 
diefer Tage ein Wechjel in der Höhe 
bon 600.:M. präfentirt. Arnoul be= 
ftritt jedoch, _diefen Wechjel ausgejtellt 
zu haben, und die eingeleitete linter> 
fuhung ergab, daß der. Wechlel ge- 
faliht war. Der Kaufmann Arnoul 
wurde fofort in Haft genommen und 
ins Unterfuhungsgefängniß nad Of- 
fenbach verbradt. 

Dbdber -» Ramfadt Nelih 
feierten die Cheleute Franz Würten- 
berger II. und Katharine, geb. Schulz 
das feltene zeit der Diamantenen 
Hochzeit. Beide Eheleute find im 
Alter von 86 und 85 Jahren und er- 
freuen fih noch der beiten Gejund- 
eit. 

’ Bavyerm. 

Kaufbeuren. Ein entſetzliches 
Verbrechen wurde an der 42jährigen 
verheiratheten Fabrikarbeiterin Anna 
Lederle begangen. Der Thäter iſt 
der ledige Fabrikarbeiter Anton Meier 
dahier, der Beziehungen zu der Le— 
derle unterhielt und aus Wuth, daß 
ſie das Verhältniß abbrad, zum 
Morde ſchritt. Er verletzte ſein Opfer 
durch mehrere Meſſerſtiche in die rech— 
te Bruſtſeite und in den Hals. Die 
Frau konnte nur noch in das Wohn⸗ 
zimmer eilen und ihrem krank dar— 
niederliegenden Manne den Namen 
des Thaäters zurufen; dann ſank ſie 
todt nieder. Der Thäter wurde noch 
Abends in ſeiner Wohnung verhaf—⸗ 
tet; er geſtand auch ſogleich die That 
ei 


n. 

Nürnberg. Im Eiſenhochbau 
der Maſchinenbau-Altiengeſellſchaft 
vorm. Cramer-Klett & Co. wurde der 
Arbeiter J. Scheller, Vater von fünf 
kleinen Kindern, von einem 30 Cent⸗ 
ner ſchweren eiſernen Träger ſo un— 
glücklich getroffen, daß er alsbald ver— 
ſchied. 

Regensburg. Jüngſt gerieth 
der 28jährige Wirth Joſeph Fenzl 
mit ſeiner Frau in Streit, in deſſen 
Verlauf er ſie auf das groblichſte 
mißhandelte. Auf die SiGerufe der 
Frau eilte der 18jährige Hausburſche 
Eduard Hagen in das Schlafzimmer 
des Ehepaares, um den Wütherich 
bon feinem Opfer zu irennen. Diefer 
fubr ihm aber an die Kehle und 
brüdte ihn zur Thür hinaus. Hagen, 
ein Neffe des Tenzl, holte fih ein 
Mefler und kehrte, da die Frau aber- 
mal3 um Hilfe rief, in das Zimmer 
zurüd. Wenzl drofjelte nun den Ha 
gen, daß er blau murde, mobei leß- 
terer, bermuthlih in Nothmwehr, mit 
dem Mefler einen Schlag nad fei- 
nem Ontel führte, ber die Hals 
Thhlagader verlegte und nach menigen 
Minuten den Tod durch Verbluten 
herbeiführte. 

Württemberg. 

Sannjtabt Hier bat fih in 
einer Wirthichaft ein zugereifter ledi- 
ger Wagner, angeblich aus Untertürt- 
heim, in dem Zimmer, in dem er 
übernachtete, an einem Sleiverrechen 
erhängt. 

Göppingen. Hier kam die ſeit 
einigen Jahren ſchwer nervenkranke 
Wirthswittwe Kälberer zur Blume in 
ihrer in der Alexanderſtraße gelegenen 
Wohnung einem eifernen Ofen zu 
nahe; dabei fing das Kleid der Frau 
Feuer. und in kurzer Zeit brannte ſie 
am ganzen Körper. Zu Hilfe herbei— 
eilende Hausleute warfen Decken und 
Tücher über die Frau und erſtickten 
das Feuer. Die Unglückliche wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus ge— 
bracht, wo ſie bald darauf ihren 
ſchrecklichen Brandwunden erlag. 

Haiterbach. Eine ſchöne Feier 
bereitete die hieſige Gemeinde ihrem 
nunmehr 25 Jahre im Amt ſtehenden 
Ortsvorſteher, Stadtſchultheiß Krauß, 
im Gaſthaus zum Löwen. Der Lie— 
derkranz brachte dem Gefeierten ein 
Ständchen. 

Herrenberg. Die Kinder des 
Stationsdieners Sauter hier verur— 
ſachten durch Umwerfen der Erdöl—⸗ 
lampe einen Zimmerbrand. Bei dem 
Löſchen des Feuers erlitt die Frau 
Sauter lebensgefährliche Brandwun- 


ben. 
WBaben. 

Konftanz. Der 17jährige Schü- 
ler des hiefigen Technifumsd, Bender, 
dat fich erfhoffen. In jeinem Befite 
fanden fih 50 Pfennige und einige 
Liebesbriefe. 

Lützelſachſen. Philipp Hördt 
hat ſeine aus fünf Köpfen beſtehende 
Familie im Schlafe mit einem Hand⸗ 
beil überfallen und getödtet. Kein 
Schrei war hörbar geworden. Das 
blutige Beil wurde in der Wohnung 
vorgefunden. Hördt war zritweilig 
geiſtesgeſtört und befand ſich ſchon in 
der Irrenklinik zu Heidelberg. Die 


Gendarmerie nahm ihn feſt und ver—⸗ 


brachte ihn zunächſt in den Ortsarreſt 
nach Weinheim, von wo ſeine Ueber⸗ 
führung nach der Heidelberger Irren⸗ 
klinik erfolgtfe. 
Mannheim. Im Haufe Luifen- 
ring 5 ftarb daß: fe Jahre alte 
en —— —— en 
‚olgen ere n n 
Bi bie eigene Mutter. An der Leis 
che de3 Kindes I. Fanden fich zahlreiche 
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itter, bie rau eines erft 

zem von Elberfeld hierher gezogenen 
Kaufmanns Namens Silberſtein, 
wurbe verhaftet. 

Weinheim. Die Ehefrau bed 
Büdermeifterö Johann Georg Dangel, 
Rofine geb. Bayer, unternahm einen 
Seldftmorbverfuh dur Vergiftung; 
fie fchwebt in Lebensgefahr. . yrau 
Dangel follte ih vor dem hiefigen 
Schöffengericht wegen Diebitahls ver- 
antworten. 

Nyeinpfalz. 

Raiferslautern. m Jar 
cobfhen Qinterbau längs ber Jakob⸗ 
ſtraße brach Feuer aus, das in kurzer 
Zeit das alie Bauwerk bis auf die 
ümfaſſungsmauern zerſtörte. Raſch 
dehnten ſich die Flammen auf ben 
anſtoßenden Bau aus, in dem das 
Waͤarenhaus Fleiſchmann ſein Haupt⸗ 
lager hat. Ein großer Theil der Waa- 
en fiel dem feuer um Opfer. 

Qudmeiler Bei den Aufräus- 
mungsarbeiten auf dem Roffelichaft 
der - Geislauterer Grube entlud ji 
sch zu Ende der Schicht ein ver- 
jpäteter Schuß. Die Gemalt der 
Erplofion war derart, daß die Berg» 
leute Xohann Beder und Karl Hentel 
von bier buchitäblich zerriffen wurden. 
Nichts blieb von ihnen übrig, als 
Stüde, die zufammengefuht werben 
mußten. ; 

Dggersheim. Zu einer Zi- 
geuner-Schlat, in der die braunen 
Bujtaföhne jogar mit Revolvern ge= 
gen die anrüdende Polizei vorgingen, 
fam e3 zwijchen hier und Frielen» 
beim. Eine aus etwa 60 Köpfen be= 
ftehende Bande hatte fih vor dem in 
der Nähe unjeres Dorfes gelegenen 
Gleftrizitätämwerf feitgefegt und zeigte 
die Abfiht, in den Nebengebäuden 
ihr Nachtquartier aufzufchlagen. Auch 
Hatte e3 die Bande auf eine Plün- 
derung der Kohlen» und Holzvorräthe 
des Wertes abgejehen. Als die dort 
ftationirten Wächter der Wach- und 
Schießgeielihaft der andrängenden 
Spithuben fi nicht erwehren fonn- 
ten, sief man die Polizei zu Hilfe. 
Die Bande gab jeboh auf diefe 
Scharfe Revolverfehüfle ab. Erft nad» 
dem Berftärfung eingetroffen mar, ge= 
lang_e3, zehn der Näbelsführer zu 
verhaften. 

Ellaß: Solßringen. 

Remeringen Ein mächtige: 
Teuer müthete bier, das in furzer 
Zeit nicht weniger al3 vier Wohnhäu- 
fer nebjt Stallung und Scheune eins 
äfcherte. In den vorhandenen Heu= 
und AFutterporräthen fand das Teuer 
reihlih Nahrung, fo daß e3 von 
einem Haufe zum anderen fchnell 
übergriff und jämmtliche Häufer bi 
—* die Grundmauern niederbrann⸗ 
en. 

Saargemünd. Auf dem Rof- 
ſellſchacht der Geislauterer Grube ent- 
lud’ fih bei den Aufräumungsarbei- 
ten ein berfpäleter Schuß. met 
Bergleute, Johann Beder und Karl 
—— wurden buchſtäblich zerriſ⸗ 
en. Sr 

Thann WS die Arbeiterfrau 
Wolfarth von einem Beforgungsgan« 
ge heimfehrte, fand fie ihren 4jäh- 
rigen Knaben und ibr Zjähriges 
Mädchen in hellen Ylammen jtehend 
bor, auch einige Möbel hatten jchon 
Teuer gefangen. Der Knabe hat 
ehr fchmere Brandwunden erlitten. 
Das Mädchen fam beifer meg. Of— 
fenbar haben fih die Kinder am 
Dfen zu fhaffen gemacht, wodurch 
ihre Kleider in Brand geriethen. 
Mecklenburg. 

Grabom. Diebe drangen in das 
Kontor - der Georg Mille'fchen 
Dampfmühle, indem fie die Hausthür 
an ber Berlinerjtraße und die Kon- 
torthür mittelft Dietridde öffneten. 
E3 ift ihnen nur eine Beute von etwa 
3 Mark in d’e Hände gefallen. 

Üsaren. Seit langerer Zeil war 
der Sohn des Tagelöhner® Hartwig 
in Amalienhof verfchmwunden, ohne 
daß man über fein Verbleiben etwas 
in Erfahrung bringen konnte. Er ift 
als Leiche im Boeler See gefunden 
morben, Wo er an einer mit bünnem 
Eife zugeftorenen Stelle eingebro» 
hen und ertrunfen ift. 

Wismar. Den Tag der gol« 
denen Hochzeit beaingen vor Kurzem 
der frühere Friedhofsverwalter Keu— 
ſcher und Frau. Von einer Deputa⸗ 
tion des Kriegervereins wurde dem 
Jubilar das Bild vom Kyffhäuſer 
überreicht. 

p Oſdenburg. 

Aſchhauſerfelde. Ein großer 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem 
Gehöfte des Landmannes Joh. Lütt⸗ 
mann. Beim Holzladen wurde der 
junge Schwiegerſohn H. zur Brügge 
von einem Baumſtamm ſo unglücklich 
gegen die Bruſt getroffen, daß die— 
felbe eingedrückt wurde und der Tod 
bald darauf eintrat. 

Sande. Letztens brannte das 
vom Arbeiter Kloppenburg bewohnte 
Gebäude der Suhr'ſchen Landſtelle 
ab. In den Flammen erſtickten 3 
Kühe, 4 Kälber und 5 Schweine. 

Varel. Der frühere Schiffszim⸗ 
mermeiſter Garms hat eine gewinn⸗ 
reiche Erfindung an Fiſchnetzen ge— 
macht. Garms hat ſeine Erfindung 
durch Vermittelung des Kapitäns 
Normann in Oldenburg ngch Eng» 
land verkauft. Außer der einmaligen 
Zahlung von 200,000 Mark erhält 
der Erfinder für jedes Neb, das in 
Betrieb genommen mwird, 400 Mar. 
* handelt es ſich um etwa 5000 

e 


Vechta. Jüngſt brannte das 
dem Kupferſchmied Bard gehörige 
Wohnhaus vollſtändig nieder. 

Zrete Sicdte 

Hamburg. Töodtliche Brand⸗ 
wunben erlitt der 21rjährige Knabe 
Ti, Der Kleine jpielte in ber Kü- 
he ‚der elterlihen Wohnung Ham» 
merbeich 137, wo bie Mutter mit der 


2 2 Küche 
el das Kind in 
tohendem Wafler. 


ER 
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dedi. 
. 


— ea x in f waren, 
fo fätwer, daß ber Kleine am fol» 
genden Tag ftarb. — Wegen Fin 
desmordes murbe ein zwanzigjährigeß. 
Dienftmäbchen aus: Medlenburg feft« 
genommen, da3 bei einer Dienftherr» 
[haft am Mundshurgerdbamm gedient 
hatte. Das Mädchen hatte auf dem 
Abort geboren. Daß Kind fand 
man fpäter tobt. Die Verhaftete fam 
zunächſt in's Hafenkrankenhaus. Es 
wird feſtgeſtellt werden, ob das Kind 
bei der Geburt gelebt hat. — 

Bremen Im Güiterbahnhofe 
wurden von einem Fuhrmann aus 
der Alſenſtraße auf einen Fuhrmann 
aus der Schultze-Delitzſchſtraße nach 
furzem Wortwechſel einige Schüſſe 
aus einem Revolver abgegeben; der 
letztbezeichnete Fuhrmann wurde vor 
der Stirn, oberhalb des linken Auges 
und an der Naſe durch Schrotkör— 
ner verletzt, aber glücklicherweiſe nicht 
gefährlich. Der Thäter wurde ver⸗ 
haftet. 

Lübeck. Der neue Güterbahnhof 
wurde in Betrieb genommen. Die 
Eröffnung des neuen Perſonenbahn⸗ 
hofes iſt dagegen nicht vor Herbſt zu 


erwarten. 
Schwetg. 

St. Gingolph. Neulich fand 
man in ihren Betten als Leichen den 
76jährigen homöopathiſchen Arzt Dr. 
Manzetti, feine 6Ojähfige Yrau und 
deren 16jährige Magd, eine Zodhter 
Genoud. Alle drei waren dur Aus« 
ftrömung von Gafen au3 einem Ofen 
erſtickt. 

Sobothurn. Unweit Ifenthal, 
in der Nähe der Hofgüter Engiftein 
(Solothurn), wurde der Fyeldarbeiter 
Aug. Bader von Holderbant (Solo- 
thurn) exfroren aufgefunden. Der 
Berunglüdte hatte fih Tags zuvor in 
Irenthal herumgeirieben und Nachts 
10 Uhr in etma3 angebeitertem Zu» 
ftande die dortige BPinte — 
Infolge der heftigen Schneeſtürme 
muß er vom Wege abgekommen und in 
dem hohen Schnee ſtecken geblieben ſein. 
Bader iſt Familienvaier und 50 
Jahre alt. 

Zürich. Kürzlich verunglückte bei 
der alten Utobrücke Wollishofen der 
15jährige Rudoif Bailo, meldher die 
mit Eisfhollen überdedte Sihl über- 
fohreiten wollte und einfant, Zwei 
junge Männer, welche ihn zu retten 
fuchten, geriethen felbjt in Lebensge- 
fahr. Der waghalfige Yüngling murbe 
bon der ftarfen Strömung fortgeriffen 
und bverfhhwand unter der Gidbede, 
Die Leiche ift noch nicht gefunden. — 
Der Männerchor Zürich befchloß in ca. 
200 Dann ftarker außerorbentlicher 
Verfammlung die Beranftaltung einer 
Sängerreife per Ertrazug von 4—500 
Mann im April oder Mai 1908 nad 
Paris, mo zwei Mohlthätigkeitäcon 
terte veranftaltet werden follen. 


Delterreich- Angarn. 
Mien.- Hier hat ein Urenkel An» 


dreas Hofer's, der 28jährige Maximi⸗ 


lian Köberl, durch Selbſtmord geen⸗ 
det. Er war vor drei Jahren als 
Praktikant in das Finanzminiſterium 
eingetreten. Er war ein außerordent⸗ 
lich fleißiger, ſtiller und zurückgezoge— 
ner Menſch und fand in jeder Hinſicht 
die Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten. 
Als Nachkomme Andreas Hofer's hatte 
er vor drei Jahren vom Kaiſer ein 
werkhvolles Geſchenk, eine goldene Uhr, 
erhalten und glaubte dadurch Anſpruch 
auf ein raſcheres Avancement zu haben. 
Als er ſich in dieſer —— getüuſcht 
Jah, wurde er trübfinnig. — Der 19» 
jährige Sohn des letztens verſtorbenen 
Getreidehändlers Max Schönberger 
erſchoß zwei Tage ſpäter aus Schmerz 
über den Tod ſeines Vaters nach Ver⸗ 
abredung zuerſt ſeine 45jährige Mutter 
und dann ſich ſelbſt. — In der Roſina⸗ 
gaſſe wurde der I3jährige Sohn eines 
Milchverfchleigerd von einem. Mil» 
wagen überfahren und mit zertrüm- 
merter Schäbeldede in’3 Elifabethjpi- 
tal gebracht. — Die 3Tjährige Oberre- 
videntensgattin Gifela Jellinef, welche 
fih in einem Anfall- von Geijtezjtö- 
rung aus einem Fenſter des zweiten 
Stodes in den Hofraum geftürzt hat 
und lebensgefährlich verlegt in ‘das 
Sophienfpital gebracht worden: ift, ift 
geftorben. — Durch den Zufammen» 
fturz eines Holzftoßes in der Herzgafle 
erlitt der zehrijährige Taglöhnersfohn 
Sohann Peletich, der darauf [pielte, ei= 
nen Schäbelbruch, dem er erlegen ift.— 

Yaboriten. Die Bädergehil: 
fensgattin Amalie Birngruber, Artha> 
berpla 7 wohnhaft, Tieß ihr einjähri- 
ges Söhnen Richard allein im Zims ' 
mer. Das Kind lag im gefchloflenen 
Gitterbett und gerieth mit dem Kopfe 
in eine zerriffene Mafche des Beit- 
neßed. E3 erwürgte fih und mar, ala 
man e3 auffanb, fchon tobt. 

Sharnfein  Erfchoffen hat 
fich der £. f. Arcierenoberftleutnant des 
Ruheſtandes Jakob v. Glaß. Der 
Fall iſt um ſo tragiſcher, da der Un⸗ 
glückliche erſt vor wenigen Wochen ge⸗ 
heirathet hatte. 

Wiener -» Neuftadbt Das 
Dienſtmädchen Mizzi Lang, 19 Yabre 
alt, fam um halb 11 Uhr Nadts von 
einer Unterhaltung nah Haufe und be 
gab fi, ala ihr der Dienftgeber geöff- 
net hatte, zur Rufe. Am nädhften 
Morgen wurde fie, in den Polftern ver» 
graben, im Bette tobt aufgefunden. 
Sie hatte um den Hals ein Tuch ge 
ſchlungen und geigte Strangulirung3» 
furchen; die Hände Bingen nad ab» 
mwärts. E83 wurbe bie gerichtliche Un- 
terfuchung des Falles veranlaßt. Yn 
der Stabt ift da3 Gerücht verbreitet, 
das Mädchen jei ermorbet morben. 


Beitemburg. In dem Säge» 
wert von Wiminus & Sauber wurde 


‚| durch eine Seuersbrunft das eine! 
t 


theilmeife zerftört£ Der Schaden, 
duch — — iſt, beträgt 
etwa 500 Francs 
Differdingen. Im Huiladen 
von Weiwers brach ein Brand aus. 
Eine größere Anzahl Kiſten mit Hüten 
und | wurden jerftört. Der 
Schaden wird a 0 Bram 
fert. Er it durg ‚Die Verficherung ge» 
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Die Mode. 

Bloufe aus Wafhfeidemit 
aufgelegter Paffe Mote). 
Mädchenkleiver mit Joch find im 

Allgemeinen fehr. beliebt, meil fie bie 

jugendliche Geftalt fo. zierlih Klei- 

den; bon ganz eigenartigem Reiz aber 
iſt unſer obiges Bild. Mie erfichtlich, 
iſt das Joch in griechiſchem Siyle ar— 
rangirt, unter dem ſich ein nettes 
Chemiſette zeigt, das wohl an heißen 
Tagen entfernt werden kann. Dis 


nach dem Taillenſchluſſe zu loſe aus- 


fallenden Tyalten»geben ber noch un- 


— — — — oal 


fpige reizend. Auch in farbigen Ge— 
weben ——— 
wickeln. 


entwickelten Büſte ein vortheilhaftes 


Relief. Die Knöpfe können der Farbe 


des Materials entſprechen, Berlmut- 
terfnöpfe 
wirfjamer und doch unaufdringlicher 
Shmud,. Braune Louifine-Seide für 
die Bloufe und PWoile vom gleicher 
Yarbe für den Rod ergeben einen 
fehr modernen Anzug, Nicht minder 
bübfh märe das ganze Kleid aus 
dunkelblauem Voile, das befonbera 
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effeftool] ausgeftattet werden könnte, 
wenn Koch, Manfcetten und Gürtel 
aus weißer Geide, in griechijchem 
Gefhmade mit blafjer Seide beitidt, 
den Aufpuß: bildeten. Doch fei hier 
bor zu vieler Verzierung gewarnt, 
dern je einfacher ein junges Mädchen 
gekleidet ift, defto Tieblicher ift Die 
Ericheinung. Ueberladener Put gibt 
frühzeitig ein älteres Ausfehen. In 
einfacherer Ausführung eignen Fich 
gemufterte MWafchitoffe, Percail, Lei- 
nen ufm. gut, mit Joh und Man: 
Tchetten aus einfarbigem Stoffe oder 
weißem Leinen, Ginaham oder Gtide- 
rei. Für meiße Bloufen aus buftigem 
Material ift Stiderei mohl am hüb- 
ſcheſten. 


— TEN 
Ya Sm.I 
> — 


* 


Feines Kleidchen mit Sti— 
derei. 


Reizend iſt das Kinderkleidchen auf 
unſerem Bilde. Es zeichnet ſich mehr 
durch Friſche und Zartheit, als durch 
reichen Putz aus und kann ebenſo 
duftig aus der Hand der Plätterin 
hervorgehen, als es in neuem Zu⸗ 
ſtande zierlich erſcheint. Mit Joch 
verſehen, kann es auch an kühleren 
Tagen getragen. werden. Die. Madj- 
- art.gignet fih ‚nicht num für ein. feines 
Promenadenkleid, ſondern auch in 
einfacherer Ausführung für den 
Haus⸗ und Schulgebrauch. In dieſem 
Falle find gemufterte Percails anzu= 
empfehlen, aus .melchen auch die Vo= 
lants, ſtatt der Stidereiſtreifen ge⸗ 
ſchnitten werden. Die gewöhnliche 
Breite der Waſchſtoffe iſt 86 Zoll. 
Man braucht davon zu einem Kleid⸗ 
chen füt ein Mädchen von 8—10 Jah⸗ 
ren inclufive der Volants ungefähr 
41, Yarbe. Von Stidereiftreifen ftatt 
ber Volants würden 614; Yarbs we⸗ 
nigftens 6 Zoll breiter Streifen er- 
forberlich fein, Farbige Gtiderei ift 
eine Neuheit, bie für Kinberanzüge 
vielfahe Verwendung finden wird. 
— — — Jeider iſt weißer 

)rgandy Linen oder Baitiſt, wohl 
au), Gei 


—— 
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aber wären zugleich ein 


— — ———— 


Hübſches Matinse. 

Manche der ſo modernen, handge— 
arbeiteten Matinées ſind aus koſtba— 
ren Stoffen, Spitzen und zarter Sei— 
de gearbeitet, „eiin Traum!“, wie die 
entzückte Modedame bei ihrem Anblick 
ausruft, für den praktiſchen Hausge— 
brauch aber ſind ſie nur ſehr wenig 
geeignet. Unſere Abbildung zeigt ein 
Negligée, das ſehr bequem und prak— 
tiſch iſt, dabei dennoch ſehr zierlich 
kleidet, ohne doch koſtſpielig zu ſein. 
Es ſchließt im Rücken an und iſt mit 
breitem Umlegekragen und Band ver— 
ziert. Die Umrandung des Erſteren 
kann ſowohl aus Spitze wie aus Sti— 
ckerei beſtehen, ebenſo der Abſchluß 
des Aermels, der auf unſerer Abbil— 
dung lang gezeichnet iſt, jedoch auch' 
halblang geſchnitten werden kann, 
dann mit reicherem Gefältel verſehen 
wird. Das Matinse eignet ſich auch 
vorzüglich als Reiſejäckchen, in wel— 
chem Falle dunkle Stoffe vorzuziehen 
ſind. Im Hauſe wirken lichte, duftige 
Gewebe freundlicher. Matinées ſind 
reizend,, wenn fie au3 leichtem zarten 
Material gemacht, mit hHübfcher Spike 
und Band verfehen find. Für fühlere 
Tage, am Morgen, im Freien, im 
Garten oder nach dem Bade dürfte 
mohl Flanell, Nun’s Beiling, Chal— 
i3 oder- leichte Wolle zmedmäßiger 
fein. Aus leichter Seide, Erepe de 
Ehine und fonftigen meichen, feinen 
Seidengemeben, mit zarter Geiben- 
ſpitze, ſchwerem Seiden- oder Sam— 
metband kann es zu einem wahren 
Schmuckſtück geſtaltet werden. 


— 
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Rod mit feparater Bloufe, 


zür kräftig entwidelte Formen tft 
dad Modell unferer Abbildung bes 
ftimmt,. Dad Arrangement der alat- 
ten Rodbahnen, fomwie der ftylnollen 
Bloufe gibt der Geftalt ein jchlantes 
Ausfehen. Der Gürtel ift mit bem 
Node in Verbindung aefchnitten und 
rückwärts wie vorne mit Patten und 
Knöpfen ausgeftattet. Dur dieſe 
Anordnung erfcheinen die Seitenlinien 
viel fchmaler. Auch der Schnitt der 
Bloufe ift auf Rebucirung ber ftarfen 
Hüfte berechnet, Im Originale war 
der Rod aus dunfelblauem Panama: 
cloth, über blauer. Zaftunterlage, : Die 
Bloufe aus dunfelblauem, Tarirtem 
franzöfifhem Stoffe gearbeitet, Wie 
Abbildung zeiat, ift das Chemifette 
aus fehräg gelegten Carreaur gewons 
nen, boch mürbe die Ausftattung- in 
weißem Leinen oder ſchwerer Spitze 
ebenſo fein ausſehen. Auch Manſchet⸗ 
ten in weiß würden das dunkle Kleid 
angenehm beleben. Vorzüglich ver⸗ 
wendbar wäre auch eines der wei— 


chen, ſchmiegſamen Seidengewebe, wie 


ſie jeht in jo reizenden Deſſins ausge⸗ 
ſtelit werden; itiſche Guipure auf chi⸗ 
neſiſcher Seide gearbeitet iſt höchſt 
reizboll. Seidenmull für die Hochſai⸗ 
fon follte nur in befferer Qualität 


| ie Küste fie aud in neuem 


äblt werden, die billigen Sorten, | 


* 


ausfehen, halten feuchtem Wetter nicht 
Stand und fhrumpfen bebeutend ein. 
Natürlich Tüht die Machart jedes ber 
liebige Material und. Farbenzufams 
menjtellung zu, aber für bie fühleren 
Tage und Abende, wie fie uns ja aud 
im’ Mitfommer zumeilen bejchieben 
find, ift die Anfhaffung eines dunts 
len Kleives nahezu Bebürfniß. 


felbändern für Eleine 
Mädchen. 

Unfere Abbildung zeigt eine neuar- 
tige YFacon, melde gewiß bald zu 
großer Beliebtheit Tommen mird, 
Berthe und Gürtel find derart ber- 
bunden, daß fie ven Effekt von Achfel= 
bändern hervorrufen, ein Arrange— 
ment, iwelche3 neben befonderer Kleid- 
famteit auch fehr zierlih wirft und 
dennoch bequem ift. Ueber jchottifch 
gemuftertem Percail getragen, kann 
Berthe, Gürtel und Träger (Su3- 
pender) aus einfarbigem, dazu paf= 
fendem  rothem, blauem, grünem 
Mafchitoffe oder aber auch meißem 
Piquee, Leinen oder Gingham beite- 
ben: Der Kleiderrand ift mit har— 
monirenden Bandeaur auszuftatten. 
Wenn das Kleivden aus meißen 
Stoffen gearbeitet wird, jollte entmwe- 
der Stiderei gewählt oder Seide in 
zarten Nuancen, 3. B. blau oder roja 
zur Verzierung dienen. Reizend tft 
das Kleidchen aus china=blauem Pon— 
gee, Berthe, Gürtel, Suspender und 
Stleidverrand meiß, mit china=blauer 
Seide beitidtt, Sehr dünne Gemebe er- 
forbern lnterfüttern mit Seide oder 
entſprechender Stofflage. 


Der gejundene Papierfragen, 
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„Die erlte reine Wäſche in dieſem 
Sahr!... Man fühlt fich ordentlich 
wie neugeboren!“ 


renden der jungen Che. 


Er: „Aber, Emilie, biefe Klöße 
find ja feit wie Kanonenkugeln!“ 

Sie: „Belt... Ad, jeht fallt 
mir ma3 ein! Da 'merb’ ich mohl 
ftatt der Mehitüte die Gipstüte er- 
wiſcht haben ...!“ 


Der empfindliche Patient. 


Zahnarzt: „Wünfchen Sie mit 
zer behandelt zu werben? 
„Batient (müthend): „Erlauben 
Sie, ‚mir. ift,.bie Sache derflucht 
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5, den 5; Mai 1907. 


Eine mi.s me Dansfean. 


IE 


„Warum beirachieft Du denn das „Stilleben“ gar fo mehmüthig und 


gierig?“ 


„Ah — das find meine Lieblingsfpeifen. Da fie meine rau nicht ko— 
chen ann, hat fie mir mentgftens alle zu meinem Geburtötag gemalt!“ 


Das verrätherifche Telephon. 


A. (zum Freund): „Gib acht! Yeht 
babe ih meiner frau mitgetheilt, 
daß ih Di für yeute Mittag zum 
Effen mitbringen werde. Gleich wird 
die Antwort hier fein. — Aha!” 

Untmwort: „Hättelt auch mas 
Bernünftigeres thun können, ala den 
alten Ejel einzuladen.” 

— ——— — 


Nach berühmten Muſtern. 


Fremder: „Wie, Du Heißeft Ka⸗ | 


thi? Als ich Dich beim Bauerntheater 
in der Stadt fennen lernte, fagteit 
Du doch, Du hießeſt Theres.“ 
Bauernmädchen: „Ja, wiſſen 
S', Theres iſ' mei' Künſtlername.“ 


— — — — — — 


Bediene Dich ſelbſt. 


„Regen Sie ſich nicht auf, Beſter, 
ich ſuche nur Ihr Portemonnaie, um 
mir ein Almofen zu geben.” 


(Uhland.) 


Ser bohmüthige Kadett oder: 


NRadje des Pilfolos. 


ac 
De 


[0 — ij Iomme glei) mi 


eben feiner 


— Der zärtlide Gatte 
Gattin: Und du Shämft dich wirklich 
nicht, um fünf Uhr Morgens von bei- 
nem Sommers heimaufehren! Gatte 
(lallend): Ich wollte — di nit — 
in deinem TJüßen Schlafe ftören, 
Emilie! 


Wer den Schaden hat... 


Herr: „Menich, wie Jhauft den 
Du aus; Malheur gehabt?“ 

Sport3mann: „m ja, Schü 
delbruch, Gehirnerfchütterung, Arm: 
bruch ufm. — aber Gott fei Dant, 
die Beine find heil aeblieben!” 

Herr, ironifh: „Beine gut? Na, 
dba find bei Dir ja eblere Theile, 
gottlob, nicht verlegt!” 


— — — 


Kurze Beſſerung. 


„Ich möchte mir ein Sparkaſſen⸗ 
buch ausfertigen laſſen und gleich 
fünf Mark einzahlen! Kann ich das 
Geld jederzeit wieder erheben?“ 

„Seldftverftändlich!“ 1 
' „Und mie fange ift Heute 
net?“ 


geöff- 


— Vom Kafernendof. Leut- 
nant: „Warum find denn die Kriegd- 
artifel fo mwichtia?" Rekrut: „Weil 
fie der Soldat auswendig lernen 
muß!” 


Ungewohnt. 


NReifender (auf der Sefundärs 


Sie] bahn): „Na, Beute kann man mit eu 


ufrieden fein — Seute feid ihr gr= 
— ſchnell gefahren!“ 

Zugführer: „Sa, bas mar 
eine noble yahrt — mir ift noch ganz 
f&windelig im Kopf!“ 


— Eintheilung. „Wenn id 
nicht jeden Tag etwas jchaffe, ems 
pfinde ich feine Genuathuung!” — 
„D, wenn ich einen Tag etwas thu', 
jo reihe ih mit der Genugthuung 
gute vier Wochen!” 


— Richtiggeſtellt. Portier 
(zu einem fettleibigen Herrn, welcher 
Wohnung ſucht): Am vierten Stod« 
werke wäre auch noch eine Wohnung 
zu haben, doch wird Ahnen diefe je- 
denfall3 zu hoch fein. Herr: Keined= 
mead, aber Yhre Miethazinfe find 
mir’3, 


Müuck ſichtsvol. 


Der infolge feiner Corpulenz jehr 
unbeholfene Privatier Meier macht 
mgebeteten eine Liebes» 
erllärung. Mitten drin: flingelt daß 


“lee zuft fe; „A 


— 


‚Sie nur 
— 
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„Aber Peterl, [hämt Ahr Eud) nicht, fchon fo früh morgens einen 


Raufch zu haben?“ 


„Na Herr Lehrer, jebt Heißt’3 dazufhau’n, 


tvo bie  Sneipen am 


Sonntagen fehon um 10 Uhr gefperrt wird!” 


Harte Arbeit. Ködin 
(einen Liebeshrief jchreibend): 38 
dös an Arbet, dös Schreib’n, a Frau 
wann i bin, rühr' i ka Fgdern mehr 
an! 

— Uebertrumpft. Hedwig: 
Mein Verlobter iſt erſter Steuermann 
auf einem der größten Oceandam— 
pfer! Rebekka: Und mein Bräutigam 
iſt der Steuer ⸗-Mann eines jährli— 
chen Einkommens von 30,000 Mark! 


— Ein Gutmüthiger. Der 
Gerichtsvollzieher Trautlieb iſt doch 
ein guter Kerl, wenn er zum Pfüns 
den kommt, erſcheint er ſtets im 
Briefträgerkoſtüm. 

— Der boshafte Gatte. 
Ehemann (zu einem befreundeten 
Zahnarzt in die Sprechſtunde lom⸗ 


mend): Lieber Freund, ich foll bir - 


meine Frau anmelden, Sie will fidh 
ihren — Giftzahn plombiren laffen. 


Bor den Schranken de8 Gerichts. 


SinE 


Richter: „Angel 


> 
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Nur 
agter, find Sie derfelbe Schulze, der por | ier Jad 


ren den Bankier Silbermann um 4000 Mark beraubte?“ 
Angeklagter: „Nein, leider nicht!“ Da , 


— Schwierig. Herr (zu einer 
jungen Dame, die ein Mopperl auf 
dem Schooß hat): ch kann Ahnen 
offen geſtehen, gnädiges Fräulein, ſo 
kleine Hunde ſind mir nicht ſympa— 
thiſch. Dame: Dann hat es auch 
weiter keinen Zweck, daß Sie ſich um 
mich bemühen, — der Weg zu mei— 
nem Herzen geht durch mein liebes 
Mopperl! 


—¿ — —— — 


? 


— Keine Ueberftürgung 


Dame (zu einem Herrn, ber ihe bei 


einer Sonnenfinfterniß ein fchmwarzed 


Gla3 geliehen): Hier ift- Ahr Glas 
zurüd, verbinblichiten Dant, mein 
Herr. Herr: Bitte fehr; mann werde 
id tieder einmal das Vergnügen 
haben, Sie zu fehen? Dame: Num, 
— pielleiht bei der näciten Sons 
nenfiniterniß. 


Der praftifche Arzt. 


Dame: 
Arzt: „Marienbad!“ 


Doktor, welches 8 


t f/ 
— 
N, 
N 
Mi 
—— 
f HM 
vi 


empfehlen Sie mir?“ 


Dame: „Aber ich bin doch gar nicht corpulent!“ 
Arzt: „Gerade deshalb; dort werben Sie mit Ihrer ſchlanken Figur 


am ficherften Eroberüngen machen!“ 


— Dom Ererzierplaß. 
Hkıptmann: Was find Sie denn in 
brem Civilverhältniß, Rekrut 
chnabel? Schnabel: Rindvieh. 
Hauptmann: Was fällt Ihnen ein, 
ſoll ich Sie vielleicht in den Kaſten 
jteden? Schnabel: Zu Befehl, Herr 


Hauptmann, der Sergeant fagte in | 


der nftruftionsftunde geftern zu mir, 
ich Schiene ihm fomohl im Militär- 
mie im Civilerbältnig ein großes 
Rindvieh zu fein!“ 


— Die Brozebatten Bor 
einiger Zeit fam ein Bauer zum Bu— 
treauporfteher der Gerichtäfchreiberei 
und faäte: „Id mull gern de Alten 
vun mein lebten Pringep Hebben.“ 
„5a, mein Lieber“, fagte der Schreib» 
emwaltige, „bie find alle auf bem 
Boben aufgejpeichert.” „Na, benn i# 
good“, antwortete darauf Prozef- 
banfel,. „morgen för id „benn 
will’ denn Kram mit'n Wagen. aff- 
bollen.“ ; 


De vot. 


ur w:. Melde Uhr geht nun vor — bie 
u 


N N 


Beamter: „Seldfiverflänblich bie Yhrige, Herr Rath!“ 


—Latoniid. Knideid (Chef): 
Schon wieder Vorfhuß? Wo bleiben 
Sie nur mit Ahrem Gehalt? Sie 
müffen fparen, jparen! . Buchhalter: 

2 Kmiderich, ich fpare — meine 

zte! 

— Raffinirt, — Schneider: 
age ich e3 hrer frau, daß id) Ib⸗ 


er 


nen in ben a i i . 
een Tu dan ehr "naten —* 


— Ein guter Runde Bum- 


mel: „Du, beim Schneider led 


Dr beftellen; der mahnt ecfl — ö 
dritten Hofe —* der erften.” — 
per: „Gut, bei bem laß ich mir : 


— 


Hoſen machen!“ 
— Fatale Jovixlitäk 


‚Wenn Sie mich jept nicht gahlen, [Richter (zue alten Yungfer, bie 
f langem : 


fürpundi 
ei): „Nun, be 


meinige ober die Sur :=3 


0 
x 3 
en 





Der Ira pe 
für folid goldene Augen» 8 Stüd White 

gläfer oder Brillen, mit | | Seife (12 St. f. jed. — — 

— — ——— — — —ñ —— 

The Unze Jickey Parfüm, markirt, 890 
50e -Unge Hay’3 Hair Zealth zu 27e 
Lundborg’3 50c Parfüme, marfirt zu 250 
75.4711 Cologne, Wider Bastet, zu 39eo 
25c Imperial Violet Talcım Roioder, 9e 
1.50 I rothe Gummi Fountein Springe 79e 
83 Sorte Truefriend Syringe, — 3u 1.98 
75 Qualität Stodinette Tiapers, zu 40e 
$1 Goodyear Gummi = Handicuhe 49c 


$2 DQaucaire Buft Developer, — zu 98o 
25 Mrs. Logan’3 Rody Mt. Ihee,- 1230 


Kara Stamp8 find gerade mie — und ſie ſind wohl 
a Orr darnad) fragt. 


IEGEL[OOPER & 


THE BIG STORE Chicagos Economy Center 


N 300 $7.50 und $8 Hüle 
für Bamen, Montag zu 


Kurzwaaren- AI 


| 5 er für fhiwarze Strumpffüße, | 


‚reguläre 10e= Sorte: 


25 Paar 50e Sorte „Diana 
ce! Strumpfhafter. 4 Straps. 
Me nennen en — 
Dreiviertel‘ Yard ftarkes Elaftic zu 50 
Satin: Pad Strumpfhalter, per Paar 25e 


Leichte Dreh = Shield — per Paar zu Be 
Di. Nidel Sicherheitsnadeln, gute Gr., 3e 


2.25 Jo:Laris zu 1. | Belsfachen aufbewahrt und * ebeſſert — der 
Sommer =». Monate zu mä Siden ____; Sommer »‚Monate zu mäbigen Breifen. — en. 
1. 4 > für Hartholz Folding Go» 
Carts, era 2.25. Leicht und 
ftarf, 103Öllige Räder mit Gummizsftei- 
fen. Sehr bequem, um fie auf die Stra= 
enbahn= en zu nehmen. Nur 25 


Sart3 zu diefem Montag-Preife. 
> 45 für Reed Reclining Wolding 
% Go:Gart, guter Sateen Sons 
nenjchirm und Bedford Cord Poffter; mth. 
8.75, eiferner Griff, Gummireifen-Räder. 
w für 18.50 Hood Rechining 
14.95 $o:Cart3; gepolftert in grüs 
rem u. lohfarb. Bedford Eord; nur 20. 


ober ohne Einfaffung. Verfehen mit 
Augen koftenfrei unterſucht. 
Diejelben Linfen in 14 Kar. 2 50 
0 
= 
Padet 400 Stednabeln, Nadelipite, Be Brillen zu 59e 
2D&. weiße Ocean Perimutterknöpfe 12c 75e goldplattirte 
ze Stück reines Bügelwachs, — zu 30 
++ 
u 16.50 afferiren wir zwmälfhundert Suits 
ie beiten Werihe die wir jemals offerirten 
für Damen in fünf — —— Die beſten Werth irj of 
ni 4,50 Cowhide Cowhide 
Frühjahrs⸗ Suits für Damen. 200 in 5 ER Facond. Nicht ein Suit iſt 4 
weniger als 22.50 werth.. Viele davon find $25 Qualitäten, Diefe . Cafes haben Diefe Suit Cafes 
3. B. der Prince Chap, der Bony, der Blazer Cutaway, der Stahl Frame und find tmurben gemacht, um zu 
Fitted Jacket, der fanch Eton, alfo in jever beliebten Facon. 
Auswahl aus den fämmtlichen 1,200 Suit3 Montag zu Sl d Gatihes 
Die Stoffe find Panamas, fancy Kammgarne und Tiweecds, in Karrirungen und 24 BUT Größe * nn. Seife Stahl - Frame, mit 
Streifen. Efegante neue Frühjahr- Farben, einfchliehlich Ichwarz und reinmollene ’ ⸗Griſſe, ⸗ 
cream Serges. Coats mit Seide oder Atlas gefüttert. Die Skirts oder Coats 
können ſeparat getragen werden. Die beſten Werthe der Saiſon für 16.50. — — kind — is find ——— 
— — eſe Koffer ſollten für 3.50 verkauft werden. Sie jin ie Taſchen ſind hon ſchwarzem Calf, echtem Walrus u. 
—2 — — — Be £ ee erg * — nit Canvas überzogen und Eiſenblech eingebunden. Hart— Corwhide Angrain Leder. Säammtlih mit Xeber efüttert. 
präcdhtigerQual. jeid. Drops; 18 75 Chiffon Panamas in den populären Yrühjahrs- 
nur ſchwarze; werth 2805, zu + ‘ farben— grau, jchwarz, braun und blau. Coat 
Damen-Suits- von feinft. grauen Worfteng | ganz gefüttert mit feiner Taffeta 32, 50 Eoiwhide Leder Suit Cafe. Stahl:Ge: Suit Cafes. Stahl-Geftell; — 
u. Panamas. In den feinen 3-Knöpfe Bla— Seide; Modelle werth 830, ſtell. Meſſing Schloß und Catches. Hem⸗ Dieſer füttert; innen Riemen; Meſſing Schloß 
zer Cutaway u. f'ey Braided Eton, ſowie den Seidene Suits, in hübſchen neuen Modellen v. 1 
eleganten Prince Chap Modellen. Coat3 ges | feiner Taffeta Seide; fen Yote | mit Net eingelegt Koffer 


Prefeription Linfen. Genau ange= 
vergoldeten Geftellen, 
Augengläjer 
oder Brillen, zu 39c 
Suit Eale, Suit Cafe, 

mit Tuch ausgefüttert. 5.50 verfauft zu 'mer- 

4,50, zu 2.59. uch gefüttert. Nur eins auf jedenKunden, 1.95. 
holg-Slats. Dedel von Schmiedeeifen. 32 Zoll groß. — | Orford u. Club Bag Faconz. Einzelne Größen, vn wie 
den=-Fold; Straps rund um Cafe; einz. und Gatches. 24zöll. Größe. 00 

+ 


7.50 Angengläfer, 3.95 
pabt. 7.50: Augengläfer, 3.95. — 
1.50 vergoldete Augengläfer od. 
1 
Derkanf von Mufer Huit Cafes uud Koffern 
2.39 1.95 
Inſide Straps. Meſſing 4 den, aber die Arbeit iſt 
Canvas überzogene Koffer zu 1.98 Hand-Taſchen für 3.50 
Ein ſehr ſpezieller Bargain für morgen, Stück 1.98. 13, 14, 15 und 163öll., ſpeziell zu 3. 50. 
ichl. Karatol Bellows Cafes. 8. 95 Werth 1.50, zu 


füttert mit Satin. Werth 
IN * 75, zu 


Seidene Damen-Kleider. 
Skirts. Hübſche Styles, zu 


Elegante Covert Coats für Damen 
Ipesiell Montag zu 7.50 


Coat3 für Damen, aus feinem Ian Eopert, Prince Chap Yacon, fo= 
tie in Pony Facon, aus Panama und Broabeloths. — 
Coat3 find mit Satin gefüttert, gut gemacht und tabel- 
los paſſend. Spezieller Preis, 7.50. 


Feine Sorte * Damen-Coats. 
Praͤchtig beſetzte Effette. Einige mit 
Capes, indere in Empire Pleated Style. 


Loſe oder halbpaſſend; einige 520 
von Pongees. 8330-Coats zu 


Seide od. 


ſehr modiſch, zu 


Seidene Damen-Coats; 
zöll. Längen von feiner ſchwarz. Taffeta 
Peau de Soie; 
Kragen; weiter loſerCoat; 


.75 


prächtige 50: 


f'ey beſetzter 


10.75 


u. hübſch Tucked. 
lards, Suspender-Effekt, 


Weite Blouſes mit hübſchen Pleated 15 00 
+ 


Fch Satin Fou: 12. 75 


Montag bringen wir zum Verkauf 
zu 85 300 neue Hüte friſch von den 
Fabrikanten. Es ſind hübſche Hüte in 
den beliebteſten Facons der Saiſon. 
Sind ſo modern gemacht wie die ele— 
ganten theueren Putzſachen. Wir haben 
uns an den Standard der 7.50 und 
8.00 Hüte gehalten, aber der ſpezielle 
Preis iſt 85. 

Wir empfehlen die Auswahl von 


diefem Sortiment von Hiüten zu 
$5, da e3 da3 beite der Saifon it. 


.e) 
Damen:Coat3 in Prince Chap, Pony 


oder Gutaway Style. Elegant gejchnei- 
dert von feinft. Chiffon, jehiwarz. Broad- 


cloth u. Panantas; elegant 13. 75 


gefütt. m. ſchwarz. Taffeta, 


Wth. von 4.50 bis 88, Preis 


Eomwhide. Leder Suit Caje; von beftem 
ausgejuchtem Leder gemadht;.ajiort. Far: 
ben; alle mit Hembden-yold; Mejjing: 
Schloß und Gates; Pat. Faftener für 


Regenfchirme; 2431. Größe, 4; 95 


twth. 7.50, markirt zu 
Stahl⸗Ge⸗ 


Cowhide Leder Suit Caſe; 
ſtell; Mefſingſhioß und Catches. Straps 
Leder-Ecken geſchützt durch 


rund herum; 
große —* Nieten. 243Öll. Größe; toth. 
(Eine für jeden Käu— 3.95 


$10. 
fer.) Markirt zu 


Mufter von hochfeinen Suit er — 
Aſſort. Farben; einige ledergefüttert, an— 
dere ſeidegefütt. mit Pat. Hemden— Fold. 
Ginige mit Pat. Mejjing Regenjchirm: 
Attachment; eingeſchloſſ. ſind Bellows u. 


echte Walrus Caſes. Wtih. von 
10.50 bis $15; marfirt zu 10 


7650 


Candas überzog. Ss zivei Trays, 
Angle Eiſen eingefaßt, vollſtändig miit 
Sohlleder Riemen; ſchweres Meſſing Ex— 
celſior Schloß u. Seiten-Catches; Ausw. 


bon 28=, 30=, 32: u. 343Öll. 6 30 
+ 


©r., wth. von 7.50 b. 9.50, zu 
Canvas überzog. Koffer, geihügt 


gr. Meijing Bumpers; ganz mit O 


geftrihen; 34zöll. Größen, — 3. 45 


wth. von 4.25 bi3 5.50, 


Canvas-überzog. Koffer, vollftänd. mit 
3 Sohllever Riemen; einihließl. Wand: 


Koffer, 343öll. Gr., with. von 4.95 


5.50 bi8 $10, das Stild 
Mufter:Koffer, twth. von 11.50 b. $15. 


Japan. Telescope Suit Caſes Großen 


von 16 bis 24 Zoll; werth 1.50 


bon 1.75 bis 2.50, 


Steamer-Roffer, Mejjingsvergiert, os 
wie einige Rujita Eifen überzog. Koffer, 
343ÖU. Gröke, werth von 4.50 3 
bis 6.95, zu 


Nidelverzierte Koffer; Canvag-überzos 
gen; mit Eijenblech.eingefaßt; vollftändig 


mit Niemen; 34: und 36- 1.95 


zöll. Größe; wth. 15.95, 
SteamerKoffer; Nidelsberziert; voll- 
ftändig mit Riemen, 36=, 38- und 40zöll. 
Größe, jowie Koffer für Männer, mit 
Zylinderhut: Behälter; Mejjingsverziert; 
Angle-Eijen uch: extra Anzug: 
ay; 34: und e 
Sch, “11:95 


Größe, zu 
Koffer für Damen-Skirts; vpolltändig 


Hübjche Skirts in fchwarzen Voiles, Tafjeta Seide, Chiffon 
Panamas und Fancies. Sehr weit mit Elufter od. Bor Pleats. 
Außergewöhnlich gut gefchneidert; H15-Werthe zu FLO. 


Sübfche neue Sfirts von feinem Novelty Suiting in blau 
und Lohfarbig. Pleated rund herum, ingejchlojjen ift eine 
Partie von Cream Serges u. ftarten Panamas, zu $5. | 


Gr. 30, 32, 34 und 36 Zoll; einige mit 


4.95 yusmanı aus diefer Yartic  DLO 


7e Perſian ChHallis, Montag zu 3l4c 


5000 Yards 24zöllige Seide - Poplins. Wholejale: 
Fabrikpreis 57c. Wnier Berlaufspreis, 39. 
niß..Bolle-Ausmwahl in Farben, darunter die prachtvollen Glace Effekte jomie Schwarz — 


Bedenft, diefe Stoffe find 24 Zoll breit und find jchr Dauerhaft. Wholejale- 
Werth beträgt 57igc. Unjer Montag: Preis, die Yard für nur 39. 
Dieſe Seide I9c 


3,457 Yb8. 32300. Seide Pongee. Champagne u. Natural Pongee Farbe. Reguläre 68c-Qualität. 
ift jehr populär in diefer Saifon für Coats, Suits, MWaifts und dergl. Montag, per Yard, 

2.50 45381. Schwarzes import. Erepe 
de Chine; aufergemwöhni. Werth; jehr 


Schwarze Seide 
1.75 feid. franz. Voiles. 33 Zoll 
anichmiegend und modijch fitr hitbfche 
Sotmns, per Yard 1.80. 


5,000 Yard3 prachtvolle Seide Boplins, angefauft von der Susquehanna Geibefabrif (Oreene 


Bon Neitern und Ueberbleibjeln Seidegefütterte Männer-Hutichachteln. 

der theneriten Stoffe gemadit. — Cowhide Leder; wth. $6 bis 

je zu 85 gefehen Habt. E 

72 “ . 
525 nahtlvje Wilton Velvet 

5 Diefe 9x12 Fuß nahtlofen Wilton 
Strafe, Nerv York), zu 50c am Dollar. Zum Verfauf morgen zu der entfprechenden Erfpar- Velvet Rugs zu 21.65 find dauerhafter 
ala us andere 
Rugs zu demjelben Preis, 
Der feine „High BPile*, 
da3 jehr enge Geimebe, die 
Mufter und Farben re- 
präfentiren einen befferen 


Deshalb der beite Hut den Ihr $10; Montag: zu 
Nugs zu 521.65 
2 1. und behalten — — Inger bei, 
die Ihr je gefehen habt. 
eleganten  orientalifchen 
Werth. Volle $25 Wibe. 


1.25 jhwarzes garantirt echtes Dil 
Boiled raufchendes Taffeta. Echtfar: 
big; beite Sorte. Wir haben 27 Stüde 
VYd., 7560. 


breit. Farben ſind weiß, Cream, roſa, 
hell- und duntelblau, braun, lohfar— 
big, grau, ſchwarz; per Yard 7560. 


Bairiſches und württembergiſches handbemaltes 
Porzellan zu unerhört billigen Preiſen 


Großer Einfanf von George Borgfeldt & Eo., die größten Im- 
portenre von New York, zu 40c am Dollar. 


von diefer Qualität, 


Empire Brufjels Nugs. Die 
Rugs von guter Daalität. 
Mit einer Naht. Hübfche ges 
blümte Allover Perfian und 
Medallion Effekte; 9 bei 12 


Größe, twerth 14.29 


16.50, zu 
25 China Matting; jehiwer, glie= 


derlos; jchöne Gewebe, 1öc 


40-Yd. Rolle 87; Dp., 
506 2:Md. Linoleum ZTile, 


Arminfter Rugs; gr. Partie 
neuefter geblümter u. orien- 
taliſch. Muſter; extra ſchwere 
Dual.; 6- bei 9 Fuß Größe 
16.95; 9 bei 12 Fuß Größe, 


24.95; 45 bei = 
63 Zug Größe 8.50 


Smyrna Rugs; jchwere reiniwoll. 
Sorte; hübihe Mufter; 30 bei 


6Ogöllige Gröke, — 1 79 


werth 2.50, zu 
ohne 


Velvet Rugs, mit und 
Franſe. Große Partie von Mu— 


ftern; 27 bei 543Ölf. 1 39 
L 


Größe, wth. 2.00, zu 

81 Bruſſels Carpeting; für Par— 

lor, Hallen und Treppen; einige 
— 


mit Borten. — 8 5 c 


Per Yard, 
$1.40 Wilton Velvet Carpet. 
Mit und ohne Borten; gemacht, 


gelegt u. gefüttert m. 1 20 
“ 


mwattirt. Sining, Vd., 

350 Brufjels Gewebe AIngrain 
Garpet; Yard breit, echtfarbig, 
und mwendbar, — 

per Yd., c 
22: Japan, Leinen Warp Mat: 


Fr ſehr a eingelegte Mu- ee a 
er; — Rolle, M. breit, hübſche e 
1 cc Muſter. Od.Yd., W 


6.50; per on 
Bargain-Henigkeilen in Groceries 
Mehl, Hazel Premium, | Bacon, Hazel Premium v. 


2% von ausgefucht. hartem = wirt. Kornsgefütt. Echweis 
zen gemabien, Tab 4.80 nen, milde Sugar Eured, — 


yap 2.40; }- Faß 60c Durchichnittli 23 b. 19e 


20; d: af Sad 3 Pfd., per Pfd, 
Plantation Thee — ar 


Mother'3 Dat3, reg. Frang. 
10c Packet, ſpeziell reg. ®r. 60c, belannt | Triats, 6 f. 1.40; 
weg. fein. feinen Ge- 


morg., 5 Bad. PBüchfe in rein. © 
ınit Soubentr 40c fhmads, Ausw. aller | Dlivenöl, 25e 
Sorten. ſpegiell mor⸗ 


Mottled deutſche F d s 

Seife, Procter & en,. in 5, 54c EN | — = 

Sampbles. Belt, 42€ uantität, Bd. ovale 14c 

10 Etüde, . Old — Jap. Buüchſe für 

2uth Centurv Seife. Thee derielbe der in Carvet·Cleaner. 
anderen Läden au 50c 


DIewel Renobator = 
berfauft wird, ſpeziell Milfords Turtiſh — 
morgen 3 35e De. 1.25; € 
Bid, $1r Bid. per ei 
— Calif m Limabobnen, 
er Pen ae ee feine, aleihmäß. Raa- 


ng, Jaba, 3 00 Kt Prod. 30c 


It 
Büchfe oder 
1.00 Gemifht. Geflügel: 
Unf. 6 beit te Kaffee | futter, 100 Rd, Sad, 
ker auf diefe Mifhung 
!bea. — für ©, €. 


. 50_Pid,-Cad c 
Große weiße Spar⸗ Malzeſſig, Sazel 
geln, Sazel. — extra |. oder Eroß & Blads 


Qual., ” well3, 6 f. 9- 
4.60; "Blichfe ee HT 


und Tafelgetränfe 


ae are op Binien Pommard Burgun—⸗ 
— — oder Pre | der oder Haut Eau 


Diefe Porzellanwaaren wurden an ein Sanfzranciäcoer Haus verkauft, 
melches die Beltellung zurüctwies, da fie um einige Monate zu Tpät ein- 
traf. Waaren waren unterwegs, old adbeftelt — murben in Chicago 
gehalten und an ung zu einem Preis verkauft, der e3 uns ermöglicht, die 
ganze Sendung am Montag unter den Ymport - Preifen zu offeriren! 


69 Eream Brillian= 543Ö1. Cream rein 


van 
In * 


Eingeichloffen find Chocoladen Potts, Crader ars, Zuderdoien, 
NRahmtöpfe, Thee Bots, Jugs, Sellerie Trays, Kuchen = Teller, 
Kamm- und Bürfte Trays, Dliven Teller, Chop Trays,Theetafien, 
Untertaffen, Teller, Vaien, Bon Bons u. Dutende von anderen. 


Auch mehrere: Tanfend Figur bemalten Stüde, paifend für Juni-Hochzeiten 


10c, AdC, Rec, BC, 506, 
dc, R Ic, 1 2) bis 2,95 


Um es zu verhindern, daß Wiederverfäufer diefe Borzellenmaaren 
kaufen, müſſen wir die Verkäufe an jeden Kunden beſchränken. 


mit zwei Sohlleder Riemen. 40= und 
—— Größen — mor⸗ 
gen zu 13.95 
3 la gante8 Mufter - Sortiment. Alle neuen |} Werthe zu 534e. In den beliebten blauen 
2E Effekte für die Frühjahr- und Sommer: > Cund weißen Karrirungen aller Größen. 
Saifon. in hellen und dunklen Farben. Farben merden al3 malcheht garantirt, 
l4c Stirting Cheviot3. Slaue und 10e Kleider⸗Ginghams. Nurſe Strei— 39e mereerized Poplins. 3%: 
19c Zeinen- Ffiniſhed Suiting, 32: 3. | Streifen, 35c bedrudte Seide Mu 
Breit, Tioaıa, Navy, Cadet, Lohfar- 120 geblümte Organdies. Große Aus: nn — Heller dc 
1g,: Delio, -roja, oder wahl von geblümten Muftern, unfler Grund; — 
grün, per Yard 1214c : ı RC per Yardı 1 c 
„Siegel, Eooper & Co.’8+ Ba: 350 bedrudte Nainjoof Ched, 25 import. fehottifche Ginghams. 
di De . blümten Muftern, one — „bon i8e 
efte, alle Gr. Ringe ı. untien in allen farben, 32 
Runtte, in allen Farben, 15€ Bu breit, per Yard, 250 big, per Yard, 1 
1.25 jeidene und wollene Suitings zu 79 | 
Sehr beliebte Frühjahr: und Sommer-Suitings, feidene und mollene Mifchungen, A6 und 54 
J Zoll breit. Prachtvolle Streifen, Chechs und Plaids. Fanch Gewebe und Panama Gewebe. In 
einer großen Auswahl von hellen ſowie mittleren Farben. Dies find reguläte 1.25 Stoffe. 
1.50 import. 543öll. Novelty Suitings. Auswahl von 1.225 import. reinwoll. India Twill, Seide Warp Poplin, 
yet —* Styles und Schattirungen für Coats und 46 gel breit, — zu 2 —— Navyh, 
uits. Hübſche, gute dauerhafte Stoffe, ſpeziell lohfarbig, grau, grün, roth und Cream. — Mor—⸗ 
markirt morgen per Yard pp TO 95c gen, per Yard 68€ 
59e reinwoll. franz. $1 creamfarb. Sici- 1.19 GEream rein 
h, | moll. Sturm = Serge, 
faic u. blaue u. weiße große Auswahl von | tert, Seidesfziniifp — | miiht, ertra feine | fpez. baffend für zwei⸗ 
Effekte, Od.Yard., 39 Zum ‚u dunklen fyar- age aa morgen, | Qual., fpezieller Preis rg on — jpe: au u. Suits, ſpez. 
606 2:9)d. Sinoleum, eingelegte | Jen-— Sp. © per Ya morgen, per sie per reis mor⸗ 
u. HolzzEffette, 2 Schnitte Län: | Mont, 9, 3Ic 1 zu 45€ Yard 69€ |; 89 gen, Db., dic 
81 5436l. a reinivoll. Amp. fancy A Suit- 
T5e 4:9d. Linoleum; etwas feh: | breit; neue. Novelty Cheds, für 
terhafter Drud. 15 Dufter In tigfeit garant., Yd. 590. Stets u. Suits, Yd. 8Be, | Farbe, Yp., Per Yard, 8 
der Partie. Duadrats 
Yard zu 56e in a 
Möbel-Spesialitäten im Mai-Herkauf 


weiße Stirting Cheviots, 27 10€ fen, duntle oder helle, Tartan Plaids, | mercerized Poplins in jeder c 
Ausichliehliche Styles. Ange 
Batifte, 38 Zolf breit, lian © Eloth, jeidege: 
elegante Dual. für 

gen bis 15 Ybds., per 47€ $1 ſchwarzes reinwoll. 1.550 463bll. ſchw. Seide 

feines Chiffon Voile, 42 3. Chiffon Panama Cloth u. ing. Hübſche Chedcs u. Strei⸗ 
45e 2-M. Fußboden-Oeltuch. — 

An ne Ausftattungen geftatten wir auf Wunjch leichte Ubzahlungen. 


A, 
la 
[ 


ar „ 


— 


Diefe 7c Perſian Challis zu Ze bilden ein ele— * Schürzen ⸗Ginghams wie dieſe ſind ſeltene 

Zoll breit, Yp,, hübſche Karrirungen und begehrten Farbe, Yd, 
6346 fchlicht 

heller Grund, per Yard, 
20c in ges 
Finiſh, — geblümte 
Plaids und Checks, echtfar⸗ e 
tine, ſchlicht u. gemu— woll. Panama Cloth, 
Quadrat⸗Yard WarpGeoliennes; ſchlichte u. 
breit; Farbe u. Dauerhaf⸗ Suiting Serge. Beſte imp. fen. tn — Styles. 
Gute Mufter; ganz geölte Ober: 


fläche; gefüllte Rückſeite Ic 


Quadrat⸗Yard, 
7de Linoleums; Fabrik-Enden v. 
Breiten bis 2 Mos., Längen bis 


5 Mo. Die Quadrat-⸗ 
Yard für 49€ 
50e Linoleums; Yabrif-Enden 2 


* 


— — 


— Ran u 16.75 für $23.50 Gpienfion-Tifhe, 6.75 für 10 Moeoeo Entwurf 
hochfeine Sorte, echte quartered Dal, emallirte Betten (vie ' Abbil- 
2.50 für 3.50 echte handgejchnigt, Riauenfüße, — rumder bung), fanch Chile, — alle 
quartered Dat Er Pfeiler, Piano-Politur. Größen. 
zimmer-Stühle, Bor 350 für $5 Mefjing Top Rod Bett. : 5.98 für 8.75 Filz-Matra: 
> en. 


Sederfig, wie Bild. 
1.75 für 


Matragen — Watte 
oben. 


16.75 für $22.75 hochfei- 
ne Buffets, quartered Dat, 
Piano Politur, Blei-Glas- 
— franz. Bevel Spie⸗ 


Ein glücklicher Ginfauf vo: von Bildern! 
Gerade zur Zeit, wenn Ihr fie 
en a Prancht, Tauften wir 
EIS I eine Muiterpartie zu 
TEN SOc 
Er am Dollar! 


Die Reuhl Moulding Mfg. Co., im ganzen Lande befannt für ihre fünftlerifchen Erzeugniffe 

in eingerahmten Bildern, verkauften uns ihr ganzes Ueberfhuß-Lager zu einer Erfparniß von 
1 genau der Hälfte. In diefer Partie befinden ich Vilver werth von 50c Bi zu $30. Der Ein- 
MH auf ift ein fehr zeitgemäßer, benn gerabe jet ift die Nachfrage nach Bildern die — 
JDie Größen rang iren von 6x8 bis zu 20x30. 


In dieſer Auswahl befinden ſich echte Waſſerfarben, einfache und handbemalte 
—— Bartels, Stahlitiche, Gar bon Prints, Facimile Prints, Obft,Land- ter U. ©. Meg. Aut — | nn ne Sant Ba 
ichaften, Marine und Fignren-Snjetß, fie ben große Partien. At, vodes Quatt, in Sare alt, abfoluf | Brauch, Tbea mörgen, 
12.50 für. 20 bis 830_Bilber. 2.98 für $5 bis $7 Bilder. R Ipenient 1.18 Bieten. 118 ; 8öc 
-85 für $8 bis 12.50 Bilder. 81 für-2 bis $4 Bilder. Bi — E Bor w 8 
3.98 für $6 bis 8.50 Boe. 750 für 85e bis 1.25 Bilder. —* EB 
Jahre ee 


Be für 35c bis 50c Bilder. i au: an, 5 
Seh Spezialitäten von unf. eig. Lager SIE botie BEL. 63€ 


106 f. 19 Facfimile | 49e für Chrifty Vils -&reme 
Bild * ee] der, jchwarz. Rahmen. ——— 
50 f. 10c 8;Ö1l. runde | 1.75 f. 22x26 Gar: —— 
Glas Medallions. Bild br. Rahmen. lache. 

Be für „Junge Mut: | Be für 12c Pafiepars 

s ter@ Bild, Goldrahm. | touted Bilder. Bin, gr — 


2,50, a 1:75 1. 88 Springs 
f : eiſ. Geſtell. 


Guadarala Kaffee, 
Samen, Knollen 
und Sträucher E i 

Pe 18c En 
Hardt Ur SIE st 

lea, St., — — = 
NRofen, Hbbrid Ros J — — 

fen, 4 für 15€ 2 22.75 für $30 Meffing- Bett, 2zöllige 

50€; Stüd, 18.75 für 24.75 Dref- Kr sa Pföften (mie Bild), majjie hochfeine 

— — = quartered Dat, — ip, Sacquier, alle Größen. 

re 15€ iano Politur, Bevel 

Spiegel. 


16.75 für 22.75 
Chiffo⸗ 


niers, quar. Dak. 


12.75 fur 16.75 maſſibes eiſernes 
Bett, fanch Seroll, mehtere Farben 
einſchließl. Vernis Martin. 


Weine 


Old Times Whisly 
bottled u. bonded un⸗ 


gram, Sbole Du nL 
— “a 
Slaſche 

Binet Caſtilli 

e 


oeden, 1. 
Slafe, gen feiner medi 


Nierifeiner -Rhein- —— 
wein, an . 
* Zu ur b vor mu 


für 


bei — f 





